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Beben 
der Massen 


Von 
Hans Schade waldt 

Deutſche Zeitzeichen: Chaos der politiſchen 
Meinungen, Aufbruch der Maſſenradikalismen, 
Umwertung und Abdankung der bürgerlichen 
Selbſtgenügſamkeit, wirtſchaftliche Verzweiflungs⸗ 
kriſe und kulturelle Abenddämmerung und zwi⸗ 
ſchen dem allem die Schickſalsfrage: Brüning, 
Hitler, Hugenberg — gibt es einen Weg 
der kaltrechnenden Zuſammenarbeit oder ſchließt 
der abſolutiſtiſche Anſpruch der Nationalen Dp- 
poſition auf der einen und des Zentrums auf der 
anderen Seite die Regierungsgemeinſchaft auch 
auf Zeit aus? Soll alles in der revolutionären 
Offenſive des „fünften Standes“ endigen und da⸗ 
mit jede Hoffnung auf den nationalen Wieder- 
aufſtieg begraben werden? Es bebt im deutſchen 


diſten zur Zwangsaktion heranzuwachſen. Gewiß 
ſtehen Reich und Staat ſtarke und zuverläſſige 
Machtmittel zum Schutze von Recht und Ordnung 
zur Verfügung — ober was tft das für ein Lebens⸗ 
zuſtand, in dem der politiſche Mord zur Tages ⸗ 
gewohnheit, ſkrupelloſe Verdächtigung 
Ehrabſchneidung zur Regel 
Moral geworden ſind und unſer wirtſchaftlich 
hochqualifiziertes, kulturell (trotz allem) fon- 
angebendes, großes Volk ſehenden Auges aus dem 
Zuſammenbruch in den Untergang ſteuert? 


Die verbiſſene Angſt der Linken, das Zeter⸗ 

mordio ihrer Preſſe zur Verdunkelung der fon- 
ſtruktiven Unzulänglichkeit des „Syſtems von 
Weimar“ deckt den ganzen Bankrott der erſtarr⸗ 
ten formaldemokratiſchen Regierungsmaſchinerie 
auf, die Reichskanzler Brüning mit ſeiner 
Pfſeudodiktatur je länger je mehr überflüſſig 
macht. Nationale Maſſenkräfte ringen im Wett⸗ 
lauf mit den bolſchewiſtiſchen Umſtürzlern um 
eine Neugeſtaltung der deutſchen 
Seele, des deutſchen Staates und der Wirt- 
ſchaft, von der aus das innere und äußere 
Reichsgefüge und die Volkseinheit einen neuen, 
gefunden Sinn und Zukunftsweiſer erhalten foll. 
Wo ſteht Deutſchland in der epochalen Ausein- 
anderſetzung zwiſchen dem individualiſtiſchen Ra- 
pitalismus und dem weltrevolutionären Kommu⸗ 
nismus? 

Wir leben in einer revolutionären Umſchich⸗ 
tung: Der Umbruch der Wirtſchaft hat begonnen, 
und der Pfſeudofaſchismus des Kabinetts Brü- 
ning iſt nicht die letzte Phaſe der Abkehr vom 
novemberlichen Parlamentarismus. Die ganze 
Welt iſt von dem Fieber der Kriſe gepackt; aber 
das berechtigt uns Deutſche nicht, an der Zukunft 
von Staat und Volk zu verzweifeln! Blicken wir 
über das Lebensſchickſal des einzelnen hinaus — 
ſein Lebensſtandard iſt keine entſcheidende 
Frage —, ſo bleiben der ſtarke Nationalſtaat, die 
Wiederherſtellung der Regierungsautorität, die 
Anbahnung der großdeutſchen Kulturgemeinſchaft, 
die Sicherung ausreichenden Lebensraumes, die 
Wiederherſtellung des deutſchen Anſehens in der 
Welt, die Erziehung der Maſſen des Volkes zum 
Bewußtsein ſeiner Würde nicht im Sinne der 
Reſtauration einer verſunkenen Zeit, ſondern der 
Verwertung neuer Lebenselemente für die orga⸗ 
niſche Fortentwickelung der preußiſchen und deut- 
ſchen Geſchichte unabänderliche Forde ⸗ 
rungen, zu deren Erfüllung der Weg nicht 
über Barrikaden, ſondern über die Politik 
führt“). 

Dieſe Gedankengänge an der Auffaſſung eines 
angeſehenen, durch ſeine ſachlich-überparteiliche 
Kritit im In- und Ausland geſchätzten Politikers 
zu überprüfen, iſt nützlich und ſtaatspolitiſch auf- 
ichlußreich. Dr Fritz Klein, der Chefredakteur 


— — 
*) Dr. Fritz Klein, Auf die Barrikaden?“ 
anſeatiſche Verl 
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Vaterlande, und die „Flucht auf die Barrikaden““) 
ſcheint in der Vorſtellung irrlichternder Giron 


und 
der öffentlichen 
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Schluß mit der Staatsverleumdung! 


Schärſſte Etrafbeſtimmungen 
gegen Landesverrat 


| Reichsminiſter Groener ſtellt Denunzianten an den Pranger 
Deutſchland und ſeine Wehrmacht ſollen nicht länger lügneriſch 


verdächtigt werden 


wird keine Gewähr übernommen und kann die Bezahlung 
des Bezugsgeldes oder Nachlieferurz der Zeitung. 


(Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 28. November. Unter der Ueber- 
ſchrift „Staatsverleumdung“ veröffent⸗ 
licht Reichswehrminiſter Groener in der 
„Deutſchen Allgemeinen Zeitung“ einen hochbe⸗ 
deutſamen Artikel, der ſich gegen das hetzeriſche 
Treiben der dunklen Ehrenmänner richtet, die 
unter dem Deckmantel der Friedensliebe und der 
Verſtändigungspolitik dem Auslande immer wie- 
der Vorwände zu neuen Hetzen und Angriffen 
liefern, ohne daß dieje Gom- und Landesverräter 
mit den jetzigen Beſtimmungen des Strafgeſetz⸗ 
buhes gründlich und genügend ſchnell beſtraft 
werden können. Der Miniſter hat ſchon in ſeiner 
Etatsrede vom 19. März d. J. unter dem Beifall 
der Reichstagsmehrheit feierlich erklärt, daß er 
außerordentliche geſetzgeberiſche Maßnahmen gegen 
dieje Staatsperleumder für erforderlich halte und 
bereits beantragt habe. Dieſe Maßnahmen ſind 
inzwiſchen von den zuſtändigen Miniſterien vor⸗ 
bereitet worden. Der Miniſter ſpricht in dem 
vorliegenden Artikel die Hoffnung aus, daß ſie 
im Volke weitgehende Zuſtimmung finden 
werden und nimmt die traurige Tatſache, daß die 
Blätter eines großen linksgerichteten Berliner 
Verlages die Mitteilung von den bevorſtehenden 
Maßnahmen entrüſtet kommentieren, zum Anlaß, 
noch einmal in dankenswerter Offenheit darzu⸗ 
legen, warum die Maßnahmen notwendig ſind. 

„So oft in der Vergangenheit“, ſo ſchreibt 
der Miniſter, „Deutſchland verſucht hat, den 
Druck etwas zu vermindern, der durch die Ub- 
rüſtungs⸗ und Kontrollbeſtimmungen des Ver⸗ 
ſailler Vertrages auf der deutſchen Wehrmacht 
laſtet oder die Abrüſtung der anderen Staaten 


— 


herbeizuführen, wie ſie im Verſailler Vertrag 
und im Völkerbundspakt feierlich verſprochen 
worden iit, hat ſich jedesmal ein wahrer Sturm 
von Denunziationen und Propaganda erhoben. 
Das Ziel war, daß Deutſchlands Entwaffnung auf 
leinen Fall beſeitigt werden dürfe. Offen rief 
man den angeblich bedrohten Nachbarn Deutſch⸗ 
lands zu: 


„Rüſtet nicht ab, ſondern auf.“ 

In den Jahren, in denen über die Zurück⸗ 
ziehung der Militärkontrollkommiſ⸗ 
ſionen aus Deutſchland verhandelt wurde, ſind 
nicht weniger als 314 verſchiedene Behauptungen 
über deutſche Geheimrüſtungen verbreitet worden, 


ſelbſt die Abrüſtung Deutſchlands 


darunter drei große Denkſchriften von angeblichen 
Pazifiſten wie 


Foerſter, Karl Mertens, von Schönaich, 
Lehmann⸗Ruſzbüldt, 


u. a. In all dieſen Veröffentlichungen verſuchten 


Deutſche zu beweiſen, daß Deutſchland nicht ab⸗ 


gerüſtet habe und daß deshalb die interalliiette 


Kontrolle über die deutſche Wehrmacht beitehen, 


bleiben müſſe. 
Bekanntlich hat die Interalliierte Kommiſſion 


müſſen und nur noch wenige blangloſe Reſt⸗ 
punkte vorbringen können, über die noch weie 
ter verhandelt wurde.] Die Abrüſtungsverhand⸗ 
lungen des Völkerbundes in den Jahren 1927 bis 
1929 ſtanden erneut unter dem Zeichen von Ente 
hüllungen über deutſche Pläne für eine Auf- 
rüſtung. In deutſcher und franzöſiſcher Sprache 
verteilten Profeſſor Foerſter und Mertens ein 
Pamphlet an die Delegationen des Völkerbun⸗ 
des und an die geſamte Preſſe, deſſen Hauptteil 
die Ueberſchrift trua: „Wie die Reichswehr das 
Ausland beſchwindeln will“. Der damalige 
Reichsaußenminiſter 


Streſemann hat dieſe Leute verdienter⸗ 
maßen als Lumpen bezeichnet. 


Die franzöſiſche Theſe vom potientie] de guerre 
wurde durch Veröffentlichungen einer beſtimmten 
deutſchen Preſſe und durch Flugſchriften pazifiſti⸗ 
ſcher Organiſationen über die Möglichkeiten der 
Umſtellung von Induſtriebetrieben fiir Rüſtungs⸗ 
zwecke bereitwilligſt unter ſtützt. Jetzt hat 
die Vorbereitende Abrüſtungskommiſſion ihre 
Arbeiten abgeſchloſſen, und wir ſtehen vor der 
entſcheidenden großen Abrüſtungskonferenz. Und 
wieder bemühen ſich ſogenannte Pazifiſten, dem 
Ausland Material über die Gefährlichkeit der 
deutſchen Rüſtungen, über angebliche Beziehun⸗ 
gen der deutſchen Wehrmacht zum Ausland zu 
liefern. 

Kann der Staat eine Propaganda dulden, die 
den Weg der Verſtändigung, der Entwicklung 
internationalen Vertrauens und die Vertretung 
der Lebensrechte des deutſchen Volkes ſyſtematiſch 
mit dem Geiſt des Mißtrauens und der Ver- 


zugeben 
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leumdung des beſiegten und entwaffneten berni- 
ſchen Volkes zu ſtören ſucht? Der Geſetzgeber, 
der vor Jahren den ſtrafrechtlichen Schutz des 
Staates gegen Angriffe auf ſeine Stellung nach 
außen zu faſſen hatte, konnte noch nicht die Be- 
deutung erkennen, die die öffentliche Propaganda 
für die außenpolitiſche Stellung eines Staates 
erlangen würde, und er konnte allerdings auch 
nicht glauben, daß eines Tages 


organiſiertes Denunziantentum 


einen jo unheilvollen Einfluß auf die Entwick- 
lung wichtiger politiſcher Fragen nehmen würde. 
Viele Handlungen, die nach der Geſin nung, 
aus der ſie entſtehen, und nach der Wirkung, 
die ſie ausüben, die Bezeichnung „Landesver⸗ 
rat“ verdienen, können nicht verfolgt werden, 
weil ihre einzelnen Merkmale oft nicht voll 
den Vorausſetzungen entſprechen, die das unter 
anderen Beſtimmungen geſchaffene alte Strafe 
geleg verlangt. Und wenn hente einmal eine 
ſolche Verleumdungstat ihre Sühne gefunden hat, 
ſo zeigt ſchon die Tatſache, daß es zweidreiviertel 
Jahre gedauert hat, bis fie endlich zur Verhand⸗ 
lung kam, daß die alten Beſtimmungen der hene 
tigen Lage nicht mehr entſprechen.“ 


C. SEE NER TEURER GERT DEE LORETA a OEE OAD TER EBENE SEIN A SELTENEN ZEIT ST RESET GET ET ETUI I A a rar 


der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung“, durch jein 
erfolgreiches (an dieſer Stelle ſeinerzeit näher ge- 
würdigtes) Buch „13 Männer regieren Europa“ 
als origineller politiſcher Denker gut bekannt, 
weiſt uns die Richtung, die von der Barrikaden⸗ 
Stimmung weg zu einer geſunden deutſchen Zu⸗ 
kunft führt. Es ſind Gegenwartsbilder, treffende 
Charakteriſtiken Hitlers, Brünings, Hugenbergs, 
Briands, kluge Erkenntniſſe über die Aufgaben 
der deutſchen Diplomatie und die Bedeutung der 
Minderheitenfrage für das neue Reich, ein heller 
Appell an die Nobleſſe und Sachlichkeit in der 
politiſchen Polemik, packende Kuliſſengeſpräche 
über die Kataſtrophe des 13. Juli und das Fiasko 
der deutſch⸗öſterreichiſchen Zollunion, verſtändnis⸗ 


2) Der Verfaſſer fordert „eine vornehme Geſinnung 
auch gegenüber dem politiſchen Gegner, die Bemühung, 
auch ſeinen Gründen gerecht zu werden, und eine Form 
des politiſchen Kampfes, die der geiſtigen Bedeutung 
und der Kulturhöhe unſeres Volkes entſpricht“. 


volle Kritik des Nationalſozialismus, der in dem einen Drang nach ordnender 


und geſtaltender 


unabſchätzbaren Macht- und Ideenkampf zwiſchen] Kraft erkennt, die in die verwirrenden Einzel- 
den vornehmlich antikopitaliſtiſch und den vor-] vorgänge des deutſchen Daſeins Sinn und Plan 


nehmlich nationaliſtiſch bewegten 


Elementen] zu bringen und den Weg aus der fürchterlichen 


ſeine Feuerprobe erft noch zu beſtehen haben wird,] Seelennot zu zeigen vermöchte — das Proviſo⸗ 


Horoſkop für Brüning, den die äußere und innere] rium der 


halbfaſchiſtiſchen Diktatur der Büro⸗ 


Zwangslage des Reiches immer näher an die Ent-| fratie wird nicht mehr lange vorhalten können. 


ſcheidung über die Zuſammenarbeit mit der 


NSDAP. herandrängt, kurz, eine 


intereſſante[ faden in Deutſchland ſehen, 
Ausleſe politiſcher Aktualitätsfragen, mit denen] zweiflungsgrad hat 


Der Winter wird hoffentlich keine Barris 
aber der Bers 
einen Tiefpunkt erreicht, 


ſich jeder Deutſche heute auseinanderzuſetzen hat.] über den hinaus jede aufbauende Politik nicht 
Dr. Fritz Klein glaubt an die ſchöpferiſchen Fähig-] mehr bloß Riſiko, ſondern chancenlos wird. Das 
keiten der neuen Generation, er ſetzt die innere Mahnmal der deutſchen Maſſennot, das unters 


Zerſtörung der bürgerlichen Geſellſchaft und den irdiſche 


Beben Millionen Unbeſchäftigter und 


Skeptizismus der gebildeten Schichten ſtark in] Verzweifelnder klagt nicht nur den Verantwort⸗ 


Rechnung, iſt aber trotzdem Optimiſt, weil er in 
dem Ringen der deutſchen Maſſen um ein neues 


lichen im Reiche, ſondern vor allem jenem harte 
hörigen, zugeknöpften Ausland, das uns Deutſche 


Lebens- und Staatsideal eine Abkehr] in der Reparationsſtarre hält wie einſt in der 
von den mechaniſchen⸗materialiſtiſchen Ideen und! volkmordenden Blockade! 


Paris — Berlin 


Friedens-„Gedanfen“ hüben und drüben 


Man hat in Deutſchland in den letzten Jahren 
und Monaten allerhand erlebt an Unfriedlichkeit 
und Störung bei politiſchen Verſammlungen. Das 
alles ſcheint nach den Berichten überboten wor⸗ 
den zu ſein von den tobenden Kundgebungen auf 
dem Abrüſtungskongreß in Paris. Soviel in 
der Vergangenheit Frankreich durch ſeine offiziel⸗ 
len Vertreter mit ſchönen Worten die heilige Idee 
des Friedens und der Abrüſtung — unter der 
Vorausſetzung der Sicherheit für Frankreich — 
hat betonen laſſen, fo haben die tobenden Demone 
ſtranten im größten Saal von Paris den Göſten 
aus Amerika, England, Italien und Deutſchland 
gezeigt, wie Frankreich fidh in feinen Volksſchich⸗ 
ten dieſen Frieden vorſtellt. Nur durch ein aee 
waltiges Aufgebot von Gendarmerie und unter 
dem perſönlichen Einſatz der franzöſiſchen Leiter 
des Kongreſſes wie Herriot und de Jou⸗ 
venel konnten die ausländiſchen Gäſte vor den 
gröbſten Beleidigungen und vor Mißhandlungen 
geſchützt werden. Lord Cecil. der Mann, der 
im Kriege Frankreich mit Munition verſorgt 
hatte und der gegenüber dem Gebrüll der toben- 
den Maffe an die franzöſiſche Höflichkeit appel- 
lierte, mußte in aller Eile in Sicherheit gebracht 
werden. Hoffen lich werden die Erlebniſſe dieſer 
Tagung den Gäſten aus England und Amerika 
eine wertvolle Lehre ſein für das, was bei den 
Abrüſtungsverhandlungen von Frankreichs idö- 
nen Worten zu halten iſt und für das, was 
Europa am dringendſten not tut. Solange einem 
Volk mit einem derartig wütenden National- 
haß, unterſtützt von Bundesgenoſſen gleicher Ge⸗ 
ſinnungsart, in der Mitte Europas ein Land 
ohne Schutz und Wehr vor Augen liegt, 
kann der Friede der Welt, können Ruhe und Sicher« 
heit Europas, damit aber auch die wirtſchaftliche 
Wiederberſtellung nicht gewährleiſtet erſcheinen. 
Die engliſchen und amerikaniſchen Vertreter wer- 
den bei den kommenden Konferenzen und vor 
allem bei der großen Abrüſtungskonferenz dieſe 
Tatſachen und die Erinnerung an das ſchmähliche 
Ende des Pariſer Abrüſtungskongreſſes im Auge 
behalten müſſen, wenn ſie Wege finden wollen, 
die zu einer Beſſerung der Lage führen. 

Wie anders fieh: demgegenüber das Bild in 
Deutſchland aus. Nach langwierigen Verhand- 
lungen und zahlreichen Vorgängen ähnlicher Art 
ſind zwei Mitglieder jener. Denunziantenclique, 
die immer wieder in heimtückiſcher Gehärfigfeit 
Deutſchland unerlaubter Rüſtung verdächtigt, ver- 
urteilt worden. Statt der ſelbſtverſtändlichen 
ſtillichweigenden Billigung hat dieſes Urteil in 
weiten Kreiſen Widerſpruch hervorgerufen, weil 
man ſich in volllommener Verkennung der politi- 
ſchen No wendigkeit und allerdings auch der poli- 
tiſchen Verpflichtung gegenüber dem eige- 
nen Volk mit einem Kreiſe verbunden fühlt, den 
Dr Streſemann auf einer internationalen Bere 
handlung als „Lumpen“ zu bezeichnen ſich ge⸗ 
zwungen ſah. Dieſem Treiben fol. nun endlich 
nach den Erklärungen des Reichsminiſters 
Groener ein Ende gemacht werden. Es ift 
ſehr lange her und erweckt darum um ſo freudi⸗ 
geren Widerhall. daß man von Regierungsſeite 
einmal ein ſo ſtarkes Wort, ein ſoldatiſches 
Wort. gehört hat. Der Miniſter und General 
Groener weiß genau, daß er ſchon wieder einmal, 
wie erſt kürzlich auf der Terrorkonferenz der In⸗ 
nenminiſter, in ein Weſpenneſt geſchlagen hat, 


mußte, herausgeſagt. Es muß jetz im allerletzten 
Augenblick der Möglichkeit ein Riegel vorgeſcho⸗ 
ben werden daß wieder bei den kommenden Ab- 
rüſtungsverhandlungen Deutſchland durch nieder⸗ 
trächtige Verleumdungen zu 
wird, und nach dem, was man in ber leg'en Zeit 
von Groener gehört hat, ſcheint er der Mann zu 
ſein, der, ohne Rückſicht auf parteipolitiſche Geg- 
nerſchaften und Befürchtungen, das Notwendige 
und Richtige tut und fo mit Hilfe innerpolitiicher 
Maßnahmen auf ſeinem Gebiet die Vorausſetzun⸗ 
— ————— 


Der Miniſter verwahrt ſich weiterhin dagegen, 
daß er die Kritik an der Reiche en r SER 
binden wolle, wie ihm in den vorhin erwähnten 

a unterſtellt worden ift und fährt dann 


„Bisher hat jeder Verſuch bes Staates, der 
gefährlichſten außenpolitiſchen Verleumdungspro⸗ 
paganda einen Riegel vorzuſchieben, genügt, einen 
Entrüſtungsſturm derjenigen auszuföſen, die in 
ihrem hemmungsloſen Haß n alles Militä. 
riſche die Grenze zwiſchen Kritik, Hetze und Ber. 
rat nicht mehr erkennen. Es muß baher auch 
den Soldaten der Wehrmacht, für beren unbe. 
dingt treue Haltung zur demokratiſchen Verfaf⸗ 
fung ich die Verantwortung trage, und darüber 
hinaus allen denen, die 


treu zur Wehrmacht 


ftehen, klar und deutlich geſagt werden, daß die 
Gejinnung, die in jenen Preſſeerzeugniſſen zum 
Ausdruck kommt, nichts mehr mit der verfaſ⸗ 
ſungstreuen Staatsgeſinnung gemein hat. Die 
freieſte Verfaſſung, die fih ein Volk gibt, kann 
nicht darauf verzichten, ihren Einzelglledern die 
Gebote der Zurückholtung in der Betätigung 
ihrer Geſinnung und Intereſſen aufzuerlegen, die 
sur Erhaltung der Stellung des Staates nach 
außen unbedingt erforderlich find. Wer ni ý 
reit ijt, freiwillige Opfer für den Staat zu 
bringen, von dem müſſen ſie erzwungen werden.“ 

Es ift zu erwarten, daß die Meute der hier 
schonungslos Gezüchtigten aufheulen wird. 
Das deutiche Volk aber in feiner weit erwie⸗ 
genden gefunden Mehrheit wird dem Miniſter 
dafür von Herzen dankbar fein, daß er dem 
ehrenrührigen Treiben, das. Deutſchlands Freis 
heit bedroht, ſeine Ehre beſudelt, mit der gan⸗ 
zen Autorität ſeines hohen Amtes entregen- 
getreten iſt. Hoffentlich werden nun auch die 
angekündigten Strafbeſtimmungen im 
verzüglich folgen. 


aber er hat unerſchrocken das, was nefant werden fung, W 


Schaden gebracht Be 


Ruhr- Schiedsspruch 
verbindlich 


[Telegrapbiſche Meldung. 


Berlin, 28. November. Der 
die heutigen Nachverhandlungen über 
ergebnislos verlaufen waren, 


Reichsarbeitsminiſter hat, nachdem 
den Ruhrſchiedsſpruch am Vormittag 
dieſen Schiedsſpruch nunmehr für 


verbindlich erklärt. Damit ſind die vom Zechenverband ausgeſproche⸗ 


nen vorſorglichen Kündigungen der 
ſtandslos geworden. 


Das wahre Gesicht von Paris 


Einzelarbeits = Verträge gegen- 


Abrüſtungskongreß gewaltſam 
geſprengt 


Wilde Schlägere'en und Bedrohung der Redner — „A Berlin!“ 


[Telegrapbiſche 


Paris, 28. November. Die 


Meldun al 
Abrüſtungskundgebung im Trota- 


dero mußte abgebrochen werden. Als Herriot mit dem Führer der 
Frontkämpfervereinigung ſich dahin zu verſtändigen ſuchte, daß einer 
ihrer Leute zum Wort käme, verlangten dieſe, ſofort das Wort ergreifen 


zu dürfen. Dies wurde abgelehnt. 
das Podium. Es kam zu Schl 


Hierauf ſtürmten die Manifeſtanten 
gereien. Herriot und de 


Jouvenel konnten ſich nur mit Mühe vor tätlichen Angriffen ſchützen. 


Eine Kette von Poliziſten deckte ſie, 
Form zu genügen, wenigſtens die 


Sämtliche auswärtigen Delegierten, die an 
dem Kongreß teilgenommen haben, gaben ihrer 
Entrüſtung über die Vorfälle unverhohlen 
Ausdruck. 


Reichstagsabgeordneter Joos batte ñh = 
weilig perſtändlich machen können, und die 
weſentlichen Stellen feiner Rede wurden fogar 
vom Publikum mit Beifall aufgenommen. Aller- 
dings waren auch einige unflätige Aus ⸗ 
rufe zu hören, gegen die das Publikum prote- 
ſtierte. 

Als Lord Cecil feine Rede hielt, wurde der 
Lautſprecher eingeſchaltet, ſodaß der eng- 
liſche Delegierte, der an die franzöſiſche Höf ⸗ 
lichtet appellierte, einigermaßen verſtändlich 
war. > 

Aus Amerika wurde eine Botſchaft des Sena- 
tors Borah direkt 
ziemlich Ei anlam: 
in auf die Wirtfhaft skriſe an. 


übertragen, die allerdings 
Borah ſpielte bata 


Hierg 
1919 nicht die verſprochene Garantie erhalten. 
Wenn Frankreich überzeugt wäre, daß es qe- 
nügen würde, abzurüſten, um den Frieden þer- 
zuſtellen, würde mit Erleichterung ſeine 
Waffen niederlegen. Dies aber genſige leider 
nicht. Die friedliche Induſtrie könne über Nacht 
durch böſe Geiſter in ein mörderiſches Anitru- 
ment verwandelt werden. Man follte wenigſtens 
teilweiſe das Flu ar internationa- 
* Dienſt des Friedens zu 

en. 


Um 3,15 Uhr wurde es klar, daß die Mani- 
feſtanten in der Verſammlung keinen weiteren 
Redner mehr zu Worte kommen laſſen wollten. 
Als der frühere amerikaniſche Botſchafter in 
tlin Souabton, zu ſprech ; 
wurde er fortneicht unterbrochen und teilweiſe 
ertönten Rufe: „A Berlin!“ Dieſe zielten ans 
ſcheinend auf die Behauptung franzöſiſcher Blät⸗ 
ter ab, daß Honahton ausgeſprochen dentſch⸗ 
freundlich fei. Ein Pfeifkonzert begann. das 
Schreien und Sohlen wurde immer ſtärker. 

Die Führer der Abrſtſtungs bewegung in 
Frankreich erklären, fie feien auf etwas Der- 
artiges nicht gefaßt geweſen und hätten fid über- 
rumpbeln laffen. 

reſſe beſchäfti 


en verſuchte, 


Die Pariſer M ſich mit 
den lärmenden und ſtörenden Kundgebungen im 
Trocadero, die zum Schluß der öffentlichen und- 
ebung für die Abrüſtung zu einem Sturm auf 
ie Rednertribüne geführt haben. 

„Petit Nariſien“ räumt ein, daß es zu Schlä- 
gereien gekommen ift, will aber behaupten 
können, daß die Polizei nicht habe einzugreifen 
brauchen. entſpricht nicht den Tatſachen. 
Jeder Beſucher der Verſammlung konnte das 
Gegenteil ſeſtſtellen, ebenſo wie die Tatſache, daß 
die Zahl der Polizeibeamten angeſichts des Anj- 
gebotes von Demonſtranten nicht ausreichte Die 
„Action Franeaiſe“ begrüßt die lärmenden Kund⸗ 
gebungen. Eine äbnliche Einſtellung zeigen die 
Cotpblätter. „Figaro“ und „Ami du Peuple“, die 
in den letzten Tagen an dem Feldzug gegen die 
Abrſiſtunoskonferenz teilgenommen haben. „Echo 
de Paris“ iit ebenfalls zufrieden. Ein franzöſi⸗ 
ches Auditorium — fo erklärt das Blatt — habe 
nicht zulaſſen können, daß der „elſäſſiſche Rene. 

t“ Joos im Namen Deutſchlands ſpreche. daß 
rt notoriſche Deutſchenfreund Houghton, 


gen für den außenpolitiſchen Erfola ſchafft. Die 
Behandlung des kommuniſtiſchen Terrors, die 
ruhige Betrachtung der beſſiſchen „Hochverrats- 
pläne“ haben dem neuen Reichsinnenminiſter und 
bisherigen Wehrminiſter unerwartet ſtarke 
Sympathien aus dem nationalen Loger einge 
bracht und die Gewißheit erweckt, daß Dr Groe⸗ 
ner, ohne ſich irgendwie an Parteiprogramme 
zu binden, im Reichskabinett der Mann iit. auch 
nationalen Forderungen gegenüber Verſtändnis 
zu zeigen und ſie zum Beſten des Reiches und 
zum berechtigten Schaden jener üblen Clique, 
die er jetzt ſo ſchonungslos ans Licht gezerrt hat, 
durchzuſetzen. ss, 


uf ſprach Mainlene, Frankreich habe | 


und de Souvenel konnte, um der 
vorgeſehenen Schlußworte ſprechen. 


Frankreichs ſchlimmſter Feind während des Krie⸗ 
ges. im Namen der Vereinigten Staaten das 
Wort ergreife und daß Senator Bora h. der 
ich einen Ruhm daraus mache. niemals nach 
Europa gekommen zu fein, Frankreich eine Qet- 
tion über autes Verhalten erteilt, daß ſchließlich 
Scialoja, deſſen Land 600 000 Mann unter 
Waffen halte außer den faſchiſtiſchen Milizen, 
Frankreich den Rat geben wolle, feine Truppen- 
zahl herabzuſetzen. 


Gegen die 
Friedhoſſchändgungen 


Wie aus Weinheim im Odenwald gemeldet 
wird, wurde von bisher unbekannten Tätern die 
Synagoge in Rimbach i O. mit Hafens 
kreuzen und Sprüchen wie „Juda verrecke“ be- 
ſchmiert. Es iſt tief bedauerlich, daß ſich 
immer wieder junge Leute finden, die aus poli- 
tiſcher Unbedachtſamkeit oder Bösmwilligfeit 
fih an Religionsſtätten betätigen, deren Ağ- 
tung von jedem verſtändigen, ehrbaren Men- 
ſchen, gleichviel welchen Glaubens, welcher Partei⸗ 
richtung und welcher ſozialen Stellung als ſelbſt⸗ 
verſtändlich empfunden wird. In die Reihe der 
Synagogenſchändungen gehören auch die Fried⸗ 
hofſchändungen, über die der Bentralverein 
deutſcher Staatsbürger füdiſchen Glaubens als 
„Dokument der politiihen und kulturellen Ver- 
wilderung unſerer Zeit“ eine Zuſammenſtellung 
von 102 einwandfreien Tatverwüſtungen jüdiſcher 
Friedhöfe aufführt. Jeder beſonnene Staats- 

ürger muß ſolche Art Ausſchreitungen aus all⸗ 
gemeinen Anſtandsgründen miß billigen. 


Falſche Gerüchte über den 
Reichspräſidenten 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 28. November. Nachdem die Ge⸗ 
rüchte über den angeblich ungünſtigen Geſund⸗ 
heitszuſtand des Reichspräſidenten eine 
Zeitlang geſchwiegen haben, tauchen erneut Be⸗ 
hauptungen auf, die von einer Verſchlechte⸗ 
rung im Befinden des Reichspräſidenten und 
teilweiſe ſogar von einer ernſten Erkrankung 
ſprechen. Von zuſtändiger amtlicher Stelle wer⸗ 
den dieſe Gerüchte als völlig aus der Luft 
gegriffen und unzutreffend bezeichnet. Das 
Befinden des Reichspräſidenten ift nach wie vor 
ſehr gut. Von irgendwelchen Erkrankungen kann 
keine Rede ſein. Der Reichspräſident führt ſeine 
Amtsgeſchäfte wie gewohnt in voller Friſche. 


Der Direktor des Reichslandbundes von 
Sybel hat am 28. November feinen Uebertritt 
zur NSDAP. erklärt. Auch der Direktor des 
Fan Landbundes, Dr. Wendhau⸗ 
fen, MIR, und Landwirt Sieber, Md R., 
Mitglieder der Reichstagsfraktion der Land⸗ 
volkpartei, ſind zur NSDAP. übergetreten. 


Wenn Frankreich Deutschland nicht entgegenkommt 


Wieder freie Hand für Hoover 


London. 28 November. 
Korreſpondent der „Financial News“ ſchreibt: 

„Wenn irgend ein Zweifel über die Haltung 
beſtanden hat. die die ene Regierung wå 
rend der kommenden Konferenz einnehmen wird, 
fo ift er durch Lavals Rede und deren Auf 
nahme in der franzöſiſchen Kammer vollkommen 
zerſtreut worden. Die britiſche Haltung ift eben 
falls klar, und über den italien iſchen Standpunkt, 
der wohl mehr durch politiſche als durch finan- 
zielle Erwägungen beſtimmt wird, berrſcht wohl 
auch kaum ein Zweifel. 

Die unbekannte Größe ſind die Vereinig⸗ 
ten Staaten. Sie find Deutſchlands Haupt: 
gläubiger aufs Handelskonto: deshalb erwartet 
man von ihnen, daß fie der britiſchen Politik fol- 
gen werden. Indeſſen hofft man in da 
die Regierung der Vereinigten Staaten dur 
eine ar Moe er won offizieller franzö⸗ 
ſiſcher Depoſiten aus New 


Industrie und Landwirtschaft 


eine Antwort auf Lavals Nede 
[Teleatapbiſche Meldunal - 
Der schreibt 


tung wohlwollender Nentralität gegenüber 
dieſer einungsverſchiedenheit gebracht werden 
könnte. Der bei dem Beſuch Lavals in Waſhing⸗ 


h- ton entſtandene Eindruck, daß Hoover die nis 


tiative für immer aufzugeben versprochen habe, 
iſt nicht richtig. Hoover hat ſich bereiterflärt, 
vorläufig keine Schritte zu unternehmen, um 
Frankreich die Möglichkeit zu bieten, auf dem 
Wege direkter Verhandlungen mit Deutichland 
zu Abmachungen zu kommen. Sollte Frankreich 
dieſe Gelegenheit aber nicht ausnutzen, dann 
würden allerdings die Vereinigten Staaten ſich 
nicht mehr für gebunden halten und die Initia⸗ 
tive ebenſo wie im Juni ergreifen.“ Der Rorre- 
ſpondent weiſt darauf hin, daß die techniſche 
Poſition New Norks heute erheblich ſtärker 
ſei als im Oktober, als die Rückziehung franzöſi⸗ 
icher offizieller Guthaben ernſte Schwierigkeiten 


orf zu einer Hal- hätte verurſachen können. 


Hauptverſammlung der deutſchen 
Eiſenhüttenleute 


[Eigener Bericht) 


Diü el dorf, 28. November. Nach 1%jähriger 
Pauſe and die Hauptverſammlung des Vereins 
Deutſcher Eiſenhüttenleute in die em Jahre wie- 
der als Herbſttagung in Düſſeldorf ſtatt. 


Die gemeinſame Vollſitzung, die nachmittags 


vom Vereinsvorſitzenden, Generaldirektor Dr. 
Vögler, eröffnet wurde, ſtand unter dem Het- 
n ⸗Induſtrie und Landwirtſchaft“. An eriter 


Stelle ſprach Landrat a. D. Dr. h. o. Freiherr 
von Wilmowfky, Präſident des Reichskura⸗ 
toriums für Technik in der Landwirtſchaft, über 
„Entwicklungsprobleme der deutſchen Landwert⸗ 
haft“. Nach einem Rückblick auf die Entwick⸗ 
lung der Preiſe landwirrſchaftlicher Erzeugniſſe 
in der Vorkriegszeit, in der eine Abſaßzfrage im 
heutigen Sinne nicht vorhanden war, ging der 
Redner auf die Verhältniſſe nach dem Kriege ein. 
Anbaufläche, Ernte und Ausfuhr des Auslandes 
ſeien in gewaltigem Umfange geſtiegen, hervor- 
gerufen por allem durch die Fortſchritte in der 
Aararwiſſenſchaft und Technik des Ackerbaues. 
Der ans'ändiihe Landwirt ſich weiterhin 
von vornberein auf einen Fernabſatz eingeſtellt. 
In Deutſchland habe man die durch die’e gewaltig 
geſteigerte Erzeugung hervorgerufene Abſatzlage 
nicht rech zeitig erkannt. Trotzdem könne auch 
unter den heutigen Verhäliniſſen ein be» 
ſcheidener Grad von Wirtſchaftlich⸗ 
keit erreicht werden, wenn vom Belriebs⸗ 
leiter alle Mittel angewendet würden, die ihm 
die Technik zur Verfügung ſtellt, zweitens ohne 
Leihkapital gearbeitet werde und ſchließlich die 
öffentlichen Laſten auf ein tragbares 


— 


Maß geſenkt würden. Vorausſetzung 
Hund des Abſatzes ſei ein gewiſſer 

echaniſierung. Voraousſetzung für die 
See des Vorſprunges der ausländiſchen 
Landwirtſchaft jei die nachdrücklichſte Förderung 
aller n zur Verbeſſerung des lande 
wirtſchaftlichen Naß und einer vernünftigen 
erwendung der aſchinen. Die bäuerliche 

EN, könne keine fühlbare Entlaſtung des 
Arbeitsmarktes bringen. 


ý 1 a F. Zander, 


für die 
Grad der 


i Vorſtandsmit⸗ 
gie des Reichskuratoriums für die Technik in 
r Landwirtſchaft, ſprach über „Die Mechanifie- 
rung der deut'chen Landwirtſchaft in Gegenwart 
und Zukunft“, Die deutſche Landwirtſchaft müſſe 
lebensfähia bleiben, wenn wir als Volk weiter 
beſtehen wollten, d. h. ſie müſſe wieder Gewinn 
bringen. Der bisherige Weg, Millionen für 
„Notſtandsaktionen“ aufzuwenden, ſei falſch. 


Reichsbankdirektor Müller iſt als Delenier- 
ter der Reichsbank zum Federal Reſerve Board 
entfandt worden, um in allen Geld- und Wäh⸗ 
Ben eine möglichſt enge und beſchleunigte 
Zuſam menarbeit zwiſchen dem deutſchen 
Und dem amerikaniſchen Noteninſtitut zu gewähr⸗ 
leiſten. 

N * 


Am 28. d. Mts iſt der Minifterialdireftor a. 
D. Di h. e. Walter de Haas im Alter von 67 
Jahren verſtorben. ; 


29. November 1931 


— 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 330 
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Altösterreichs Schicksalsweg 


= a Ř—— 


Am Tagliamento ſtauen ſich auf dem 
Rückzug die Reſte der öſterreichiſchen Armee. Ein 
Landſturmbataillon hält Disziplin und ſorgt 
dafür, daß die Brücke nur in dünner Reihe 
überſchritten wird. Der Führer dieſes Bataillons 
verſucht noch einmal, zum Widerſtand an 
der Tagliamento-Linie aufzurufen. 


Nun ſage ich unumwunden, was ich denke: Was 
uns am Piave nicht gelungen iſt, gelingt uns hier 
ſchon gar nicht. Jeder Mann, der hier falle, werde 
zwecklos geopfert. Auch hätte ich meinen Leuten 
das Versprechen gegeben, fie geraden Weges nach 
Haufe zu führen, und dieſes Verſprechen müſſe 
ich halten. 


Während ich ſpreche, wird es um uns leer. 
Einer nach dem anderen verſchwindet durch die 
Tür. Der Oberſtleutnant ſiebt ihnen nach, einem 
nach dem anderen, ſeine Lippen zucken, Tränen 
rieleln in ſeinen weißen Schnurrbart. Dann 
unterbrach er meine Rede mit einer energiſchen 
Handbewegung, wirft den Kopf hoch. „Gut. , 

er, „gut.. „ Sie können auch gehen 


Ich werde es allein machen 


Unter dem Damm bei der Hütte ſtehen Ge⸗ 
wehrpyramiden in zwei ausgezeichneten 
Reiben, labern etwa 200 müde, alte Männer: das 
Bataillon des unentwegt Gläubigen an Deiter- 
reichs ewigen Beitand, das Bataillon, das den 
Taglimento verteidigen ſollte. 


Mir aber lag nichts ferner als Hohn und 
Spott. Ich fühlte, daß dieſer Mann von jener 
heldiſchen Gesinnung durchdrungen war, 
die nicht nach Zahl und Größe fragt, der die 
Idee eins und alles iſt und die kleine billige 
Geſcheitheit entwurzeln kann. Ich weiß 
nicht, was aus dieſem Offizier und ſeinen Soldaten 
geworden ift; aber ich glaube, daß er »ſtand und 
ſtritt und ſtritt und fiel“, wie er es für ſeine 
Pflicht hielt. Er war kein Flauienmacher und 
Wichti⸗tuer, ſondern nur die, Vollendung eines 
Menſchentyps, den Altöſterreich in vielen Geſtal⸗ 
l ten hervorgebracht hat. 
| Es gebt gegen Mittag. Wir werden die 
j Brüde etwa erft in einer Stunde überichreiten 
dürfen. Ich fibe auf der Uferböſchung. Fenere 
4 werfer Brandeis ift bei mir. Wir beraten, wo 
wir uns ſpäter hinwenden ſollen. Von Marſch und 
Ziga tetten allein kann der Menſch nicht leben. 
An der großen Straße, die von Latiſana nach 
Diten führt, ift ſicher keine Brotkrume 
mehr zu finden. Wir müſſen wieder irgendwo 
abbiegen und wenn möglich ein Magazin 
plündern. Die Zivilbevölkerung iſt ja ſelbſt am 
Verhungern. 


Da beginnt es dinter uns zu ſummen. Erſt 
leiſe, dann raſch zuehmend, immer lauter. 


Flieger. 


Wir klettern de Damm hinan und halten 
Ausſchau. Sechs ſchwere, dreimotorige Caproni 
tauchen im Weiten aus dem Gewölk. Sie flieren 
ſehr tief und ohne Bengleitmaſchinen. Weithin 
ftehen tan tende Menſchen und ſtarren in den Him- 
mel. Eine bange, unheimſiche Stille ift eingetreten. 
nur das Brummen der Motoren kommt näher un 
näher. Da beginnt dos Lager unruhig zu wer⸗ 
den. Die Menſchen gehen, laufen. jaren ſchlieftlich 
auseinander: kriechen unter die Fuhrwerke. ſuchen 
ſich zu verſtecke n. Aber das ift ja zwecklos, 


es gibt keine Deckung 


auf dieſer brettebenen Fläche. Da ſenkt ſich das 
Geſchwader noch tiefer berunter, ift jekt nur mehr 
vierhundert Meter hoch. Und im nächſten Annen- 
blick heult die erfte Bombe nieder. Himmelan 
ſchlägt Rauch, eine gewaltige Detonation folgt. 
Wieder eine, noch eine, diesmal dicht neben der 
Brücke ing Waſſer. 

Schmerzensſchreie gellen, einzelne © e- 
wehrſchüſſe knallen. Da wenden die Flugzeuge 
jenſeits des Fluſſes, kommen in gedrängter Stat- 
fel zurück, ſind über uns. Diesmal pfeifen Dutzende 
Bomben, es ſplittert und kracht: Erdſontänen und 
Wagentrümer fliegen hoch, aus dem Waſſer ſteigen 
weiße Sänlen, brechen ranſchend in fih guiam- 
men. Die Brücke iſt heil geblieben, aber hunderte 
Menſchen, die den Kordon durchbrachen und auf 
das andere Ufer wollen, ſpringen in ſinnloſem 
Entſetzen über die Seilgeländer ins Wafer, 
ſchwimmen, klammern fih an den Uferweiden 
feſt, waten oder ſinken unter, werden von den 
Wellen fortgeriſſen. 


— 


) Vergleiche Nr. 274, 281, 288, 295, 302, 309, 316 
. und 323 der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“. 


die Reihe, dürfen auf die Brücke: 
Tauſende ſtauen ſich 
werden erſt in der Nacht oder gar morgen den 
Tagliamento überſchreiten können. 


nis an der Tagliamentobrücke 


Dutzend Menſchen, 


von Oberleutnant a. D. Fritz Weber 
IX..) 


Im Weſten, ferner und ferner, dröhnen die 
ſechs Caproni. 


der Spuk iſt vorüber, 


aber ich bin nicht ſogleich im Stande, mich vom 
Boden zu erheben. Wie werde ich meine Batterie 
antreffen? Hat denn das zweckloſe Töten kein 
Ende? 


Wir laufen über die Wieſe. Ein Pferd kommt 
uns entgegen, auf drei Beinen hüpfend; das vierte 
iſt ihm dicht unter dem Rumpf abgeriſſen. Es 
wiehert nicht, es ſtößt Schreie aus vor Qual. 
Hinter ihm her rennen zwei Männer, das Ge- 
wehr in der Hand. Endlich erreichen fie es, ſch i e⸗ 
Ben. Das Pferd überſchläat fih, bleibt liegen. 
Sofort eilen ein paar Dutzend Hungrige her⸗ 
bei, um ſich über den Körper herzumachen. 

Niemand von meinen Leuten iſt verletzt. Sie 
zeigen mir einen der Trichter, den nächſten, unge- 
fähr ſechzig Schritte entternt. Aber unmittelbar 
am Brückenkopf hat es ganze Haufen von Menſchen 
und Tieren zerriſſen. Sie liegen, wo der Tod ſie 
ereilte, Brandſchwärze in den Geſichtern, aufgeril- 
jene Körper, verſtümmelte Gliedmaßen. Pferde- 
kadaver daneben, hervorquellende Därme, die Bune 
gen lang zwiſchen gelblichen Zähnen hängend. Und 
um diere Schlachtbank herum hocken ihon wieder 
die Gruppen der andern, aus verzweifelten Augen 
auf den Kordon ſtarrend, der ihnen das Betreten 
der Brüde verwehrt. Hin und wieder hebt einer 
den Kopf, ſtarrt in den Himmel. Kommen ſie noch 
einmal, die dröhnenden Vögel, die pfeifenden 
Bomben? l 

Wagenzüge gehen über den Fluß. Es 
ſind die Verwundeten aus dieſem letzten, 
ſinnloſen Gemetzel. Der Weitermarſch verzögert 
ſich um Stunden. Endlich kommen auch wir an 
aber weitere 
hinter uns, 


= 


mittlerweile 


Wie ein glühender Pfahl ſitzt uns das Erleb- 
im Ge⸗ 
hirn. Vorwärts! Weiter! In die ſinkende Nacht 
hinein trappeln die haſtigen Marſchſchritte der 


Kolonnen, ſchnauben die Pferde, knarren die 


Räder. Nicht die Toten ſind es, nicht die paar 
die dort von den Flieger- 
bomben zerfetzt wurden. An folden Anblick 
waren wir gewöhnt. Daß aber der Tod noch 
immer hinter uns herhetzte, daß er jetzt noch ſeine 
Fänge in den Haufen ſchlagen und den und jenen 
abwürgen konnte, erfüllt alle mit paniſchem Ent⸗ 
ſetzen. 

Hatte es nicht geheißen, der Waffenftill- 
ſtand jei geſchloſſen? Geſtern ſchon flog das 
Wort mit Blitzesſchnelle den Leidensweg entlang, 
war unvermutet wie eine freundliche Viſion vor 
den Augen der Hunderttauſende emporgetaucht. 
Waffenſtillſtand! Raſt den gemarterten Leibern, 
Friede den gepeinigten Nerven. Eine Sehn ⸗ 
fudt, an deren Erfüllung niemand mehr 
glaubte, ſtand plötzlich lächelnd, groß, überzeugend 
vor uns. Regiment, Bataillon, Kompagnie, Bat- 
terie — Rufe aus dem Grab der Vergangenheit. 
Da der Druck von allen genommen ſchien. fielen 
ſie auseinander wie ein Moſaik ohne Rahmen. 
Ich, ich bin! ſchrie das Herz den geſchundenen 
Füßen, den ſcherzenden Armen zu. Nun noch 
das letzte, allerletzte Stück Qual ſiegreich über ⸗ 
wunden, und die Welt tut ſich von neuem vor den 
Augen des Auferſtandenen auf. 

In dieſes Hochgefühl der Erlöſung ſauſten die 
Bomben der Flieger und zerriſſen mit den 
Leibern der Unglücklichen die Traumwelt des 
Friedens. Statt die Flüchtenden in alle Winde 
zu zerſtreuen, ſchmiedeten ſie ſie noch einmal an⸗ 
einander. Es gibt niemand mehr, der an Naht- 
ruhe denkt. Kaum iſt die Brücke paſſiert, fo ſchlie⸗ 
ßen ſich die Teile des endloſen Bandes lückenlos 
zuſammen, und 


der Wettlauf auf Tod und Leben 
geht weiter. 


Unſere Pferde ſind in Schweiß gebadet, obgleich 
die Nacht mit kalten Schauern einfällt. Wir 
gehen zu Fuß neben ihnen her, in den ſchweren 
Reiterſtiefeln, die längſt die bloße Haut dar⸗ 
unter wund geſcheuert haben Menſchen⸗ 
knäuel überholen uns im Sturmſchritt, aber 
viele werden von uns überholt, beiſeite gedrängt, 


in den Graben geſtoßen. Wären die Pferde 
nicht, die hartnäckig hinter dem Vordergeſpann 
dahertrotten, wir wären lange nicht mehr der ge⸗ 
ſchloſſene Keil, der ſich ſeinen Weg durch dick und 
dünn bahnt. Es ift ſchwer einen Kolonnen⸗ 
gaul aus ſeiner gewohnten Einteilung zu brin⸗ 
gen; er läuft im gleichen Tempo, in dem der 


Wagen oder das Geſchütz vor ihm weiterrollt, bis 


er zuſammenbricht und verendet. 

Geſpenſtiſch iſt dieſer nächtliche Zug. Der 
klare Himmel ſtrahlt in mildem Sternenlicht, 
mächtige Brände röten ihn nordöſtlich, aus der 
Gegend von Görz. Dort zünden ſie die Ma⸗ 
gazine an, auf die wir hofften, die wir brauchen, 
ohne die wir die Heimat nicht erreichen können. 
Hin und wieder rollt es wie ferner Donner, 
grandioſe Feuerwerke ſchießen in das Dunkelblau 
des Firmaments; Munitionsſtapel. Leuchtraketen 
unvorſtellbare Werte, in Sekunden vernichtet. 

Worte fallen nicht mehr. nur Seufzer und 
Flüche. Die Eingeweide brennen, wie Fremdkör⸗ 
per hängen Arme und Beine in den Gelenken, 
bewegt, weitergeſtoßen von dumpfem Gelbit- 
erhaltungstrieb. 

Eine kindiſche Vorſtellung klammert ſich an 
den alten 


Reichsgrenzen 


fejt, die vor uns liegen und hinter denen Schutz. 
Ordnung, Raft und Hilfe fein werden. Die Anaft, 
zurückzubleiben, das Land der Verheißung nicht 
mehr zu erreichen, erſtickt Hunger und Er⸗ 
ſchöpfung. 

Die Trenſe in der Rechten, mit der Linken 
von Zeit zu Zeit einen Hieb nach den Flanken 
meines Pferdes führend, laufe ich unter Knäueln 
von Menſchen ber, die ich nie geſehen habe, In⸗ 
fanteriften mit nni ohne Waffen, die einen hoch ⸗ 
bepackt, die anderen nur einen Brotſack umge- 
hängt, einen Knüttel in der Hand. Barhaupt 
dieſer, lautlos auf bloßen Füßen ausſchreitend. 
jener, ſeine ganze Habe in ein Bündel geſchnürt 
und an das Gewehr gehängt. 

Auf der rechten Seite meines Pferdes läuft 
ein bärtiger Alter, der die längſte Zeit vor mir 
hertrottete. Er fiel mir auf weil er ſeine Nü- 
ſtung mit ungewohnter. ja, grotesker Pedanterie 
beiſammen hatte: Den Schießprügel über 
der Schulter, Bajonett um den Leib geſchnallt, 
auf dem Rücken einen Tor niſter. Stahl» 
Re und gerollten Mantel darauf. Jetzt aber 


eint ihn die Kraft zu verlafen, er hält ſich am 


Zügel oder dem Steigbügelriemen meines Sattels 
Yeft, und ich höre, wie er keucht. 

„He, Sie; rufe ich ihn über den Pfederücken 
hinweg an. Sofort fühlt er ſich ertappt; 
fennt die unbarmherzigen Sitten, die 


dieſer verdammte Marſch 


auslöſte und glaubt, daß ich ihn zurecht⸗ 
weiſe, weil er ſich von meinem Gaul 
ſchleppen läßt. Er antwortet nicht, wirft nur die 
Laſt mit jähem Ruck hoch und bemüht fih, raider 
vorwärtszukommen. i 
er ſich nach mir um. 
ch winke ihm. Er wartet einen Aunen- 
blick bis ich ihn einhole, geht dann neben mir. 

„Hängen Sie Ihren Kram auf den Sattel!“ 
ſage ich leiſe zu ihm. „Den Torniſter drüben, 
das Gewehr, den Helm und den Mantel auf dieſer 
Seite. nn Sie die Bügelriemen kreuzen und 
alles be% hinaufſchnallen, ſpürt es das Pferd 
nicht ſehr.“ 

Er ſieht mich ungläubig an. „Ich trage es 
ſchon,“ ſagt er und will weitet, 

„Unſinn! Es geht Ihnen nicht beſſer als mir. 
Und wenn ich mir heute Ihre Ladung umhängen 
müßte, würde ich zuſammenfallen.“ 

„Nun, wenn Sie erlauben, danke ich ſehr.“ 

Ich nehme ihm das Gewehr ab helfe ihm aus 
dem Torniſter, werfe die Bügelriemen kreuzweiſe 
über den Sattel, und in ein paar Minuten haben 
wir alles ſeſtgebunden. 

„Dann geſtatten Sie aber, daß ich Ihr Pferd 
führe,“ ſagte er, als er wieder auftaucht. Seine 
Sprechweiſe hat etwas ungeziert Klangreines und 
verrät den 


Sudetendeutſchen. 


Ich ſehe ihn mir näher an. 
die Fünfzig ſein. 

„Sie ſind nicht mehr jung genug für einen 
ſolchen Spaziergang,“ ſagte ich, um ihn ſprechen 
zu hören. 

eee Kriegs freiwilliger 
Er murmelt einen Namen wie Berkony oder Per- 
ni. Aber ich bin trainiert, ich gehe ziemlich 
eicht. 


Er muß weit über 


Tod eines Greiſes, 


ch l 
Sie wiſſen, was das ift, aber 
wie das ift. Dreißig 
18 die Frau, zwei Kinder und mich. 
Spital. 


begann; waren brave Burſchen, 


Nach einer Weile erſt ſieht M 


„aus. Am nächſten Tag meldete ich mich beim E 


Das Ende der Armee 
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„Wann ſind Sie eingerückt?“ 
„Heuer im Mai. 


nachdem meine beiden Söhne 
gefallen waren. 


Ich kam erſt vor ſechs 1 an die Front. Wir 
ſtanden bei Monte di Piave, aber ich habe 
meine Kompagnie am erſten Rückzugstag ver⸗ 
loren.“ 
Dieſe Angaben bringt er in völlig unbeweg⸗ 
tem Ton heraus, gerade ſo, als ſpreche er von 
Putzwolle oder einem Kegelabend. Er muß einer 
jener heimlich Beſeſſenen fein. die das Leben in 
unfaßlicher Objektivität wie ein Schach⸗ 
ſpiel betrachten. 
„Ihre Söhne ſind gefallen?“ 
„Ja, beide. Im Verlauf von einem Viertel- 
ahr. Der eine im Etſchtal, der andere als 

lieger irgendwo da .. Er deutete mit 
der Hand auf die Ebene hinaus. 

„Und nun wollten Sie durchaus, daß Ihre 
Familie noch ein weiteres Opfer bringt und ſind 
freiwillig eingerückt?“ ſage ich gereizt. 


„Und rücken freiwillig ein — mit ſechsund⸗ 
fünfzig Jahren!“ 
Wieder der Blick, das Lächeln. Dann ein Seuf⸗ 


Pie als wäre es ihm übrigens läſtig, von dieſen 


ingen zu ſprechen, und er täte es nur, weil ich 
ihm einen Dienſt erwieſen hatte. Oder auch, weil 
dieſe Stunden ſich ins Endloſe dehnen wie der 
der nicht von dieſer Erde 
laſſen will. 7 


war Handelsagent, breißig Jahre lang. 

ie ahnen nicht, 
ahre Kampf ums Daſein 
; Meine Frau 
einigen Jahren, nach acht Monaten 
j Aber die beiden brachte ich durch, ſie 
waren fertige Ingenieure, als der Krieg 
hatten gute 
Poſten. Sie mußten einrücken, einer, der jün- 
gere, zuerſt, ſchon 1915. Der zweite ein Jahr 
ostani, nach der dritten Muſterung. Und dann 

ie verſtehen.“ 


tarb vor 


Ich nicke. „Om ſchrecklich!“ mein Gott, wie 
lange ift das ber, ſeit wir fühllos geworden 
lind wie bie Steine, auf die unſere brennenden 
855 treten! Zehn Millionen Väter haben ihre 
Söhne verloren. Zehn Millionen Müttern gaben 
die Kaiſer, Kö. ige und Republiken nichts zurück 
als das Wort „Gefallen“, Doppelpunkt — und 
den Namen, irgendwo unter unzähligen anderen. 
Oder waren es zweimal ſoviel? Wer weiß das? 
Die Tage des Attila find auferitanden, vom 
Himmel regnet Blut, und das da unter uns 
dieſer troſtloſe Moderhaufen, den wir ſo zärtlich 
utter Erde nannten, frißt feine Kinder. Und 
doch will keiner in den Schoß dieſer zärtlichen 
Mutter Steigen; mag dieſes Leben ibn treten, 
martern, anſpeien, zum Vieh erniedrigen, er liebt 
es, hängt an ihm mit klammernden Fingern ...“ 


„Sie verſtehen ... wiederholt der alte 
Mann an meiner Seite. 5 


„Nein,“ ſagte ich hart. 


„Die Nacht, der Wettlauf um das Himmels 
licht kommender Tage, 


das Leben als Lohn für die 
erlittene Qual, 


die Berge vor uns, dieſer Strand, an den wir 
flüchten aus der Brandung, durch die wir uns 
nun ſeit Jahren kämpfen — all das wird aufs 
neue ſinnlos, wenn ich dich verſtehen wollte. 
Wirf doch dein Leben weg! Geh dort in den 
Stinpengraben, feße dir den Gewehrlauf ans 
Kinn! as läufſt du denn mit uns, die um ihr 
Daſein laufen, — du — du alter Narr mit dem 
Stahlhelm und dem gerollten Mantel? 

Ich wollte es tun,“ jagt er plötzlich leiſe, und 
ich erſchrecke über das Erraten meiner Gedanken. 
„Ich wollte es tun, aber ich war zu feig. Hatte 
ſchon alles vorbereitet“ und dann ging ich am 
nächſten Tag zu meinem früberen Chef und bat 
ihn, mich wieder rerſen zu laſſen. War ſchon 
auf der Bahn, ſaß ſchon im Zug .. , da fielen 
mir die beiden Buben ein, und ich ſtieg wieder 
Te 
Kriegsfrei⸗ 


gänzungsbezirkskommando als 


williger 


.. verſtehen Sie?“ 
(Fortſetzung folgt) 
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Küchenhandtuch 
bunt, festes 7 
Gebrauchstuch Mir. 20 3 
Pyjamaflanell 

per Meter 


Drell-Handtuch 


halbleinen, klein 
gemustert . Stück 


Damast-Handtuch 


vollgebleicht 8 
46X100. . Stück 3 


Linon 
Oberdettbreite 2. 
Kissenbreite, Mtr. 


Hemdentuch 
voltgebleicht, 
Mtr. 48, 38, 


Betilaken Georsuchstuch 
| vollgebleicht 1 
1 75, 1.95, 1.65, 


ox 119 
Indanthren 


Gradel für Bezüge 


Oberbettbreite 1.15 68 
Kissenbreite, Mtr. 3 


130 em dr. in 
u. crem, gut. 


Tweed 
schöne Muster 


wWoll-Crep 
ca. 100 cm breit 
modernes Gewebe . 


woli 7 er n Chine 
prima Olle, en 
neuesten Farben 3” 
Manteistoffe 


88, 


1” 


maid-Mantel 


moderne Façon m. 
Peizbesatz » » » 


Jung-Maid-Mantel 


elegante Form mit () 30 
Peizkragen. » » 


Rackfisch-Mantel 


me; Pelzkrag. 050 


Barklisch-Mante 


mod. Fagon mit 50 
groß. Sehalkrag. 


Frauen-Maniel 
50 


Marengo 


Engl.-Mäntel 


in den schönsten 
engl. Stoffen 


pfüsch- Mäntel 


mod. Verarbeitung 
auf eleg. Futter 


die Sie gratis mitbekommen. 


N sSelde 
gemustert 


Crep-Cald 
moderne Farben, reine 88 
Wolle 3 


Crep-Mongol 
ca. 100cm. M. sa in dan Man y 
Siraden- u Baltlarbea 2-90, 245. 


Afgalaine 
130 cm. br. das moderne gr 
Winterkleid, reine Wolle 


£ 


el 


hochwertige Qual., 
mit edlen Pelzen 
besetzt, in bester 
Ausführung, Jetzt 
weit billiger. 


Crep-Chinett 
100 cm breit in 
Ballfarben » » » 


Crep-Marconette 
Wolle m. Seid. 100cm 380 
erde Saiter ih 490, 


A. N 


* 


Crap-Marocaln 
ca. 100 br., reine Seid. 4˙⁰ 
für das eleg. Kleid 


amen-Konfektion 


m 9950 


mit Pekkragen 


Damen-Mantel 


ganz gefüttert mit 2 
Pelzkragen 


Damen-Manlel 


moderne Facon, 
großer Schalkrag. 


Damen-Mantel 


eleg. Verarbeitung 
mit echtem Pelz . 


Damen-Mantel 


fesch.mod.Schnitt 
mit edi. Peizkrag. 


Frauen- Mantel 
50 


mit großen Pelskragen 
in den größten Weiten 
65.—,. 92.— 55.—, 


Kleider 


in Wolle und Seide 
Grosse Auswahl. 


Wolle von 6.50 an 
Seide von 9.50 an 


Landhausgardine 
mit Volant . Mtr. 


Mulle 


120 cm breit mit 
bunten Effekten. 


Künstler-Gardine 1 


Künstler-Gardine 
m allen Breiten, eleg 
mod. Must. 10.50. K 80,6 50 


Gardinen 


vom Stück 
1.60, 1.25, 95, 85, 


Tüll-Bettdecke 


für 2 Betten 
18.—, 16.—, 12.—, 


Künstler- Tischdedte 

echtfarbig 130/160 3 
750, 6.50, 4.90, 

Läuferstoff 


70 cm breit, 
schöne Streifen 


Boucle-Läuferstoffe 


ca. 70 cm breit 


Boucle-Teppich 


x300 gr., teste 
Strapazier-Qual. > 


Plüsch-Teppich 


200 300 gross, 
prima Plüsch . - 


Steppdecken 


2seitig, Satin 
halbwollfüllung » 


Gobelin 


für Diwan- u.Sofa- 1 * 
Bezüge mod. Must. 
Matratzen-Drelle 


gemust. u. gestreift 
20 em breit 


Veloure 


für amas und Haus- 
kleider, grösste Auswahl 
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Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 330 


Ter Neſtor der organischen 
Chemie 7 


Im Heidelberger Krankenhaus iſt Prof. 
Dr. Dr. h. c. Auguft Bernthſen kurz nach 
Vollendung feines 76. Lebensjahres geſtorben. — 
Als ſich der Gelehrte, der vom Niederrhein 
ſtammte und Schüler von Kekuls und Bun⸗ 
ſen war, im Jahre 1879 an der Univerſität Hei⸗ 
delberg habilitierte, war er der einzige Ber- 
treter der organiſchen Chemie. Kurz ſpä⸗ 
ter wurde er zum a. o. Profeſſor ernannt und war 
als experimenteller Forſcher hervorragend tätig. 
In dieſer Zeit ſchrieb er auch fein „Kurzes Lehr⸗ 
buch der organiſchen Chemie“, das noch heute ſeine 
Bedeutung als Lehrbuch, obwohl es vor 45 Jahren 
erſchien, nicht im geringſten eingebüßt hat. 1887 
ging Prof. Bernthſen als Leiter des wiſſenſchaft⸗ 
lichen Hauptlaboratoriums zur Badiſchen Anilin- 
und Sodafabrik in Ludwigshafen über, wo 
er Or ganiſator des Chemiker nach⸗ 
wuchſes war und 1906 zum Mitglied der Diret- 
tion des Weltunternehmens ernannt wurde. In 
feiner Tätigkeit bei der Badiſchen Anilinfabrik 
gelang ihm der Aufbau mehrerer Baumwollfarb⸗ 
ſtoffe, jo der Oxaminfarben. Nach 31jähri⸗ 
ger Tätigkeit ſchied er 1918 aus dem Unternehmen 
aus und wurde im Sommer 1919 zum o. Honorar- 
profeſſor an der Univerſität Heidelberg ernannt. 
Prof. Bernthſen war 2. Vorſitzender der Deut⸗ 
ſchen Bunſen⸗Geſellſchaft, Vorſtandsmitglied der 
Deutſchen Chemiſchen Geſellſchaft, Ehrenmitglied 
der Heidelberger Chemiſchen Geſellſchaft, Ehren⸗ 
doktor der naturwiſſenſchaftlich⸗mathematiſchen 
Fakultät der Univerſität Heidelberg und Dr.-Ing. 
e h. der Techniſchen Hochſchule Berlin, 


Sit Gelenkrheumatismus 
eine Form der Tuberkuloſe? 
Ueberraſchende Forſchungsergebniſſe 


Lange Zeit hatte die Medizin jenen Leiden, 
die man unter dem Namen Rheumatismus 
zuſammenfaßt und dre ſich in vielfältigen vere 
ſchiedenen Formen äußern, wenig Beachtung ger 
ſchenkt. Es lag vielleicht daran, daß man den 
Rheumatismus von einem beſtimmten Alter an 
als eine normale Erſcheinung anſah, die wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Erforſchung wenig Intereſſantes zu 
bieten ſchien. Inzwiſchen hat aber die Erörte⸗ 
rung rheumatiſcher Erkrankungen immer mebt 
Naum in der mediziniihen Literatur eingenom⸗ 
men. Nicht nur die weite Verbreitung dieſer 
Leiden, nicht nur die Tatſache führte dazu, daß 
einige ihrer Formen einen außerordentlich ſchwe⸗ 
ren, quälenden Verlauf nehmen können, es ergab 
ſich auch, daß, je nachdrücklicher die Forſchungen 
betrieben wurden, um fo mehr Fragen auftauch⸗ 
ten, deren Löſung eine große allgemeine wiſſen⸗ 
ſchaftliche Bedeutung beanſprucht. 

Unter dieſen Umſtänden muß die Nachricht 
von den Forſchungsergebniſſen der Profeſſoren 
Reiter und Löwenſtein, über die Profeſ⸗ 
or Reiter in einem Vortrag vor dem Verein der 

erzte in Graz berichtete, beſondere Aufmerk- 
jamfeit beanſpruchen. Die beiden Gelebr zen. 

ben bei ihren Unterſuchungen die Ueberzeugung 
gewonnen, daß der akute Gelenkrheumatismus 
— wir möchten mit allem Nachdruck darauf hin- 
weiſen, daß die berichteten wiſſenſchaftlichen Er- 
gebniſſe nur diefje Form des Rheumatismus be- 
treffen, um jede Art von Uebertreibung zu vere 
üen — eine Formakuter Tuberkuloſe 
ei. Profeſſor Reiter konnte bei 31 Gelenkrbeu- 
matikern in einem Punktat, das aus den ges 
ſchwollenen Gelenken gewonnen wurde, 21mal 
das Vorhandenſein von Tuberkelbazillen 
nachweiſen. Desgleichen fanden fih Tuberkelba⸗ 
zillen im Blute von an aku lem Gelenkrheumatis⸗ 
mus Erkrankten. Profeſſor Löwenſtein 
konnte in 15 Fällen auch kulturell daraus Tuber- 
kelbazillen züchten. 

Eelbitwerftändlih handelt es ñh bei dieſem 
Forſchungsergebnis noch nicht um eine un. 
bezweifelbare wiſſenſchaftliche Tatſache, ſondern 
um eine Auffaſſung einiger Forſcher, die erſt viel» 
ſeitiger gründlicher Nachprüfung und Erörterung 
bedarf, bis man ein endgültiges Urteil aus⸗ 
ſprechen darf. Für diefe Auffaſſung ſprich! bis 
jetzt, daß es fih um zwei Gelehrte von anerkann⸗ 
tem wiſſenſchaftlichen Ruf handelt und daß 
manche gegenwärtig noch rätſelhafte Erſcheinun⸗ 
gen, die im Verlauf des akuten Gelenkrheumatis⸗ 
mus auftreten, eine einleuchtende Erklärung fin⸗ 
den würden. 


Gegen RNachenkatarrh 


Für die Behandlang von überempfindlichem 
Rachen empfiehlt Prof. Dr Felix Franke, 
Braunſchweig, bei ſtarker Gaumenrötung: Sol. 
Zinci ſulfur. 10/100, 0, ein Teelöffel auf ein Trink- 
glas nicht zu kalten Waſſers, dreimal hinterein⸗ 
ander gurgeln und dies früh, mittags und abends 
ausüben, alſo nicht zuviel. 
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lle Nadiofreumde sprechen von dem Aufschwung der Radio-Aht. des Musikhaus 


Cieplik bietet konkurrenzlos große Auswahl in allerneuesten Modellen — Keine Ladenhüter! 
Mende, Saba, Schaub, Lange & Löwe, Telefunken, Electrola, Blaupunkt, Siemens, Reico, A. E. G., Lumophon, Sachsenwerk, Owin, Nora, Staßfurter 


+ Kuni und Wiſſenſch 


Om’? 


Die Notgemeinſchaft der deutſchen 
Wiſſenſchaft in Not 


Die Notgemeinſchaft der deutſchen Wiſſenſchaft 
(Deutſche ner ec e gibt ſoeben ihren 
10. Tätigkeitsbericht heraus, der Zeugnis ablegt 
von einer umfaſſenden a im Dienſte der 
deutſchen Forſchung. Er gilt für das Berichts⸗ 
ahr 1930. Seitdem iſt mit der zunehmenden 

A ylona und zum. auch die Arbeit 
der Notgemeinſchaft der deutſchen Wiſſenſchaft 
weſentlich erſchwert. In dem Berichtsjahr ſtan⸗ 
den der Notgemeinſchaft, die in früheren Jahren 
einen Reichszuſchuß von 8 Millionen Mark hatte, 
noch rund 7 Millionen Mark zur Verfügung, von 
denen für wiſſenſchaftliche Einzelunternehmungen 
(vor allem Forſchungsſtipendien) und für große 
Aufgaben auf den e er natio- 
nalen Wirtſchaft, der Volksgeſundheit und des 
Volkswohles je etwa 2,3 Millionen verausgabt 
wurden. Dagegen find für das laufende Jabr 
nicht nur etatmäßig die Zuſchüſſe en 
herabgeſetzt, ſondern die 
durch die aus der allgemeinen Lage ſich ergeben 
den Unregelmäßigkeit und Unſicherheit des Zah⸗ 
lungseinganges gezwungen, ſich weſentlich auf die 
Abdeckung laufender Verpflichtungen zu beihrän- 
ken. Bewilligte Kredite für die Durchführung 
von Forſchungen mußten gekürzt, neue Forſchun⸗ 
gen konnten nur in geringem Umfange aufgenom- 
men werden. Auf allen Gebieten waren ftarte 
Abſtriche nötig, vor allem für die Staatsbibliothe⸗ 
ken Berlin und München und einige Univerſi⸗ 
tätsbibliotheken mit Sonderſammelgebieten. 

Beträchtliche Stockungen in der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Arbeit waren unter dieſen Umſtänden 
nicht zu vermeiden, zumal zu gleicher Zeit die 
5 Mittel für die wiſſenſchaftlichen In- 
titute ſtark an chränkt wurden. Große nene 
und lebenswichtige Aufgaben, wie z. B. 


Hochſchulnachrichten 


2 Brofellor von der Meer $. Im 68. Lebens- 
jahre ſtarb in ee a. M. nach kurzem Kran- 
kenlager der Univer pn und Leiter des 
Holland-⸗Inſtitutes, Dr. J. von der Meer. 
Dr von der Meer, der während des Krieges ſich 
hatte naturaliſieren laſſen, übernahm 1920 die 
Leitung des Holland ⸗Inſtitutes, an dem er vor 
allem für die Pflege der kulturellen und wirt⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen der beiden Länder wirkte. 

Profeſſor Karl Weſſely f. In Wien ift der 
bekannte Papyrusforſcher Regierungsrat Bor 
for Dr. Karl Weſſely nach längerer Qrant- 
heit einem Herzleiden erlegen. Mit Weſſely vere 
liert die Wiſſen'-haft den Begründer der neuen 


Papyrologie. Er war auf feinem Forſchungs⸗d 


8 eine eminente Autorität und genoß größtes 
Anſehen. Profeſſor Weſſely war der erſte, der 
das Alltagsleben der Aegypter aus 
den Zeugniſſen des Papyrus ſprechen ließ. Gegen 


400 größere Arbeiten aus dem Gebiete der klaſ⸗ 


ſiſchen Philologie, Orientalik und Rechtsgeſchichte 
entſtammen feiner Feder, er gab auch die „Studien 
zur Paläographie und Papyruskunde“ heraus. 

Sir Dapid Bruce f. Six David Bruce, 
der den größten Teil ſeines Lebens der Erfor- 
ſchung der Mikroben und der Urſachen der 
Tropekrankheiten widmeſe und 
„Sherlock Holmes der Wiſſenſchaft“ genannt 
wurde, ift in London gejtorben, als fas Pe- 
räbnis jeiner am Montag verſtorbenen Frau 


ſtattfand. 

60. Geburtst des Tübin Hiſtorikers 
Adalbert Wahl. Am Sonntag bolenbet der Ordi 
narius für Geſchichte an der Univerſität Tübin⸗ 
gen, Broj, Dr. phil. Adalbert Emil Wahl, fein 
60. Lebensjahr. In Mannheim als 
Sohn eines Fabrikanten geboren, beſuchte er in 
Bonn das Gomnaſium und ſtudierte dann an 
den Univerſitäten Oxford, Bonn, Wien und Ber- 
lin. Er promovierte 1895 in Bonn und begann 
1900 feine wiſſenſchaftliche Laufbahn als Privat. 
dozent an der Univerſität Freiburg, wo er im 
Januar 1905 zum a. o. Profeſſor ernannt 
wurde. 1908 überjiebelte er an die Univerſitä: 
Hamburg und folgte 1910 einem Ruf als 
Ordinarius an die Univerſität Tübingen, 
wo er noch heute lehrt. Prof. Wahl hat ſich in 
einen hiſtoriſchen Werken neben der Geſchichte 
und der Vorgeſchichte der franzöſiſchen Revolt- 
tion beſonders der neueren Zeit gewidmer. 
So behondelt eines feiner Werke das Gebiet der 
Parteigeſchichte, ein weiteres das der Bismarck⸗ 
Zeit. In jüngſter Zeit erſcheint eine groß an⸗ 
aelegte »Darſtellung der Geſchichte des zweiten 
deutſchen Kaiſerreiches“, deren 3. Band bereits 
ferti⸗geſtellt ift. 

Berufung. Der Ordinarius für römiſches und 
bürgerliches Recht an der Univerſität Frei: 
bur g, Prof. Dr Fritz Pringsheim, it auf 
den Lehrſtuhl für deutſches bürgerliches Recht 
an die Univerſität Bonn berufen worden. — 
Profeſſor Pringsbeim. der am 7. 10. 1882 in 
Hünern in Schleſien geboren iſt, begann 495 
feine wiſſenſchaftliche Laufbahn an der Univers 
ſität Freiburg und wurde 1923 als Ordinarius 
an die Univerſität Göttingen berufen. Seit 
dem Sommerſemeſter 1929 lehrt er in Freiburg. 


otgemeinſchaft ifti ich 


der der 
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umfaſſende pflanzenzüchteriſche Forſchungen im 
Intereſſe der Berbeſserung der loop ft catch 
Erzeugung, Forſchungen über Holzgewinnung und 
verarbeitung, neue geophyſikaliſche und techniſche 
Forschungen können aus Mangel an Mitteln nicht 
in Angriff genommen werden Die Notgemein⸗ 
ſchaft ift jedoch bemüht, durch Erfüllung des Not- 
wendigſten den Forſchungsbetrieb aufrechtzuerhal⸗ 
ten. ie wendet den großen neuen Fragen, die 
an die wiſſenſchaftliche Forſchung herantreten, wie 
z. B. der Unterſuchung der zu den Bergwerks- 
unfällen führenden Gafe und ihrer Geſetze 
ihre ſtändige Aufmerkſamkeit zu. Sie ſucht einen 
leiſtungsfähigen wiſſenſchaftlichen Nachwuchs 
zu ſichern und hat die Forſchungsſtipendien für 
jüngere Gelehrte in großem Umfange weiterge 
führt (gegenwärtig etwa 450), Per auch hier 
Einſchränkungen nicht u vermeiden waren. Um 
unſerer Forſchung die Verbindung mit der For- 
ung anderer Völker zu erhalten, kann ſich die 
Notgemeinſchaft in einzelnen Fällen der Förde- 
rung von deutſchen e Arbeiten im 
Auslande nicht entziehen. Die erfolgreiche 
Rückkehr der vor zwei Jahren ausgeſandten 
Grönland -Expedition Alfred Wegener ſtelli die 
nationale und internationale Bedeutung ſolcher 
Arbeiten vor aller Augen. Trotz der gegenwärti⸗ 
gen Notj.ände war die Notgemeinſchaft alles in 
allem jedoch immer noch in der Lage. dem größten 
Teil ihrer Hauptaufgaben gerecht zu werden. 


Die Notgemeinſchaft der deutſchen Wiſſenſchaft, 
die im Jahre 1920 bei ſchwerſtem Darniederliegen 
der deutſchen wiſſenſchaftlichen Forſchung entſtand, 
betrachtet es gerade in der heutigen ſchweren Zeit 
als ihre Aufgabe, die deutſche wiſſenſchaftliche 
Arbeit vor dem Erliegen zu bewahren. 


Tagung für Völkerpädagogik. Vom 21. bis 
28. März findet auf der Sitadelle in Mainz, 
dem Sitz des vor kurzem begründeten Infti- 
tuts für Völkerpädagogik, eine Zuſam⸗ 
menkunft von Schriftleikern führender 
pädagogiſcher Zeitſchriften des In- und Auslan- 
des ſtatt. Durch gegenſeitigen Austauſch von Er- 
Euer aus dem Gebiet des Unterrichts- und 
erziehungsweſens folen die neuzeitlichen pädago⸗ 
giſchen Strömungen in den verſchiedegen euros 
pihen Ländern der Geſamtheit nutzbar gemacht 
werden. i 


Preisausſchreiben für o . 3 
isausſchreiben für Hausmuſi eitgendſ · 
ſiſchen Werken, die einen neuen Willen zu euif 
ger und ſeeliſcher Vertiefung der Muſik im Sinne 
er angeſtammten deutſchen Kunſtauffaſſung 
bekunden, den Weg in die Familie wieder zu 
bahnen, erläßt Henry NE Verlag in 
Braunſchweig ein Preisausſchreiben, für das 
Werke in den kleineren Muſikformen unter Aus- 

tup des Klavierliedes in Betracht kommen. Dem 
rüfungsausſchuß gebören Prof. Dr Paul Grae⸗ 
ner, Berlin, Dr Alfred Heuß, Leipzig, und 
Prof. Dr Fritz Stein an. 


Eine Bibliographie der Sudeten chen. Auf 
Anregung der „Geſellſchaft für deutſche Volks. 
bildung in der Tichechoflowakei“ hat die „Bücherej 
utiden” in Reichenberg in Verbin- 
28 mit dem Verbande der Deutſchen Bud- 
händler und Verleger in der tſchechoflowakiſchen 
Republik ein Verzeichnis aller, in den Sudeten- 
landen herausgekommenen deutſchen Bücher und 
Schriften zur 8 gebracht. Dem Werke 
wurde eine Bibliographie von Franz Kraus, 
Reichenberg, zugrunde gelegt. 


Hipernik — ein neues Metall. Die 1 
houſe⸗Fabriken zu a 


A in Ameri 
haben 15 eine neue Metall⸗Legierung hergeſtellt, 
die den Namen Hipernik erhalten hat; das iſt 
eine permability“ 


uſammenziehung von 19 00 
und Nickel. Hipernik, das eine Nickel⸗Legierung 
iſt, ſoll dreißigmal magnetiſcher als Stahl ſein 
und gilt als das magnetiſchſte aller Metalle. 


Einigung zwiſchen Schallplatten⸗ 
Induſtrie und Rundfunk? 


Die Verhandlungen über das Ultimatum 
der Schallplatteninduſtrie. wonach ab 29. Novem- 
ber keine Schallplatten mehr im Rundfunk ver- 
wendet werden 2 ſcheinen vor einem gewiſſen 
erh zu stehen. Wie es heißt, ſollen ſich die 
Schallplattenfabrikanten bereit erklärt haben, dem 
Rundfunk auch weiterhin das Spielen von fin ft- 
AR beſonders wertvollen Platten 
P erlauben. Von der Sendung ausgeſchloſ⸗ 

en follen lediglich die Tanzplatten und die 
ſonſtigen Platten unterhaltender Art bleiben. Da⸗ 
ür will ſich der Rundfunk verpflichten, zur Aus. 
üllung ſeines Programms erwerbsloſe 
Künſtler heranzuziehen 


Lha de Putti f. Die bekannte Filmdarſtellerin 
Lya de Rutti ift an den Folgen einer ſchreren 
Kehlfopfoperation in einem New⸗Norker Qran- 
lenhauſe geſtor ben. Als 


afk 


„Vamp⸗Typ“ der [k 


29. November 1931 


Q 
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Re gefährlichſten Körperſtellen 


Welches iſt der „ſchwächſte Punkt“ am menſch⸗ 
lichen Körper? Vielfach wird behauptet, daß dies 
das jog. „Sonnengeflecht“ (Solarplexus) fei, 
das dicht unter dem Zwerchfall auf der Vorder⸗ 
feite der Aorta liegt und mit ſämtlichen Ein⸗ 
geweidenerven innig zuſammenhängt Andere 
wieder halten die Gegend des Herzens dafür. 
Wiſſenſchaftliche Unterſuchungen der letzten Zeit 
haben aber ergeben, daß die verwundbarſte äußere 
Stelle am Körper der fog. „Adamsapfel“ ift 
der Schildknorpel des Kehlkopfes, der bei den 
Männern ſtärker vervortritt als bei den Frauen. 
Ein leichter Schlag auf den Adamsapfel genügt, 
um dauernde Schädigungen des Organismus her- 
vorzurufen, da die Atmung und das Schlucken da- 
durch ſehr behindert werden können. Selbſt ein 
Druck mit dem Daumen auf dieſe Stelle kann 
ſchon Schädigungen hervorrufen, und ein ſtarker 
Schlag kann den Tod zur Folge haben. Man hat 
bei dieſen Unterſuchungen feſtgeſtellt, daß die Ja⸗ 
paner ſeit langem über eine genaue Kenntnis 
dieſer ſchwächſten Punkte des Menſchenkörpers 
verfügen, denn die Kunſt des Jiufitſu ift auf 
einer genauen Beobachtung dieſer gefährlichen 
Stellen aufgebaut. Ein Schlag mit der flachen 
Hand über den Schläfen oder den Ohren 
kann einen Bruch des Schädels oder Gehirn- 
erſchütterung hervorrufen. Ein plötzlicher Druck 
hinter die Ohren macht den ſtärkſten Mann 
wehrlos. Schläge in das Genick ſind ebenfalls 
ſehr gefährlich. Andere Stellen, die für Schmerz 
beſonders empfindlich ſind, ſind die Unterlippe und 
der Unterleib. l 


Ein wirkſames Migränemittel 


Manche hartnäckige Migränefälle laſſen 
ſich durch Verabfolgung von Hypophyſenvorder⸗ 
lappenhormon günſtig beeinfluſſen. J. Klauſ⸗ 
ner-Cronheim, Berlin, die diefe Behand- 
lung vorſchlägt, geht von der Beobachtung aus, 
daß viele Jahre beſtehende Migräne auffallend 
oft während der Schwangerſchaft und auch im 
Klimalterium entweder ganz verſchwindet 
oder weſentlich nachläßt. Es müſſen alſo während 
dieſer Zeit im Organismus Subſtanzen auf- 
treten, die die Entſtehung der Migräneanfälle 
verhindern können. Auf Grund der bekannten 
Ergebniſſe der Forſchungen von Zondek und 
Aſchheim dermutete die Verfaſſerin, daß es 
ſich dabei um das Hormon des Hypophyſenvor⸗ 
derlappens handelt. In einer Reihe von Fällen 
erzielte fih auch damit gute Erfolge. Bezeichnen- 
derweiſe mußte die Behandlung in einigen 
Fällen abgebrochen werden, weil das Präparat 
zu Menorrhagien führte. 


Stummfilmepoche hatte fie ihre größten Erfolge 
im Janningsfilm „Variete“, im Züdiſchen 
Grabmal“ und ſpäter in „Charlott etwas ver⸗ 
rückt“, Sie wurde von Merro-⸗Goldwyn mit phan- 
taſtiſcher Wochengage nach Amerika engagiert, 
aber die Zeit der großen Erfolge war vorüber. 
Nach einem ruheloſen, exzentriſchen Leben. das 
reich an Senjationen war, verſchwand Lya de 
Putti aus der Reihe der einſtmals gefeierten 
Filmgrößen. 


„Der tödliche Sommer“. Ein Buch von Liebe, 
Tod und Leben. Von Gottfri Kölwel. 
Frundsberg⸗Verlag Berlin, 166 S. Pr. 4,85 M. 


Im Straßenlärm und Tagesgeſtampf ein 
füßer Klang wie von einem fern ber verwehenden 
Geigenſtrich, in Staub und Motordunſt ein ſanf⸗ 
ter Hauch wie von blühendem Feld — das ſind die 
bier Erzählungen, die Gottfried Kölwel unter dem 
Namen „Der tödliche Sommer“ zuſammengefaßt 
bat. Kleine, einfache Geſchichtchen von Menſchen 
einer kleinen Stadt, von ihrem Leben, Blühen und 
Vergehen. Sie liegen nicht fern von unſerer Zeit 
in mißverſtandener verſtaubter Romantik, fie leben 
in unſeren Tagen, aber daß es noch Menſchen 
gibt, die ſich heute in ſchlichter Sprache mit dieſen 
einfachen Dingen des Lebens befaſſen, ſcheint wie 
ein Troſt in der Unraſt unſeres Lebens. Es i 
eine reine Freude und eine tiefe ſeeliſche Exqui 
kung, Kölwels unendlich feine ſtille Sprache zu 
vernehmen. 


Die Skalpfägerin. 


— — «Ü38«L⸗1ñ v¶: nn —ĩ—ꝛ—1ſ— —— — 8 — 


Abeyteuerroman von Emilio 
Salgari. 302 Seiten. hönir-Verlao Carl 
Siwinna, Berlin SW. 11. Preis geb. 3.— Mk. 


Emilio Salgari, der als Kapitän apr See ruhe- 
los von Erdteil zu Erdteil eilte, ift Verfaſſer un- 
gemein eemo i enteuerromane, 
einer der beliebteſten Romanſchriftſteller. „Die 
kalpiägerin“ behandelt die Indianere 
rache, die Dalla, die furchtbare Anführerin der 
Sioux, nicht zu Ende führen konnte, da fie ſelbſt 
kurz vor der Ausführung ihrer blutigen Abſichten 
dem Indianeragenten John Maxim zum Opfer 
fiel; fie wird nun von ihrer Tochter Minnehaha 
zu ihrer Lebensaufgabe gemacht: Die furchthare 
Niederlage der amerikaniſchen Truppen und Min- 
nehahas Triumph enden die Erzählung. Liebhaber 
ſpannender Lektüre werden auch bei dieſem neuen 

tie Salgaris wieder voll auf ihre Koſten 
ommen. 
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Th.Cieplik 


(Jamiſſen-Hachrichten der Woche) 


Geboren: 

Dr. Hans Dregler, Breslau: Sohn; Profeſſor 
Neubert, Breslau: Tochter: Wend von Wietersheim, 
Sohn; Polizeimajor Brarator, Beuthen: Tochter. 

Verlobt: 


Lotte Schweter mit Hans Kodron, Neiße; Jula Neumann 
mit Walter Feuereiſen, Königshütte; Lucie Schleſiona mit 
Walter Ritſchewald, Kattowitz: Gerti Reimann mit Dr.⸗Ing. 
Franz Hoffmann, Ratibor. 


Vermählt: 


Dipl. agr. Gert Kuthe mit Hildegard Weyhmann, Gleiwitz; 
Betriebs⸗Ingenienr Hero Folkerts mit Erika Pinder, Czarno⸗ 


wang OS. 
Geitorben: . 


eifhermeifter Karl Nowak, Beuthen, 60 3.5 Oberpoſt⸗ 
peline: i R. Franz Plottnik, Beuthen, 69 J.; Kaufmann 
ingena Gürtler, Schomberg, 54 3.; Maria Nowak, Gleiwitz, 
49 J.; Brennereiverwalter a. D. Albert Scholz, Retzitz, 72 3.5 
Ernſt Salomon, Hindenburg, 20 F.; Valeska Nieborawiti, Glei- 
witz, 49 3.; Gaſtwirt Berthold Wieland, Hindenburg, 51 3.5 
. ra r Franz Kulla, Gleiwitz; Poſtſchaffner Johann 
hrubaſit, ndeu, 35 3.5 Regierungsbaumeiſter, Dr.-Ing. Hein- 
rich Gropp, Gleiwitz; Büro- Aſſiſtent Paul Wrobel, Gleiwitz, 
28 35; Benedikt Kolodziej, Gleiwitz, 78 J.; Flora Peniſch, 
Gleiwitz, 71 3.; Kaufmann Kurt Ochmann, Barglowka, 33 3.; 
Richard Sigmund, Hindenburg, 58 J.; cand. jur. Hans Nigel- 
mann, Gleiwiz, 24.; Jofeph Schwitulla, Laurahütte, 77 Z.; 
Elektro-Monteur Paul Zimnol, Schwientochlowitz, 43 J.; Marie 
Bons, Königshütte, 41 J.; Pauline Czech, Königshütte, 76 J.; 
Karl Piwko, Lipiny, 50 J.; Konſtantine Furch, Königshütte, 
5 J.; Florentine Dwuletzki, Lipiny, 69 J.; Kaufmann Franz 
Miketta, Orzegow, 41 J.; Grubenaufſeher Karl Bartel, er 
hütte, 63 J.; Konkursverwalter Ewald Kloß, Königshütte, 58 J.; 


Dr. Fritz 
Breslau: 


Magiſtratsbeamter Alfred Heydrich, Ratibor: Gertrud Paßberg, 
Ratibor, 
48 3; 
Fri 
Rechnungsrat 
Richard Fiſcher, 
Pagels, Neurode. 


18 J.; 
Jacob 
Günsburg, 
Nobert Heider, 
Breslau, 53 


Bezirksſchornſteinſeger Franz Bobet, Neiße, 
nich, Annaberg, 72 J.; Sanitätsrat Dr. 
reslau; Dr. med. Hermann Peters, Breslau; 
Breslau, 78 J.: Photograph 
J.; Kataſterdirektor Berthold 


Jula Neumann 


Walter Feuereisen 
Verlobte 


Biata bei Bielitz Król. Huta — Bielitz 


Danksagung. 


Außerstande jedem einzelnen für die vielen 
Beweise herzlicher Teilnahme sowie die herrlichen 
Kranzspenden beim Heimgange meines innig- 
geliebten Gatten, des Fleischermeisters Franz 
Kulla zu danken, sagen wir auf diesem Wege 
allen denen, die ihm das letzte Geleit gegeben 
haben, unseren herzlichsten Dank. Besonderen 
Dank meiner werten Kundschaft, den Mietern 
des Hauses sowie den verschiedenen Vereinen. 
Ein Gott vergelts der Hochwürd. Geistlichkeit 
für die trostreichen Worte am Grabe. 


Hindenburg, Biskupitz, im November 1931. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Frau Anna Kulla, geb. Lakomik. 


Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme so- 
wie für die herrlichen Kranzspenden beim Heimgang 
meines lieben Gatten und unseres guten Vaters, des 
Fleischermeisters Karl Nowak, sagen wir allen 
herzlichen Dank. Insbesondere Herrn Kaplan Adamski, 
allen Vereinen und den Mietern des Hauses Gräupner- 
straße 18. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Dr. Glaser Dr.Tschoepe 


Facharzt für Innere Augenarzt 
und Nervenkrankheiten Doroiheenstrasse 1 
. 9 renn 
zur Allgem. Ortskrankenkasse Hindenburg 


zugelassen. 


Ab Z. De zember 
befindet sich mein Büro 


Tarnowitzer Straße 23 (Ecke Poststraße) 


Rechtsanwalt 
Dr.Herbert Kowalski 


Sonnabend 20:5 © Beuthen, Evgl. Gemeindehaus MAMMEM 


teirich Schlusnus 


Heinrich 


Am Flügel: Franz Rupp 
Restliche Karten: 1.— bis 6.— Mk. bei Cieplik, Königsberger, Spiegel 
l j 


RR TEEN EEN NESE 
Verein ehem. Aer feldartilleristen 


Am 27. November entschlief unser lang- 
jähriger 2. Vorsitzender Herr Kamerad 


Albert Marks 
Oberleutnant der Landwehr a. D.. Jastizaberinspeker i. B- 


Gebr. Skubella, Gleiwitz 


inh. Carl Skubella, Tischlermeister 


schiedenen sinn eee Sir IRRE Schröterstr.8 
wird der Verein seiner in dankharer Liebe Möbel-Haus > an der 
— — —[B am Platze Peter-Paul-Kirche 


Antre'en: 2% Uhr nachm vor der Standarte 
Zahlreiches V rscheinen Ehrenpflicht. Der Vorstand 


Die Jahresmesse für unsere ver- 
storbene Mutter und Omama 


Marie Vesper, geh. Janischek 


findet am Dienstag, dem 1. Dezember, um 
Uhr in der Hyazinthkirche statt. 


ä Geschwister Vesper. 
Neues Hindenhurger Orchester 


Montag, den 30, Rovember 1931, abends 
8 Uhr, im Kaſinoſaal der Done 
nersmarckhütte, erſtes Auftreten vor 
der Bürgerſchaft von Hindenburg O.-S. 
Es folgen: Vorſpruch an die Muſik. Be 
grüßung und Anſprache. Muſikfolge. 
Eintrittskarten von 20 . bis 
150 Mark in den Muſikgeſchäften Sko ; 


Zum Abschluß unseres Jubiläums-Jahres bringen wir noch 
eine Anzahl Wohnungt-Einrichtungen sowie Einzel-Möbel zu 
besonders günstigen Preisen zum Verkauf. 


Besichtigen Sie unverbindlich unsere 


ET Möbel-Ausstellung! "32 


Lieferung mittels Lieferauto in ganz Oberschlesien kostenlos 


beria und Gieplit, 
Es ladet ergebenſt ein 
Wilhelm Müller, Kapellmeiſter. 


Cafe Hindenburg Beuthen, 


Für den 
Weihnachtstisch 


Montag, den 30. November 1931 


Abschieds-Abend 


mit Sesangseinlagen 
der sich großer Beliebtheit 
erfreuenden Kapelle 


Willy Apitz 


Dienstag, 
den 1. Dezember 1931 


der praktische Anzug 
der eleganten Dame 
für Straße, Reise, Sport 


Ideiscbei 


Breslau, Schweldnitzer Str. 6 
Beuthen OJS., Bahnhofstr. 28 


| Antritts-Konzert 


für 


Carlo Beyer 


mit seinen Solisten 


Alleilnverkauf 
t. Dent Allcroft&Co. 
London 


Eass] Arrangement: Konzertdirekilon Ci piik 88855 


Ab 223° (10% ) Uhr: Runcfunk-Obertragung 


Gebildete Dame, 45 3. alt, mit erwachſener 
Tochter, leidgeprüft und ſchuldlos geſchieden, 


Auf dem Wege von 


Bergſtraße 2, bis auf ich lebe 


in der Großſtadt und 


j iwi H alt. li r 2 udt, da üd lebend, f 
Orchesterverein Gleiwitzer Musikireunde Ma ’s:.;: tra Spina Sin, bod einam; erfat Do, 1er, Aurhdargosen N 
Leitung: Franz Bernert verloren. Schwarz und bevorzuge eine Lebens ameraden 


Emaille m. 1 Brillant. 
Geg. Belohng. abzug. 
bei Frau Altermann, 
Beuth., Bergſtr. 2, IV. 


Nichtberlinerin; nur 
Neigung entſcheidet. 
— Bin Enddreißiger, 
Chrift, mit ca. 20 000 
Mark Jahreseink., be. 
hagl. Leb. führ., Auto 
iſt vorh. Erb. Zuſchr. 
möglichſt mit Bild 
Bofllagerlarte 324, 
Berlin W. 50. 


im Alter von 50-55 Jahren. Nur ernit- 
gemeinte Zuſchriften erbeten unter B. 2104 
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. Beuthen DS. 


Wer will dunkelbl. Mäderl, 23 3. alt, kath., 
nicht häßlich, ernſt⸗heiteres Weſen, naturs, 
ſport-, muſikliebend, beruflich tätig, in dieſer 
Zeit der Wirrniſſe 


Lebensgefährte 

ſein? Nur gebild., charakterf., ſtrebſ. Herren 
aus beſſ. Kreijen, in geordnet. Verhältniſſen 
lebend, wollen ausführliche, ernſt- vertrauens · 
volle Zuſchriften fenden unter B. 2119 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 


Feinſinn., geb. Dame, 


— — —Hü— — — — — 
Münzersaal (Haus Oberschlesien) 
Montag, den [7.]Dezember, 20 Uhr 


Kammerorchester- Konzert 


LL LALALA TTAN 
Werke von: Christoph Foerster J. Haydn 
Franz Kauf / P. Tschaikowsky 


Karten: 3.00, 2.00, 1.50, 1.00 und 0.60 Mk. 
im Musikhaus Th. Cleplik und Abendkasse 


Heirats: Anzeigen 


Weihnachtswunſchl 
Fabritdir., Mitte 50, 
eee eleg. 
mbl. Billa, eig. „Dame, 29 J., hübſch, 
reiſefreud. i. laben mit guter en . 
Pof.,| Wäſcheausſt. u. fpät. 
Vermögen, wünſcht d. 
‚| Befanntihaft eines 
„gebildeten Herrn in 
auter, geſicherter Po» 


SISH E LM MESI 


HOTEL KAISERHOF (Saal) 


Kieine Anzeigen 


Heute 5-Uhr-Tanz-Tee ſtändl. bedeut. Zuſchr. ſition zwecks groß, ſchlank, dunkel, f f 
und Gesellschafts-Tanz-Abend |i 2 m. 24 aa lan, a are AAN ee 
uthen DE. 2590-8) 


d. 8 
Junggeſelle, 


Kapeile „Blau Gold" Zuſchriften mit Bild 
erbeten unt. B. 4887 
an die Geſchäftsſtelle 


d. Ztg. Beuthen DE. 


ſucht 


mögl. Tänzer, zwecks 
Theater- u. Konzert» 
beſuchs kennen zu ler. 
nen. Spätere evtl. 


engl. Windſchütz 

(Wachtelh.) iſt Umſt. 
offen.) halb. bill. z. verlauf. 
eding, 1 3. ſteuerfr. 3. erfr. 


Anfang 8 Uhr Sintritt frei 


Geschenke für alle für wenig Geld 


ausgef 
Ka ſſe 


Barvermögen, 


i ; eine geſchäftstüchtige uſchr. unt. B. 2103| Beuthen OS., ne 
Auswahl in Spielzeug, Japanwaren, Runen, Dame v., natürlichem austausch N d. G. d. 8. Beuth. ! zollernſtr. 20, We 
handgewebte Kissen, Decken u.a. ee tl. Reigun 
Helrat eo gungsehe Zuddapester Konditorei 


mit gebildet. Dame 
wünſcht Abademiker, 
33 Jahre. Zuſchrift. 
unter 5. S. an die 


Beuthen, Kdakauer Str. 10, Telephon 4461, 
empfiehlt vorzügliche Qualitätswaren von 
Torten, Kaffee-, Tees und Weingebäck. 
Für die Weihnachtsfelertage ff. Marzipan- 


kenn. z. lern. Frndl., 
einfaches u. verträgl. 
Weſen vorausgefegt, 
da auf harm., glückl. 


Bitte beachten Sie mein Sonntagsfenster 


Bahnhofstr. 31 (Geschäft Hamburger &Co.) 


Ehe Wert gelegt wird. ©. d. Z. In Oppeln.] Artitel und echte Dresdener Chriſtrollen. 
Kunstgewerbestube TT 
IRMA KREBS D anh. aud angen.|Stupien (Handelshod- 1 Sl WO ee T T ay 


Briefe m. kurz. Ang. a. Cafe Zusczyk. 


d. Verhältn. b. gegen- 
ſeitig. Verſchwiegenh. 
unt. J. k. 223 a. die 
©. d. R. Beuth. DG. 


Die Adventsfeier 
det Evangeliichen Scauenhilie 


zum Beften der Notleidenden 


findet Dienstag, den 1. Dezember 1931, abends 7 ihr, im 
Evangeliſchen Gemeindehauſe, Beuthen O.⸗S., Lubendorffftraße, ftatt. 


Adventliche Darbietungen mannigfaltiger Form + Verloſung + Düfett 
Te 


ſchule) wünſcht jung. 
Mann. 24 J., bath. 


Beuthen OS., Gymnasialstr. 3 


hinter Licht & Krust Wolfsofhn 


7 


5 
Puppenkiinik 
neue Puppen und Puppengarderobe. 


Franz Seifert, Friseur, 
Beuthen OS. Dyngosſtrane 28. 


° 
M 0 Lustig Bankdirektor a. D. 
Beuthen OS., Gerichtsstr. 3, Tel. 2036 


übernimmt Beseitigung von 


Zahlungsschwierigkeiten. 


Liquidationen 
Alle Gemeindeglieber fowie Freunde der Frauenhilfe find herzlichſt eingeladen Vergleiche 
Eintritt 30 pfg. der vorſtand. Buchipr fungen 
Spenden für verloſung u. Büfett nehmen die Bezirks damen dankbar entgegen Steuerberatung 


Of deutſche Morgenpost Nr. 330 


Geht Polizeipräſident 
Oſſowfki? 


[Eigener Bericht)] 


Oppeln, 28. November. 

Die Gerüchte über den bevorſtehenden Fort⸗ 
gang des hieſigen Polizeipräſidenten Oſſow⸗ 
fti find inzwiſchen dementiert worden, werden 
trotzdem aber in gewiſſen Zentrumskreiſen, die 
über ſehr gute Beziehungen zum Preußiſchen 
Innenminiſterium verfügen, für nicht gegen- 
ſtandslos gehalten. Soweit hier bekannt iſt, 
hat Polizeipräſident Oſſowfki ſeinerzeit ein Ge⸗ 
ſuch um Verſetzung eingereicht, das aber 
abgelehnt wurde. Seitdem hat er fein Ber- 


dortige Poſten des Polizeipräſidenten inzwiſchen 
mit dem früheren Berliner Polizeipräſidenten 
Zörgiebel beſetzt worden iſt. 


Lubrichs Wahl zum Leiter 
des Singvereins 


[Eigen ei Bericht) 


Beuthen, 8. November. 
Wie wir bereits geſtern meldeten, iſt die Wahl 
Profeſſors Lubrich (Kattowitz) zum Leiter des 
Beuthener Singvereins am kommenden 
Freitag ſicher zu erwarten. Wie Studienrat 
Sauer mitteilt, werden die Mitglieder des 
Singvereins, vor allem die aktiven Sänger, in 
dieſen Tagen die Einladung zur General- 
verſammlung erhalten, die ihre beſondere 
Bedeutung dadurch erhält, daß die Stelle 
Jaſchkes wiederbeſetzt werden fol. Profeſſor 
Lu brich, der fih als Chordirigent eines guten 
Nufes erfreut, ſoll mit ſeinem Namen und ſeiner 
Arbeit dem Singverein einen neuen, künſtle⸗ 
riſchen Aufſchwung geben und vor allem 
auch durch die Uebernahme der Dirigentenarbeit 
Zeit zur Werbung chaffen, damit die Zahl 
der altiven Sänger wirkſam vermehrt und 
verjüngt wird. Das Intereſſe in der Beu- 
F Bürgerihaft und insbeſondere in den 
reiſen des Singvereins für dieſe Wahl ift groß. 
Man darf annehmen, daß Lubrich einſtimmig 
von den Singvereinsmitgliedern gebeten werden 
wird, die Leitung des Vereins anzunehmen. 


Mutter, ſchneide dies aus! 
Wie man einen hHuſtenſirup ſelbſt herſtellt. 


Jede Mutter ſollte dieſes Rezept einmal ver- 
juden; denn es ergibt — für verhältnismäßig 
wenig Geld — einen halben Liter ausgezeichneten 

witenfirup, der für eine ganze Familie genügt. 

r Sirup iſt angenehm einzunehmen und ent- 
hält leine ſchädlichen Drogen. Er ift unüber⸗ 
troffen zur Beſeitigung von Huſten, Erkältungen, 
Influenza uſw. Dieſer billige Huſtenſirup kann 
vielen Lungenleiden vorbeugen und iſt ſehr leicht 
u Hauſe beräuftellen wie folgt: Löſen Sie ein 
gage Pfund Zucker in einem viertel Liter 
ochendem Waſſer auf und fügen Sie 60 
Anſy (dreifach konzentriertſ, in allen Apotheken 
zum reduzierten Preiſe von RM. 2.— erhältlich, 

inzu. Nach Abkühlen gießen Sie es in eine 
laſche. Bei Huſten oder Erkältungen nehmen 
ie täglich zwei bis drei Teelöffel voll. Es lin- 
dert die entzündeten Schleimhäute von Hals und 
Bruſt und beſeitigt — oft in 24 Stunden — den 
hartnäckigſten Huſten. Gleichzeitig wirkt es wohl⸗ 
tuend auf die geſamten Luftwege und ſtellt ohne 
fel ein werwolles Mittel bei vielen At 
eſchwerden dar. 


C. A. Görner: „Aſchenbrödel“ 


Erſtes Weihnachts märchen im Oberſchleſiſchen 
Landestheater 


Die Weißnachtsſpielzeit ſchickte am Sonn⸗ 
abend nachmittag ihre erſten Strahlen, oder viel · 
mehr ein ganzes Strahlenbündel, in das Ober- 
A che Landestheater, allwo zum erſten Male 
zAſchenbrödel oder der gläſerne 
Pantoffel“, ein Weibnachtsmärchen in ſechs 

ildern von C. A. Görner, aufgeführt wurde. 

3 Theater wax, wenn auch nicht übermäßig, 
o doch ganz gut beſetzt, und als alle die Kleinen, 
arunter die etwas zu ſpät einge roffenen Kin⸗ 
der des Krüppel beims, glücklich unterge- 
bracht waren, und nachdem meine kleine Nachba⸗ 
rin ihre zwiſchen die Stuhlreihen gefallene S’ulle 
wieder aufgeklaubt und ihre Tränen getrocknet 

atte, konnte man ſich endlich mit den Vorgängen 
auf der Bühne ganz beichäftigen. Und dies fei 
vorweg gefagt: es war alles ſehr. ſehr nett, rühr⸗ 
ſelig. heiter, märchenhaft: es wurde gut geipie.t 
getanzt und geſungen, das Bühnenbild war fo 
Phan laſtiſch wie die Farbdrucke in unſeren beſten 
rchenbüchern, nur — und dies ijt die einzige 
eanſtandung — das Märchen iſt nicht ſo ganz 
auf kindliche Weſensart zugeſchnitten. 
Es gab keine rechte Gelegenheit, auch den nötigen 
Ut, den Max-und⸗Moritz-Betrieb anzubringen, 
und ſo war der Widerhall bei den Kindern 
etwas matt Wir Erwachſenen hatten mehr da- 
bon. uns jtör‘e es nicht, daß man von dem „rucke⸗ 
diguck. .. Blut it im Schuck“ nichts iah. auch 
nichts davon, wie Aſchenbrödel feine Hofball⸗ 
gewänder vom Bäumchen ſchüttelte. Wir ſohen 
ein wenig auf den Kern der Dinae und wie 


alles ſich doch auf eine ganz einfache Formel zu⸗ 
rückbringen 1 5 die da beißt: „Sei fromm 125 
t, aib den Armen Dann kommt der 


Prinz, er wird von ſeiner Schwermut geheilt 


ſetzungsgeſuch nicht wiederholt. Man erwartet 
hier zwar, daß Herr Oſſowfſki in abſehbarer Zeit 
ſeinen Oppelner Poſten verlaſſen wird — für 
Dortmund kommt er nicht in Frage, da der Lazarel werden uns nachfolgende Einzelheiten 


Aus Sberſchleſſen und Schlefien 


Selbſtmord des 
Miechowitzer Bürgermeiſters 


[Eigener Bericht) 
Miechowitz, 28. November. Der Bürgermeiſter der Gemeinde 


Miechowitz, Dr. Lazarek, hat ſich heute nachmittag 


in ſeinem 


Dienſtzimmer erſchoſſen. Dr. Lazaret, der im Alter von 50 Jahren 
ſtand, bekleidete u. a. das Amt des Präſidenten des Oberſchleſiſchen Bro- 
vinzial⸗Landgemeindeverbandes und war auch Vorſtandsmitglied im Ober⸗ 


ſchleſiſchen Kulturverband. 
Zu dem Freitod des Bürgermeiſters Dr. 


berichtet: 

Dr. Lazarek, der ſeit Wochen ſchon einen 
müden und dem Zuſammenbruch nahen Eindruck 
auf ſeine Umgebung gemacht hat, ſollte am Sonn- 
tag die Reiſe in ein ſchleſiſches Sanatorium 
antreten. Aus dieſem Grunde hatte er bereits 
am Freitag die Geſchäfte des Gemeinde- und 
Amtsvorſtehers ordnungsgemäß dem erſten 
Schöffen Kowoll übergeben. Etwa in der 
zweiten Nachmittagsſtunde des heutigen Sonn- 
abends begab er ſich noch einmal in das von 
jeiner Wohnung zu erreichende Amtszimmer, an- 
geblich, um letzte Arbeiten zu erledigen. Nach 
3 Uhr begab ſich die Gattin in das Amtszimmer, 
um ihren Gatten zum Kaffeetiſch zu holen. Hier 
bot ſich ihr ein furchtbarer Anblick. 


Dr. Lazarek lag vor dem ſeitlich dem 
Schreibtiſch gagenüberſtehenden Bücher⸗ 
ſchrank leblos in einer großen Blut- 
lache auf dem Erdboden. In der Nähe 
ſeiner rechten Hand lag eine kleine 
Browning⸗Piſtole, aus der er die töd- 
liche Kugel in ſeinen Kopf gejagt hatte: 
etwa drei Schritte von der Leiche eni- 
fernt die Kugel ſelbſt. 
Im Kopf wurde von dem ſofort herbeigerufenen 
Arzt ein Durchſchuß feſtgeſtellt, ferner, daß eine 
der Hauptadern durchſchoſſen war, die eine 
ſchnelle Verblutung zur Folge hatte. 
Der Selbſtmord des vor drei Jahren für eine 
weitere Amtsperiode von 12 Jahren wieder- 
gewählten Gemeindevorſtehers verbreitete fih im 
Orte und in der Nachbarſchaft wie ein Lauffeuer 


und erregte größtes Aufſehen in ganz Oberſchle⸗ 


fien. Kurze Zeil nach Bekanntwerden des Frei- 
todes war auch die Mordlommiſſion unter Beis 
tung von Kriminalrat Schulz und den 
Kriminalkommiſſaren Preiſchner und S hä 
fer zur Stelle, die bald einwandfrei Selbſt⸗ 
mord feſtſtellte, jo daß die Aufbahrung der Leiche 
in der Wohnung erfolgen konnte. 

Mit Dr Lazarek iſt eine in Oberſchleſien 
allgemein bekannte Perſönlichkeit aus dem Leben 
geſchieden. Er war in den verſchiedenſten Kom- 
miſſionen und Ehrenämtern tätig, auch wirkte er 
als Vorſitzender des Oberſchleſiſchen 
Landgemeindetages, deſſen Sitz in Mie- 
chowitz ift. Der Selbſtmord ift ohne Zweifel in 
einem Anfall von Schwermut verübt worden, 
nachdem man ſchon ſeit Wochen bei L. eine immer 
ſtärker werdende Zerrüttung der Nerven 
feſtſtellen konnte. Dieſe wirkte fih in der letzten 
Zeit derart aus, daß der Tote fid als „geheb- 
tes Wild“ bezeichnete und oft teilnahm 


los den Dingen, die um ihn geſchahen, gegen ⸗ 


1 bie ihn liebt, eich a an 
tiv, das im Sagenſchatze unſere i 
wiederkehrt. Iſt s die Wahrheit? Der Zauber⸗ 
ſpiegel der Fee Walpurgis erſcheint uns beute 
kaum mehr dem Reiche der Fabel angehö ria, bald 
wird auch in unſerem Heim ein Fernſeh ⸗ 
apparat hängen. Nur, a ih eine Frau, 
wie Aſchenbrödel, in drei Sekunden umziehen 
lann —, dieſe Frage wird unſere Technik vorerſt 
nicht löſen. 

So haben nun die Kinder nicht gedacht. Aber 
gefreut haben ſie ſich doch und werden noch eine 


olkes 


eitlang brauchen, um alles innerlich zu verar- 
eiten. Um einige Namen zu nennen: Auguſt 
Runge ſpricht Mon'e⸗ 


en ſenilen Baron ben I 
contecuculorum als vechter Held des Pantoffels, 
und wenn man feine zweite Frau Sybilla iah, 
die Lotte Fu hft verkörperte, io empfand man 
ſeinen Schmerz innig mit. Karin Silpa war 
das tige, ſanfte gute und ſchöne Märchenbuch ⸗ 
Aſchenbrödel, wie Hans Rewendt ein Mär 
chenprinz, wie ſich ihn ganz kleine Mädchen träu- 
jen Roſe Friedl und Martha Leuze hatten, 
ie es ihre Rollen vorſchrieben, „Haare auf den 
Zähnen“ und waren fo recht böſe Kunigunden 
und Serafinen, Hede Larſen die edelmütige 
Fee. Daß die komſſchen Rollen bei William 
Adelt (König Kakadu), Herbert Spal e 
(Hofmarſchall Graſemück), Fri Hartwig (Mis 


niſter Puterhahn] und Heinz Gerhard (Stall-|b 


meiſter Wiedehopf) in bewährten Händen lagen, 
braucht im einzelnen nich aufgezeigt zu werden. 
Die flotte, muſikaliſche Leitung lag bei Fritz Be- 


rens, der das kleine Orcheſter am Klavier 
unterſtützte. Lilo Engbarth mit ihrer Tanz 
gruppe derdient ebenfalls großes Lob. William 


Adelt war Spielleiter und bat das alte Mär- 
chen neuzeitlich ausſtaffiert. 


Und als man aus dem Mörchenland wieder 
hinaustrat ins Freie, da war es un'erdeſſen 
wirklich Winter geworden und Dächer und 


Ein, uraltes Mo- Straßen in friices Weiß gehüllt. Das paßte 


überftand. Zwei Sorgen, an denen er auber- 
ordentlich ſchwer trug, waren es, die ihn in den 
Tod trieben: einmal die mit über 3 Millionen 
Mark beſtehende Schulden laſt der Ger 
meinde, die gerade in der letzten Zeit hohe An- 
forderungen an die leere Gemeindekaſſe ſtellt, 
dann der Zuſammenbruch der Genoſſen⸗ 
ſchaftsbank Miechowitz, deren Aufſichtsrats⸗ 
vorſitzender der Lebensmüde bis zur letzten Jah- 
reswende war. In den Generalverſammlungen 
der Genoſſenſchaftsbank iſt immer wieder der 


Vorwurf erhoben worden, daß feine Gut- 
mütigkeit und ſtändige Bereitwillig⸗ 
keit ſowie feine außerordentliche u tg I äu- 


bigkeit jedermann gegenüber keine Schranke 
für ein „Nun aber Schluß!“ aufkommen ließ. 
Zudem kam noch, daß in dieſem Kampfe gewiſſe 
Kreiſe die ſachliche Linie verließen unb fih 
in perſönlichen Angriffen gefielen, ja dieſe auch 
publiziſtiſch auszunutzen verſtanden. Den größ- 
ten Schmerz bereitete dem jetzt Toten die Ber- 
breitung einer Nachricht, die ſich auf ſeinen 
als Konrektor in Wieſchowa beſchäftigt 
geweſenen Bruder bezog. All dieſes iber- 
mannte zuletzt Dr. Lazarek derartig, daß er zu der 
tödlichen Kugel erlöſende Zuflucht nahm. 

Die Bevölkerung von Miechowitz iſt über 
den jähen Tod ihres Gemeindevorſtehers ere 
ſchüttert und bringt der ſchwergeprüften Fa. 
milie allgemeine Teilnahme entgegen, denn, 
als Menſch war der Dahingegangene auker- 
ordentlich beliebt, zumal er für jedermann ein 
williges Ohr zeigte. Er hinterläßt außer der 
Witwe vier Kinder: ein verheiratete 


29. Manemhor 1931 


Macht Einkäufe! 
Ihr ſchafft neue Arbeit! 


Schlimmer als je drückt die Laſt der Sor- 
gen auf jedermann: ſoll er das kaum erhaltene 
Monatsgehalt, das an ſich ſchon knapp genug be⸗ 
meſſen iſt, noch ſo einteilen, daß er kurz vor 
den Feiertagen noch etwas für Weihnachts- 
geſchenke übrig hat? 

Wer mit offenen Augen durch die Straßen 
geht und die leerſtehenden Geſchäfte ſieht, der 
weiß, daß es falſch wäre, heute auch nur einen 
Pfennig aus dem Umlauf der Güter herauszu- 
nehmen und zurückzuhalten. Denn mit 
ſinkendem Umſatz ſinkt auch die Exiſtenzmöglich⸗ 
keit des Kaufmannes, und jede neue Geſchäfts⸗ 
ſchließung mit ihren Angeſtelltenentlaſſungen 
bringt eine neue Vermehrung des Arbeits- 
loſenheeres, das wiederum der Allge- 
meinheit zur Laſt fällt und von ihr erhalten 
werden muß. 

Darum kann es heute, um den erſten Dezem- 
ber herum, nur eine Parole in der Bürger- 
ſchaft geben, und die lautet: jede Anſchaf⸗ 
fung, die irgend möglich iſt — nötig ſind ja 
meiſt viel mehr — muß ſofort vorgenommen 
werden, ſolange noch etwas flüſſiges Geld da iſt. 
Das umlaufende Geld hebt den Um ſa tz, ermög- 
licht neue Beſtellungen und ſchafft da- 
durch auch am Ort der Produktion, in den Far 
briken, neue Arbeit. Neue Arbeit aber iſt 
Entkaſtung von Steuern und Beiträgen, 
die jedermann angehen. 

Daß der denkende Käufer das heimiſche 
Gewerbe, den heimiſchen Kaufmann bei fei- 
nen Weihnachtseinkäufen berückſichtigen wird, iſt 
wohl heute ſchon ſelbſtverſtändlich gewor⸗ 
den, denn mehr als je zuvor weiß ja der Käufer 
um die Wichtigkeit und Unbeirrbarleit volkswirt⸗ 
ſchaftlicher Geſetze. Eines der wichtigſten aber 
lautet: 

Sofort kaufen bedeutet ſofort Marktbelebung, 
ſchneller Einkauf ſchafft ſchnelle Arbeit! 


Wetterausſichten für Sonntag: 


Tochter, einen Sohn, der Medizin ſtudiert, eine[ Im Süden ſtärkere, im Norden meiſt geringere 
17jährige Tochter und einen 12jährigen Sohn. I Niederſchläge. Ueberall Sinken der Temperaturen. 


Zahlungsfriſten 
für aufgewertete Hypotheken 


Am 1. Januar 1932 werden die von den 
Gläubigern vor Jahresfriſt gekündigten Auf ⸗ 
wertungshypothelen fällig. dem 
Geſetz über die Fälligkeit und Verzinſung der 
Aufwertungshypotheken vom 18. Juli 1980 hat 
zwar der Grundſtückseigentümer die Möglichkeit 
gehabt, innerhalb von drei Monaten nach Zugang 
der Kündigung bei der Aufwertungsſtelle eine 
Zahlungsfriſt zu beantragen. Zahlreiche 
Schuldner haben abermals den Antrag nicht ge- 
ſtellt, weil ſie annehmen konnten, den Aufwer⸗ 
tungsbetrag 1932 zahlen zu können. Andere 
Schuldner haben den Antrag zwar geſtellt, ihn 
aber zurückgenommen, nachdem fie fidh vergewiſſert 
hatten, daß fie für den zurückzuzahlenden Be- 


berrlich zu den Weihnachtsbaum, den man 
als Schlußapotheoſe geſehen hatte. Dr. Z. 


a el im Breslauer Stadttheater? 
Der 1. Kapellmeiſter am Breslauer Stadt- 
theater, Hans Oppenheim, hat wegen künſtle 
riſcher Differenzen mit der Intendanz um fo- 
1 Löſung pines Vertrages Gen 

eber die Gründe des bedauerlichen Vorfalls find 
nähere Aufklärungen vorläufig nicht zu erhalten. 


Uraufführung in Gießen. Am Stadttheater 
Gießen (Intendant Dr Rolf Praſch), er 
lebte Liebe und Film“ eine Komödie 
Rundfunk. und Tonfilmmilieu von Francis de 
Croiſſet, unter der ſcharf zupackenden nr 
des Intendanten Dr Rolf Praſch jeine reids- 
deutſche Uraufführung. Die Hauptdarſtel⸗ 
ler Schelcher, E. Berger, E. Wielander, J. Hauer, 
bewieſen ebenſo wie die Vertreter der Nebenrollen, 
auf welch hohem Niveau auch ein ſogenanntes 
„Provinztheater“ ſtehen kann. 


Proviſionsfreie Artiſtenvermittlung abgelehnt. 
Der Internarionale Varieté-Theaterdirektoren⸗ 
Verband hatte vor 6 5 85 Zeit bei dem Präfiden- 
ten der Reichsanſtal: für Arteitävermittlung und 
Arbeitsloſenverſicherung den Antraa geitellt, daß 
ie Vermittlung durch die „Parenng“, den Pari» 
tätiſchen Arbeilsnachweis für Artijten, provi- 
ionsfrei geſtaltet werden jolle. Dieſer Ans 
trag = jetzt vom Präſidenten der Reichsanſtalt 
abgelehnt worden. 


Salzburg erhält Hermann Bahre Bibliothek 
als Schenkung. Hermann Bahr hat eine faſt 
20 000 Werke umfaſſende Bibliothek der 
Blatt 5 al a ur g un 25 $ m nt ms 
unter der Bedingung, daß die Bibliothek in ihrer 
Geſamtheit erhalten bleibt. Die Sibel bet die 
eine wertvolle Goethe- Sammlung 


im ſprache auf. 


trag von einem anderen Gläubiger eine Er 
ſaßhypothe! bekommen würden. Endlich haben 
in den Fällen, in denen das Zablungsfriſtver⸗ 
fahren durchgeführt ift, häufig die Aufwertungs⸗ 
ſtellen den Antrag abgelehnt, weil nach der bama- 
ligen Wirtſchaftslage die Aufwertungsſtelle zu 
der Auffaſſung kam, daß dem Schuldner die Rüd- 
zahlung der Hypothek zuzumuten fei. 

Da ſich die Vert iltniſſe feit Juni d. J. durch 
die Ereigniſſe grundlegend geändert haben, hat 
Für Ihre Augen 


Lueian: 


Bouthen 08., Beke Tarnowitzer Str. Braustraße. Telefon 4118, 


enthält und auch eine Ueberſicht über die Lite- 
raturbewegung von 1890 bis 1914 bietet, wird in 
den Räumen der erzbiſchöflichen Studienbiblio⸗ 
thet untergebracht werden und ſoll noch bei Leb⸗ 
zeiten des Dichters dem öffentlichen Be⸗ 
ſuch zugänglich gemacht werden. 


Hans Lindner ſingt im Rundfunk. Der als Mit 
glied des Oberſchleſiſchen Landestheaters aus den Spiel- 
zeiten 1926/28 bekannte Operettentenor Hans Linde 
ner ſang am 14. und 15. November im Großſender 
Mühlacker in der Operette „Die geſchiedene Frau“ 
von Leo Fall die Partie des Hofſekretärs Luſſeweghe. 
Unter den zahlreichen Mitwirkenden fielen beſonders 
Lindners klarer Tenor ſowie ſeine echt wieneriſche Ause 

Bei Ag > Gelegenheit dachte man pem 
an feine vergangene künſtleriſche Tätigkeit, bei welcher 
ñh Lindner durch feine ſympathiſche Figur die Bunei- 
gung beim hieſigen Pubäkum zu erringen wußte. Man 
denke 3. B. nur an feine Rieſenerfolge in den Kälmän⸗ 
Operetten „Die Zinkusprinzeſſin“ und „Die 
Herzogin von Chicago, welch letztere 4imal 
über die Bretter der hieſigen Bühnen gegangen iſt. Pr. 


nachtsmärchens Struwelpeters eihna 
fahrt“ einer 
Autorin. 

Bühnenvolksbund Beuthen. Am Montag wird zum 
erſten Male für die Theatergemeinde a 
Tod“ geſpielt. Das Schlus nus Konzert am Sonne 
abend, dem 5. Dezember, iſt vorläufig die letzte der 
Sonderveranſtaltungen, von denen eine 
Pflicht für jedes Mitglied ift. \ 

Schlusnus * am 5. Dezember in Beuthen. Kam- 
merſänger Schlusnus gibt nur ein einziges 
Konzert in Oberſchleſien. Das Konzert findet am Sonn 
abend, dem 5. er, 20, im Evangeliſchen 
Gemeindehaufe ft Karten bei Cieplik, Königsberger 
und Spiegel. 


n ts 
oberſchleſiſchen 


zu beſuchen 


Neue Sensationen im Morawietz-Prozeß 


Pinoli ſagt aus... | 


Der Vorſitzende wird nervös — Zuſammenſtoß mit dem Verteidiger — Dramatiſche Zeugen⸗ 
gegenüberſtellungen — Geſpräche auf der Jagd — Unter dem Verdacht der Mittäterſchaft 


[Eigener Bericht 


J. S. Beuthen, 28. November. Zeugen nicht mehr erinnern können oder die Aihe s e 51 perta ir geſagt, Sas P 1 G Wie 1 * ſich verhalten, 
i i i : mißverſtanden wurden. nen bekannt iſt, daß au ien zum Kurſeſ wenn Sie fie bekommen hätten , 
pa erg a Pe hrii 5 70 Aug Treuhänder Sydow, eine im Ver- on 105 ausgegeben wurden ſtatt 110? Preußler: Ich hätte auf jeben an Aiae 
bat das Intereſſe am Morawietz⸗Prozeß ver- aleichsverfahren der Hanſabank oft genannte . e io ich nicht ee ee I e 
ſtärkt. Im Zuhörerraum war gegenüber Perſönlichkeit. trat vor dem Forum auf, und be⸗ daß Ai len doll bega ö t ſind. inung, zuläffig it iſſen Sie, 
den beiden Vortagen fein Platz mehr zu haben. ſonders feine Erklärung, daß fiğ heute jede Vorſitzender: verſtehen Sie unter Preußler: Nein. Ich hätte mich dabei auf 


Die Verhandlung wurde durch die Zeugenverneh⸗ 
mungen. die ein dauerndes Gegenſpiel bedingten 
und in Gegenüberſtellungen von Ben- 
gen direkt dramatiſche Höhepunkte erreichten, 
recht lebhaft. Gleich zu Beginn der Sitzung kam 
es zu einem erregten Zuſammenſtoß 
zwiſchen dem Verteidiger und dem Vorſitzenden, 
der fidh als ungewohnt nervös zeigte. Gottlob 
fand er bald wieder feine ruhige, überlegene Ber- 
handlungsart, die im Intereſſe der Wahrheits⸗ 
erforſchungen nur zu begrüßen ift. Sicherlich haben 
die Richter hier einen ſchweren Stand. Sie mit 
ien verſuchen, fih aus ungeheuren Widerſprüchen 
der Zeugen ein objektives Bild von den Verhält⸗ 
niſſen bei der Hanſabank zu verſchaffen und die 
Beweggründe klären, die Morawietz zu den 
großen Kredithergaben beſtimmten. Daß man 
auch an die große Zahl der Geſchädigten 
denkt und ſchon in ihrem Intereſſe eine Klärung 
aller Fragen erſtrebt, bewieſen die Worte des 
Vorſitzenden, daß der Prozeß im Intereſſe der 
Beuthener Bevölkerung breit ausgeſpon⸗ 
nen worden fei und es nach feiner Ueberzeu⸗ 
gung nicht möglich und nicht notwendig ift, in 


dieſer Hinſicht noch weiter zu gehen. Hier dränat b 


ſich doch ganz allgemein die Frage auf, ob es 
wirklich richtig ift, daß der verantwortliche 
Leiter einer oberſchleſiſchen Bank, gegen den ſich 
drohend die Fäuſte aller geſchädigten Bürger er- 
hoben, vor dem Gericht dies Bankſitzes 
abgeurteilt wird. Wir wiſſen, daß die Richter 
ihren Stolz daran ſetzen, ſich von den Forderun- 
gen der Straße freizuhalten. Aber ob es menide 
lich vollkommen gelingt, das maa dahingeſtellt 
bleiben. Das Geſetz erfordert aber den Beuthe- 
ner Gerichtsſtand. 


Bank, auch wenn ſie noch ſo geſund ſei, bei 
ſofortiger Liquidation als höchſtens 60 Prozent 
liquid erweiſen würde, erregte berechtigtes Auf- 
ſehen. Auch der Schluß der Verhandlung brachte 
eine Ueberraſchung. Von vier Zeugen, Preuß⸗ 
ler, Seiffert, Baron von Palombini 
und Pinoli, die noch nicht vereidigt 
waren, wurden auf Beſchluß des Gerichtes, 


Baron von Palombini und Pinoli wegen W 


Verdachts der Mittäterſchaft unpereibdigt 
gelaſſen, obwohl der Staatsanwalt ſich nur gegen 
die Vereidigung von Pinoli gewandt hatte und 
der Verteidiger nach Ueberwindung gewiſſer Be⸗ 
denken ſich für die Vereidigung aller Zeugen er⸗ 


Sitzungsbericht 


Zu Beginn der Verhandlungen am dritten 
Tage des Prozeſſes nahm Morawietz zu 
einigen Fragen 
verhandelt wurden. Er wies beſonders darauf 
bin, daß die Wechſelverbindlichkeiten Pinolis, 
die einen Betrag von 388 000 Mark ausmachen, 
nicht als übliche Akzeptverpflichtungen zu werten 
ſeien. Es ſind langfriſtige Verbindlichkei⸗ 
ten gegenüber dem Freiherrn von Balom- 
in i. Geſtern wurden mir allerhand obfkure 
Verbindungen vorgeworfen, fährt Morawietz fort. 

ir haben nur zwei Verbindungen aufgenom- 
men, denn Geldleute muß man ſich erſt ſuchen. 
Ich glaube, daß durch dieſe Erklärung die Vor⸗ 
würfe hinfällig ſind. 

Der Vorſitzende: Das Gericht hat dem Ange- 
klagten keine Vorwürfe gemacht, fondern 
nur Vor halte. Der Angeklagte weiß fih nicht 
vor Gericht zu benehmen. 


Wenn Sie fo einen Ton anſchlagen, An- 
geklagter, dann werde auch ich einen 
anderen Ton anſchlagen müſſen. 


tellung, die bereits am Vortage ſi 


Was 
„Barzahlung?“ 
Preußler: Darüber habe ich mir keine Ge- 
danken gemacht, da die Kommiſſion all dieſe 
Fragen nachgeprüft hat. 
Vorſitzender: Iſt die Frage der Barzahlung 
einmal zur Sprache gekommen? 


Preußler: Daran kann ich mich nicht erin⸗ 
nern. Ich habe geglaubt. es ſei alles in Ordnung, 
und der rt ſei in Bargeld vorhanden. 
enn es in einem von mir unterſchriebenen 
Briefe heißt, daß fid die eingezahlten Beträge 
im Beſitze des Vorſtandes befinden, dann beruht 
dies ſicher auf einer Erklärung des Vorſtandes, 
daß es auch fo ift. 

Verteidiger: Iſt Ihnen bekannt, daß Mora- 
wietz und die Rechtsanwälte in ſtändiger Fühlung 
ſtanden und über alle Rechtsfragen berieten? 

Preußler: Ueber das beſondere Verhältnis 
zwiſchen Bankleitung und Rechtsanwalt kann ich 
keine genaue Auskunft geben. Ich nehme 
natürlich an, daß alle dieſe Fragen geprüft und 
alle Kommiſſionen ihren Pflichten nachgekommen 


ind. 

Staatsanwalt: In Ihrer Erklärung heißt es, 
daß das bisherige Aktiengrundkapital voll ein- 
gezahlt iſt. 

Vorſitzender: Würden Sie jemals etwas 
unterſchreiben, ohne es genau zu willen? 

Preußler: Nur wenn ich der vollen Ueber- 
zeugung wax, daß es zutrifft, habe ich es unter- 
ſchrieben. Ich fragte Morawietz, welche Bewandt⸗ 
nis es mit den Namensaktien habe, und 


er erwiderte mir, daß die Gründer 
aktien un verkäuflich ſind. 


Vorſitzender: Haben Sie in der Generalver- 
ſammlung nur Ihre eigenen Aktien vertreten? 

Preußler: Ja. 
ich nicht bekommen. 


Fremde Stimmſcheine habe V 


den Rechtsberater verlaſſen. 

Verteidiger: Hätten Sie alles unterſchrieben, 
wenn der Rechtsberater nicht dageweſen wäre? 

Preußler: Seine Mitwirkung war für uns 
eine koloſſale Sicherheit 

Vorſitzender: Wir kommen zur Bilauz, die 
vom Vorſtand aufgeſtellt, geprüft und dem Muf- 
ſichtsrat vorgelegt wurde. 


Hatten Sie Bedenken, daß dieſe 
Bilanz nicht ſtimmt? 

Preußler: Nein, dafür garantierte mir 
die Perſönlichkeit des Morawietz, der uns nicht 
den geringſten Anlaß gab ihm nicht zu trauen. 

Vorſitzender: Sie hatten alſo feine Be- 
denken gegen die Richtigkeit der Bilanz? Ha- 
ben Sie auch Monatsberichte der Bank ber 
kommen, und willen Sie davon, daß ſolche Be- 
richte in Lokalen liegen blieben? 

Preußler: Ja, davon hat Morawietz mir ſchon 
früher erzählt 

Verteidiger: Was ſagen Sie dazu, daß faſt 
alle Aufſichtsratsmitglieder erhebliche De⸗ 
betkonten bei der Bank hatten? 

Preußler: Morawietz hat uns alle gebeten, 
unſere Geſchäfte mit der Hanſabank zu machen. 

Verteidiger: Das trifft wohl zu, aber 

er hat die Aufſichtsratsmitglieder 

ſicherlich nicht gebeten, die Kredite 

weit zu überſchreiten. 
Iſt Ihnen nichts bekannt von den * Konten 
der übrigen Auſſichtsratsmitglieder 

Preußler: Nein, davon hörte ich nichts. Bis 
zum Tage, an dem ich von dem hohen Pinoli⸗ 
kredit erfuhr, hatte ich zu Morawietz feſtes 


ertrauen gehabt, und ich kann nur ſagen, 
daß er ſich äußerſt korrekt benommen hat. 


Pinoli erſchien und machte feine Aus 
Tagen, und ſelbſt der Vorſitzende konnte ſich der 
Bemerkung, daß er ein großer Optimiſt ſei, nicht 


Rechtsanwalt Knitter erhebt ſich, wird 
aber, bevor er ſprechen kann. vom Vorſitzenden 
mit den Worten unterbrochen: „Darüber laſſe ich 


Der Auffihtsrat weiß von nichts? 


enthalten, als dieſer Hauptſchuldner der Bank er- 
neut und mit voller Ueberzeugung betonte, daß er 
immer noch auf die Hilfe der polniſchen 


Regierung hofft und vielleicht ſchon morgen 


oder übermorgen zwei Millionen Zloty ihm zu- 


fließen. Angeklagter und mehrere der Zeugen 
trafen fih oft auf der Jagd, und dort wurde 
auch über die Hanſabank geſprochen. Dort wur- 
den Geſpräche geführt, an die ſich leider die 


eee ee 


der Reichspräſident am 10. November auf Grund 
des Artikels 8 Abi. 2 der Reichsverfaſſung eine 
neue Notverordnung über die Zah⸗ 
lungsfriſt in Aufwertu ngsſachen 
erlaffen. Danach können in den angegebenen Fällen 
die Schuldner, die durch die Veränderung der all- 
„ 5 Wirtſchaftsverhältniſſe überraſcht wor 
ind, 


bis zum Ablauf des 30. November 1931 
bei der Aufwertungsſtelle den Antrag auf 
Bewilligung einer Zahlungsfriſt 
nachholen oder ihn, ſoſern er bereits 
rechtskräftig abgewieſen war, erneuern. 


Vorausſetzung iſt dabei, daß die durch die Ver⸗ 
änderung der allgemeinen Wirtſchaftsverhältniſſe 
geſchaffene Lage nicht ſchon in einem früheren 
Zahlungsfriſtvperfahren berückſichtigt werden 
konnte. Die Vorausſetzungen, unter denen die 
Zahlungsfriſt bewilligt werden kann, 
ſind dieſelben wie nach dem Geſetz über die Fäl⸗ 
ligkeit und Verzinſung der Aufwertungshypo⸗ 
theken vom 18. Juli 1980. Vereinbarungen gwi- 
ſchen Gläubiger und Schuldner über die Nück⸗ 
zahlungen werden nicht angetaſtet. Dem Wunſche 
der Schuldner, wenigſtens die vor der Aufwer⸗ 
tungsſtelle geſchloſſenen Vergleiche in die Neu- 
regelung einzubeziehen, iſt nicht ſtattgegeben wor⸗ 

n, da genen ein ſolches Eingreifen in vertrag- 
liche Bindungen i 
Bedenken beſtanden. (Nähere Auskunft erteilen 
die . des Oberſchleſiſchen Bauern- 
vereins. 


Din fu li Zuid 


erfordert bei bester Qualität 


billigste Preise beim 


ſchwerwiegende grundſätzliche |f 


keine Debatte zu! Bitte keine Erklärungen!“ 
Nun wird der ; à 


1. Zeuge Forſtmeiſter a. 9. 
Artur Preußler 


aufgerufen. Sofort kommt es wieder zu einem 
Zuſammenſtoß zwiſchen dem Verſitzenden und 
echtsanwalt Knitter, als der Verteidiger 
des Angeklagten ſich zu Beginn der Ausſagen des 
geu en erhebt und eine Erklärung abgeben will. 
echtsanwalt nitter verwahrt ſich gegen das 
Vorgehen des Vorſitzenden und erklärt, daß 


er wohl wiſſe, wie er ſich vor Gericht zu 

benehmen habe. aber der Vorſitzende ihm 

auch das Recht zugeſtehen müſſe, eine 
notwendige Bemerkung zu machen. 


anlaſſen, ſeine Ausſagen zu wiederholen, da ſie 
niemand een onnte. Auch der Staats- 
anwalt ſchließt ſich dieſem Erſuchen an. Qande 


Seeed Dr Lehnsdorf bittet darauf 
en Zeugen, feine Ausſagen zu wiedere 
holen und lauter zu ſprechen, damit man ihn 
im ganzen Saal verstehen kann. 

] u a. D. Preußler: 1926 wurde 
ich in den Aufſichtsrat gewählt, und dem 
Verwaltungsrat 3 ich ſeit ſeiner 
Gründung an. Seit 1923 bin ih Kunde der 
Hanſabank in Roſenberg. Ich wollte einen höhe⸗ 
ren Kredit, und da wurde mir nahegelegt, Aktien 
zu ihnen, die ich auch & einem Vorzugspreis 
antte und jojort zahlte. Es wurden damals vers 
ſchiedene Kommiſſlonen gegründet, in die Ron- 
trollkommiſſien, die die Kredite zu prüfen hatte 
wurde auch Dr Steiger gewählt, damit auch 
ein Bankfachmann vertreten iſt. Ich bin nur in 


Kreuzburg und Roſenberg ultändig geweſen und Nindlikredi 
fenne n GtG ae d Pinolikredite zum erſten 
telle. 


eſchäfte dieſer Zweig⸗ 


Vorſitzender: Sie haben das Recht, auf be- 
ee Den, deren Beantwortun eine 
trafre . Verfolgung nach ſich ziehen 
die Ka age zu verweigern. 

tien 


önnte, 
Haben Sie bei den A einen Verpflich⸗ 
tungsidein geiehen? 

Preußler: Nein. 


Mabel kanl 


M. KAMM / MOBELHAUS 


Beuthen OS., Bahnhofstraße 41 


Vorſitzender: Wann hat Morawietz Ihnen 
etwas von Pinoli erzählt? 

Preußler: Erſt in der Sitzung vom 23. Mai. 
Vorher nicht. In der Aufſichtsratsſitzung Trap" 
ten wir an, wie hoch der Kredit Pinolis fe. Wir 
erfuhren von 750000 Mark. Dann ſtellte ſich 
aber bald heraus, daß es 1,3 Millionen waren. 

Vorſitzender: Vom Kredit Pinolis ift vor 
dem 23. Mai auch weder Ihnen noch dem Ber- 
waltungsrat etwas mitgeteilt worden 

Preußler: Wir haben nichts erfahren. 

Vorſitzender: Haben Sie den Namen Pinoli 
vorher nicht gekannt? 

Preußler: Doch, er machte einige Xag- 
den mit, und ich wußte auch, daß er Geſchäfte 
mit der Hanſabank hat. 

Vorſitzender: Wurde das Geſchäft Eiſners 
auch damals beſprochen? 

Preußler: Es war ein Konto von einer anbe- 
ren Bank übernommen worden, das dann bei der 
Hanſabank ſehr raſch anwuchs. Es wurde 
uns gejagt, daß die Stadt Hindenburg Eisner 
helfen wird. Und unter dieſen Umſtänden haben 
wir geſtattet, daß noch weitere Gelder hingegeben 
werden. 

In der Aufſichtsratsſitzun 
Sadlo darauf hin, daß 


wies das Mitglied 
inoli bei der Bank 


dann erklärt, daß es 750 000 Mark ſeien. Man 

ſprach immer von Sicherheiten und der Hilſe der 
volniſchen Regierung. Es ſollte daraufhin dem 
Aufſichtsrat ein genauer Status über das Ge- 
häft Pinolis vorgelegt werden. 


Chmielus hat uns in dieſer Sitzung 
ein falſches Bild von dem Pinoli- 
Geſchäft gegeben. 


Vorſitzender: Iſt in dieſer Sitzung, in der die 

Habe beſprochen wur⸗ 
den, auch ein Beſchluß zu dieſer Frage gt- 
faßt worden? 

Preußler: Es wurde angeregt, alle weiteren 
Zahlungen an Pinoli einzuſtellen. Bei der Bé- 
ſichtiaung des Berawerkes ſahen wir, daß es nicht 
beſonders groß ift Von den Erzproben 
und von dem Zuſtande der Schächte waren wir 
recht befriedigt. Ich bielt die Grube für 
ausbaufähig. Auch die Gutachten. die wir 
lajen und die von Sachverſtändigen mit autem 
Rufe erſtattet waren, waren recht günſtig. 

Vorſitzender: a gi einmal die Rede von 
den Depots der Ban 

Preußler: Ja. 

1 Bei der Kontrolle muß doch das 
Aktienpaket Pinolis aufgefallen ſein? p 

Preußler: Der Anſicht bin ich auch, habe aber 
nie etwas darüber gehört. Auch die Wechſel 
härten auffallen müſſen. f 

Vorſitzender: Am Pfingſtmontag haben Sie 
Morawietz auf der Jagd getroffen. 

Preußler: Ja, dabei teilte er mir mit, daß er 
den Vorſtandsſitz niedergelegt habe. 


einen Kredit von 250 000 Mark habe. Uns wurde S 


Ueber die falje Unterredung wegen 

der Pinoli⸗Kredite zur Rede geſtellt, 

erklärte er mir, daß er doch danach 
nicht gefragt worden ſei. 


Vorſitzender: Beſchwerte ſich Morawietz über 
das Verhalten Kaluzas? 

Preußler: Ja, und ich alaube mit Recht, denn 
ao ich kann fein Verhalten nicht ganz Dil- 

igen. 

Preußler gibt dann ae, daß Pinoli, wie er er- 
fahren habe, einmal erklärt haben folle, daß man 
nur die notwendigen Beziehungen zur Hanſabank 
haben müſſe, um zu Geld zu kommen. 

Verteidiger: Gie: jollen früher geſagt haben, 
die notwendigen Beziehungen zum Mu fiid ts- 
rat der Hanſabank. 

Preußler: Das weiß ich heute nicht mehr 
genau. 

Verteidiger: Der Zeuge kann heute nicht mehr 
mit Sicherheit erklären, daß ein Verbot erlaſſen 
wurde. an Pinoli weiteren Kredit zu geben. 
Kaluza hat nur geſagt, daß aus der Verhandlung 
hervorgehen müſſe, daß nichts weiter ge⸗ 
zahlt werden ſolle. Aus dem Protokoll geht 
auch nur hervor. daß das Konto Pinoli nicht 
ir! worden ift, aber weiter nichts. 
So waren doch Morawietz und Chmielna berech- 
tigt, weitere Gelder an Pinoli zu geben, vor 
allem ihon deshalb, um zu verhindern, daß fie 
alles verlieren 

Vorſitzender: Es iſt doch merkwürdig, 
daß ſich der Angeklagte einmal damit verteidigt, 
daß er ſich den Gutachten der Rechtsanwälte ent- 
ſprechend benommen babe, fid) aber andererſeits 
um die Weiſungen des Aufſichtsrates nicht 
kümmerte. 


Verteidiger: Das ift erklärlich. 


Dei den Rechtsberatern der Bank hatte er 
eine ante Stütze gehabt und hatte vor 
dieſen Leuten auch Reſpekt, aber nicht vor 
den Aufſichtsratsmitaliedern, die allein am 
Schluſſe noch Kredite hatten, die genau die 
Hälfte des Aktienkapitals ausmachen. 
Borfihenber: Hat Morawietz mit Ihnen über 


die edite der Aufſichtsratsmitglieder ge⸗ 
ſprochen? 
a. Preußler: Morawietz hat ſich mit mir bare 
über ‚unterhalten und ſich über die Höhe der 
Kredite beſchwert. 

Verteidiger: Wurden die Protokolle der Sit- 
zungen vorgeleſen. 

Preußler: Ja, und dann wurden fie ge- 
nehmigt. 

Vorſitzender: Waren Eisner und Mora- 
wietz Freunde? 

Preußler: Das weiß ich nicht. 

Vorſitzender: Waren Morawietz und Pi⸗ 
noli Freunde? i 


Preußler: Ja, das weiß ich. 


Macht Einkäufe - 


Ihr hallt neue Arbeit] 


Vorſitzender: Aber von perſönlichen Vorteilen 
wiſſen Sie nichts? 


Preußler: Nein, davon iſt mir nichts bekannt. 


Vorſitzender: Sie haben das Gut Bail- 
dons ſchätzen laſſen? 
Preußler: Ja, der normale Wert iſt 


recht hoch Es war damals 1 200 Morgen groß. 
Was der Morgen einbringt, kann man nicht 
jagen, auf jeden Fall ſtand es mit Baildon recht 
günſtia. 

Verteidiger: Trauen Sie Morawietz zu, daß er 


Beſtechungsgelder von Pinoli 


erholten bat? 

Preußler: y. traue das Morawietz nicht 
zu, denn ich babe ihn immer als einen forret- 
ten Menſchen kennen gelernt. Ich kann ihn 
auch nur als einen recht ſparſamen Mann 
ſchildern. 

Verteidiger: Sie trauen ihm alſo nicht zu, 
daß er Beſtechungsgelder empfangen hat. 


Wo hat Pinoli das Geld? 


Pinoli, der unter großer Spannung der Bu- 
börer vernommen wurde, erklärte, daß er die 
geſchäftlichen Beziehungen zur Hanſabank 1927 
aufgenommen hat. Er jei italieniſcher Abſtam⸗ 
mung, aber in Oberſchleſien geboren. und habe 
nach der Abſtimmung polniſche Staatsangehörig⸗ 
keit bekommen. 

Vorſitzender: Haben Sie früher ſchon mit der 
Dresdner Bank gearbeitet? 

Pinoli: Nein. 

Vorſitender: Sie lernten Morawietz erft als 
Direkior der Hanſabank kennen? 

Pinoli: Ja. 

Vorſitzender: Hatten Sie früher ſchon geſell⸗ 
ſchaftliche Beziehungen zu Morawietz? 

Pinoli: Nein, früher kannte ich ihn nicht. 

Verſitzender: Wen lernten Sie in der Hanja- 
bank zuerſt kennen? j 

inoli: Chm’elus, und durch ihn wurde ! 
n e bekannt. 1927 habe ich bei der 
Bank um einen kleinen Kredit nachgeſucht. 

orſitender: Was find Sie von Beruf? Und 
3 baben Sie zum erſten Male von dem Berg⸗ 
werl gehört? 

Pinoli: Ich bin Tiefbauer. Von dem Berg ⸗ 
werk, das ich vor drei oder vier polniſchen Her⸗ 
ren gekauft habe und deſſen Mutungsrecht 
aus dem Jabr 1890 jtammı, las ich, daß bereits 
vor 200 Jahren die Schweden ihre Bleimunition 
aus dieſer Gegend bezogen haben. Die Schweden 
errichteten dort ihre erſten Werke. Während der 
Kriegszeit wurde aus dieſem Gebiet viel Shot» 
termater zal geholt, und auf dieſe Weile kam auch 
ich dorthin. 

Vorſitzender: Für welchen Betrag haben Sie 
das Gebiet gekauft? 

Pinoli: Für zehntauſend Dollar. 

Vorſitzender: Was haben Sie ſeit 1924 neu 
an dem Bergwerk geſchaffen? 

Pinoli: 1924 war dort noch totes Feld. 

Vorſitzender: Wie groß iſt das Gelände? 

Pinoli: Mein Eigentum beträgt 4 Morgen. 
Das Mutungsgelände iſt größer. 

Vorſitzender: Was ſtand bei Ihrer Ueber- 
nahme auf dem Gebiet? 8 

Pinoli: Es war un angebaut, zum Teil 
war dort noch Wald. 

Vorſitzender: Was haben Sie ſel b ſt gebaut? 

Pinoli: Ich habe mehrere Schächte gebaut, 
auf meinem Eigentumsgelände einen Schacht. 

Vorſitzender: Was haben Sie an Kapital in⸗ 
veſtiert ? 


Pinoli: Insgeſamt find ſieben Schächte 


errichtet worden. 
Vorſitzender: Welches find die Aufwendungen 
für Ihren Schacht? : 
Pinoli: Sie find für jeden Schacht ver. 
ſchteden. Der eine Schacht iſt 26 Me er tief. 
ſteht auf meinem eigenen Gelände. Etwa 4 
eter entfernt iſt der Hauptförderſchacht. 
der 36 Meter tief iſt und bis an das Ende der 
Erzformation reicht. g 
Borfipender: Können Sie fanen, wieviel Mit- 
tel der Bau der 6—7 Schächte beanſprucht hat? 
Pinoli: Das ift ſchwer zu ſagen. 
Vorſitzender: Was koſtet ein ſolcher Schacht? 
Pinoli: Das iſt verſchieden. 


Vorſitzender: Was iſt über Tage geſchaffen 
worden? 


Pinoli: Es wurde ein Bau errichtet. in 
dem fidh das Büro befindet, ein Bau für die Ar- 
eiter und eine Schloſſerei und außerdem noch 
ein agazin. Das Gebäude koſtete 90 000 
bis 100.000 Zloty. 

Vorſitzender: Den Betrieb haben Sie vor 
einem Jahr eſtillgeleat? 

Pinoli: Der Betrieb hat mie ſtillgeſtanden. 

„Vorſitzender: Welden Koſtenaufwand 
erfordert der Betrieb? 

Pinoli: Ich ſchätze den Einkauf und die Ein⸗ 
. ka für die neue Anlage auf 300 000 Mark. 
z Vorſitzender: Sie haben mehrere Gutachten 
. Wert des Herred 

inoli: Mehrere Sachverſtändige haben 
tas Berawert 5 ſſor — aiite 47 

on einem Profeſſor der Univerſität Kra⸗ 
u und anderer Herten vor, Pe 
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Hanſabank wegen der Kredite verhandelt. 


00 der kennen gelernt 


Utleinere Beträge gezahlt worden. 


Preußler: Ich wäre recht 
wenn ich das erfahren müßte. 
‚Staatsanwalt: Wurden die Stimmſcheine 
nicht genau nachgeprüft? 

Preußler: Das war nicht notwendig, da ja 
niemand in die Generalverjammlungen kam. 

Staatsanwalt: Es waren aber doch manchmal 
10 bis 15 Perſonen da. : 

Preußler: Das waren nur die Gründer. 

Vorſitzender: Wie ſind dann die Abſtimmun⸗ 
gen vorgenommen worden? 


enttänſcht, 


Preußler: Es ſind keine vorgenommen 
worden. wer 
Vorſitzender: Alſo ſpielten die Namensaktien 
eine Rolle? 


Preußler: Nein, ſie kamen nicht in Frage, 
da, wie geſagt, niemand anweſend war. 

Verteidiger: Alſo wurden die Namensaktien 
nicht dazu benutzt. um mit ihnen die anderen 
Aktien zu überſtimmen? 

Preußler: Das war ja praktiſch nicht not⸗ 
wendig. 


Vorſitzender: Standen Sie mit einer Groß⸗ 
bank in Verbindung? 
Pinoli: Nein, ich hatte ja Verhandlungen mit 
der Regierung. 


Schriftlich liegt eine grundſätzliche 
Zuſage aus dem Jahre 1928 der Ne- 
gierung vor, in der fie ihre Bereit- 
willigkeit erklärt, zwei Millionen 
Zloty zur Errichtung einer Erz ⸗ 

wãſcherei zu geben. 


Vorſitzender: Haben Sie im Laufe der Jahre 
in dieſes Berawerk Kapital geſteckt? 
Pinoli: Ja, 1.5 Millionen Zloty. 

Vorſitzender: Woher war das Geld? 

Pinoli: Meiſt von der Hanſabank. 
Vorſitzender: Xit es Ibnen nicht aufgefallen, 
daß die Hanſaban! fidh in ſolche Geſchäfte ein- 
läßt? Als Mittelſtandsbank machte ſie 
Rieſengeſchäfte. 

Pinoli: Ich hatte ſchon deshalb keine Hebden- 
ken, weil die Verhandlungen mit Warſchau ſchon 
ſo weit gediehen waren, daß man in 14 Tagen 
oder drei Wochen mit dem Gelde rechnen 
i re iar alone 75 

Vorſitzender: Haben Sie auch kleinere Beträge 
erhalten? 5 

Pinoli: Ich habe überhaupt nur kleinere Be⸗ 
träge bekommen, die gerade reichen ſollten, um 
den Betrieb aufrecht zu erhalten, bis die Ber- 
handlungen in Warſchau zu Ende ſind. 

Vorſitzender: Warum haben Sie die Aktien. 
geſellſchaft gegründet? j 

Pinoli: Die Gründung der Aktiengeſellſchaft 
wurde durchgeführt, um eine beſſere Baſis für 
das Geſchäft zu ſchafſen. Die Aktien habe ich 
meiſt ſelbſt übernommen. 

haben 


Vorſitzender: Mit wem Sie mit der 


Pinoli: Am Anfang mit Chmielus und 
ſpäter mit Morawietz. Aber niema t 
Morawietz Leiſtungen zugeſgat, ebe er fidh der 


Zuſtimmung Chmielus' verſichert hatte. 
Vorſitzender: Der Aufſichtsrat wußte nichts 
von den Geſchäften. s 
Pinoli: Selbſtverſtändlich. Morawietz hat mir 
gegenüber erklärt, daß der Aufſichtsrat 
Kenntnis von bem Geſchäft habe und Schwie- 
rigkeiten mache, weitere Gelder zu genehmigen. 
Vorſitzender: War das vor 1931? 
Pinoli: Beſtimmt. $ 
Vorſitzender: Wie hat ſich der Geſchäftsgang 
in der Hanſabank entwickelt? Haben Si 
Rückzahlungen geleiſtet? 
Pinoli: In letzter Zeit kaum mehr, aber in 
den erſten Jahren ganz erhebliche. 
Vorſitzender: Gaben Sie Auffihtsratsmitglie- 


Pinoli: Den Forſtmeiſter Preußler 
lernte ich auf einer Jagd kennen. 
Vorſitzender: 


Trieb Morawietz auf ſeinen 
Jagden großen Aufwand? 


Pinoli: Ich habe nie etwas davon gemerkt. 
Vorſitzender: Wie ging es auf der Jagd zu? 
Pinoli: Ich habe Morawietz einen Bock zum 
Abſchuß freigegeben, und das Wild mußte 
natürlich abgeliefert werden. Haſen muk- 
ten bezahlt werden. 
Vorſitzender: Hat Morawietz aus den Bank 
geſchäften perſönliche Vorteile gezogen? 
Pinoli: Nein. Auch wenn wir 
waren, bat jeder ſeine Zeche bezahlt. 
Vorſitzender: Hat er auch keine 
fion erhalten? Ihr Konto ſchließt 
1230 600 Mark Debet pro 26. Mai 1931. 
Verteidiger: Sind auch Rückzahlungen 
geleiſtet worden? 
inoli: Natürlich. 
Staatsanwalt: Es ſind doch nur Wechſel, 
die eingingen, gutgeſchrieben worden? 
Pinoli: Nein, das Be nicht, es ſind auch 


zuſammen 


Provis 
mit 


M 
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Vorſitzender: Seit 1929 find aber faſt keine 
ückzahlungen mehr erfolgt. 

Pinoli: Doch! Kleine Beträge wurden 
auch nach 1929 geleiſtet. i 

Vorſitzender: Wer find die Geſellſchafter ihrer 
Bergwerks⸗AG. 

Pinoli: Niecher und ich. 

Vorſitzender: Sie haben noch Forderungen 
an Ihre Geſellſchafter? 

Pinoli: Jawohl, 1,7 Millionen Zloty. 
Vorſitzender: Sind alle Gelder der Hanſabank 


von Ihnen an die Geſellſchaft weitergeleitet 


worden? 

Pinoli: Ja. 

Vorſitzender: Worauf führen Sie den Rück⸗ 
1 polniſchen Regierung vom Bergwerk 
zurü 


Pinoli: 

Die Frage ift doch noch nicht end 
gültig entſchieden. Die Gel. 
der können heute oder morgen ein- 
gehen. 

Vorſitzender: Sie ſind doch ein r Opti- 
miſt. We verhält e fió mit der ber Bi ie 
orawietz vertraglich zugeſichert war? 

Pinoli: Das Geld ſollte nicht Morawietz, ſon⸗ 
dern der Hanſabank zufließen. ; 
Verteidiger: Nehmen Sie an, daß Chmie- 
us über alle Geſchäfte Beſcheid wußte? ; 
Pinoli: Das mußte ich annehmen, da Chmie⸗ 


lus über jeden Brief und jede Verhandlung ge⸗ 
nau unterrichtet wurde. 


Vorſitzender: Zu den Jagden haben Sie ſich 
gegenſeitig eingeladen: 

Pinoli: Jawohl, man kann ſich auch gegen- 
KAT * einer Jagd einladen, obne beſondere 
orteile daraus ziehen zu müſſen. 


Vorſitzender: 


Sie ſollen einmal geſagt haben, daß 
man Geld haben kann, wenn man 
nur gute Beziehungen zur Hanfa- 
bank hat. 


Pinoli: Daran kann ich mich nicht 


: eTe 
innern. 


Verteidiger: Zu Preußler: Sind die Ge- | 


rer ee ich ſo zerfallen, wie Sie es geſchildert 
aben 

„Preußler: Einige Gebäude find: zerfallen: 
Pinoli: Das iſt nicht richtig. Die Ge⸗ 
bäude ſind erſt 1927 errichtet worden und haben 
51 Zentimeter ſtarke Wände. 
3 Sie haben doch auch Schuppen 
eben. 
Pinoli: Die rechne ich nicht zu den Gebäuden. 
Staatsanwalt: Im Zubö rerraum befinden fih 
einige Perſonen, die die Gebäude beſichtiat þa- 

n. Er nennt die Namen. 

Verteidiger: Ein Gaſtwirt und ein Tiſch⸗ 
lermeiſter ſollen über den Wert einer Grube 
hier urteilen? 

Staatsanwalt: Sie folen nur ausſagen, was 
ſie geſehen haben. 

Verteidiger: Warum hat die polniſche Regie⸗ 
rung ſich ſo ſtark für das Bergwerk intereſſiert? 
Sicherlich ja, um eine Reihe von Arbeitern dort 
unterzubringen. Glauben Sie, daß au 
die Verſorgung des Militärs mit Blei eine 
Rolle ſpielte? 

Pinoli: Jawohl, das ftimmt, denn die Grube 
ift das einzine Gebiet in ganz Kongreßpolen, wo 
Bleivorkommen zu verzeichnen ſind. 

Vorſitzender: 

Sie haben auf jeden Fall auf bloße 
Verſprechungen immer wieder 
Gelder von der Hanſabank bekommen! 
Sie baben das ja auch glänzend verſtanden. 
Pinoli: Das waren keine leeren Verſprechun⸗ 


gen. Auch Morawietz hat ſich in Warſchau davon 
überzeugen können. 


ch] dite geſprochen haben. 


Vorſitzender: Auf bloße Verſprechungen ſind 
keine Gelder gegeben worden? x 

Verteidiger: Nein, auf die Aktien, auf die 
Bürgſchaften, auf die Grundſchulden, auf die aus⸗ 
ſichtsreichen Verhandlungen mit der polniſchen 
Regierung, auf die Korreſpondenz allein und auf 
die Worte des Herrn Pinoli bin wurde kein 
Pfennig gegeben. 

Vorſitzender: Sie haben das Geld als Bri- 
vatmann erbalten? 

Pinoli: Nein, als Geſellſchafter! Auch heute 
3 wenn auch die Aktien bei der Hanſabank 
ſind. 

Vorſitzender: Sie finden leider keine Lieb 
baber. 

Pinoli: Das iſt auch im Augenblick nicht not⸗ 
wendig. 

Staatsanwalt: Sie haben von der Hanſabank 
900 000 Mark erhalten? 

Pinoli: Nein, nur 600 000 Mark. 

i e Was iſt dann mit dem anderen 
e 


G 

Pinoli: 350 000 Mark ſind Zinſen und die 
anderen 350 000 Mark ſind gewöhnliche Ueber⸗ 
weiſungen. 

Vorſitzender: Im Augenblick hat doch die pol- 
niſche Regierung an dem Blei kein Inkereſſe 
mebr? 

Pinoli: Aber das allergrößte. i 

Verteidiger: Es wird bezweifelt, daß Sie alle 

Gelder, die Sie von der Hanſabank erhalten 
haben, für die Grube verwendeten? Sind Sie 
in der Lage, dies nachzuweiſen? 
„ Pinoli: Den Nachweis kann ich führen in 
einer Höhe von etwa 600 000 Mark, die mir die 
Hanſabank direkt gezahlt hat. Die übrigen 
350 000 Mark find Ueberweiſungen. 


Verteidiger: Damit iſt die Frage nicht 
vollſtändig beantwortet. 
Pinoli: Das Geld wurde für Geſchäftsun⸗ 


koſten verwendet. 
„Verteidiger: In welchen Vermögensverhält⸗ 
niſſen lebten Sie bor und nach der Inflation? 
Pinoli: Mein Vater hatte früher ein ato- 
ßes Werk und beſchäftigte über tauſend Arbei ⸗ 
ter. Nach der deutſchen Inflation beſaß ich eine 
halbe Million Reichsmark. In der bpolniſchen 
Inflation verlor ich 380000 Zloty. Mein geſam⸗ 
tes Geld ſteckt in der Grube. 
Verteidiger: 


Stimmt es, daß ſich die Möglichkeit 

der Realiſierbarkeit der Hanſabank⸗ 

kredite in letzter Zeit erheblich 
verdichtet hat? 


Pinoli: Ja wobl! Die Danziger Werft 
verlangte in den Verhandlungen — Sicherheit 
die Abnahme der Produktion, und dieſe Bedin⸗ 
gung iſt erfüllt. 


Vorſitzender: Es ift nur bedauerlich, daß ſich 
das alles jo lange hinzieht. 


dns Urteil eines Vaumeiſters 


Darauf wird der Zeuge Baumeiſter Nieſtroj 
aufgerufen. 

Vorſitzender: Sie haben mit Herrn Preuß 
ler über Morawietz und Pinoli ge- 
ſprochen und ſollen dabei über die Han abankkre⸗ 
Pinoli ſoll damals geſagt 
haben, man müſſe nur gute Beziehungen zur 


nk haben. 

Nieſtrof: Mit Pinoli babe ich über dieſe 
Frage nicht geſprochen. Wir unterhielten 
uns nur über jeme finanziellen Verhältniſſe. Ich 
wußte, daß die Hanſabank 900 000 Mark gegeben 
hatte und hielt das als durchaus nicht für zuviel, 
da ich die Grube genau kenne. 

Preußler wird Baumeiſter Nieſtroi gegenüber 
geſtellt. Baumeiſter Nieſtroj bleibt bei feiner 
Ausſage, daß Pinoli eine ſolche 
ihm gegenüber nicht gebraucht habe. 

Verteidiger: Das halten Sie mit aller Be⸗ 
ſtimmtheit aufrecht? 


Nieſtroj: Jawohl. 
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Das unrichtige Protokoll 


Nun wird der Zeuge Mittmann verunm- 


men. 

Vorſitzender: Sie haben bei der Hanſabank 
gearbeitet? 

Mittmann: Jawohl, ich habe die Umſtellung 
auf Goldmark zu Ende geführt und auch bei der 
Kapitalserhöhung viel mitgearbeitet. 

Vorſitzender: Wiſſen Sie über die Zahlung 
der Aktien? 

Mittmann: Ich habe den Vertrag entworfen, 
geſchrieben und Morawietz übergeben. Der Zeuge 
weiß nicht, ob in der Generalverſammlung im 
Jahre 1930, bei der er zugegen war. Morawietz 
über den Pinoli⸗Kredit ſprach. Er kann ſich auch 
nicht erinnern, wer das Stimmrecht aus⸗ 
geübt hat. 

Vorſitzender: War allen Beamten bekannt, 
daß Pinoli hohe Kredite hatte? 

Mittmann: Jawohl. 

Vorſitzender: Sie ſagten früher, daß Sie ſich 
gewundert haben, als der Aufſichtsrat nichts von 
dieſem Kredit wiſſen wollte. 


Mittmann: Das war auch meine Anſicht. 
Vorſitzender: Durften Sie darüber ſprechen? 


Mittmann: Jawohl, es wurde kein Druck auf 
uns ausgeübt, daß wir darüber ſchweigen. 

Verteidiger: Sie haben aber früher geſagt, 
daß eine Art ſtillſchweigendes Schweigever⸗ 
bot über den Pinolikredit beſtanden babe? 


Mittmann: 

Dieſe Bemerkung in den Akten ſtammt 

nicht von mir. Es iſt eine Formulie⸗ 

rung des Unterſuchungsrichters. Ich 

habe noch einige andere Punkte im 

Protokoll des Unterſuchungsrichters 
bemängelt. 


Vorſitzender: Dann hätten Sie aber das Pro- 
tokoll nicht unterſchreiben dürfen. 


Morawietz bezieht Proviſion 


Nach einer kurzen Mittagspauſe wird der 
Zeuge Seiffert vernommen, der das Baildon- 
ſche Gut parzellierte. 

Vorſitzender: Wie war das mit der Pro⸗ 
viſion, die Morawietz erhalten hat? 

Seiffert: Ein Drittel des Kaufpreiſes 
mußte ſofort bei der Hanſabank abgeliefert 
werden. Als ich meine Proviſion abhob, frug 
Morawietz, wie es denn mit ihm ſtehe. Ich war 
öfter bei Morawietz, öfter abends nach 10 Uhr, 
in der Wohnung geweſen, und habe mit ihm die 
Fragen der rn dur FAR Ag he 
da ich zu jedem Verkauf feine Erlaubnis einholen 
mußte, ir einigten uns darauf, daß Mo- 
rawietz ein Fünftel meiner Proviſion erhält. Das 
Geld habe ich meiſt bei Morawietz in der Woh- 
nung e ten. 

Vorſitzender: Sie haben wegen der Proviſion 
Ben Chmielus geſprochen? 

Seiffert: Chmielus hat mich darüber zur 
Rede geſtellt, warum ich das Geld immer 
oben abhole und ſagte zu mir, daß Morawietz die 
Proviſion nicht hätte annehmen dürfen. 

Vorſitzender: Sie haben noch heute Geld von 
der Hanſabank zu bekommen? 

Seiffert: Jawohl. 


Verteidiger: Hat ſich Morawietz, als Sie das 
Proviſionsabkommen . hatten, dadurch 
beeinflußt gefühlt 


Seiffert: Das kann ich nicht ſagen. Im Ge⸗ 
genteil, er hat mir große Geſchäfte verdorben. 
weil er im Intereſſe der Bank die Zuſtimmung 
nicht gab, da ihm der Kaufpreis als zu niedrig 
erſchien. 


Verteidiger: Morawietz hat Sie doch viel be⸗ 
raten? 

Seiffert: Jawohl! 

Verteidiger: Die Propiſion, die Morawietz 
empfing, war doch ein Teil Ihres Gehaltes und 
hatte mit der Hanſabank nichts zu tun? Die 
Hanſabank erlitt doch auch keinen Schaden 
dadurch. 


Seiffert: Natürlich. Die Proviſion ging von 
meinem Einkommen ab. 


Verteidiger: Haben Sie in der Wohnung von 
Morawietz nur Propiſionen entgegengenom- 
en 1255 haben Sie dort auch andere Zahlungen 
erhalten 


Seiffert: Ich habe außer zwei Zahlun⸗ 
gen an der Kaſſe alles Geld in der Wohnung bei 
Morawietz empfangen. 


Geſpräche auf einer Jagd 


Nun wird Baron Palombini aufgerufen. 
Vorſitzender: Seit wann kennen Sie Mora- 


mieg? 
Palombini: Ich glaube, jeit 1927. Ich babe 
ihm bei Pinoli auf der Joad kennen gelernt. 
Pinoli hat mir 100 000 Mark 
wieder zurückerhielt, und 1925 ga 
Darlehen von 37000 Mark. Ich beſichtigte die 
Grube und beſchaffte Pinoli 200 000 Mark der 
Anhalt-⸗Deſſauiſchen Landesbank. 

Vorſitzender: Welchen Eindruck batten Sie 
vom Bergwerk? 


Pen die er 
ich ihm ein 


. 


Regierung geneigt war, die Grube anzukaufen 
Baron Palombini: 


Von einem Ankauf war nie die Rede, 
Der Kredit von 2 Millionen Zloty tft 
genehmigt. Man bittet aber im Augen- 
blick nicht zu drängen, da die finan⸗ 
zielle Lage des Polniſchen Staates 
recht ſchwierig iſt. 
Die Mitteilung von der Genehmigung des Pre- 


dites habe ich von meiner Couſine, deren Mann 
im Polniſchen Krieasminiſterium tätig ift, und 
mein Onkel im Polniſchen Finanzminiſterium 
batte es beſtätigt. 

Staatsanwalt: 
Umwege über die Hanſabank Geld zukommen 


Vorſitzender: Glauben Sie, daß die — N 


laſſen 
Baron Palombini: Ja, es können 110 000 Mark 
ſein. 1927 batte ich 350 000 bis 400 000 Mark 


von Pinoli zu bekommen. Davon ſind die 110 000 
Mark abgegangen. 
Staatsanwalt: Wiſſen Sie, wozu das Geld 
von Pinoli verwendet wurde? 3 
Palombini: Jawohl, es ift alles für die 
Grube verwendet worden. Dafür hatte ich Unter- 


lagen. j 
„Der Zenge berichtet dann von einer Befig- 
tigung der Grube mit dem ikus der 
Landesbank Dr Körner war ſtets davon Über- 
gaot, daß es ein großes Geſchäft ſei. Er war fo 
eft von der Rentabilität der Grube überzeugt, 
daß ihm die Bankdirektion erklärte, daß ſein Gut 
als Sicherheit niemals herangezogen werden 


brauche. 

re Sfantsanwall: Das Gut ſtand in der Zwangs⸗ 

verwaltung. Iſt der Zuſchlag ſchon erfolgt? 
Baron Palombini: Wenn der Zuſchlag nicht 


8 könnte ich heute nicht Eigen ⸗ 
tümer ſein. $ A 
Heber die Verhandlungen mit der polniſchen 


Regierung erklärte der Zeuge, daß Chmielus 


Zum Schufz 


Hahenkründung 
und Erkältung \ 
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Preußler ihm erklärt habe, daß Pinoli 


ihm mitgeteilt habe. daß der Zwei⸗Millionen⸗ 
Zloty⸗Kredit genehmigt je Die Hälfte des Gel- 
des follte der Hanſabank zufließen. Baron Pa- 
Lombini berichtete dann über ein Geipräh mit 
Forſtmeiſter Preußler, in dem . g 


für feine Grube bei der Hanſabank 
neue Kredite haben könne, wenn der 
alte Kredit abgedeckt ſei. 


Das Geſpräch fand 1928 ſtatt. 3 
„ Wann haben wir das Geſpräch ge- 
r 


Palombini: Während der Jagd! 

Preußler: Wenn es während der Jagd war, 
ift es leicht möglich, daß es mir entfallen ift. 
Ich habe geglaubt, es handele fih um ein hypothe⸗ 
kariſches Darlebn für Palombini. ` 


Vorſitzender: 
daß das Wort Bergwerk dabei f 
Preußler: Nein. 
Vorſitzender: Zu Preußler: Sie 
auf Ihren Eid daß Sie bis zum März 1931 
nichts von dem Kredit Pinoli gehört haben. 
Preußler: Das kann i a behaupten. Es 
foll mir vorher in einem Briefe davon Mittei- 
: Iſt von der Kiſte Wein bei der 


lung gemacht worden ſein. 
Borfigender 
Jud geſprochen worden, die Baron Palombini 
zinoli überſandte? 
Preußler: Jawohl! : 
Verteidiger: Zu Palombini: Haben Sie da- 
mals bei der Hanſabank ſchon einen Kredit ae 
t 


Iſt es Ihnen er aufgefallen, 


en es 


Hat Ihnen Pinoli über dem habt? 


Palombini: Nein. 
Verteidiger: War das Geſpräch mit Preußler 
eindeutig, jo daß kein Zweifel Heitehen konnte, 
daß Pinoli gemeint ſei? 

Palombini: Ich weiß genen, daß ich mit 
Preußler über die Grube geſprochen habe und 
auch die 2 Millionen Zloty erwähnte. 


Sydow über den Status der Bank 


Dann wird der frühere Treuhänder der Hanja- 
bank im Vergleichsverfahren, Sydow, als 
Zeuge vernommen. 


Sydow: Der Aufſichtsrat der Hanſabank 
hatte nach den mir zuteilgewordenen Infor ⸗ 
mationen im Jahre 1930 beſchloſſen, von ſich 
aus eine Reviſion abhalten zu laſſen. Da- 
mit ſollte wohl bezweckt werden, unabhängig 
von der Hoi der Bank ein Bild von dem 
Stand des Unternehmens zu erhalten. Die 
Reviſion iſt nicht abgehalten worden. Wa- 
rum das nicht geſchehen ift, entzieht ſich meiner 
Kenntnis. Die Frage der Reviſion ift 1931 er- 
neut vom Auſſichtsrat aufgegriffen worden. Es 
wurden zwei Herren beauftragt, mit Reviſoren 
Fühlung zu nehmen. Die Fühlungnahme erfolgte 
einmal durch den Aufſichtsratsvorſitzenden Kaluza 
mit der Schleſiſchen Treuhandgeſell⸗ 
ſchaft in Breslau und durch das Aufſichtsrats⸗ 
mitglied Fabrikbeſitzer Ehl aus Oppeln mit mir. 
Das war vier oder fünf Wochen vor dem Zu⸗ 
ſammenbruch. Ich babe mit Herrn EH verhan⸗ 
delt. Wir ſind über die Bedingungen einig ge⸗ 
worden. Nach weiteren vierzehn Tagen kamen 
die Herren vom Aufſichtsrat nochmals zufam- 
men. Hier ſtellte es fih heraus, daß Herr Naluza 
die Fühlung mit der Schleſiſchen Treubandgeſell⸗ 

ft noch nicht aufgenommen batte. Er 
bat noch um eine Friſt. 36 Hatte dann nach 
weiteren acht Tagen Gelegenheit, mit Herrn 
Kaluza mündlich in Beuthen zu ſprechen. Bei 
dieſer Gelegenbeit ſagte Herr Kaluza mir, man 
hätte na eigentlich ihon auf meine Berion als 
den Reviſor geeinigt. Aber er möchte fih zur Sicher- 
beit nochmals mit den Gerren vom Aufſichtsrat 
in Verbindung ſetzen. Ich ſollte nach einer Woche 
Beſcheid erhalten. Ich habe dann nichts mehr 
weiter gehört. 


Einige Tage vor Pfingſten wurde mir 
dann mitgeteilt, daß ich die Reviſion bor- 
nehmen joflte, 


und zwar auf Veranlaſſung des Aufſichtsrats. 
Ich ſollte mich mit der Hanſabank in Verbin⸗ 
dung fetzen, um den Termin feſtlegen zu können. 
Einige Tage vor Pfingſten habe ich das getan mit 
dem Erfolg, daß ié am Mittwoch in Beuthen 
zur Aufnahme der Arbeit eintraf. Das war der 
Tag, an dem Herr Morawietz nicht mehr da war. 
Chmielna war krankheitshalber auch nicht da. 
Ich babe mit Goetz verhandelt, am nächſten Tage 
mit Chmielus und Kaluza. 


Wir verſuchten zunächſt, ein Mor a⸗ 
to rium vorzubereiten. 

Das erwies ſich als unmöglich. Darauf 
wurde Rechtsanwalt Dr. Fränkel als Rechts ⸗ 
berater hinzugezogen. Ich bekam den ſpeziellen 
Auftrag, den Status aufzuſtellen. Die 
Feſtſtellungen, die ich bei der Arbeit traf, waren 
folgende: 


es waren für 5 Millionen Debitaren. 


Es gab ncht allzuviel zu bean ſtanden in 


der Richtung der Konten. Die Abſchreibungen 
waren gering. Das, was der ganzen Entwicklung 
den Ausſchlag gab, waren zwei Engage⸗ 
ments, und zwar Eisner und Pin oli. 
Bei dieſen beiden Engagements war einmal feft- 
zuſtellen, daß beim Engagement Pinoli 


den Mitgliedern des Aufſichts rates, nach 
deren Ausſage, nichts bekannt gegeben 
worden ſein ſoll, 


während das Engagement Eisner dem Auſfſichts⸗ 
rat bekannt geweſen war. Ich ſelbſt habe es 
nicht verſtan den, wie man an. Pinoli die 
Kredite geben konnte. Ich habe mich nachher mit 
Morawietz im Gericht darüber ausführlich unter 
balten und mich dabei auf den Standpunkt ge- 
ſtellt, daß die beiden Engagements völlig anpere 
halb des Bereichs der Hanfabank ſtanben. Ich 
babe die Punkte Eisner und Pinoli beſonders 
unterſucht, einmal, weil mir die bohen Sum⸗ 
ma er es trat bei mir die Vermutung 
auf, 


irgendwelche Gelder vielleicht auf nicht 
ganz legale Weiſe verwandt worden ſeien: 


zweitens unterſuchte ich, inwieweit ich ſolche Beit- 
0 05 aus den Büchern treffen konnte. 

eteiligten, Morawietz oder Ehmielus oder Zwi- 
unmittelbar aug den Büchern dahingehend, daß 
Gelder von diefen Krediten direkt an einen der 
Beteiligten, Morawietz oder Chielus oder Zwi⸗ 
ſchenperſonen zu unlauteren Zwecken per- 
gegeben wurden, nicht hatte 1 laſſen. Diele 
Feſtſtellung aus den Büchern iſt nicht möglich. 


Es blieb und bleibt nur die Frage, wo 
und anf welche Weile die Gelder ber- 
wandt worden ſind. 


OTTER IT NI EEE T E E AES EEE O i RAAE EEO RAA A A 


Eifersuchtsdrama bei Rybnik 


den Nebenbuhler erſchoſſen 


Nubnik, 28. November. 

In der Gemarkung der Ortſchaft Mihanna 
im Kreiſe Rybnik ſpielte ſich am Mittwoch abend 
ein Eiferſuchtsdrama ab, dem ein noch 
junges Menſchenleben zum Opfer fiel. 
Kurz hinter Mſchanna vertrat der 31 Jahre alte 
verheiratete Arbeitsloſe Dzialowy aus Go- 
golau drei jungen Leuten aus dem gleichen Ort, 
die in Mihanna ein Mädchen beſucht hat- 
ten, in den Weg und gab drei Schüſſe auf 
die jungen Lente ab, von denen der 17 Jahre alte 
Alois Ruger ſofort lautlos zu Boden 
ſank. Seine beiden Begleiter liefen nach Mſchanna 
zurück und berſtändigten die Polizei. Diele 


konnte zwar den Täter verhaften, der in⸗ 
zwiſchen die Leiche wie auch die Piſtole beiſeite 
deſchafft hatte, ſodaß eritere erft am Donnerstag 
in einem Gebüſch unter Gras und Erdreich ver⸗ 
ſteckt gefunden werden konnte. 

Das Motiv der Tat iſt darin zu ſuchen, 
daß der Mörder mit den von den drei jungen 
Leuten beſuchten Mädchen ſelbſt ein Verhiltnis 
anzufangen verſucht hatte und daß er deswegen 
gegen den Erſchoſſenen eine beſondere Abnei⸗ 
gun a beſaß. Als Todesurſache wurde innere 
Verblutung infolge Verletzung einer Schlagader 
feſtgeſtellt. Nach anfänglichem Leugnen gab 
der Mörder ſpäter zu, gef hojjen zu haben. 


h | und bis in die letzte 


Bei dem Engagement Pinoli lag die Entwid- 


lung des Kontos folgendermaßen: Dieſes Konto 
hatte im Frühjahr 1928 einen Stand 
30000 Mark oder 36000 Mark. 


von 

Nach dieſer Zeit hat Pinoli lant jeiner Ang- 
jage keine Inpeſtitionen an dem Werk mehr vor- 
genommen. Wie wir in ſpäteren Verhandlungen 
mit Pinoli feſtgeſtellt haben, meint er da- 
mit, daß er keine Bauten über Tage mehr 
ausgeführt habe. Er wollte damit nicht gloat 
haben, daß er keine Gelder für Löhne, Mate- 
rialausgaben, Steuern mehr geleiſtet hat. Wir 
ihäßten nach Unterlagen einen Lohnbetrag 
und einen Unkoſtenpoſten von zuſammen 150 000 
bis 160 000 Mark. Das würden rund 460 000 bis 
470 000 Mark fein. Zinſen und Proviſionen find 
mit 380 000 Mark angegeben, Zahlungen an 
Palombini mit 120000 Mark. Zuſam⸗ 
men find es 960000 Mark. Das Geſamtkonto 
beträgt aber 1,3 Millionen Mark. Es bleibt ein 
Unterſchied, deren Nachweis ich vorläufig nicht 
als procie anſehe. Das Bergwerk ift von ver- 
ſchiedenen Fachleuten beſichtigt worden. Ich bin 
kein Fachmann. Es gehört aber viel guter Glaube 
dazu, anzunehmen, daß noch mehr Geld þin- 
eingeſteckt worden ift. 

Bei einem Zwiſchenkredit iſt die Side- 
rung anders geartet. Es ift bekannt, daß auch 
noch zu meiner Zeit und danach Berhard- 
lungen mit der polniſchen Regierung ſtattgefun⸗ 
den haben. 


Es kann nicht geleugnet werden, daß auch 
wir noch einen Hoffnungsſchimmer gehabt 
haben. 


Während wir im Anfang angenommen haben, daß 
das ganze Geſchäft nur ein vorgeſchobenes 
Geſchäft, ein Schwindelgeſchäft geweſen ſei, ſo hat 
2 doch die Meinung nachher etwas geändert. 
8 fehlen bei greß gige Berechnung — die 
Ausgabebücher der Erzgrube ſtanden mir nicht 
ur Verfügung — doch noch 200 000 Mark. Ich 

be nicht feſtſtellen können, daß die Summe von 


irgendeiner Perſon bei der für eigene 
Zwecke verwendet worden iſt. 
Das 


Engagement Eisner 


ſtand im Frühjahr 1930 auf rund 250 000 Mark. 
Eisner hatte ſeinen Umbau Ende 1929 beendet. 
Er hatte dazu Mittel gebraucht, die wir auf 
400 000 Mark ſchätzten. Die Summe hat Eisner 
flüſſig gemacht, indem er einen Kredit bekam 
in Höhe von zuſammen 290 000 Mark. Damit 
hat er alſo einen weſentlichen Teil der Baukoſten 
bezahlt. Wenn Eisner im Frühjahr 1930 einen 
Kredit bei der Hanſabank von einer Viertelmil⸗ 
lion in Anſpruch genommen hatte, ſo hätte er 
normalerweiſe hiermit auskommen müſſen. Das 
Konto iſt dann aber auf 1 130 000 Mark, alſo um 
rund 900 000 Mark geſtiegen. Das war allen 


vollkommen unverſtändlich. Es beſteht die 


Tatſache, daß die Firma monatelang mit Bruch 
gearbeitet hat. Sie arbeitete zunächſt 
im Dezember 1929 bis Jannar 19%. 
Dann wurde fie geſchloſſen und be⸗ 
gann etwa am 1. Juli 1930 wieder zu arbeiten. 
Man glaubte, daß die Mängel behoben waren. 
Das war nicht der Fall. Der Bruch bei der Fa- 
brikation muß weiter ungehenerlich geweſen 
fein, io groß, daß eigentlich das ganze Glas mn- 
brauchbar war. Ich muß binzuſetzen, daß ver- 
ſchiedene Momente damals dazu kamen, die die 
Direktion hoffen ließen, das Engagement abzu⸗ 
löſen oder zum Teil zurückzuzahlen. Einmal ſoll 
der Magiſtrat Hindenburg eine Bürgſchaft für 
Bes größeren Teil zugeſagt haben. 


Verfehlungen in Hindenburg 
und Mikultſchütz 


Treuhänder Sydow fuhr dann Für 
die Filiale Hindenburg der Hanſabank ift die Feſt⸗ 
ſtellung zu machen, daß bei ihr einige Angeſtellte 
ebenſo wie bei der Depoſitenkaſſe Mikultſchütz ſich 
arge Verſtöße haben zuſchulden kommen laſſen 

ste Zeit beſchäftigt wurden. Die 
erren haben die ſchwerſten Unregelmäßigkeiten 
egangen, beſonders Orzoll. 

Die Summen der ſonſtigen Engagements kann 
ich nicht als außergewöhnlich bezeichnen. Ich 
kann ſagen, daß ich bei anderen Banken Engage- 
ments in erheblich höherem Make feſtſtellen 
konnte, allerdings nicht jo große, daß fie 40 Pro 
ent der Geldmittel aus machten. Es war far 

af durch dieſe beiden großen Kredite die Bank 
fallen mußte. Es wäre vielleicht noch möglich 
gemeten, daß die Bant, einen Kredit hätte durch⸗ 
chleppen können, und tatſächlich wurde ja auch 
das Engagement Pinoli in den Jahren 1927 bis 

1931 durchgehalten, ohne daß fih Störungen be⸗ 
merkbar machten. Aber dann kam Eisner mit 
einer Million hinzu: das war zuviel. 
Vorſitzender: Was willen Sie, Herr Sydow, 
über Reviſionen bei der Hanſabank? 

Sydow: „Ich habe feſtgeſtellt, daß wohl die 
Filialen revidiert worden ſind, daß aber bei 
der Zentrale in den letzten dreieinhalb Jahren 
die Reviſionskommiſſion nicht gewirkt hat außer 
kurzen Kaſſenreviſionen gelegentlich der Bilanz 
reviſion. 

Der Zeuge Sydow erklärt dann auf eine 
Frage des Verteidigers, Rechtsanwalts Knit⸗ 
ter, ob er, Sydow, nicht Verſtändnis habe für 
den Eifer, mit dem ſich Morawietz für die Hanja- 
bank betätigte, und ob er darin nicht einen 
ideellen Grund für die Geſchäfte der Bank habe: 
Wenn man ein Optimiſt iſt wie Morawietz, kann 
man das durchaus verſtehen, rein menſchlich ver⸗ 
fiehen, aber geſchäſtlich nicht. 


— — 


fort: 


Beutßon und Kreis 


* Gut beſtanden. Die ftaatlihe Privatmuſik⸗ 
lehrerprüfung beitanden u. a. die vier Damen: 


und beträgt für das ganze Jahr 5,00 RM. ein⸗ 
0 N am onnta ſchließlich einer ſehr günſtigen Unfall⸗Verſiche⸗ 
+ rung. Das Programm des kommenden Winters 


ieht wieder Ausbildungskurſe und verſtärkte 


Berger, Foitzit, Plasczyl und Guha- Aerzti Sienf: Dr. Dick Wilhel ahrten für Anfänger und Fort r aich in die 
net (orel von ihnen mit „Gut“), Schülerinnen Beuthen ſtraße * un und Dr. Ra mro ctt 2 nächſtliegenden Gebirge vor. Der ib übliche, bor- 
der Pianiſtin und r geprüften Klavier- Kammerlichtſpiele: E ein Junge“. jtädteler Landſtraße 18, Tel. 5012. bereitende Gymnaſtikkurſus beginnt Mittwoch. 
Iebrerin Gertrud Mar! Se ñ/ñ ..., © Morieeitnnbe in ber Gtebibücerel. Im 
ins Leben“ tage e o jter-Aipo „ 
* Stadtrat Winterer —— Zu der Notiz Intimes Theater: „Kaffke sr Willen“. Tel. 2721; Gte f a n-Apothete, Bergwerk e Sonntag findet im Rahmen der Veranſtaltung der 


über ſein angebliches Ausſcheiden aus den Dien⸗ 
ſten der Stadt teilt uns Stadtrat Dr Winte⸗ 
rer mit, daß er ſich in keiner N als Doppel- 


Schauburg: „3 Tage Liebe”. Tel. 4244 und Engel. Bretter, Sosnitza, Tel. 2314; Volkshochſchule um 17 Uhr im Leſeſaal der 
Thalia Theater: „Der blaue Expreß“, ſämtlich zugleich Nachtdienſt in der kommenden Woche.] Stadtbücherei eine Vorleſeſtunde von Bü⸗ 
chereidirektor Dr Horſtmann ſtatt. 


laſt- Theater: „Förſterchriſtl“, ER und denb 
verdiener fühle und daher weder Anlaß noch Ab PN Grüß mir die Heimat“. Hindenburg Ein 
) apa e Heine Ranje 
fidt habe, aus den Dienſten der Stad: augau- Evangeli iges Fan 4,30 Uhr Stadttheater: Geſchloſſen. 22 Uhr wurden 8 Geſtireſchet an Ber 
ſcheiden, da jein Gehalt in voller go: auch ür |nahmittags Wohltätigteitstongert zugunſten der Natior| Haus Metropol: Im Café Kapegmeiſter] Kloſterſtraße 3 Männer, die ſich prügelten, 
bie Leiſtungen für die Stadt vom Verband neien pranie, NEIE AA Gorp Pener mt re = Perega Konzert.] auf die Straße geſetzt. Da fie dort die Schlägerei 
t abare a r. miralspala m rau onzer 

De für die B ira 1 u Perbardz⸗ Konzerthaus: 5 Uhr-Tee, abends Tanz. Im Cafe die Kapelle Haus Aühl maert fortſetzten, wurden fie von mehreren Polizei- 
A a k Pipi m “4 ereb- A Lichtſpielhaus: „Die ſchwebende . beamten zur Perſonalienfeſtſtellung auf die Wache 
en 2 ätig, ſondern ha 1 em me 57 8 5 É Helios-Lihtfpiele: „Viktoria des 1. Reviers gebracht. Zwei wurden wieder ent⸗ 
eihe wichtiger e r wa 9 onntagsdienſt der Aerzte: Brehmer, Frie Huſar“. laſſen, der dritte zur Ausnüchterung in das Poli- 


zweige unter ſich. er Ebert⸗Straße 39a, Tel. 30273 Dr. Fränkel, 


„ Wohltätigkeitskonzert der 1 


Winterhilfſe. Heute, Sonntag, nachm. 4,30 Uhr, 
findet im Saale des Evang. Gemeindehauses 


e ngnis e 
Ring, Hochhaus, Tel. 3178; Dr. Gorzawſ Y, Reichs Sonntagsdienſt der Apotheken: Marien- und ichn Bu, 5 von wo er Freitag früh 


äſidentenplatz 13, Tel. 2606; Frau Dr. dir ſch.[Stern⸗ Apotheke. Zaborze: Engel Apotheke. Bis- 
Sarai. Ludendorffſtraße 10, Tel, 2981; Dr. Bid, jun., kupitz⸗Borſigwerk: 88 nnen⸗Apotheke. Kachtpienſ in 
Tarnowitzer Straße 12, Tel 3 der kommenden Woche: Hochberg, Zohannes Ratibor 


| Ludendorffſtraße) in Konzert zugunſten der Len der Apotheke Nachtdienſt bis und Joſefs-⸗ Apotheke. Zaborze. Engel. Apotheke. 
i ationalen A Aek ſtatt. Dieſes Freitag, be Dezember: te Apotheke, Ring, Biskupitz-Borſigwerk: Sonnen - Apotheke. Verkehrsunfall. Freitag früh ge 9 Uhr 
è vom Stahlhelm, Bdß., Deutſch ⸗ Tel. 2881. dete a · Ae ee 28/29, kam es an der Ede Niederwall⸗, W ithelmſtraze zu 
nationalen Vefts pate der Deute Tel Kreuz ⸗Apotheke, Friedrich- Ebert. Str. i Ratibor * heftigen ty zwiſchen 
í 8 17 Se B d Kö ⸗ Fel. 4005; Stern. Apotheke, Scharleyer Straße 34a, : 5 
x chen Volkspartei und dem Bun Tel. 4636. Stadtthe hat er: 3 4 ub „Schwen- 2 Lieferwagen, die in der Richtung Oderſtraße, 
Hille Luiſe ins Leben gerufene ſoziale Sonntagsdienft der 2 gg. Frau Be es gels“, abends 8 Uhr „Das Märchen von der Fleder- Niederwallſtraße und Niederwall⸗, Wiſhelmſtraße 
Scharleyer Straße 95, rau Schehka, maus. angefahren kamen. Durch den Zuſammenſtoß 


D. swerk lindert, unabhängig bon der ſtädtiſchen 
interhilfe, die Not von 700 Beuthener Hilfs- 
bedürftigen. Zweimal wöchentlich werden Lebens- 
mittel wie Kartoffeln, Kraut, Mehl, ülfen- 


Scharlener Straße 123 1 . olle t, Könige: Centraltheater: „Bomben auf Monte Carlo”. | wurde der eine Lieferwagen fo ſtark beſchädigt. 
hütter Chauſſee 97 grau Couprina, Fietarer PA ORALA R: „Die Königin der Nat”, daß er 8 mußte. Perſo⸗ 


Frau An 1 i — Dae daſtrabe 9 3 — Kammerlichtſpiele „Einmal um Mitter- | nenichaden ift zum Glück nicht entſtanden. 


rüchte, Fle Speck und Fett in wechſelnder = 
Folge 3 Seiner find A Klei-] naſchit, Hoiſtraße 19. . ee Sinion”. 8 
Der Dun ge a ZA 1 . Gleiwitz beigen > ehem. Stabtorcheſter 8 Ra: Neu ft adt 

er Dank für die Durchführung des Hilis- ei pellmeiſter Poli 
werks gebührt den nationalen Bürgern der Stadt | Stadttheat 15 uhr Mä Billa nova: ee Abend. »Ein Neunzigjähriger. Der älteſte Einwoh⸗ 
die in uneigennütziger Weiſe durch Spenden in F a be Märchenvorſtellung ner der Gemeinde Schönau, der Gärtner⸗Aus⸗ 
Geld- und Sachwerten Not und Elend der UP.-Lichtſpiele: „Der Herr Bürovorſteher“. Sonntagsdienſt der poteten; Engel Apotheke] zügler Iſidor Matthes, feiert am 29. Novem- 
nationalen Schweſtern und Brüder lindern hel- Capitol: „O alte Burſchenherrlichkeit“. am Ring, St. Nikolaus Apotheke, Vorſtadt Brunken.] ber feinen 90. Geburtstag. M. war Kriegsteil - 
en. Der Winter iſt lang. Die Arbeitsloſigkeit Schauburg: „Viktoria und ihr Huſar“. Dieſe beiden Apotheken haben auch Nachtdienſt. nehmer von 1866, 1870/71. In Schönau leben 


fei. Immer größer wird die Not, dringender aus Oberſchleſien: Kabarett und Konzert. noch 7 Männer und 4 Frauen, die ein hohes 


die Pflicht, en i110 zu helfen. Deshalb ergeht eatercaf&: Konzert Kapelle Lehner. Oppeln Alter erreicht haben und zwiſchen 80 und 90 
eute der Ruf alle Nationalgeſinnten der e => — Aale F Cate Kammerlichtſpiel Theater: „Referve | Jahren alt find. 
za ze. ben — des 8 hian PM 19 5 uhe ermana Sosnipa — Cpielserein a ae ae 
u ” 
cherflein beizutragen rotz des erleſe en eee — Pente dee, 4 4½ NTeſtee ks an . Roſenberg 


83 das in ſeiner Vielſeitigkeit — 
laviertrios von Mendelsſohn und Mozart, 
Cellovorträge, Lieder und Balladen von Loewe, 
Kluß u. a. — jedem Muſikfreunde etwas bringt, 
1757 die Preiſe denkbar wi gehalten (1,50, 
1,00, 0,50, Erwerbsloſe und Schüler die Hälfte e ..... 


Gee t 

Heros 03 Gleiwitz — Polizeifportverein tlicher Sonn Fi Dr. & lewig, | . Hohes Alter. Der Alweteran Nikolaus 

8 Meiſterſchaftskampf im wem (Sch Schützenhaus ⸗ galſerdeg T, aeg 3125; * an DE Ma. Siegmund in Albrechtsdorf feiert am 1. De- 

faal). japaner Straße 53, Fernruf 3805. zember jeinen 94. Geburtstag. Siegmund hat 
an den Feldaügen 1864, 66, 70 und 71 teilgenom- 


Keine bn n 3 Der dur . 9 Rd j „ men. 
orträge im Rundfunk bekannte rwin | Zur Aufführung kommt das Märchenſpiel 
Kowalſki (Baß⸗ 3 am Flügel Hanna | Schneekönigin“. 8 : A ee Ru Am Mon- Krouzbur Q 
01 aaa! = nid E itj & en ad üdert =“ BTW. Am Donnerstag trat zum erjtenmal |tag, 7. Dezember, nachmittags 4 le, im Letel Tivoli, + Verſammlungen der Deutſchnationalen Volks- 
Monatskaffee. 
der Vorſtand der * gegründeten Jugend- partei. Am Sonntag, dem 29. November 5 
y a Volkspartei. Die Bezirks- Eu des VDA. Beuthen zuſammen. Er Gottersdorf, 20 Uhr. Redner GGF. 
pe Eid veranſtaltet morgen, Montag, beriet über Tötigkeit 1 Ziel der en Glotwit Kreuzburg: „Mit Hugenberg zur Freiheit“; Eng 


30 Ahr, im Konzerthaus (Diele) eine politif e 


$ Aufklarungsverſammlung für Mitglieder und + Pädagogiſ Akademie Beuthen. 


nebenamilichen. Le 10 m 115 Phys 1125 Er eni 
hat der Miniſter 

Volksbildung an Stadien! nial, n 
aus Beuthen erteilt. 


* Was kann die Jugend für eine deutſch⸗pol⸗ 
niſche Verſtändigung tun? Die Ortsgruppe Pen- 
then des Deutſchen Zweigs der Internat. Frauen- 
liga für Frieden und Freiheit hat an bi Diret- 
toren des Hindenburg⸗Gymnaſiums, der Dber- 
. des Realgymnaſiums, der rohe 
ſchule und des Kath. Oberlyzeums ein reiben 
mit dem Thema ſtellt: as kann die Jugend 
zum Nachdenken über die Idee der Völlerver öh- 
nung und die beſondere Intereſſenverbundenheit 
zwiſchen den Völkern Europas für die Oberklaſſen 
der betr. Anſtalten ein Preisausſchreiben 
nit bem 49 — nie „Ber — 5 die e 
ür eine deutſch⸗polniſche Verſtändigung tun 

1. Preis: 100 Mart Hie iné fér He nach Polen. führungen beſtätigt. ver a wunden waren. Man benachrichtigte 


2. Preis: 30 Mark in bar. 3. 18 Ein Ind. die Polizei. Hiervon ſcheint der Täter Rennt- 
ef» 


Montag in Grunomwit, Kreis Raoſenberg, 
„Viktoria und ihr Huſar“ in der Schauburg abends 8 Uhr, GGF. Falf, Kreuzburg: „Mit 
4 ar: Fade N a a AAA y mit] Hugenberg zur Freiheit“. 
er üblichen Erweiterung enariu in $ 
einer guten Beſetzung und in ausgezeichneter r . = 
Pe der längſt bekannt gewordenen chla· zur einen Abpentsadend Mr dee 
„Reich mir zum Abſchied“ und a Fre Frauengruppe. Der Nigel Kaffee für die 
ic, ebenin, amd, delt e den ae g "kr deu dee eee 
bh chern dem Tonfilm ang * Ba a 20. Dezember, nachmittags 3% ubr, im Saale 


eingeführte Gäſte. Es ſprechen die Stadtverord- 
neten Frl. von Wimmer und Wasner. 


kox I Eliſabeth⸗Andacht ie ber Trini- 
ti 5 i onntag, bem 6. Desember, 


ap wird die unbe durch die Bachſche No- 

tette „Singet dem Herrn ein neues Lied“ für 

pr vierſtimmige Chöre, vom Kirchenchor St. 
x rinitatis unter Leitung von Chorreftor * 
N notta, Nach der Feſtpredigt über die Hl. E 
aa folgt die von Chorreftor Fe — 


Operettenfreunde, die das Bühnenſtück ſahen. des Cistellers ſtattfinden. 

Iwan Petrowich ſpielt einen Yujarenritt- * Nette Verwandtſchaft. Bei einer Hoch ⸗ 
meiſter mit Schneid und allen Eigenſchaften eines k itsfeier, die in Schönwald, Kreis 
Operettentenors, Elſe Elſter und Gretl Tp ei- N N ſtattfand, n ſich folgender Vor⸗ 
mer fingen und ſpielen, was fie nur an Ton und fall. Als die Braut am Abend ihrem Gatten als 
Temperament hergeben können, und auch die Nan der Mitgift ein Sparkaſſenbuch über 
übrigen Darſteller werden von der Regie Richard 3000 Mark und 900 Mark in bar übergeben 
Oswalds erfolgreich zuſammengefaßt. Der] wollte, mußte Ne zu ihrem Schreck feftitellen, daß 
Erfolg des Films it bereits durch die erſten Auf-] Bu ch und Geld von ihrem Aufbewahrungsort 


ubi äumsjabr komponierte Hymne ie 
itin Den Abſchluß bildet das große Chor- 
werk „Litanei zur hl. Elifabeth” von Philipp, 
das in einer Reihe von Aufführungen in anderen 
Städten den tiefſten Eindruck hervorgerufen hat. 
Das Werk wird geſungen vom Kirchenchor! 
St. Maria unter Führung von m Lokay. 
An der Orgel begleitet Organiſt Heilborn. 
Ein feierliches Tedeum be ſchließt die Andacht eu 
und das ganze ajata - 
» Dentſchnationale Volkspartei. Mittwoch 
N um 16 Uhr im Promenadenreſtaurant 
der Frauenkaffee ſtatt. Er iſt mit einer 
Nikolausfeier für die Kinder verbunden. 


Aus der Geſchäftswelt 
chäftliche Sorgen, Aufregungen nagen am Kör 
per, der Betreffende kann dann ſchlecht lan iit 
— „ia und feiner Umgebung nicht zufrieden, er iſt 


N = lten zu haben. Am nächſten Tage waren 
Die Arbeiten ſind in einem ver chloſſenen Bri „Der Herr Bürovorſteher“ in den UP. nig erba 
HE nial Ramen und, Urei e be Ber affer Lichtſpielen Buch und Geld ren zur Stelle. 
entb r ee It des Schwankes „Conto X“ ift, Í 
rau I b, Bahn eu ſie dürfen jen Biden hes bie Sahne bekannt Man ha Lob ſch üb 


tens 6 den Lauf der Handlung ein wenig verändert, „ Einbruch. Einbrecher Haben dem Büro des 


mondes bingen mande e Sant und Rechtsanwalts Malik einen Beſuch abzeitattet. 


den erbrochen und 
Bü rovorſtehers Reiß nagel, den Breſſart Verſchiedene Behältniſſe wurden 
mit unnachahmlicher Gra A und Komik (niet ein Geldberraa von 150 Mark geitohlen. 

Gewiß trägt er manchmal ein wenig derb auf, Die Kaufmannsjugend im DHB., Ortsgruppe 
„aber der Erfolg ift ihm immer ſicher. Man ‚findet | Leobſchütz. veranſtaltete einen „Zuftinen Sol- 
überdies Pointen und Einfälle, nicht nur in der datenabend“. Beim Vortrage von Inftigen Be- 
Handlung, ſondern auch im Spiel reifaris, die aer aus Heer und Marine ber guten, 
nen find und Schlagkraft haben Maria Meiß⸗ al en Zeit ſowie beim Klange froher Solda- 
ner, Margot ge fe und Thimig find die tenlieder vergingen die ſchönen Stunden 
übrigen Säulen der Darſtellung. allzu ſchnell. 

Die a Volkspartei, Oxts⸗ 


gruppe Leobſchütz, veranſtaltet am Montag, dem 
„O alte Burſchenherrlichkeit“ im Capitol %, u e 


iten umfaſſen 


alles konzentriert ſich auf die 


„Kirchengemeinde St.-Corpus-Chriſti. Die 
* St.-Coxpus-Chriſti veranſtaltet 
am Sonntag, 19 Uhr, im Brollſchen Saale eine 
ei 


OHberſchleſiſcher Ofinpenseiein e. B. In letzter 
Stunde iſt es uns En worden, uns an der 
Beuthener 1. Weihnach Aii ellung vom 28. Lieder, bitterſüße . ten und ſtuden min wird über das Thema „Brüning oder Hu- 


November bis Mittwoch, dem ezember, zu betei⸗ tiſches Leben, frei nach „A eidelberg“ i De 
1 Auf der Bü R t es find k + | gentera” ſprechen. Muſikſtücke ſowie ein Schwer⸗ 
lioen „Auf der Bühne ſowie 1 be find zu einer bunten und abwechſlungs reichen] terreigen des Bismarckbundes bilden den weiteren 


tmäftigungsmiktel, ausgeftelt. ud find, mehrere Mit.] Handlung zuſammengeſtellt. die gut geſpielt wird.] Teil des Abends. 

lieder unſeres Vereins bei den verſchiedenſten Betäti.[ Werner Fuetterer, die überaus ſympathiſche 

. gungen e a E GRENA Betty Amann und andere Darſteller von Rang * Ehrenpatenſchaft. in von 
u haft St. Georg, Stamm III.] beleben die Szene. gi inden burg hat bei dem ſiebenten lebenden 

Montag, 19 une — m Pfarrſaal von St. Hy a = inde ae ee ers F a üß RG 7 

atr kieras = ag mie re Dienstag, nachmittag | patenichaft übernommen und ein Patengef 

Am See Bor u hida . Mayonnaiſe-Fabrik ge ftraße | übermitteln laſſen. 

im 5 Gemeindehauſe, Ludendorffſtraße, die AM. ber Hauptpoft), am Freitag, 20 Uhr, hält 

Sorführung des 2, Schiedsrichterlehefilms Ingenieur Gaida in der Aula der Maſchinen⸗ 


e O ® 
ſtatt guftfah 8 1090 1 95 10 en einen Ne „Die e é 
* rtverein. nnta t, . ön⸗ 
zur Taufe der Riem Wafa ne oel Treff. Pani lege für unſere Geſundheits⸗ un $ chön 


punkt 9,45 * 

» Berein katholi deut Lehrerinnen. Am] Winterpläne des Skivereins. Der end $ 4 
Montag um 19 e ae ee r Berein bielt im ag a D feine Haupt- Wirtschaftlich 
der t —.— Schulamtsbewerberinnen im Schu — verſammlung ab Stelle des nach Haushalten 


er find. Es iſt daher wichtig, u eier. 


Auffriſchungsmittel für die Nerven zu Basen, 
was in dem millionenfach ausprobierten i 
ein der Fall ift. Leciferrin ſchmeckt ſehr en 
macht nicht rt ſchafft Gi bald beſſeres Befin- 
den, frohe Laune. Zu haben den Apotheken und 
Drogerien. 


im in * X Uungen zuſammengeſtellt und mit fo 
gaen Preiſen ausgezeichnet worden, wie fie N 
Beuthener Markt in einer ſolchen Fülle noch nie g 
tigt hat. Jedes Angebot, wie es im Inſerat ar 
heutigen Beitung erſichtlich ift, bringt Artikel des not 
Ni täglichen Bedarfs. Zeder feſtgeſetzte Treis 
mit dem Seh erein errechnet worden, daß e 
efonderes zu bieten, in dieſem Jahre vornehmſte Pflicht 
und unerläßlich ift. Die Frucht dieſes Verantwortungs- 
efühls und ſorgfältigſter Vorbereitungsarbeit ift das 
hnachtsgeſchenk des Webwarenhaus Heinrich Cohn 
an das Beuthener Publikum. 


S 


verein ehem. 57er Idartille d h 
ger 6 . wle 5 peitar Dorf son tone M arte Ker Sa ocn erian Kreta „ heißt weniger ausgeben, 
r p 3 205 ubr, vor der wählt. Im übrigen blieb der Boritonb unver. als man einnimmt 
zum rop Me ate die ben kee Sr Feth cer Seutfiher Frauenbund, Montag, vote ala 62 Borſtenden an tert Sattler als Den Ueberschuß 
r Frauenbund. Montag, 
8 befonders geeigneten Modelle bei Cieplik. mittags Uhr, Be in der St.⸗Trinitatis-Kir je für Schriftführer wei den n Stebel zur Sparkasse tragen! 
ende 108. Im 9 der Firma die verſtorbene Provinzialvorſitende, Frau 43560 7 um Frl. Jeenel, portwarten Bedl, 


| Radilo $. Mende & Co., GmbH, Dresden N. 18, ift 
l auch der Mende 108 enthalten, der mit eingebautem 


und für die verſtorbenen Mitglieder e hl. M eſſe g im mermann 15 vs Bednorz, den Kreisspa rkasse Gleiwitz 
ftatt. Server Direktor Dr Geibel und Dr Tancheristraße, Landratanmt 


» Deutſcher 
tub dung von Geleftionskreis und Gerät ift es möglich, den 2. Dezember, 8 Uhr, ift die monatliche hl. Weſſe[ Bayer. Aus dem Jahresbericht geht hervor, 
tin der Nähe eines Großfenders guten Ferne | mit Anſprg e. a 30. Nobenber bien 3 Dezember daß der Verein im Ski⸗Paradies Grunwald und deren Filialen. 
es fano zu erzielen. Neben der leichten Bedienung | findet im Pfarrſaal abends 8 Uhr für alle a und unter Leitung eigener Ski⸗Lehrer je einen Qur- - 
Mianet lic, der Apparat vor allen Dingen durch Form | Mütter eine religiöfe Woche ftatt. kus für Erwachſene und Jugendliche mit beitem| Das ZEISS BACHE & 
langſchönheit aus. Er beſitzt — bee + MGV. Süngerbund. Der 3 fährt heut um Erfolge veranſtgltet hat ſowie mehrere Clube geste cos 


11 Uhr ab Raiferplap nach Röntashütte zur Beer, fahrten in den Altvater und die Vestid Punktal nur in 


digung des 6 — esbruders Fri cumann. 

Seltene her Hallerſtröm. Der berühmte Graphologe SNOB. L erlafel. Alle Tri Sewn mit Ber ant ig a em eg Feil lente Kir ihr e A A fileiwin, iwing (Wilhelmstr. 12 
und Hellſeher Knud Hallerſtröm ift kurz vor Ane | tehrotarte werden ja iiag Sonntag, vormittags 11 Uhr, er auch die Geſelligkeit durch Monatöver- Augen 2 p Rlodnitzbräcke) 
tritt feiner Auslandstournee in Beuthen, Strochs lam Kaiſerplaß zur Beerdigung von Sangesbruder a zwangsloſe Abende und ein Tanz- Rare 

vom 80. November bis 5. Dezember anweſend. Heumann zu verſammeln. eſt. Der Beitrag wurde herabgefetzt Fachkundige Bedienung - Alle Reparaturen 


Oppeln 


„Aus den Frauengruppen. Die Frauen- 
gruppe der eutiänationalen Volks ; 
partei veranitaltet am Freitag, dem 4. Dezem⸗ 
ber, abends 8 Uhr, in der Herberge eine Abe 
ventsfeier. Hierzu iſt Pfarrer Albertz. Glei- 
witz, gewonnen worden, der einen Vortraa über 
„Freidenkertum und Bolſchewismus“ halten wird. 
Am Montag, dem 30. November. wird im kleinen 
Saal von Forms Hotel die Ortsgruppe Oppeln 
des Schleſiſchen Frauenverbandes eine Verſamm⸗ 
lung abhalten, wobei Frau Martha Wenig aus 
Liegnis einen Vortrag über das Thema. „Der 
Eindruck von Sowjetrußland auf den objektiven 
Studienreiſenden“ halten wird. Auch Gäſte find 
zu dieſer Verſammlung willkommen. 


Hindenburg 


„Prüfung beſtanden. Frl. Käthe Hein- 
brecht, Hindenburg, hat am Realgymnaſium in 
— die ſtaatliche Muſiklehrerinnenprüfung 

elegt. 


* Abſchlußprüfung. An der Gewerblichen Be- 
rufsſchule fanden am Freitag Luftfahrt ⸗ 
lehrgänge ihren Abſchluß. Elf junge Leute 
unterzogen fih der Abschlußprüfung durch eine 
dreigliedrige Kommiſſion, die in Luftfahrtgeſchichte, 
Fluglehre, Motoren- und Wetterkunde ſowie Pto- 
Sel- und Flugzeugbau prüften. Für beſonders 
ante Leiſtungen wurden durch Prämien bom 
Berufsſchuldirektor Hermann ausgezeichnet: 
Badura, Borſußki, Qaka und Paide- 
aior. Gewerbeoberlehrer Großpietſch führt 
die Kurſusteilnehmer, in einer Gruppe zuſam⸗ 
mengefaßt, ſo lange als Jungflieger weiter, bis 


Es fehlt Innen etwas 


in Ihrem Heim und zwar eine moderne 


Couch 


die Ihnen Bequemlichkeit u. Behaglichkeit 
bietet. — Bitte besuchen Sie unverbindlich 


unsere Sonder Ausstellung 


Geben Sie bitte lhre Wünsche vor dem 
Weihnachtsfest rechtzeitig auf. 


Bi öb el-M ey er Hindenburg os. 


Kronprinzenftr.304 


aber durchaus hochwertig sind! 


Gruppe i 
1g 


Velour-Qualitäten 
79: 


ganz gefüttert, mit Peizkragen . 
Sehr gute s 
Velour- Marengo-Qualitäten 390 


Gruppe Il 


eue Velour-Qualitäten 


ganz gefüttert, mit Pelzkragen 
oder großem Pelzschalkragen . 


ganz gefüttert, mit Pelzkragen 
oder großem Pelzschalkragen . 


Gruppe IV 


Elegante Mäntel 


schwere Velour- oder Marengo- 
Qualitäten, teilweise auch unten 
herum mit Pelz besetzt . . . - 


Gruppe V 


Sehr eleg. Mäntel 


aus erstkl. modernen Stoffen mit 


gu 
sehr wertvollem Pelzbesatz pgo 
esee o o o 79, 69. 


Sealplüsch-Mäntel 
Kinder-Mäntel 
Loden-Mäntel 


Beuthen OS. 


NY 


Markus & Baender 11 


Lieferfirma der Kunden- Kredit Gesellschaft und vieler 
anderer Einkaufsvereinigungen. 
Dort können Sie sich Zahlungserleichterung verschaffen 


fie in den Luftfahrwerband aufgenommen werden 
können. 


Kirchliche Nachrichten 


Katholiſche Kirchengemeinde Gleiwitz 

Sonntag, den 29. November, 1. Adventsſonntag: 

Pfarrkirche Allerheiligen: Um 6 Uhr Cant. mit hl. 
Segen für verſtorb. Eltern Johann und Albine Eyga- 
nek, polniſche Amtspredigt; um 7,30 Uhr Cant. mit HL 
Segen zu Ehren der hl. Eliſabeth für 3. Orden, Prie⸗ 
ſter und Kreuzwegbeſucher, deutſche Amtspredigt; um 
9 Uhr Kindergottesdienſt, dabei hl. Meſſe mit hl. Segen 
zur göttlichen Vorſehung aus Anlaß des 50. Geburts- 
tages für Karl Styppa; um 10 Uhr Hochamt, dabei 
Cant. mit hl. Segen für die Parochianen; um 11,30 
Uhr hl. Meſſe mit hl. Segen; nachmittags um 3 Uhr 
polniſche Veſperandoacht: um 4 Uhr deutſche Veſper⸗ 
andacht. 

Schrotholzkirche: Um 9,30 Uhr Cant. für verſtorb. 
Joſef Roniehte. 

Redemptoriſtenkirche „Zum hl. Kreuz’: Um 6 Uhr 
ſtille hl. Mefe; um 7 Uhr Amt mit Predigt; um 8,30 
Uhr Gymnaſialgottesdienſt; um 10,30 Uhr Predigt; um 
11 Uhr deutſche Singmeſſe; nachmittags um 2,30 Uhr 
Segensandacht. — Die Roratemefien, bezw. ämter find 
täglich um 6,15 Uhr. — Freitag ift um 6,15 Uhr Herz ⸗ 
Seju-Amt für die Familien der Freundſtraße und für 
den Völkerfrieden; abends um 6,30 Uhr Herz: Jefu:-An- 
dacht. — Dienstag abends Verſammlung für die Män- 
nerfodalen mit Vortrag. 

Pfarrkirche St. Peter⸗Paul: Um 6 Uhr Amt mit 
hl. Segen für die Pfarrgemeinde, polniſche Predigt; 
um 8 Uhr Amt mit hl. Segen für den Franz⸗Kaver⸗ 
Miſſionsverein, deutſche Predigt; um 9,30 Uhr Hochamt 
für die verſtorb. Mitglieder des Katholiſchen Kaſinos; 
um 11 Uhr Spät: und Kindergottesdienſt für die Ber- 
ſtorbenen der 13. Jungfrauenroſe, verſtorb. Angehörige 
und lebende Mitglieder; nachmittags um 3 Uhr lanre- 
taniſche Litanei; um 4 Uhr deutſche lauretaniſche 
Litanei. 

Pfarrkirche St. Bartholomäus: Um 6 Uhr für die 
Gemeinde: um 7,45 Uhr zur göttlichen Vorſehung für 
Familie Geilich; um 9,30 Uhr für verſtorb. Pfarrer 
Strzyezek; um 11,15 Uhr Schulgottesdienſt. 

Pfarrkirche St. Antonius: um 6 Uhr Cant. mit hl. 
Segen für lebende Familie Maczieſezyk; um 8 Uhr deut- 
ſches Hochamt mit Predigt für das Jahrkind Giſela 
Pollok; um 10 Uhr polniſches Hochamt mit Predigt für 
die Parochianen; nachmittags um 3 Uhr polniſche 
Segensandacht; abends um 6 Uhr deutſche Predigt für 
Männer und Jünglinge; abends um 7 Uhr deutſche 
Segensandacht. 

Heilige⸗Famille⸗Kirche: um 6 Uhr Rorate, hl. Meſſe 
für alle Verſtorbenen der Familien Galuſchka und 
Cygan; um 7,30 Uhr für die 9. Frauenroſe; um 9 Uhr 
deutſche Predigt, Hochamt; um 11 Uhr Kindergottes⸗ 


EleganteStraßen-u.besellschaftskleider 


Blusen - Strickwaren - Morgenröcke 
zeitgemäß billig 


Ring 23 


dienſt, hl. Meſſe im der Meinung des Ingol 


bundes für verſtorb. Töchter Marie und lene 


Veſperandacht. 
Gleiwitz ⸗Sosnitza: 


Pfarrkirche St. Maria: Um 6,30 Uhr für die verſt. 
Mitglieder des Vinzenzvereins; um 8,30 Uhr für Fa⸗ 
milie Franz Foit; um 10,30 Uhr für die Parochianen. 


Gleiwitz · Zernik: 


St.⸗Johannes⸗Kirche: Um 7 Uhr zu Ehren der hl. 
Katharina auf die Intention der hieſigen Reichseiſen⸗ 
bahner, deutſche Predigt, Tedeum und hl. Segen; um 
9 Uhr für verſtorb. Johannes Drewniok, Ehefrau Jo- 
hanna, Sohn Ludwig und Bernhard Siwietz, polniſche 
Predigt, hl. Segen; nachmittags um 3 Uhr polniſche 
Segensandacht, nachher Verſammlung des polniſchen 
Müttervereins in der Schule; um 5 Uhr deutſche 
Segensandacht; abends um 7,30 Uhr Theateraufführung 
des Jungmännervereins in Milliks Saal zugunſten der 
Kirche St. Johannes. 


Handelsnachrichten 


polnisches Rohlendumping 


Berlin, 28. November. Die Staatseisenbahn- 
verwaltung von Norwegen hat mit dem polni- 
schen Kohlenbergbau über 30 000 bis 60 000 
To. Lieferungsverträge abgeschlossen. Die Polen 
offerieren durchschnittlich zu 12 Schilling 
9 Pence bis 13 Schilling 8 Pence gegenüber einem 
englischen Angebot von 13 Schilling 6 Pence 
bis 14 Schilling 11% Pence je Tonne. Die 
30 000-Tonnen-Lieferung verteilt sich auf die 
Robur-Werke mit 20 000, Skarboferme 
und Progreß mit je 5000 Tonnen. 


50 Jahre Platinschme!ze Siebert, Hanau 


Am 1. Dezember d. J. blickt die Platin- 
sehmelze G. Siebert, GmbH, in Fanau 
auf ihr 50jähriges Bestehen zurück. Die Firma 
wurde im Jahre 1881 von Wilhelm Siebert 
gegründet. Mit seinem Bruder Jean Sie- 
dert, der 1889 in die Firma eintrat, bat Wil. 
heim Siebert unter Ueberwindung großer Hin 


Märchen-Fostspiele 


Kinder . . von 30 Pfg. an 
Erwachsene von 40 Pig. an 


R. A. Roberts + Fritz Schulz 
Max Adalbert 


Hurra, ein Junge 


Der große Lacherfolg 
Raffke 
wider Willen 


Zum 1. Male persönlich anwesend! 
Der berühmte 


raphologea Hellsehe 


Knud Hallerström 


ist kurz vor Antritt seiner Auslands- 
Tournee in Beuthen auvesend 
u. bält 6 Tage niich Sprech- 
stunden ab, utzen Sie diese 
nie wiederkehrende Gelegenheit. 
Hallerströms Können ist einzig da- 
stehend. Man bezeichnet ihn als den 
größten Hellseher der Gegen- 
wart. Man hat den Eindruck, daß 
er im Unterbewußtsein seiner Mit- 
menschen mühelos wie in einem 
aufgeschlagenen Buch liest. Auf 
seinem Schreibtisch faden sich die 
Dankschreiben der höchsten Adels- 
kreise, der Wissenschaftler, der 
Finanzleute usw. Die notariellen 
Beglaubigungen dieser Dankes - 
u. Anerkennungsschreipen können 
während der Sprechstunden ohne 
weiteres bei dem Prıvatrekrelär 
eingesehen werden. Bıingen Sie 
eine Probe Ihrer Handschrift mit. 
auch die Handschrift Ihres Kindes 
oder der Personen, über welche Sie 
etwas zu erfahren wünschen. Mit 
Rücksicht auf die jetzige schwere 
Wirtschaftslage bat sich Haller- 
ström entschlossen, sein Honorar 
bedeutend herabzurelzen, 
daher jetzt Ausnahme-Honorar 
5.— RM., vorher 25.— u. 30 — RM, 
Um auch Minderbemittelten den 
Besuch der Sprechstunden zu er- 
möglichen, beträgt das Honorar 
für solche, tatsächlich Minder- 
dem telte nur 2.— RM. 


Sprechstunden von Montag. 
d. 30. Nov. bis Sonnabend. d. 5. Dez. 
von 10—1 u. 3-8 Ubr. Skrochs 
Hotel, Beuthen OS., Lange Str. 


Passendes Weihnachtsgeschenk 


Märklin Metall- Baukäſten Rr. 
3—6, faſt neu, billig zu verkaufen. 


Fraud Beuthen, Guſt.-Freptog- Str. 14. 


äbdter mn dernisse dem Unterne 
| J ; ura lung in der Platinim 
und verſt. Eltern beiderſeits; nachmittags um 230 Uhr Erzeugnisse der Platinschmelze 


DELI 
Warum lüchel 
Du, Mona Lifa 


2.Schlager: Du dummer, kleiner Korporal, 
was weißt denn Du, was Liebe ist...» 


en eine führende Stel- 
ustrie verschafft. Die 
Siebert genießen 
seit vielen Jahren im In- und Auslande große 
Wertschätzung. Viele Auszeichnungen wurden 
der Firma im Laufe der Jahre zuteil Im Jahre 
1921 wurde die Firma in eine Gesellschaft mit 
beschränkter Haftung umgewandelt und eine 
Erneuerung und Erweiterung der bis- 
herigen Betriebsanlagen in Angriff genommen. 
Die Verdienste, die sich Wilhelm Sieberi 
um die deutsche Platin-Industrie erworben hatte, 
wurden im Jahre 1922 von der Technischen 
Hochschule Stuttgart durch Verleihung des „Dr.- 
Ing. ehrenhalber“ anerkannt. Am 27. Novem- 
ber 1925 hatte die Firma das Ableben Jean 
Sieberts zu beklagen, der 3 Jahre lang seine 
Kraft dem kaufmännischen Ausbau des Unter- 
nehmens gewidmet hatte und der einen hervor- 
ragenden Anteil an dem Ansehen hat, das die 
Firma heute in aller Welt gedießt. Noch nicht 
zwei Jahre später, am 15. August 1927, folgte 
Wilhelm Siebert seinem ihm im Tode vor- 
ausgegangenen Bruder Jean nach. 

Ende 1%0 ging das Unternehmen in den 
Besitz der Deutschen Gold- und Silber- 
scheideanstalt, vormals Roeßier in Frank. 
kurt am Main, über, die die Firma als Tochter- 
gesellschaft in unveränderter Form weiter- 
führt. Der Anfgabenkreis der Platinschmelze 
Siebert ist inzwischen stetig gewachsen. Außer 
der Platin- Abteilung, in der ale Haupt- 
erzeugnisse chemische Laboratoriumsgeräte, 
Netzkatalysatoren für die  Stickstoffindnstrie, 
Schwefelsäurekontaktmassen, Elektroden für die 
elektrochemische Industrie, Kunstseide-Düsen. 
Edelmetallkontakte und Nieten, sowie -Bleche, 
Drähte und Folien hergestellt werden, und der 
Silber- und Goldabteilung, in der 
insbesondere Spezialapparate sowie Rohre usw. 
aus Feinsilber erzeugt werden, hat die Firma 
Siebert in jüngster Zeit eine elektrische 
Abteilung ins Leben gerufen, in der Tem- 
peratur-Meßeinrichtungen aller Art sowie elek- 
trische Oefen gebaut werden. 

Anläßlich des 50 jährigen Bestehens ist eine 
Festschrift erschienen, die von Dr.-Ing. 
H. Houben herausgegeben wurde. Sie ent- 
hält einige Forschungsarbeiten aus den eigenen 
Laboratorien; weiterhin hat eine stattliche An- 
zahl von Forschern von bedeutendem Namen 
Beiträge. zu dieser Festschrift geliefert, 


517. 
A Lichtfpiele 
Ring de oe 


Das modernste Kino mit 
den billigsten Preisen: 


70 Pt., 90 Pt 
1.10 M., 1.30M., 1.50M. 


Kur noch 2 Tage 
Sonntag Montag 


Das größte filmische Erlebnis 
{ der letzten Jahre! 


Der 1. russische Men 
Ton-Großtiim $ 


WE I 
EBEN 


Das von der gesamten r 
deutschen Presse als 
ein Wunderwerk. der 
Tonfilmkunst gepriese- 
neWerk des Regisseurs 


NICOLAI EKK 


Jeder, der diesenFiim nicht sieht, Ist 
um ein großes Erlebnis ärmer! 


Beginn: 


Sonntags 2“, 4”, 6%, 8 Uhr 
Wochentags 4", 6%, 8" Uhr 


Theater 


— — — — i 
Beuthen OS 
Dyngoösstr. 39. 
Ab Monta 1 


neues Programm 


mit Trude v. Molo 
gesungen von WILLI FORST 
Musik:.v. Robert Stolz 
Regie: Geza v. Bolvary 


Mantel, Jacke oder Fuchs 
„ „ „ dann nur von 


Schorsch « Baum 


BRESLAU, Junkernstr, 22/24 


GrößteAuswahl,kleinstePreise 
Neuester Katalog kostenfrei 


er E E 


Landerziehungsheim 


Elise Hoeniger, Agnetendorf i. Rsh. 


zugleich Erholungs- und Ferienheim ue 


Kinder und junge Mädchen. 


Das ganze Jahr gedfinet, gutes Terrain für 
Wintersport. zeitgemäße Preise Anmel- 
dungen für die Weihnachtsferien möglichst 


bis spätestens den 2. 12. 31 erbeten. 


Prospekte durch die Leiterin 
Sara Hoeniger 
Telefon Hermsdorf n./Kynast Nr. 3 


Gebildeter Herr oder Dame 
guter Handſchrift als 


dieſer Zeitung Gleiwitz. 


ſtelle dieſer Zeitung Beuthen DS. 


Viel Geld verdienen! 


fió Montag, den 30. 11. er. 


Nur zwiſchen 11 und 13 Uhr. 


Zuchhaller/Nepisoren 
Wir. sdiaſisprilſer “= 


Ausbildung dwch akad. gepr. . 50 


Sofort gelacht [Zigareenlabrik 


Perſonen jed, Stan 
zur Uebernahme einer verg. De 


Malchinenftrickerei 


auch nebenberufl. Ga · 
rantiert dauernd. Ein» 
kommen, denn wir vere 
kaufen die fertige Are 
eit. Keine Vorkennt⸗ 
nife nötig. Entfer 
nung kein Hindernis. 
Verlangen Sie noch 
ute unverbindlich u. 


wellen, ſucht 


ft, Hamburg 6, 


— 


Hoher Verdienst 


t. d. Wohng. f. jederm. 
och. leichte Arbeit und 
Niederlage. Vogts 

erfand, Rohrbach, 


Lehrstelle 


- Zimmer- 
Wohnung 


in der Parkſtr., Altbau, große Räume, 
Bad, Mädchenkammer, Kohlenaufzug, 
Der 1. Januar 1932 zu vermieten. 


j Angebote erbeten unter B. 4882 an á or 
die Befäftsftelle d. Zeitung Beuthen. | für die Stadt Gleiwilz OS. 


Wenn ein Pelz 


Salvador-Mate. Der schmeckt köstllich und regt 
die Nerven nicht auf Mit Himbeer saft oder 
Zitrone mögen ihn die Kinder ganz besonders 
gern. Salvador-Mate reinigt den Organismus, 
verhindert Schlaflosigkeit und befreit Sıe von 
Rheuma, Gicht, Arterienverkalkung, Magen- und 
Darmbeschwerden. Er wird von ungezählten | 
Aerzten empfohlen. Sa!vador-Mate, der echte 
brasilianische Tee vom Verba-Mate-Baum. ist nie 
lose, nur in Originalpackungen (½ Pfund —.80) 
zu haben. Genaue Gebrauchsanweisung liegt bei. 


In allen Apotheken u. Drogerien erhältlich 


Geschäftsleiter gesucht. 


Erforderlich 3000,— Mark. Angebote 
unter Gl. 6597 an die Geſchäftsſtelle 1% 


Wir ſuchen für ſofort tücht., befähigte 


für eine der größten deut ſchen Kranken. 
verſiche rungen und Lebensverſicherung. 
Nichtfachleute werden angelernt. Pro · 
vifion ſofort auszahlbar. Gef. An. 
gebote unter B. 2115 an die Geſchäfts. ER 


redegewandte Perſonen durch den Ber 
trieb eines pat. Artikels, der in jedem 

bef. Haushalt gekauft wird. Als Kaution 
find 15.— RM, erforderlich. Bewerber, 
die obige Bedingungen erfüllen, melden 
bei 
Röhner, Beuthen OS., Gymnaſialſtvaße 1. 


uhr tis. 
Echen Vorschriften. 4 Wochen Femuntericht f f 8 
Dr, Gabier, Veriag, Wiesbaden C7 


Vertretg. Ang. 
Poſtf. 8, Leipzig N 21 


Friseuse, 


tüchtig in Waſſer⸗ 
Wodarka, Beuthen, 


Verbindungsſtr., (neb. 
Schuhhaus Nowa t). 


koſtenlos Auskunft v. 
7 t iĝti Beigelaß, Mian, vete 
ei engen Stellen⸗Geſuche n Koch vn 1. 1. 198% 


n 
. Suche f. m. S er, 
Zollvereinsniederlage. . 2 nf Tierarzt ©. . Gati ý, Beuthen OS., 18 2115 an die Geſchſt. dief. Zeitg. Beuthen. 


als Putzmacherin oder 
Friſeuſe. Angeb. unt. 
B. 2120 an d. Geſchſt. 
Seidelberg F 18. Ipiefer geitg. Beuthen. 
—8 e ² AU MEERE a 


ar 


Dermietung 


. P 


IN NEUER REGIE mit Beigelaß Billig 


© A = = zi 
E EROFFNET men, Sollte bei keiner Wäsche fehlen 


Y Friedr.⸗Ebert⸗Str. 37a, 
Beuthen OS., Tarnowitzer Str.28 Warum? 


rd Po Weil es der Hausfrau infolge seines Gehaltes an Enzymen 
mit @in.-Seigg., inj schon durch müheloses Einweichen den grössten Teil der 
f. gt. Lage, u. eine Wascharbeit abnimmt. Sie wird also in erheblichem Umfange 
3t/a- Zimmer-Wohnung, | entlastet. Ausserdem aber werden noch wesentliche Erspar- 
find f. fofort bezw.] nisse an Seife, Seifenpulver und Feuerungsmaterial erzielt 


1. 1. 2 3. vermiet.] und ferner eine bisher unerreichte Schonung der Wäsche. 


Va Deshalb keine Wäsche ohne 


| a eee 
| dis WERKSTÄTTE 4-Zimmer- F, U 
| NZ FÜR 
| | 49° NEUZEITLICHE BiLonisse Wohnung 


Bruno Kuttner, der bekannte Psychologe und Schriftsteller spricht: 
Montag, 30. November. abends 84 Uhr. im Schützenhaus Gielwitz; 
Mittwoch, 2. Dez., abds. 8½ Uhr, im Konzerthaus (Eisner) Hindenburg ; 
Freitag, 4 Dezember, abends 8½ Uhr, im Konzerthaus Beuthen 


Wie wird es uns 1932 ergehen? 


Immobilien⸗Gmbß., 
Piekarer Str. 61, II., 


amm Telephon Nr. 3917. 
Ist Ludendorfis „Weltkrieg droht” ernst zu nehmen? Senate 
Was steht Deutschland und der Welt 1932 bevor? ||3-Zimmer-Wohnung 
Inflation? — Kriegseefahr? - Erhöhte Wirtschaftskrise? — Umsturz? I Mit B 8 pe auDen 
Bürgerkrieg? — Hungersnot? — Noue Katastrophen ete.? — Kurz: und eine 
Keine parteipolitische Propasanda, sondern eine astrologische Voraus- 2-Zimmer-Wohnung 


schau über das Leben der Menschen und Völker und Dein persön- 
liches Schicksal! Ratschläge und Warnungen für jedermann |) 
Das Horoskop Deutschlands, der Parteiführer und des Auslandes. 
Nur 30 Pig. Unkostenbeitrag! Numerierter Platz 50 Pf., Sperrsitz und 
Loge 75Pig. Vorverkauf: Gleiwitz im Musikhaus Cieplik. Hindenburg 
in der Buchhandlung Czech, Beuthen im Zigarrenhaus Königsberger, 
Kaiser-Franz- loseph-Piatz. Katiners Voraussagen für 1982 und die 
Nachkriegswirren haben sich bestätigt. Nicht mit phantastischen 
Bluffprophezeiungen verwechseln! 


mit Bad u. Mädchen ⸗ 
kamm. ſof. zu vermiet. 
Baubüro Sotzik, Bth., 
Piekarer Straße 42, 
Telephon Nr. 3800. 


BURNUS ist in einschlägigen Geschäften erhältlich in Dosen zu 22 und 54 Pf. 
Auf Wunsch aufklärende und interessante Druckschriften über das 
mühelose und einfache Waschverfahren mit BURNUS kostenlos durch die 
August Jacobi A.-G., Darmstadt. 


Eine ſehr preiswerte, 


sine tonnise Tine ö- Zimmer-Wohnung 


Schöne 2:3.. Wohnung, 
2, Etg., m. gr. Entr., 
Bad, Speiſek. u. Spül⸗ 


17.7 4 N eee be 9, 2. Gig. Hof. vornh., Sonnenſ, All Feitleibigkeit 
; 3 la Zimmer — „ n für wi 0. pet und Verdauungsstörungen 
u e eten. ner, 
Sofort zu vermieten Wohnung Eckladen n feka- 
. è Dorotheenftraße £ A 
in Laband, Waldſtraße een. Naher dug“ mit Stube um gde, Gobels- Blutreinigungstee 


berget- Ecke Friedrichſtraße, für bald 
Zum Breiten zu vermieten. Zu erfragen 


Dr.-Stephan-Str. 39. Konditorei ylle, Beuthen DE. 


brodeSiubeu.kücheleiereen  verstëärxt 


stets vorrätig 


2- Zimmer Wohnungen, 


mit Entree, Bad und 
ener, Boden, Waſchküche u. größerer Garten vorhand. a > x Spülklof., Gr. 54 qm,|[Central-Apotheke, Gleiwitz 
| Miete einſchl. Waſſer ete. 40 Mi. Nähere Auskunft erteilt | 5-Zimmer-|Herrschaftliche 6-Zimmer-Wohaung |E: r $ au burg, Wilhelmstraße 34, 


Bierzorel,Hindenburg,| Speziallaboratorium 


Wohnung mit Gartenbenutzung Dorotheenſtraße 62. | für Harnanalysen. 
ochparterre, im Alt · Beuthen, Hakubaſtraße Nr. 2 u. mehrere] — | Niederlage sämtl. 


$ AN SEA Diabetiker -Präparate 
fede preismert au ver | 3-Limmer-Wohnuagen Scharanekst. U. 


ſehr preiswert zu ver · 
fofont preiswert zu vermieten. Näh. beim] un, möbl. zimmer 


mieten. 
Viebig & Grünfelb Hausmeiſter daſelbſt. m. Bad (Pr. 3 Mk.) 
L f. bald z. verm. Zu 


Sehr [hin ausgeſtatte te ieran. ee 5 
iet. ob Ic. De. S- Zimmer-Wonnun r 
dae fe Dej eint mit. A ele, ft 217. 


befter Lage, 1. Etage, im Zentrum 
Mohnung von Beuthen zu vermieten. An 


Hilbich, Laband, Waldſtraße 8 


Möbl. Zimmer, 


evtl. mit Klavierben., 
im Ztr., ruh. Hauſe, 
vollit, renov., preisw. 
— — — — — fof, wur nma; 

. unter A an e 
Schönes Zimmer Gſchſt. dief. 81g. Bih. 


gebote unter B. 2127 an die Geſchäfts möbliert. 
Möhl. Zimmer, 


Sofort gu vermieten 


in Hindenburg 98., Michaeltorplatz 


L. 3-Bimmer-Bopnungen f 


mit Bad und N Die Wohnungen ſind 
gründlich inſtand gesetzt. Nähere Auskunft erteilt 


2 Stuben u. Küche m. 
Entr., Bad, Speiſek. u. ſtelle dieſer Zeitung Beuthen D.-S.Imit voller Penſion u. 


eemelnſane Ga SS hiy Bad für 70 Mt. ſofort 


Theodor . ieten, Zu ers 

Meijer, Hindenburg, Kronprinzenſtr. 149 x . zu — 5 

1 N Nrestei Foto Heim-Atelier s 4 d. G. b. g. Beuth, evtl. auch unmöbliert, 
Stollarzowitzer Str. 21. mit ob. ohne Aurichtung, feit 14 8. 


im Zentr. der Stadt, 
ift für fof. zu vermie · 
ten. Ang, unt. B. 2128 
a. d. G. d. 8. Beuth. 


Gut möbliert. Ammer 
mit fep, Eingang von 
berufstät. Dame zum 
1. 12. 831 geſucht. 
Preisang, erb. unter 
VB. 2123 an d. Eſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


Möhl. Zimmer 


für 2 Herren, mögl. 
ſep. Eing., Zentr., für 


beſtehend, für 1. 1. 22 zu vermieten. 
Näheres Deut OS., Bahnhofſtraße 7, 
e y Flureing., für 20 Mk. 


nr .. 
Ein 85 qm großer Bth, Parallelſtr. 12, ll. 


LADEN Freund. möbl, fonn. 


mit zwei großen Góaujenfern ift ab Zimmer 


dase Bei der zu vermtefen. far ſofort zu vermiet. 
Allgemeinen Ortsiranten faj jej Suth., Gartenftr. 18, 
für die Stadt Beuthen D.G. Müller. 

Gut möbl. Zimmer 


Beuth., Bahnhofſtr., f. 
1 06.2 Herren m. Bad 
u. voll. erſtkl. Penſ. 


Möbl. Ammer 


Eine kleinere, im Erb» 
geſchoß (im Vorgarten) 


Anm ü 


lin befl. Haufe, Reub., 
im Park viertel, mit 
Etagenheizung u. all. 


Vereinbarung zu ver⸗ 
mieten, Nur ernſthafte 
Bewerber. Ang. unter 
B. 4890 an die Eſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen 


Laden 


Beuthen, Bahnhof- 
ſtraße 13, während der 


mit oder ohne Lagerraum, geeignet für Kurz- und Moll 
waren. Papier- und Schnittwaren, Eiſenkurzwaren ete. 


in Hindenburg 98., Aronprinzenftr. 149 


ſofort preiswert zu vermieten. Nähere Auskunft erteilt 
Melser, Hindenburg, Kronprinzenſtraße 149. 


2 Lagerkeller 
zuſammenhängend, mit Telephon und 
elektr. Licht (Straßeneingang), find zu]! z 1. 12. geſucht. Angeb. 
vermieten u. 1. 1. 32 zu übernehmen. de mieten. Ang, un. unter B. 2125 an bie 

Näheres Beuthen DS, Pavallelſtvaße 1. B. 2110 a. G d. 8. Bth. a. d. ©. d. 8. Beuth. 


a 


bedeutet guten Empfang. 


tumophonerzeugnisse haben 
den Vorzug hervorragender 
Trennschärfe neben Qualität 
in Lautstärke u. Tonreinheit. 


Lagerräume, 


72 und 75 2 * an einer im Zentrum der Stadt 
trabo, 


gelegenen zum nt e der. Schöne, geräumige | 
ten, erfragen]. 7 N 
Ladenausbau daft do nt ag a 19-Zimm.-Wohnun 


mit Bad u. Beigelaß, 


fähig, dazu Do billig zu vermieten, Angebote 2—5 Wbt. Fanden 8 1 
8 g 0 
unter Ba 2106 an dle Geschäftsst. d. Ztg., Beuthen. Viktor Koch. . 


ift eine ſchöne 
4-Zimm.-Wohnung 


mit Bad u. Beigelaß 
ab 1. 1. 82 zu vermiet. 


Hochherrſchaftliche In günſtiger Wohnlage von Gleiwitz 

i (Stadtmitte) find für 1. Dezember 1981 bezw. 
6-Zimmer-Wohnung L damt 1892 fe e Tomfortabie 

in meinem Altban Parkſte. 3; ferner 
3 — 4-Zimmer-Wohnungen 

im —— enden fof. z. dermiet. 3 Br 

ragen mmern m e 

— — $. Kampa, Beuthen OS., . Faheſtußl, : 
Goetheftrağe 11. heizung, Warmwaſſerverſorgung. Zuſchriften 
len Poſtſchließſach Nr. 278. Gle wig. 

Komfortable, ſonnige 


5-Zimmer-Wohnung 


2 leere Zimmer 

> 2 2 
č erfragen 

Rafparer, Beuth, LUMOPHON 440 

ag E nn. Der 4 Röhren Schirmgitter- 

= nr. Fernempfänger kostet nicht 


1 Stube viel mehr als ein 3 Röhren- 


gerät und hat dabei noch die 

T für den Anschluß eines dy- 

u. Küche Pios y 
im Neub. zu vermiet. 


namischen Lautsprechers not- 

m „Nendige Felderregung. Preis 

— 1 ohne Röhren RM. 175.- 
I POZ Dazu der neue dynam. Laut- 
Zsprecher LUMOPHON D 78 
Žim Luxusgehäuse Preis.78.- 


Schöne Wohnung 


im Zentrum der Stadt Beuthen OS., ſehr 
billig an denjenigen W A der Geld 
in Höhe von ca. 8 000, — Mk. auf goldſiche re 

2 leiht. Zuſchriften erbitte unter 


zu vermieten. 


Hubertusſtraße 


Schöne, ſonnige 


2-1. 3- Zimmer-Wohnung 23-4 mmervohnnung. 


mit allem Komfort, in Beuthen DG., in Parknähe, für bald oder ſpäter 
Goethe, Worm undſtraße, für jofort zu vermieten. 


en vermäntet Maurermeiſter Felig Wieczorek, Beuthen OS. 
Vaugeſchäft 5. Rösner, Karf Beuthen OS., 
Telephon Nr. 45538. 


Wohnung 


beſtehend aus 376 Zimmern, Küche, 
Dad und reichlichem Belgelaß (Warm 
wefferheiqung), im 1. Stock unſeres 
Grundftüds an der Peter- Paul- Kirche, 
r bald eder ſpäter zu vermieten. 

ungsbeſichtigung nach vorheriger 
Anmeldung an unfer. Kaſſenſchaltern. 


Allgemeine Oriskrankenkasse 


Schöne, moderne 
2½- Und 31/2- 
Zimm.-Wohnung 


Küper-, Kleinfeld. u. 
Barbaraftraße, preis» 
wert zu vermieten. 
E. Marek, Beuth., 
Barbaraftraße 11. 


In Nokittnitz, Kreisſiedlung, ift ein 

Laden mit Wohnung 
(geeignet für Schuhmacher) fowie eine 

3- und 4-Zimmer-Wohng. 


mit Bad u. all. Beigelaß fof. zu vermiet. 
Zu — 5 Piinumenblütenwsn Nr. 4. 


Günſtige Gelegenheit! 


2 Zimmer-Wohnung 


Keubau, mit reichl. Beigelaß, Nähe 

des Krüppel * s, mit einem Jahr] zu vermiet. ab 1. 1.32, 
‚Mieter Urbanefftr. 3. 2 
Nend. tee Hohenzollernſtr. 2, I. 33 beim Wirt. Erzeugnisse von Bruckner & Stark in Nörnberg 


2 


r u Nr e 


Die drosse 
Leistung 


unseres Hauses: 


Ausnahme- 
reise 


Winter-Ulster 


Glait, mit RUcken- oder vg W 
715. 58.— 38.— 24. 9.— 


Qulster-Paletot 


ohne oder mit Samtkragen 
45.— 42.— 36- 32- 26- 


Qulster-Patetot 
in hochwertiger Ausführung 
84.- 15- 64- 56- 49. 
Sakko- Anzug 


moderne Muster, 1 und 2 reihig 
82.- 88. . — 22- 


OMarengo-Paletot 


auch schwarz, mit Samikragen 
74.— 56- 42. 


— sr 
Ostandard- „Blaut 


aus reinwollenen Kammgarnen 
65. — 


Walters Co. 


PL; Wunelmstrasse 
Gleiwitz Ebertsirasse 


ERSTE 


SL 


Großer, gut erhaltener 
Puppenwagen 
mit gr. Baby. Daf. 


paſſ. Weihnachtsgeſch. 
für Knaben. Autogas 


Gute Kapitalanlage! 1000 Mark 


Auf Neubaugrundſtücke fuhe ich (bin kein Ver-] werden gegen gute 
mittler) erſtſtellige Hyvothekengelder von Sicherheit auf 1 Jahr 


— bald geſucht. Angeb. 
5000 30 000 Mmf. unt. B. 2102 an die 
bei guter Verzinſung. Angebote unter B. 21240. d. 8. Beuth. OS. 
an die Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung Beuthen erbeten. 


Miet-Geſuche 


NEUE VILLA 


in Mikołów (Nikolai) 


2 Wohnhäuser sowie 12 ha Bauplätze im Zentrum, 
an der Bahn (Anschlußgleismöglichkeit), im ganzen 
oder in Parzellen sofort zu verkaufen. 


verkaufen. Angebote 
unter B. 2112 an die 
Sicht. dief. Ztg. Bth. 


Laden in Gleiwit 


Wilhelmftrade 


Angebote an die Firma: dees enn 
erna en  |N MRoetz Nast, Sp. ake, Mikolda. , 20000 Goldmark Dermiſchtes 


an die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung Gleiwitz. 


aut mein. erfttafiges Sinshaus pur ME EEE N 


Aufwertungs-Ablöſung als 1. Hypothet 


2 . 
bei Feingoldeintragung. Heutiger Ber- 

å i teigerun i Knoblauchzwiebelsaft 
Glänzende Kapitalsanlage Versteigerung e n aw ANODIAUCHZWIEHEISA 

Das Haus Feiedhoffte. 5. in Gleimiß, befte| 3 gentan, a aa E Sa FF die DejbäiteRene bleier Reita Beuti | my der ee 

— A e 

5 4 2 Hi Lage, 9000, — RM. Mietseinnahme, günſt. Na gegen Barzahlung wegen voll 000-5 00 R destens bewährt bei 

G ejchäjts- Derbäufe Dopothetenſtand, in für 63 (00 — RMN. fofort r ufg. Beuth., Lange Str. 3C 1 T Qe O RM; unser 
durch mich zu verlaufen. Anzahlung] oi. Einzelmöbel, Teppiche u. Gardinen, für ein Grundſtück im Zentr. von Gleiwitz 


Halle a. S. P. 241 


n 
42, 
Arterienverkalkung 


2 tein! s geg. gute Zinſen. Angeboe unter Gl. 6598 Magen- u. Herzleiden. Darmstörun- 
2 i a r r e n 25 nach Vereinbarung 3 Beleuchtungstörper, Haus- u. an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. Gleiwitz. en. Nieren-, Biasen-, Galen und 
* Direktor Mag Olah, Gleiwitz, chengeräte u. a. m. — ——• —9m— eberbeschwerden sow Rheumn- 


tismus, Gicht und Zucker. Pıeis 
per / Original Flasche RM. 2.75 


Zu baben in 


BeutbenOS.: Barbara Apotheke.Bahnhofstr. 
Drogerie Preuß. Kaiser-Fıanz-Jos.-Platz 11 


Kart: Stern- Drogerie, B Groeger 
Miechowitz: Barbara-Drog Fr. Schneemann 


Neuborfer Straße 2 — Telephon 3678. Befihrigung Montag vorm. u. 9 Uhr n. 500 -1000 RM. 
Gleiwitzer Auktionshaus I geſucht, kurzfriſtig von höh. Beamten gegen 
8 Fac. ar e e e net L- oute 6000 
7 uiben, Friebr.-Wilh.⸗Ring 6, Teleph. 4978. fen, nur von Privat. Angeb, unter GI. 66 

Beste Kapitalsanlage 5 15 Serbe nag von, passen Die CAGAN, diefer Zeitung Gleiwigz. 


Banparzellen, per qm 30 Pig, im Wohnungs - Nachläſſen und Barenlagern. 3000-5000 RM. 


Sea ai some Sr Klinaras KopKurswärenläßet | nee e 8 


landſchaftlich fehr ſchöne Gegend, gute Ber- Landwirtſchaft im Werte von 20 000, RM 
tehrslage, zu verkaufen. Angebote unter gegen gute Zinſen. Angebote unter Gl. 6599 
P. r. 226 an die Geſchſt. dief. 31g. Beuthen. an die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung Gleiwitz. 

aus dem Konkurs der Firma Strauß & 

Lindner, lettrotechniſche Unternehmun⸗ 

gen, billig ſofort gegen Barzahlung zu 


— — —äů 
172000 RM. Hypothekengelder 
find nachweislich an oberſchleſiſche Haus- 

verkaufen. 
Der Konkursverwalter, 


beſitzet durch mich in letzter Zeit bar ause 
Rechtsanwalt 3 a b 1o nf ty, Kreuzburg OS., 
Ring Nr. 16. 


geschäft 


Beuthen DS. zu 
Erforderlich 3000,— Mark. 
unter A. b. 219 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung Beuthen OS. erbeten. 


Existenz 


Kraftdroſchten unternehmen zu verge ben. 


Fa. Johann Wagner, Beuthen O. S., 
Große Blottnißzaſtvoße 19. — Telephon 5097. 


Bei Schmerzen 


Kopfschmerzen, Migräne, 
Rheuma- u. Nervenschmerzen, 
Muskel- und Zahnschmerzen 
sowie Grippe sofort nur 


HERBIN-STODIN 


Tabletten oder Kapseln, 

welche bei guter Bekömm- 

lichkeit unübertroffen sind. 
Fragen Sie Ihren Arzt. 
in den Apotheken erhältlich zw 
RM. 0.60, RM. 1.10, RM. 1.75, RM. 2.— 


Mein am Ringe in[ Mehrere 


Ratibor gelegenes gegchfäts⸗ U. Wohnhäus,, 


Hausgrundgtüok er- u Landhäuser 


i es . De TE Er SAMEN, 
(2 Schaufenſter) ift zu] Oftdeutſches Verkehrs“ Moderner, ſehr 


verpachten, evti. auch t lte | 
teten eg Bes In g een, | 


on ne cf pianino 


an der SHauptftzoße oberſcheſiſcher Grundstück, |A | Sabsitat „Panzer“, 


Großftadt gelegen., feit ca. 40 Jahren] Zentr. der Stadt, mit billig zu verkaufen. Safe . Seele 
beſtehendes, feines Laden, groß. Hojtaum Heimkino Näheres u. R. o. 225 e eee 
m. 1500 m Film, Bild- 


2 2 u. Werkſtätte, für jed. an d. Geſchäftsſtelle 
Konfitüren-Geschäft 9 


Geſchäftsmonn geeig- dieſer Zeitg. Beuth. 
net, für bald zu ver: 

taufen. Anzahl. 20 000] wert 1 150 Mk., weit 

aus Gefundheitsrüdfihten für An-] Mark. Angebote unterſ unt. Preis zu vertauf. 

fang 1992 nur an folventen Käufer B. 2113 an d. Oſchſt.] od. zu tauſch.; daſelbſt 
au verkaufen, Angebote unter möbl. Zimmer 
Gl. 659 an die Geſchäftsſtelle dieſer ſep., an 1—2 Herren 
Beitung Gleiwitz. 


gezahlt worden. Dieſes ift der bejte Be» 
weis meines Erfolges. 
Privatgelder für Hypotheken in Beträgen 
von 10 000, — NM. aufwärts, find ſtets 
verfügbar und ſofort durch mich zu 
vergeben. 
Direktor Max Glaß, Sleiwitz, 
Neudorfer Straße Nr. 2. 


20000 Mark 


zur 1. Dypothek, nur 
von Privat für bald 
duti grohe, gutrenom · 
mierte enfion in 
angebote unt. B. 2121 Bad Aulheibe 2 


Binf . i 
a. d. ©. d. 8. Beuth. ee = 3 teiligung fof. geſucht. gest.:: Dimeth. ac. phenyl. phen. Lith. 
u E. ener, Gefl. Zuſchrift. unter 
Brieg, Bez. Breslau,] B. 2129 an d. Gſchſt. Proben kostenlos d. H. O. Albert Weber 
Fabrik pharm. Präparate, Magdeburg 


` Geldmar kt VBahnhofftraße 45. diefer Zeitg. Beuthen. 


Verſorge Dein Rind 


zierung ein. Geſch. v. Privat a. 6—12 Mon. 

3000 bis 6000 Mk. 
und Deine Familie durch Ab⸗ 
ſchluß einer Lebensverſiche⸗ 


Existenz 
In beſter Lage der Stadt iſt ein gut eingef. 
Kontfitürengeschäft 


für 1500, RM., evti. mit Waren, fofort 
zu verkaufen. Gefl. Angebote erbeten unter 
B. 2116 an die Geſchſt. diej. Zeitg. Beuthen. 


dieſer Zeitg. Beuthen. 
fof. zu verm. Zu erfr. 


Vermittler verbeten. 
Beuthen, Oymnaſtal- 
ſtraße la, 3. Etg. r. 


Seibt- Radio, 


3 Röhren, fo gut wie 
neu, mit Lautſprecher 


dochhe rrſchaftliches 


Villengrundstück 
Drogerie, ILebensmittet-| Berg. 


re geschäft unmittelb. a. Walde 


gegen mehrfache Sicherheit und 15 Zinſen 
bei pünktlicher Zinszahlung fofort zu ehen, 
Angeb. unt. G. h. 222 a. d. ©. d. Z. Beuth. 


Wegen Krankheit ſtiller oder tätiger 


. Bufchriften a i 
in Stadt Diſch.-OS. in Bent Si meloen ci 221 an u. Schrank., wegzuge l e h abe ( n) runa. Di è illi 
zun zn erkaufen N 2 rt, . 319. e . 2111 il ru ng. iefe bietet billig und 


ſicher die größte kontinentale 
Gegenſeitigkeitsanſtalt 


von gut eingeführter Kolonialwaren⸗Groß⸗ 
handlung geſucht. Erforderliches Kapital 
mindeſtens 50 Mille. Für kath. Dame, bis 


Mäßige Miete. An- kaufen. Angeb. unter Beuthen OS. 
gebote unt. B. 2126 B. 2114 an d. Gſchſt. 


an die Geſchäftsſt.] dieſer Beita. Beuthen. 


a. d. G. d. 3. Beuth. 


W ne e 
: EIEH.MATKENDIANDS Peng 
Grundſtücksverbehr s Privatgelder 2 Soo Millionen 
eb. Geiler, Begib, jümeres, gediegenes] caf $opotbeten in grelſ bat. Ferner Schweizer Franken 


Inſtrument, in Nußbaum Maſer » Aus : 
führung. Cffenbeinflaviatur, Große Ton. Hypotbekenu. Baunoelder 


fülle. Preis 575,— Mark. zu 6—84% jährlich einſchließl. Amorti- 
fation, auf 12—17 Jahre, je nach Ber» 


Gasthaus- 
grundstück 


i i W. Biefe, Verlin, ſchwarz poliertes Piano, einbarung. Ferner 

bei Oppeln, hau insſteuerfrei, ca. - A å i 

2100 A N Geſchäft, Deſtille, Elfenbeinklaviatur. Schöner Ton. Preis Kre dite 

Seausant, Goal und Garten, Tl Or Maci- mit 10% auf 2 I durch mich zu vergeb. 


78 Mille zu verkaufen. Anzah · i 
Pianohandlung Kowatz, Beuthen 0S., (SESSE Steg. A S.. einig, 


un Br . — ea — 
. 1441 di tsſte er 
33 gindend * Raiferplag Nr. 4. — Telephon Nr. 4080, Oppeln, Schloßſtraße Nr. 1. 


Zeitung 


Achweizeriſchellebensverſicherungs⸗ 


und Rentenanftalt in Zürich 


Gefhäftsftelle in Breslau: Raiſer⸗Wilhelm⸗Straße 96/98 
Telephon 56130 


a 


Der große, billige 


Nach 


-M a e 


Bank morgen, Montag, den 30. November 1931, vorm. 9 Uhr 


Jedes Angebot bedeutet, verglidhen mit der Qualität, die hödhste Leistungsfähigkeit 
Jeder Gegenstand ein entzückendes, wertvolles Weihnadhtsgeschenk für wenig Geld 
Besichtigen Sie meine fieutige Weihnachtsausstellung u. vergleichen Sie meine Freise 


Keiter-Köper-Samt | Wascheord | Crêpe caid | Crêpe caid |Wolltweed |Tweed |, Kleiersofe | zer. Keiderstoffe 


70 cm breit . . 


TO cm breit, 70 cm breit, viele reine Wolle, reine Wolle. 70 em breit, viele Tweeds, Diagonals, Georgettes, 
schwarz und 3 95 schöne Drik ` 08, 70 cm breit, alle 08 130 cm breit, 2. 45 68 schöne Muster, 59 Karos, etc., 98, 
* F ar ah alle Farben 3 69, 3] 70 cm breit. etc., 130 cm brei 

ti, Kleiderkaros | Winter-Mantelstoff | Wol Winternantelstot | Reinwollene 
ag iede aros ninfe Mante sh — ere 3 — er — 5 schwarz, Wintermantelstofie 8 4 x easda — en breit, 1 

r 40 cm br., mod. em breit, H 
5 1.10 diagonal Ap 2 95 8 2.95 88 95 solide Muster. 3.99 gute Qualitat. 1.9 u. saweg maina D 95 5 . 3.00 

A . * bed [4 
Taffet xassa Tafel zu... | N. S. Marokko a ke cs.Crênedechine | Wolmousseline | Reinwoll. Ratiné 
2 mit angewebtem Futter 

8 99. 85 em breit, ale . AB | Muster much, 2.95 flesh, 3.95 45 cm breie f.] Dame zen 1.25 | Ster ums 88, | Tao an n 2.19 
Hemdenflanell | Pyjamaflanell | ReinwolleneFlanelle 


farbig muster Fatben ee t 1 2.9 
Woll. Wintermanlelstofi Crêpe mongole Flamenga wonemi | Crêpe Georgette 
Ein Posten reinwollene, | Ein Posten reinwollene 
Sporthemdenstoff | Velour soem vreu | RALNE ur ,n 


Bis zum 24. Dezember, nachmittags 


70 cm breit, 5 Uhr, auf sämtliche Reste 
70 em breit 32, Bil 8 45, . 1. 90 F f 5 Seen ee Mayr. 39, — he 5 49 8 fa E m ae 06, 
uf sämtliche Seidenreste 
j i 25% Rabatt. 5 Leinen-Panama Reinleinen 
Molton | fietbarehen | Eidermolton 2 e „Naflee- Gedeck | Kaflee-Gedeck 
Zu den angebotenen billigen Weihnachts» 130/160,weiß m. 


preisen alle Waren auf Kredit durch die 
Runden - Kredit- Gesellschaft Beuthen OS., 
eg 3. 


Auf Wunsch 
wird jedes Geschenk in einen schönen 
Weihnachts-Karton gratis gepackt. 


doppeiseitig, 
70 em breit, weiß, 39, weiß; 80 em breit, 39, 70 bn drei 68 
gute Qualitat | gute Qualität extra starke Qual. 


KS. Kaflesgedeck K. S. Kafleegedeck 


feine Qualität, weiß mt 
ganzfarbig, 130 >< 160, 


farbig. Kante, 130><160 
Zen J. 951 — en reg 6. 90 


2 6 8 ng, 95 farb. Kante. mit 6 3 95 
im Karton Serviett,, 1. Katt. Wa 
en — — — 


K'S. Kaffeedecke | Krepp-Künstlerdecke 


Ganzfarbig und weiß, 


mit farb. Kante 130/160 130/160 2 95 
indanthren, in 
ä schöne Muster f, 


ER 6 Servietten 
im Karton 3 25 
Leinen-Panama 


Kaffee-Decke 
101% 2.05 


Kafleedecke 
18, 


110x110... 


gute Tafelgedeck r 
eor ae ee ee ieee Damalt-Taleldecke | Servietten 
, ee 7% 54 . 

585556 21 ex ss 1 555055, im Karton 8.00 im 8 ai 13.50 » portofrei. / 180/160 <. ; 2.95 ee e 39, 


— 


Farbiger Wäschebaist | badl-bamiur Damast 


80 em breit, sehr gute 29, 


Schürzenstoff Hemdentuch | Iszenetuen Linon | Linm-bamiur 


Qual., mod. Wäschet. brauchsqual. = Qualität, 80 cm br. 89, 49 
59 soem bres 20, | wenn. 90 49, ware 39, Boeri 59, iem meia DO 
116 cm breit 3 Perkal 80 cm 39 gute Wäschequal, ohne Füllappretur 3 130 cm breit 80cm un r 88 em brei schwere Qualität 


Damast- Leinen-Gerstenkorn- 
Handtücher u. Damasthandtücher 


46x100 40 46x100 weißgarn. 55 
ges. u. geb. å ges. u. geb. ð 
u 3 
Bademäntel Flammenrips 
Reste u, Coupons, beste 
5 für Qual., 120 cm br., 
Ba und . 90 reiche Auswahl, if, 95 
Herren . per Meter. 


Gobelin- Boucle- 


Reinleinen 
Küchenhandtuch 
46x100 

ges. u, geb. 


Frottierhandfücher | 


50x100, 69, 
schwere Qualit. 


Bettuch-Leinen 
Paat PE 
Frottierhandtücher 
were. | Y 


Gobelin- Gobelin- 


LLJ 
Züchen 
80 cm breit, 39 

gute Qualität 4 
Leinen-Jacquard- 


Rolltücher 
80x10 1.95 


Künstlergardinen steil | Landhauspardine bardinenelamine 39, Möbelbezugstofl 


as Divandecken | Tischdecken | Wandbilder | Bettvorlagen 
70X250 7,80 | 60 em breit, weiß 29 Stores meter- 90 130 em breit, 08 1 5 90 140% a 50 2 95 500100. 2 95 
5.50 53.95 | m. farb. Streifen & | ware. 175 em hoch WW | moderne Muster 3 | 8.99, 6.90, U. 140x140 Va 3.95, . mod. Muster == 


Webwarenhaus 


Heim Eh 


Telefon 4137 Beuthen OS., Gleiwitzer Straße 11 Telefon 4137 


Maka-Damast | Bettezugss:sx=- Bettlaken 


1 45 2 Kissen eg. aus gutem 
130 cm breit fa 1 Deckb, 130x200 f. Dowlas, 1020 ia 


lee | Wisciicher | Rolllächer 


— 4175 s 28 ges. u. geb. 1 80x150 . . 783 
J 80x190 ... 3 


gesäumt u. gebändert | 37x87 « 


Handel Gewerbe Industrie 


D: Zolikrieo in Europa 


Deberall Importkontingente — Deutschlands Ausfuhrrückgang — Und Deutschlands Gläubiger? 
Von Reichsminister a. D. Dr.-Ing. Gothein 


Nur der freie Austausch der Waren vermag 
die schweren Schäden der Weltwirtschaftskrise 
zu überwinden, so heißt es in Genf; aber vor 
der Dumpingausfuhr des Nachbarn muß die 
heimische Produktion geschützt werden, sagen 
die großen Industriestaaten, also Schutz- 


zoll! 
Frankreich 
Frankreich erklärt jetzt die Ausfuhr aller 
Länder, die die Pfundentwertung mitgemacht 
oder sich ihr angeschlossen haben — also Eng- 


lands, Australiens, Neuseelands, Indiens und der 
englischen Kronkolonien, ebenso die der skan- 
dinavischen Staaten und Finnlands als Dumping 
und belegt sie mit einem Sonderzoll von 15 v. H. 
des Wertes. Zugegeben: Die Währungsentwer- 
tung wirkt, so lange sie sich nicht in den In- 
landspreisen kompensiert hat — wie eine Ex- 
portprämie, die die Konkurrenten englischer 
Waren recht unbequem empfinden. Aber, was 
würde Frankreich, das doch erst 1928 seine 
Währung — und auch dann nur auf ein Fünftel 
des früheren Goldwertes — stabilisiert hat, ge- 
sagt haben, wenn seine lieben Alliierten die 
französischen Waren vorher mit einem Zu- 
schlagszoll von 70 v. H. des Wertes belegt hät- 
ten! Und hat nicht das Goldhorten seiner Rent- 
ner, trägt nicht sein hartnäckiger Widerstand 
gegen die Bereinigung der internationalen 
Kriegsverschuldung und gegen jede wirksame 
Abrüstung die Hauptschuld an den Goldverlusten, 
die die Bank von England nötigten, die Gold- 
einlösungspflicht ihrer Noten aufzuheben, was 
den Sturz des Pfundes nach sich zog! Frank- 
reich hat auch die Einfuhr einer großen An- 
zahl von Waren kontingentiert und die 
Kontingente der einzelnen Länder vielfach 80 
eng bemessen, daß sie für den Rest des Jahres 
einem Einfuhrverbot gleichkommen, 


England 


Die Schlüssel (Mae Kenna safe guarding) und 
andere 25. und 30prozentige Wertzölle und Ein- 
fuhrverbote trafen ganz besonders deut- 
sche Ausfuhrwaren und wurden teil- 
weise noch nach Abschluß des deutsch-englischen 
Handelsvertrages entgegen der Vertragsklausel 
eingeführt, daß dies nur nach vorherigem Be- 
nehmen mit Deutschland geschehen solle. Mit 
der Pfundentwertung hat sich England einen 
weiteren allgemeinen Zolltarif von etwa 20 Pro- 
zent des Warenwerts geschaffen, und nunmehr 
hat das Parlament die Regierung ermächtigt, 
ein halbes Jahr lang die „abnorme Einfuhr“ mit 
einem Zollzuschlag bis zu 100 Prozent des 
Einfuhrwertes zu belegen. Der an der Spitze 
des Handelsamts stehende Minister Runciman 
ist wohl ein alter Liberaler und Freihändler; 
aber der Druck der schutzzöllnerischen Regie- 
rungsmehrheit treibt ihn weiter als ihm lieb ist. 

Was „abnorme Einfuhr“ bedeutet, erhellt aus 
der ersten Zollverordnung, wonach ab 25. No- 
vember für 23 Warenklassen der Fertigwaren- 
industrie Zölle von 50 Prozent des Wertes der 
Ware bei der Einfuhr, also einschließlich Fracht 
und Versicherung, erhoben werden. Demnach 
trifft der Zoll nicht nur die anormale, sondern 
auch die seit Jahrzehnten übliche normale Ein- 
fuhr. Unter die in dieser ersten Verordnung 
aufgezählten Waren, die fast ausschließlich Kon- 
sumgüter sind, fallen von der deutschen Aus- 
fuhr der ersten dreiviertel Jahre 1931 von 800 
Millionen RM. etwa 300 Millionen RM. Der 
.größte Teil derselben wird durch diesen auß®r- 
ordentlich hohen Zoll von der Einfuhr ausge- 
schlossen; wenigstens so lange, bis die Knapp- 
heit an diesen Waren in England zu einer 
solchen Preissteigerung führt, daß die Auslands- 
ware trotz der riesigen Zoliverteuerung nicht 
zu enthehren ist. Wahrscheinlich werden durch 
weitere Zollverordnungen noch eine Reihe an- 
derer Waren — insbesondere Maschinen und 
andere Produktionsmittel — ähnlichen Zöllen 
unterworfen werden. Nach dem deutsch-engli- 
schen Handelsvertrag hat bei Aenderungen des 
Zolltarifs jeder der beiden Vertragspartner das 
Recht, Verhandlungen über die Aenderung 
des Vertrages aufzunehmen, was deutscher- 
seits wohl alsbald geschehen wird. 

Weder auf Rohstoffe und wenig bearbeitete 
Halbwaren noch auf Lebensmittel und Getränke 
sollen sich die Zölle erstrecken. Da die ersteren 
nahezu 25 bis 30, die letzteren 45 bis 50 der 
englischen Gesamteinfuhr ausmachen, wird nur 
das restliche Viertel: die Fertigwaren- 
und Halbfertigwareneinfuhr, davon 
betroffen. Sie wertete im Monatsdurchschnitt 


der ersten 8 Monate dieses Jahres £ 20,6 Mill. 
im September dieses Jahres £ 2,6 Mill. 
im Oktober dieses Jahres £ 27,2 Mill. 


im ersten Drittel November auf den 
ganzen Monat berechnet £ 3,0 Mill, 


Das Ansteigen im Oktober und Novem- 
ber ist einerseits saisongemäß bedingt, erscheint 
aber auch wegen der Pfundentwertung zu hoch. 
Rechnet man die Einfuhr auf den alten Gold- 
wert des Pfundes um, so ermäßigt sich die Okto- 
bereinfuhr auf 22,25 £, die Novembereinfuhr anf 
37,3 Millionen £. Durch die hohen Schutz- 
zölle waren natürlich die Importeure veranlaßt 
worden, vor Toresschluß ‚noch einzuführen, was 
zu haben war. Bei der geringen Lagerhaltung 
aller Produzenten konnte das nicht allzu viel 
sein. Englands Fertigwareneinfuhr 
belief sich im Oktober 1929 auf 30.17 Mill. £, im 
Oktober 1930 auf 27.715 Mill. £ und in diesem 
Oktober nur auf 27,25 Mill. £ In den ersten 
10 Monaten d. J. war sie um 18 v. H. niedriger 


als gleichzeitig 1930 und um 22,75 Prozent nie- 
driger als 1929. 

Englands Arbeitslosigkeit beruht 
eben nicht auf einer übermäßigen Fertigwaren- 
einfuhr, sondern auf dem schlechten Geschäfts- 
gang seiner wichtigsten Ausfuhrindustrien: der 
Baumwoll. und Wollspinnerei, des Steinkohlen- 
bergbaues, des Schiffsbaues und der Maschinen- 


industrie, und auf dem Darniederliegen der 
Seeschiffahrt. Ihnen allen kann mit 
Schutzzöllen nicht geholfen werden, sondern 


nur-mit Verbilligung ihrer Produk- 
tionskosten, Eine solche hat ihnen die 
Pfundentwertung zunächst gebracht; ob sie es 
auf die Dauer tun wird, ist zweifelhaft. Hose 
Zölle auf Fertigwaren können den englischen 
Käufern deren Preise verteuern, aber aus Man- 


gel an den geeigneten Spezialarbeitern und 
Fabrikationseinrichtungen keinen Ersatz 
für die bisher eingeführten Waren schaffen; 


nach einiger Zeit wird sich ihre Einfuhr daher 
wieder heben. 
Deutschlands Fertigwarenausfuhr 

nach England blieb in den ersten neun 
Monaten dieses Jahres mit 682,6 Millionen RM. 
um 50 Mill, hinter der gleichzeitigen des Vor- 
jahres und um 81 Mill. hinter der von 1929 zu- 
rück. Sie macht aber rund ein Drittel der ge. 
samten englischen Fertigwareneinfuhr aus. wii] 
England sie abdrosseln, so vermag Deutschland 
jedoch seinen dortigen Gläubigern keine Zins- 
und Kapitalrückzahlungen zu machen. Da man 
dort einsieht, daß ohne Gesundung Deutschlands 
die Weltwirtschaftskrise nicht gemildert, ge- 
schweige behoben werden kann, werden es sich 


Berliner produktenmurkt 


Sehr ruhig und schwächer 


Berlin, 28. November. Das Geschäft am 
Produktenmarkt ruhte zum Wochenschluß fast 
völlig. Die klauen Ueberseemeldungen wirkten 
sich stimmungsmäßig naturgemäß etwas aus, die 
Unternehmungslust war aber auf ein Mindest- 
maß beschränkt. Dies kommt schon darin zum 
Ausdruck, daß im handelsrechtlichen Lieferungs. 
verkehr die Eröffnungsnotierungen für Roggen 
und zum Teil auch für Hafer nicht zustande 
kamen. Im freien Verkehr nannte man 
für Roggen 1 bis 1% Mark unter gestrigem 
Börsenschluß liegende Preise, Weizen er- 
öffnete 14 bis 1% Mark niedriger. Das erst- 
händige Öffertenmaterial von Brotgetreide war 
allgemein nicht dringlich, Roggen war jedoch 
weniger als Weizen angeboten. Die Gebote der 


Mühlen lauteten etwa 1 Mark niedriger. man 
beschränkt sich jedoch weiterhin auf die 
Deckung des notwendigsten Bedarfes, da der 


Mehlabsatz keine Belebung erfahren hat. 
In Hafer ist das Geschäft gleichfalls gering 
bei kaum behaupteten Preisen. Gerste liegt 
weiter vernachlässigt und schwach. Die Preise 
für Weizen- und Roggenexportscheine waren 
etwas widerstandsfähiger. 


Breslauer Produktenmarkt 
Ruhig . 

Breslau, 28. November. Die Tendenz für 
Roggen und Weizen ist auch weiterhin 
sehr ruhig. Die Preise waren unverändert, doch 
bewegen sich die Umsätze in engsten Bahnen. 
Auch Hafer hat bei unveränderten Preisen 
wenig Geschäft. Gerste liegt abermals in 
Brau- sowie in Industriegerste um 1 bis 2 Mark 
schwächer, und ist sehr schwer verkäuflich. Am 
Futtermittelmarkt hat sich nichts geändert, 

Posener Produktenbörse 

Posen, 88. November. Roggen 195 To. Pari- 
tät Posen Transaktionspreis 27.5, Weizen 25— 
25,50, Hafer einheitlich 25—25,50, Roggenmenl 
39.75 40,75, Weizenmehl 38,25—40,25, Roggen- 
kleie 1818,50. Weizenkleie 16,50—17,50. grobe 
Weizenkleie 17,50—18,50, Rest der Notierungen 
unverändert. Stimmung ruhig. 


Kapitalinvestierungen der Vereinigten Staaten 


die englischen Staatsmänner noch sehr über- 
legen müssen, ob sie sich mit der Fernhaltuag 
deutscher Waren nicht weit mehr schaden als 
nützen. 


Die Schweiz 


Das sollte sich auch die Schweiz sagen, 
wenn sie uns jetzt zumutet, 70 im Handelsver- 
trag gebundene Zollpositionen freizugeben, und 
20 Warengruppen zu kontingentieren. Ange- 
sichts des starken Rückganges unserer Aus- 
fuhr nach der Schweiz — in den ersten 9 Mo- 
naten d. J. war sie um 71 Mill. RM. = 18 v. H. 
niedriger als in der gleichen Zeit des Vorjahres 
— ist das eine unmögliche Zumutung. 


Ueberall gewinnt jetzt die Einfuhrkon- 
tingentierung Raum, diese gefährlichste 
Methode des Protektionismus; vielfach wird sie 
noch begleitet von Devisenordnungen, 
die es dem Exporteur unmöglich machen, das 
Geld für seine Waren hereinzubekommen. Die 
heute beliebte Handelspolitik ist der wirtschaft- 
liche Kampf aller gegen alle, ein Kampf, bei 
dem selbst der „Sieger“ sich verblutet. Die 
Völker sind durch Krieg und Weltwirtschafts- 
krise so verarmt, daß sie ein weiteres Weiß- 
bluten nicht mehr vertragen können. Wann 
aber kommt den Politikern die Einsicht, daß 
auch hier das Wort gilt: „Friede ernährt, Un- 
friede verzehrt.“ Jedenfalls erfährt die Welt- 
wirtschaftskrise durch die neue Zollpolitik Eng- 
lands, der Schweiz Frankreichs und anderer 
Staaten eine wesentliche Verschärfung, die sich 
auchanihnen rächen muß, 


Wie groß sind die Auslands-Kapitalinvestierangen der Vereinigten Staaten von Amerika, der 
führenden Finanzmacht der Erde? Anfang 1931 wurde das im Ausland untergebrachte ameri- 
kanische Privatkapital auf 15.7 Milliarden Dollar geschätzt, Von dieser riesigen Summe ent- 
fallen auf Europa 4,9 Milliarden, darunter auf Deutschland 1,4 und auf Großbritan- 
nien 0,6 Milliarden, auf Kanada 3,9, auf Südamerika 3 Milliarden 
0,7 in Chile und 0,6 in Brasilien), auf Kuba i,1 Milliarden Dollar. 

essen haben. die Vereinigten Staaten auch in Mexiko, 0,7 Milliarden Dollar. Zu‘ erwähnen 
ist, daß die Sowjetunion das einzige Land ist, wo kein amerikanisches Kapital 

gebracht wurde. 


PPC ZELTE NEE REITEN TREE AE TOTER E 


(davon 0.8 in Argentinien, 
Bedeutende Kapitalinter- 


unter- 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 28. November 1931 


Weizen Welzenklele 10,00-10,50 
Märkischer 2283-226 | Weizenkleiemelassee + 
h) Dezbr. 288 renden still 
pe März 243—242% | Roovenktete 10,50—11.00 
» 2 * Tendenz : still 
Tendenz ruhig für 100 ka brutto einschl. Sack 
in M. frei Berlin 
Roggen Raps * 
Märkischer 197-199 | Tendenz: ; 

A Dezbr, 2 für 1000 kg in M. ab Stationer 
= * yo Leinsant — 
bendenz ruhig 15 rrn 1000 kg in M. f 

Viktoriaerbsen 23 00 — 30.0 
Gerste 3 25.00 28,00 
Braugerste 160—170 LEi re abata 1203 20 00 
Futtergerste und Peluschten 17.00 19,00 
Industriegerste 155—159 Ackerbohnen 16.50 - 18,00 
Wintergerste. nen — Wicken 17.00 - 20.01 
bendenz matt Blaue Lupinen 11.00 - 12,50 
Jafer Gelbe Lupinen 13.00 - 15,00 
Märkischer 143—148 Serradelle alte TE 
1 Dezbr. 161 fanit neue ei 
è März — apskuchen 27 
í — = Leinkuehen 13,60— 18,80 
tendenz ruhig Trockenschnitze) ins 
für 1000 kg in M: ab Stationen | m AOMP hen 13,00 - 13.0 
K . 
Mais Erdnusmen! 13.00 — 13,20 
. — > abohnenschroi 12,00 
px artoffelfluckeu - 
tür 1000 kg in M für 100 kg 8 M. ab rn 
Neizenmeh! 31 märkische Stationen fur den at 
kendenz ruhig N Markt ner 50 kg 
itr 100 kg brutto an Sack For iá * = 
ın M. fre! Berlin — 
‘einste Marken üb. Notiz bez. EHE geld — 
toorgenmehl do. Nieren J 
Lieferung 26%% —29 Fabrikkartoffein E; 


“endenz: schwächer pro Stärkeprozent 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: ruhig 


28 11. 27. 11. 

Weizen (schlesisener) f 
Hektolitergewicht v. 74 kg 222 222 
. Par 29 226 226 
Š ka AA 212 212 
Sommerweizen, hart. glasig 80 kg = — 

n (sentesisener) N 

Hektolitergewicht v. 705 ke 205 205 
l 9 7 01 01 
Hater. mittlerer Art u. Güte neu 190 150 
Kraugerste feinste 185 185 
Sommergerste. mittl. Art u. Gute 167 167 
Wintergerste 63—64 kg — - 
Industriegerste 65 kg 167 167 


Ruhige Börsen 


Die Kursveränderun- 
Börse waren nicht 
gewisse Schwäche- 
Das Publikum 


Berlin, 28. November. 
gen an der Londoner 
erheblich, doch war eine 
neigung nicht zu verkennen. 
hielt sich außerordentlich stark zurück, aueh 
dis Spekulation zeigte keine Neigung Neu- 
engagements einzugehen, da sie erst die Er- 
öffnung der neuen Rechnungsperiode am Mon- 
tag abwarten will. Younganleihe war 
mit 49 unverändert zu gestern. Am Londoner 
Metallmarkt wurde der Silberpre:s 
mit 19% Pence per Ounce unverändert zu gestern 
notiert, der Goldpreis zog wieder kräftig an 


— — ——ũ j — 
Privatdiskont 8 Prozent für beide Sichten. 
ä — — —— — 


und stellte sieh auf 116/6, also um einen Schil- 
ling sechs Pence höher. An der Pariser 
Börse war die Kursgestaltung zwar nicht ein- 
heitlieh. doch ergaben sich keine größeren 
Schwankungen. Die Tendenz der Brüsseler 
Börse konnte bei ruhigem Geschäft als wider- 
standsfähig bezeichnet werden. Das Geschäft 
an der Amsterdamer Börse war heute 
sehr ruhig, auf kleine Käufe konnten 
einzelne Werte zum Schluß leicht an- 
ziehen. Deutsche Werte tendierten wieder 
schwächer und wiesen vereinzelt mebrprozen- 
tige Verluste auf. Die New-Yorker Börse 
eröffnete bei lebhaftem Geschäft in unregel- 
mäßiger Haltung, die Kurse neigten eher zur 
Schwäche. 

Das Geschäft an den internationalen Devisen- 
märkten war am Nachmittag außerordentlich 
ruhig, die Veränderungen, nur gering. Das 
Pfund hielt sich auf 3,53% gegen den Dollar, 
die Reichsmark war in New Vork mit 23.72 
knapp behauptet. die Norddevisen tendierten 
eher leichter.. während sich die südamerikani- 
schen Devisen behaupteten. 


Mehl Tendenz ruhig 


28 11. 27 11 
Weizenmehl! (Type 60% neu 32 321, 
Roegenmehl*) (Type 70%) neu 30% 204 
Auzuemeh 981 38 ½ 


„ GS %%ges 1 RM teurer. 60% ges 2 RM teurer. 


e 
Devisenmarkt 
Für drahtlose 28. il. 27. 11. 
Aussgblung auf Geld | Briet Geld | Brief 
| | 

Buenos Aires 1 P. Pes. 1.058 1.062 1,053 1,057 
Canada 1 Can. Doll. 3,46 3,654 3,676 3.684 
Japan 1 Yen 2,058 2.062 2,058 2,062 
Kairo 1 t. Pfd. | 15,27 15,31 15,44 15.48 
Istambu) 1 türk. Pfd. — — — — 
London 1 Pfd. St. 14.90 14,94 15,07 15,11 
New Vork 1. Doll. 4,209 1.217 „209 4,217 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,244 0.246 0,249 0,251 
Uruguay 1! Goldpeso 1,798 1,802 1.798 2 
Amstd.-Rottd. 100 GI. | 168,93 169,27 168.63 169.27 
Athen 100 Drachm. 5.195 5.205 5,195 5.205 
Brüssel-Antw. 100 BI. | 58,49 58.61 58.4% 58.61 
Bukarest 100 Le. 2.517 2.523 25517 2.528 
Budapest 100 Pengdö | 73,28 78,42 73,28 73,42 
Danzig 100 Gulden | 31,97 82,13 8197 82,18 
Helsingt. 100 finnl, M. 7,59 7.61 7,89 7.71 
Italien 100 Lire 21,68 21,72 21,68 21,72 
Jugoslawien 100 Din. 7.413 7.427 7.423 7.487 
Kowno 41,86 41,94 41.86 41,84 
Kopenhagen 100 Kr. | 82.17 82.33 82.42 82,58 
Lissabon 100 Escudo | 13.54 13.50 13.69 18.71 
Oslo Kr. 80.32 80,48 80,42 „58 
Paris 100 Fro 16.47 16.51 16.47 16.51 
R 100 Kr. 12,468 12,488 12,468 12.488 
Reykiavik 100 isl. Kr. | 67,48 67.57 43 7 
Riga 100 Latts | 31,22 81.38 81.22 81.88 
Schweiz 100 Fre. | 31,52 81,68 21,52 81.68 
Sofia 100 Leva 3,057 3,063 3.057 3,063 
Spanien 100 Peseten | 35,46 35.54 95.50 35.64 
Stockholm 100 Kr. $ 82,42 82.58 82.67 82,83 
Talinn 100 estn. Kr. | 112,79 113.01 112,79 113,01 
Wien 100 Schill. | 58.94 59,06 58.94 59.06 
Warschau 100 Zloty 47.25 — 47.45 47.25 —47.45 

Sorten- und Notenkurse vom 28. November 1931 
—— — ——6—ñã — ͤ ͤ6——— 

ö 8 ı B G 
Sovereigns 20,88 | 20,46 | Litauische 41,62 | 41,78 
20 Franes-St. 16,16 16,22 | Norwegische 80,14 | 80,46 
Gold.-Dollars 4,185 | 4,205 | Oesterr große — — 
Amer. 1000-5 Doll. 4,20 4.22 do, 100 Schill. 

do. 2 u. I Doll. 4,20 | 4,22 u. darunter — — 
Argentinische 1,08 | 1,05 Rumänische 1000 ‚ 
Brasilianische 0,21 | 0.23 u. neue 500 Le. 2.48 2.50 
Canadische 3,61 | 3,63 Rumanısche 
Englische, große 14,56 | 14.92 unter 500 Lei 2.43 2.45 

0.1 Pfd.u.dar. 14,86 | 14,92 [Schwedische 82,24 | 82,56 
Türkische 1,92 | 1,94 schweizer gr. 31,84 | 81,66 
Belgische 58.62 do. 100 Francs 
Bulgarische — — u. darunte: 81,34 831,66 
Dänische 81,69 | 82,31 | Spanische 35.23 | 35,87 
Danziger 81,79 | 82,11 | Tschecnoslow. 
Estnische 112,47 112086] 5000 Kronen 
Finnische 728 7.27 u. 1000 Kron. 12,42 | 12,48 
Französische 16,46 | 16,52 | Tschechoslow. 
Holländische 168.56 109.24] 500 Kr. u. dar. 12.42 12,48 
Ee 12 HEA Ungarische — — 

0. 100 ` 

und 8 3 2174 dalbamti, Ostnotenkurse 
Jugoslawische 7,7 | 7,41 | Kl. poln. Noten — — 
Lettländische — — r. do. do. aras 4756 
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Warschauer Börse 


Bank Polski 110,00 
Spieß 33,00 
Ostrowieckie 31,00 


Dollar 8,885, Dollar privat 8,886, New York 
Kabel 8.927. London 31,45—31,40. Paris 34.90, 
Prag 26,42, Belgien 124,00, Schweiz 173,19. Hol- 
land 358,75, Berlin Devisen privat 211,60— 211,50, 
deutsche Mark privat 211.00--210.90. Pos. Ip- 
vestitionsanleihe 4% 79,50, Dollaranleihe 6% Sl» 
4% 42.60, Bodenkredite 4%% 42,50. Bauanleihe 
3% 31.75. Eisenbahnanleihe 10% 105. Tendeuz 
in Aktien erhaltend, in Devisen uneinheitlich. 


Berlin, 28. November. Elektrolytkupfer (wire 
bars), prompt. cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 65%. 

London, 28. November. Silber (Pence per 
Ounce) 19%, Lieferung 19%, Gold (sh und penc® 
per Ounce) 116/6. 


—— ee 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter. Bielsko; 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen 0.-8. 


Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 330 


«> 9 é 
’ 2 2 > N 
N 8 2 EN 
"a Co ê 


4 .. 


29. November 1931 


Den >23 


Professor Dr. Fr. Grimm: 


Frankreich am Rhein 
Rheinlandbeſetzung und Separatismus 


(Hanſeatiſche Verlagsanſtalt Hamburg. Preis 
geh. 4,50 Mark, geb. 5,50 Mark.) y 
Profeſſor Dr Friedrich Grimm, der in allen 
großen politiſchen Prozeſſen während der Be⸗ 
ſatzungszeit als Verteidiger vor deutſchen und 
franzöſiſchen Gerichten wirkte, belegt hier das zu 
allen Zeiten gleiche Ziel der Franzoſen: die Ab⸗ 
trennung des Rheinlandes von Deutſchland. die 
Zerſtückelung unſeres Vaterlandes. Von hiſtoriſch 
größter Bedeutung ſind die Kapitel über den von 
Poincaré geförderten Separatismus: wir 
erfahren hier alle Einzelheiten, durch einwand⸗ 
freies Quellenmaterial belegt, über dieſe Bewe⸗ 
gung, die, in unerhörter Weiſe von den feindlichen 
Generalen und Politikern paſſiv und aktiv unter⸗ 
ſtützt, zum Werkzeug der hiſtoriſchen franzöſiſchen 
Rheinlandpolitik wurde. Erſchütternd iſt die Schil⸗ 
derung der Kämpfe unſerer tapferen Bauern im 
Siebengebirge, des Ringens um die 
Pfalz mit dem grauenhaften Volksgericht zu 
Speyer bis zur endlichen Befreiung. Dieſes ohne 
alle Gehäſſigkeit, aber mit rückhaltloſer Offen⸗ 
heit geſchriebene politiſch und geſchichtlich bedeut⸗ 
ſame Buch iſt zugleich eine ſcharfe und groß an⸗ 
gelegte Entgegnung auf das unter dem gleichen 
Titel herausgekommene Werk des franzöſiſchen 
Präſidenten der Rheinlandkommiſ⸗ 
ſion, Tirard. Eine umfangreiche Zuſam⸗ 
menſtellung franzöſiſcher, engliſcher und ameri⸗ 
kaniſcher Quellenbelege, insbeſondere der Brief⸗ 
wechſel des Verfaſſers mit Poincaré, erhöhen 
den dokumentariſchen Wert des Buches, das 
nicht nur für den Hiſtoriker und Politiker In⸗ 
tereſſe hat, ſondern für jeden Deutſchen, der das 
che Verhältnis klar beurteilen 
will. 


Alphons Nobel: 
Mord in der Politik 


(Hanſeatiſche Verlagsanſtalt, Hamburg. Preis 
geh. 4,80 Mark, geb. 6,00 Mark.) 


Viele Blätter der Weltgeſchichte ſind mit Blut 
geſchrieben: Zu allen Zeiten begegnet uns der 
politiſche Mord. Dieſe Morde bilden einen 
Totentanz, ſo wild und grotesk, aber zuweilen auch 
fo groß, daß der Leſet betroffen vor der Mannig⸗ 
faltigfeit dieſer grauenvollen geſchichtlichen Creig 
niſſe ſteht. Einzeln und in Maſſen, mit Schwert 
und Kugel, Dolch, Gift und Strang haben ſich die 
Menſchen umgebracht im Kampf um Throne und 
Erben und Intereſſen. Dem Verfaſſer geht es um 
mehr als um die Darſtellung dieſer blutigen Hand⸗ 
lungen: er will die dunklen Hintergründe 
der Geſchichte aufzeigen, die einen „Schädling des 
politiſchen Lebens“ mit Gewaltmitteln beſeitigen 
laſſen. Ihm iſt der Mörder nicht minder ſeſſelnd 
als der Ermordete, und immer wieder fragt er 
nach den Beweggründen und dem ſpäteren Schick⸗ 
ſal der politiſchen Verbrecher. Nobel weiß mit- 
reißend zu erzählen: er zwingt zu 
reinlicher Beſinnung inmitten von Kö⸗ 
nigs⸗ und Papſtmorden, von politiſchen Maſſen⸗ 
morden, Attentaten und Morden in der Partei- 
politik von Caeſar bis Rathenau, von W al- 
lenſtein bis zum Kroatenführer Raditſch. 


Selma Lagerlöf: 
Das heilige Bild in Lucca 


(Berlag Martin Warned, Berlin. Preis kart. 1 Mark.) 


Drei Erzählungen der mütterlichen Dichterin 
aus Norwegen: von einem armen ſizilianiſchen 
Ehepaar, das im Glauben zum heiligen Bild nach 

ucca pilgert, ihm alles zu opfern, was es beſitzt. 
nd wenn auch dies Opfer nicht gana rein ift, 
weil die Spekulation auf reichen Gewinn ſich 
ihm untermiſcht, jo ſieht dieſer Glaube fih ben- 
in der Erfüllung aller Erwartungen be⸗ 
In der Erzählung „Ein Weih- 
nachts gaſt“ zeigt fie, wie nur mitgeteilte 
Freuden wirklich Freude ſind und wie Ichſucht 
ie Herzen lähmt. — Die Schlußerzählung 
„Dunkel Ruben“ ift aus Scherz und Ernſt 
gemiſcht. Einen dreijährig Verſtorbenen vergrö⸗ 
Bert die Liebe der Seinen bis faſt zum grotesken 
Kinderſchreck. 


Waldemar Oehlke: 
Weltliteratur im Umriß 


(Verlag Ernſt Hofmann & Co., Darmſtadt und 
Leipzig. 147 Seiten. Preis geh. 2,50 Mark, geb. 

3,50 Mark.) 
Die Aufgabe, die geſamte Weltliteratur 
von der Urzeit Chinas bis zur europäiſchen und 
berſeeiſchen Gegenwart in ihren Höhepunkten 
lit duſtellen, hat der als Literarhiſtoriker rühm⸗ 
ich bekannte Verfaſſer mit Erfolg verſucht. Das 
Such führt nicht nur in alle Zeitalter und Kultur ⸗ 
ender, es werden auch alle Religionen, geiftigen 
trömungen, alle bedeutenden literariſchen Rer- 
digt und ihre Zeitbeziehungen objektiv gewür⸗ 
PAN Von Konfuzius über die Totenbücher Aegyp- 
=. Indiens Veden, Verpil und Horaz. die 
roubadours, Sheakeſpeare. Romain Rolland, 
m Hanſum bis zu Tagore: eine bunte Litera- 
urſchau. Der Anhang bringt eine praktiſche An⸗ 


Die Geschichte der 


europäiſchen Revolutionen 


volkscharaktere und Stantenbildung / von Eugen Roſenſtock 
(Eugen Diederichs⸗Verlag in Jena. 554 Seiten. Preis geh. Mk. 15.—, geb. Mk. 18,50) 


Ein ſtattlicher, dicker 
ſchon faſt zu viel, um in dieſen ruheloſen Zeit⸗ 
läuften beſinnlich ſtudiert zu werden. Doch welch 
Fülle neuer Blickpunkte und Bekenntniſſe, welch 
ſtarkes Bewußtwerden hiſtoriſcher Standorte, deren 
Bedeutung für die Entwicklung von Staaten und 
Völkerſchickſalen bisher unter einem einheitlichen 
Geſetz noch nicht kritiſch gewürdigt worden iſt. 
Vom geſchichtlichen Sinn und Selbſt⸗ 
bewußtſein der Revolutionen, ihrem 
Charakter und Rhythmus, ihrer ſchickſalgeſtalten⸗ 
den Kraft in der europäiſchen Staaten⸗ und 
Geiſteswelt handelt die großartige Forſcherarbeit 
des Breslauer Hiſtorikers Profeſſor Dr Eugen 
Roſenſtock⸗Hüſſy. Aus reichſtem hiſtori⸗ 
ſchen Wiſſen quillt der gewaltige, in lebendiger, 
origineller Darſtellung geformte Stoff von der 
Revolution der Päpſte gegen die Univerſalgewalt 
der mittelalterlichen Kaiſer bis zur ruſſiſchen 
Weltrevolution Lenins und Stalins. Der Ein- 
tritt neuer Ideen, die Ablöſung von Utopien, die 
Ueberwindung der Eschatologie der vorangegan⸗ 
genen Epoche, die ſtändige Umwertung der 
Spannung von Humanität und Beſtialität durch 
die Revolutionen wird an den großen Wand⸗ 
lungen der Geſchichte aufgezeigt. Großartig, wie 
der gelehrte Verfaſſer die fritziſche Revolution des 
Siebenjährigen Krieges oder den Weſensge⸗ 
halt der ruſſiſchen Revolution aus⸗ 
ſchöpft und aus dem „Gericht des Erdballs“ zeit⸗ 
geſchichtliche Perſpektiven gewinnt: Die Revolu⸗ 
tignen verwerten ewige menſchliche Energien, Ur⸗ 
elemente der ganzen Menſchenſeele zum Aufbau 
und zur Umformung der nationalen Menſchenart. 
Die Kultur Europas ruht auf ſechs 
erfolgreichen Aufrufen zur Revo⸗ 
lution aus dem Geiſt. Wir erkennen, wel- 
chen Anteil Materie und Geiſt an dem Wirken 
revolutionärer Akteure und Aktionen hatten und 
welche Funktion Deutſchland in der durch 
Weltkrieg und Weltrevolution entfachten Total⸗ 


Band, rein äußerlich mobilmachung der 


Völker 


Heidjers Heimkehr 


Erzählung von Dietrich Speckmann 
Verlag Martin Warneck, Berlin. Preis geb. 2,85 Mk. 


Ein Selbſtbekenntnis der Heimatliebe: Der 
Heideſohn, der ſich in wildem Tatendrang von der 
Heimat losgeſagt hat, befindet ſich nach Not und 
Enttäuſchungen zurück in die liebenden Arme der 
Heimat — „Heidjers Heimkehr“ Er findet ſich 
ſelber wieder und zugleich den Wurzelboden ſei⸗ 


zukommt: ner Kunſt, und an der Seite eines ſchlichten 


Die Weltmobilmachung und Weltordnung muß | Heidefindes wird er in künſtleriſcher und liebe- 
heute wieder, wie nach 1789, das Abſinken der voller Andacht der Heimat dienen, die ihm nun 


Deutſchen zur bloßen zufälligen Nation verhin- erft wieder in dem 


Rauſchen der niederſächſiſchen 


dern (©. 530): Hingabe an die Wieder Eichen und der treuherzigen Sprache ihrer Bee 


kehr des nationalen Lebens, Glaube 
ein neues Heute, das aus der Umwandlung 
Seins aufſteigt und ſich als ein geſetzmäßiges 
Ordentliches ausbreitet und verallgemeinert, iſt 
die Loſung. 

Die Geſchichte erhält vom Standpunkt der 


europäiſchen Revolutionen her ein neues Geſicht. 


Aufgebaut aus ungeheuerem Wiſſen, univerſä 
geſchaut und nachgelebt, belebt uns Roſenſtock 
Epochen unſeres Daſeins auf eine eigene Art, die 


an] wohner lebendig 
des wie fremd er da 


wird und ihn vergeſſen läßt, 
draußen immer geblieben war. 
Die ganze Stimmung und Melodie, der Heide⸗ 
paſtor, der Lehrer und Küſter, der mit Fröm⸗ 
migkeit an der Väter Art haltende alte Bauer 
— alles iſt hier in herzerfreuender Schlichtheit 
geſchildert, fein und ſtill und heimatleuchtend! 


volk ohne Raum 
von Hans Grim m 


uns feit Hegel nicht mehr beſchert ward. Philo- (Verlag Albert Langen, München. Preis geb M. 8,50). 


ſophiſch vertieft, kosmiſch empfunden, originell und 


Hans Grimms „Volk ohne Raum“ hat 


überzeugend die Deutung des Weltbildes in den] mit 65 000 Exempfären feinen Weg ins deutſche 


Revolutionen, des Begriffs Nation, des Bota- 
bulars der Revolutionen“: Raum 
geschichte, Geiſt des Abendlandes, Revolution in 
Permanenz, der Geiſt iſt Gott, der Menſch als 


Fabrikat. Weltzeituhr — eine Themenſkala, die 


einlädt. 


Volk gefunden. Daß dieſes Epos vom Schickſal 


der Welt- des deutſchen Volkes, von feiner Not in Frieden 


und Krieg. feinem Ringen um Raum und völkiſche 
Einheit dieſe Verbreitung hat, ſpricht dafür, daß 
es eine Offenbarung, eine Hoffnung in ver⸗ 
langende Herzen ſenkt, die die Vertrauensloſigkeit 


zur Lektüre der wahrhaft großen Forſcherleiſtung] unſerer Tage bedrängt: Wir brauchen dieſes Buch 


faſt wie die Heilige Schrift; es iſt das Buch des 


Aus Revolution entſteht neues Menſchentum, deutſchen Menſchen, das Buch der deutſchen Fa- 


erwächſt Belebung der 
aber hat ſich die „Revolutionsvernunft“ 
längſt ausgegeben? Jede Revolution hat ein ge⸗ 
ſchichtliches Recht, wenn ſie vervollkommnet und 
veredelt. Roſenſtock prüft die Schickſale Europas 


Menſchheitsgeſellſchaft, milie, 
nicht | Wort von 


des deutſchen Landes! In ihm iſt das 
der deutſchen Erde wieder ein 
Deine geworden, das in uns klingt von Oſt bis 
Weſt: Deutſches Volk auf deutſcher Erde — o, das 
iſt ein Vermächtnis und ein Gebot! Daß das 
Werk Hans Grimms in jedes deutſche Haus 


auf dieſen Erziehungswert der einzelnen kommt, in jede Schule, dazu möge die neue unge- 


Revolutionen hin und deutet das Geſetz, nach dem kürzte 


„Volks“ Ausgabe beitragen, ein Weth- 


die Revolutionen als ewig an die Menſchheit nen nachtsbuch von hohem inneren Wert. 


geſtellte Frage 
wenn die Zeit dafür reif geworden iſt und ſich 
ihrer Idee ein geiſtiger und ſozialer Träger dar⸗ 
bietet. Mit dem billigen marxiſtiſch⸗ökonomiſchen 
Begriff der Maſſenbewegung iſt der geſchichtliche 
Wert von Revolutionen nicht erfaßt! 

Hans Schadewaldt. 


JC yd TENT TINETERETE TERN TE TEE RETTET ET ENNEE 
Fon, „Weltbücher“Liſte. Dieſe lehrreiche] Sturm tobt und das Geheimnis wohnt, mit den 


uinteſſenz der Weltliteratur ſei zur g 


Benutzung gern empfohlen. 
August Gailit: 
Nippernaht und die Jahreszeiten 


t topyläen-Berlag. reis broſch. 
Gemen e er o A 

Tooma Nippernaht, ein unſteter, aber heiterer 
Menſch, wandert durch ſein heimatliches Eſtland. 
Bald treibt er ſich am Strom bei den Flößern 
herum, bald im Wald bei den Holzfällern: hier 
verdingt er ſich auf Bauernhöfen als Acker⸗ 
knecht, dort ſpielt er auf einer Hochzeitsfeier den 


frommen Küſter oder macht ſich auf dem Gutshof 


als „lieber Verwandter“ zu ſchaffen. Wohin er 
kommt, treibt er ſeine Eulenſpiegeleien, 
verbreitet ſtörende Unruhe und ſtiftet zum 
Schluß doch Gutes. Ein romantiſcher 
Landſtreicher, und um ihn herrliche eſtniſche 
Volkstypen. Der abergläubiſche Kudiſiem, der 
arm bleibt, weil ihm der „Hausſchrat“ fehlt, der 
geldgierige Waldbauer, der, ſolange man von ihm 
hört, auf dem Totenbett liegt, ſeine dummen 
Söhne, die ſich beſchwatzen laſſen, ſtatt Haus und 
Hof zu bewirtſchaften, auf den Jahrmärkten um⸗ 
herzuziehen, ein ſauffreudiger Wirt und ſeine 
Magd Marianne, der neugierige Fährmann Da- 
vid Joonas und, vielleicht die ſchönſte von allen 
Figuren, Mutter Qadri, die Guts herrin mit 
dem ſchlechten Ruf und dem ſtarken Herzen. 
Meiſterhaft zeichnet Gailit Charaktere, meilter- 
haft die Natur ſeiner nordiſchen Heimat mit den 
weiten Seen und tiefen Wäldern, in denen der 


üffen und ihren Stromſchnellen, den weiten 
ümpfen und dem großen Himmel mit ſeiner 
reinen Luft.. „Eſtniſcher Hamſun“ wird 
Gailit genannt wie ſein „Nippernaht“ zeigt: 
mit großem Recht! 


immer wieder beroorbrechen, | m 


ſächlich die Quelle der Völkergröße ſein 
kann. Verfaſſer unterſucht das Meexwaſſer auf 
ſeine chemiſchen und phyſikaliſchen Eigenſchaften 
ſowie auf feine Bewegungserſcheinungen. Die 
Fortſchritte der Tiefenforſchung werden da- 
bei berückſichtigt. Im Mitelpunkt der Darſtellung 
ſtehen Seefiſcherei, Salzgewinnung und die übri- 
gen Wirtſchaftsgüter, die aus dem Meere gewon⸗ 
nen werden, und der Ueberblick über den S ee- 
verkehr in ſeiner hiſtoriſchen Entwicklung und 
gensrapbtien Bedingtheit. Der Verfaſſer geht 
abei auf die Bedeutung der Segel⸗ und Dampf⸗ 
ſchiffahrt jowie auf die Ausbildung der Seever⸗ 
kehrswege und der rieſigen Hafenanlagen der 
Welthafenſtädte ein. Es ift erſtaunlich, wie viel 
Wiſſenswertes hier auf knappem Raum zuſam⸗ 


Einleitung in die Soziologie. Von Profeſſor Dr. mengetranen iit. 


j Freyer. 
Bildung”. Ver 
zig. Preis geb. 1,80 Mark. 
Was iſt Soziologie? Der aeg zeigt, wo⸗ 
rauf es bei der wiſſenſchaftlichen Erfaſſung der 
geſellſchaftlichen Lebensformen m 


Sammlung „ Wiſſenſchaft und 


von Quelle & Meyer in Leip- „Fremde Vögel über Afrika“ von Ernſt Udet. 


Verlag Velhe zen und Klaſing, Leipzig. 80 Seiten 
mit 119 Abbildungen nach Aufnahmen der Expe⸗ 
ditionsteilnehmer, 

Schrift Ernſt 


In einer kleinen erzählt 


kommt. Er macht uns mit den wichtigſten ſoziolo⸗] Udet feine Erlebniſſe aus der Flugzeug: und Film- 


giſchen Stru e ekannt. 


geht auf die großen k 
Spencer, Hegel, Marx u. 


Er] expedition 


nach Afrika, deren Film „Fremde 


aſſiſchen Syſtemeſ Vögel über Afrika“ in der nächſten Zeit erwartet 
der Soziologie, auf dle Lehren eines Comte, de 1 


Die Schilderung iſt kurz und knapp gehal⸗ 


a. ein und führt den] ten, der Wert des Buches liegt in den wunder- 


Leſer jo durch kritiſche Erörterungen der Kern- pollen Expeditionsaufnahmen. Ganz unvergleich⸗ 
fragen in ſoziologiſches Denken ein. Auf dieſer | lich find die zahlreichen Tierbilder, Zebras, die 


Grundlage zeichnet er dann die N rare mit Flugzeugſchatten um die Wette laufen, 
eutichland, | Löwen, die fogar einen Angriff auf die fliegende 


der gegenwärtigen Soziologie in 


die 


Frankreich und Amerika. Die Spaltung in mecha⸗] Maſchine riskieren, Elefant, Nashorn und alles 


niſtiſche, biologiſche, univerſaliſtiſche, pſvcholo⸗ 
giſche Richtungen bezeugt, wie viele Wiſſe 


Getier der afrikaniſchen Steppe, das ſich vom 


nsgebiete] Flugzeug aus prachtvoll photographieren ließ. Ein 


bon der Soziologie durchdrungen und . ier hh paar allzugeſtellte Aufnahmen hätten ſich vielleicht 


werden. Durch ſeine Ueberſichtlichkeit, Klarheit] erübrigt. Neben dem Film wird dieſes B 
rb ſich das Büchlein auch bleibende Erinnerung an die große Flugzeugerpe· 


und Genauigkeit 
Studierenden zur 


„Das Weltmeer“ in feiner wirtſchafts⸗ und ver- 


orbereitung. 


kehrsgeographiſchen Bedeutung. Von Profeſſor] krankheit erlag. 


r E. Fels. In Sammlung „Wiſſenſchaft und 
zig. Preis geb. 1,80 Mark. 
Wir wiſſen, was das Weltmeer 


3 ür unſere 
Weltgeltung als Nation, Staat und 


uch eine 
dition nach Afrita bilden, die einen tragiſchen Ub- 
chluß fand, als der Pilot Suchvoky nach der 
ückkehr in die Heimat einer tückiſchen Tropen 
ss. 


Bildung“, Verlag von Quelle & Meyer in Leip⸗ Das Geheimnis. Erzählung von Ing Seidel: 


Verlag Martin Warneck, Berlin. Preis 1 Mk. 
Die Geſchichte eines Menſchenſchickſals, deſſen 


irtſchafts⸗][ Schwere aufgehoben wird durch einen überlegenen 


macht zu bedeuten hatte und daß das Meer tat⸗ Humor. 


Wochenspielplan as Landes- Theaters 


für die Zeit vom 29. November bis 6. Dezember 1931 


Sonntag Montag 


20%, Ubr 
Dantons Tod 


Beuthen 


15 Uhr 
Aſchenbrödel 


Gleiwitz 


Hindenburg 


5 Rattowitz: Sonntag, 29. November, 15½ Uhr: 


Dienstag Mittwoch 


20%, Uhr 
Im weißen Rößl 


204, Uhr 
Mona Lifa 


20 Uhr 
Die drei Zwillinge 


Der letzte Walzer. 20 Uhr: Im weißen Rößl 
Königshütte: Dienstag, den 1. Dezember, 20 Uhr: Der letzte Walzer 
leitung für Anfänger mit Ratſchlägen und ſorg⸗ y ( ³]ê1 


Donnerstag Freitag 


Sonntag | 


20% Uhr 
Dantons Tod 


20 Uhr 
Zum eriten Male 
Der Biberpelz 


Im weißen Rößl 


15½½ Uhr 
Im weißen Rökt 
20 Uhr 
Der letzte Walzer 


Dantons Tod 


Streifzüge durch Kreuzburg 


[Eigener 
Kreuzburg, 28. November. 
Kreuzburgs traditionelle Stadtwald 


jagd, oft Gegenſtand der witzigſten Bemerkun- 
gen, hat auch dieſes Jahr Kreuzburgs paflionier- 
teſte Sonntagsjäger zum edlen Weidwerk 
vereint. Leider haben fih Kreuzburgs Jagd- 
gründe als wenig wildreich erwieſen, ſo daß die 
teilnehmenden 14 Schützen nur 49 Tierchen zur 
Strecke brachten. Während 
allein 40 Hafen geſchoſſen wurden, kamen dieg- 
mal nur 24 zum Abſchuß. Aber als Erfah war 
es den Kreuzburger Schützen vergönnt, 11 Fa⸗ 
fanen zu erlegen, ein Erfolg der vor drei Yah- 
ren ausgeſetzten Faſanenzucht. Aber trotz des 
zahlenmäßig geringen Erfolges knallte es 
wieder einmal mächtig in unſerem ſonſt fo rubi- 
gen Stadtwald, und das kräftige „Horrido“ ließ 
manches Schützen Bruſt höher ſchwellen. Als 
Ausklang gab es wieder den berühmten und von 
manchem geſchmähten Jagdſchmaus, der 
manchen jägerlateiniſchen Witz zur Welt brachte. 
Jedenfalls ſoll es ſehr luſtig geweſen fein, 
und es iſt den braven Schützen als Aequivalent 
für ihre hohe Jagdgebühr nur zu gönnen. Das 
Märchen vom Abſchluß eines Steinadlers 
hat ſich auch als ſolches erwieſen, und böſe Zun⸗ 
gen haben, wie ſo oft, nicht recht behalten. Wen 
es intereſſieren ſollte, Stadtbaurat Hentſchke 
hat an der Jagd nicht teilgenommen! 
Kreuzburgs Bauarbeiten, die 
Anſteigen der Erwerbsloſenzahl = 1 
Hindernis waren, werden nun auch rund 
der eindringenden Kälte K Da 
außerdem noch weitere Saiſonarbeiter aus Süd⸗ 
. in ihre Heimat zurückkehren, ſteigt 
die Zahl unſerer 1 wieder rapid an. 
So zählte der uzburger Arbeitsamtsbezirk 
ſchon 7560 Arbeltſachende und 3000 Unter- 
ſtützungsem fänger. Leider iſt mit einer weiteren 
raſchen Aufwärtsentwickelung dieſer Zahlen noch 
gu rechnen, da noch größere Gruppen von Saiſon⸗ 
ef äftigten in den näditen Tagen 128 501 
werden. Glücklicherweiſe iſt die Zahl der Wohl⸗ 
ere in der Stadt 
Kreuzburg Ich gering. Nach der letzten Pered- 
nung waren für die Stadt nur 50 Perſonen gezählt 
worden, bei 18 000 Einwohnern verhältnismäßig 
eine febr geringe Zahl! Vergleicht man dieſe 
Jeb bl mit Städten gleichen Umfangs und gleicher 
evölkerungszahl, jo ſtößt * 1 auf ah en 
bon 800 bis über 1000. kann alfo tate 
ſächlich noch ſehr zufrieden tia 
Die Spenden für die Winterhilfe, bie 
io 7 benötigt werden, laufen glücklicher ⸗ 
weiſe re c Etoni me ein. Es ſoll auch bier 
3 betont werden, daß auch Familien, 
bei denen der Reichtum nicht zu Haus iſt, in 
Nn Dpfe i nicht zurſte i und mit ihren 
einen Gaben dem großen Ganzen vorteilhaft 
nützen. Allerdings muß auch geſagt werden, daß 
die Aaken aß ting Gerim lverwertungs⸗ 
3 iſt. A ae rauchbare 
Sachen kann auch A interbilfe nicht p.. . ˙mͥ»a aad an meai, 


für das 
ndeg n 


im vorigen Jahre S 


Bericht] 


feu So ſind die „Spenden“ von alten, 
geriſſenen Brokat⸗Ballſchuhen oder Ballklei⸗ 
dern aus längſt vergangener Zeit völlig zwecklos. 
Die Winterhilfe verfolgt einen anderen Zweck, 
nämlich, man ſoll gern = praktiſch geben! 


Man kann ſage es mi Einſetzen der 
Winterhilfe die biet ettlerzunft ſich 
gewaltig vergrößert bat S So vergeht in den 
Haushaltungen a den Hauptſtraßen kaum eine 
tunde, in der nicht ein Mitglied dieſer Zunft 
mit einem gut gelernten Sprüdjlein vor die 
Hausfrau tritt. Die Kreuzburger Tippel- 
brüder nehmen wohl an, die hieſige Bepölle⸗ 
rung iſt durch die Winterhilſe ſtark zum 
angere t, alſo dürfte die 
werbe“ ein fruchtbareß Feld ſein! Hoffentlich 
hai ſich bice 2 9 ſchwer getäuſcht und er⸗ 


Geben 
Stadt für ihr „Ge⸗ 


alten nicht k Bee a ünze, die man in vieler» 
ei (3. B. Anoh ol) umſetzen kann, ſondern die von 
der Stadt eingeführten Be ttler marken. 


Die e er Geſchäftswelt 
l on auf das kommende Weihn 
llerdings erwarten die Geschäftsinhaber 
weitem nicht den Geſchäftsumfang, 
vorigen 
rung wi 


77 0 nun 


acht feſt. 


wie er im 
hr zu verzeichnen war. Die Bevölke⸗ 
noch gar nicht an Weihnachten denken, 
da man nur zu gut weiß, daß es diesmal recht 
ſch mal 1 wird. So hört man auch in 
unſerer Stadt, wenn man einen Bekannten nach 
zum Weihnachtsfeſt each die 

te Zeit ſo 


en Einkäufen 
launige und doch für die bei gen er 
charakteriſtiſche Antwort, die ſchon ein 
Schotte als Witz gegeben Biri Das Weiß. 
an fällt dieſes Jahr aus, denn der Wei 
tsmann hat ſich er ſchoſſen.“ Die Kreuz- 
perl Jugend ſcheint hoffnungsfreudiger zu 
ſein, wie eine Unterhaltung beweiſt, die zwei 
Knaben vor einem hieſigen chen Wu äft 
Ae Man hatte feine lieben Wünſche zu- 
e a und als der eine en feinen 
Frund darauf hinwies, daß doch alles zu teuer 
wäre und auch das Ehriſtkind arm ſei, erhielt er 
die furchtbar nüchtern klingende Antwort; Das 
48 N 0 kann doch auf „Stottern“ kaufen! 
Solch eine 1 und diese lung, aus der 
peit geboren, entkleidet dieſes Feſt auch feiner 
etzten, lieblichen Heimlichkeit, wirft aber au 
ein grelles Schlag! 0 auf den Nüchternheitsſinn 
unſerer heutigen Jugend! 


In ſeiner letzten Sitzung erhielt das Pit⸗ 
ſchener Stadtparlament von zwei wenig er- 
freulichen Nachrichten Kenntnis, und zwar von 
der Zurückſtellung der Mittel für den Straßen- 
bau und die Inſtandſetzung der Mauern und 
Türme. Obwohl alle Maßnahmen für den 
Straßenbau ſchon getroffen und auch die 
Mittel von den maßgebenden Stellen bereits be- 
willigt waren, ließ der Regierungspräſident mit» 
teilen, daß bie bewilligten Staatsgelder in dieſem 
Jahre nicht mehr beſchafft werden können. Die 
aufgenommenen Arbeiten find damit einge- 
ſtellt worden. Armes Pitſchen, wie lange wirſt 
du noch warten müſſen. 

Helmut Pelchen. 


deen e eie ce e Brot bleibt lange frisch 


Drum eee auf jedem Tisch 


(R. Br, Ztg. u. 


lorien und! 
etzt als Mitte 


schlage 
6 
ben Halp 


aus-Kommiß-Brot — 


das echte Vollkornbrot, Halpaus-Kommiß- 
t durchgebacken und schmeckt 


Brot ist sehr gu 
recht herzhafl und eppelitanregend, 
langen Sie es in den 


2 


Halpaus -Brot wird sehr begehrt 


Denn Halpaus- Brot sch 


> Spielwaren-Ausltellung HONIG HONIG 


ist eröffnet! 


Wir bringen außer den 


25, 50, und 1-M 


auch eine reichhaltige Auswahl in allen anderen Preislagen!|g 


Puppenwagen 


nur erster, deutscher Fabrikate 


Wir bitten um unverbindliche Besichtigung damit Sie 
sich von unserer außergewöhnlichen Leistungsfähigkeit 


überzeugen können. 


Weco 


Gutscheine des Caritasverbandes 


lautend über 1, 2 und 5 Pfennig, 
erhältl. bei unſer. Bertrauensperfonen u. im 
Alten Stadthaus, Lange Str. 43, Tel. 4191. 


Fräul. Dr. med. Charlotte Zschocke 


ng der Verſtopfung“ 


eig verehrte Mütter, folgen Sie den Rat- 
n Ihres Arztes, wenn es gilt, für die 
eit Ihrer Kinder etwas zu tun. Geben 

Sie daher Ihren Kindern täglich ein paar Schei- 


olonialwaren-Ge- 
schäften die Halpaus-Brot führen. 


zu vorteilhaftesten Preisen! Das Haus 


Beuthen OS. 
Bahnhofstraße 1 


uckerkranke 


Kein Hungern nötia, Größte Erfolge. rer 
Auskunft und Tatfahenberihte: Ch. 


Straßbourg, Postfach 248, Kohl 167aliadn, 6. m. B. H., BEUTHEN OS. u 


schreibt über 


„Die Gesundheit des Kindes“ 


& 11. 31.) 


„Vollkornbrot anſtatt Semmel oder Hausbrot 
iſt une rid lich wegen des höheren Gehalts an Ka⸗ 
kineralſalzen, dann zur Kräftigung der 
7 kornbrot erfordert energiſches Kauen) und 


1 gegen W und zur 


das ist 


Ver- 


Ge N 
MI, 


meckt gut und nährt 


arant, rein. Bienen. 
Schleuder, das 
Allerfeinfte, was die 
N a Dofe 


k. 10,— 
952 Si, m 1 50 
frei Haus unt. Nachn. 
Garant. Zurückn. Carl 
Scheibe, Honiggroß⸗ 
ndlun 
rneuland 148, 
Bez. Br. 


ark-Artikeln 


der Qualität 


für 

Drucksachen 
jeder Art und 
Ausführung 


“IVerlagsanstalt 
Kirsch & Müller 


m Kailser-Franz-Joseph-Pla 


bei] A 


ch ſchwindeln. 


u. Imkerei, 


Aus den Beuthener Gerichtsſälen 


[Eigener 
Beuthen, 28. November. 
Eine Bierreiſe und ihre Folgen 


8 F unternahm in der Nacht 
zum Oktober d. J. mit dem Grubenarbeiter 
Nieper Grobera eine Bierreiſe. In einem 
Lokale will der e die Wahnchmung 
gemacht haben, d vr ſein Zechkumpan in die 
innere Brute ch e griff. Bald darauf ſtellte 
er feſt, daß ihm aus dieſer Fale, zwei ger igr 
markſcheine und ein Zwanzigmarkſchein 
ten. Auf Vexanlaſſung des Beſtohlenen he 
Gr. feſtgenommen. Er wurde auf der Po⸗ 
lizeiwache durchſucht, ohne aber, daß bei ihm Geld 
gefunden wurde. Nack ch Angaben des Beſtohlenen 
ioll er das Geld, ganz nach dem Muſter der Tae 
8 ſchnell einem Bekannten zugeſteckt 
aben. Grabara kam wegen Diebſtahls unter 
Anklage und ſtand am Donnerstag vor dem 
Schöffengericht. Der Angeklagte beſtreitet 
ganz entſchieden, den Diebſtahl begangen zu ha⸗ 
ben und nennt Zeugen, die die Ausſagen des Ber 
ſtohlenen entkräften sollen. Der Vertreter der 

nklage beantragte gegen den Yngel lapten zwei 
Jahre Zuchthaus. as Gericht beſchloß aber, 
einen von den vom Angeklagten namhaft gemach⸗ 
ten Zeugen zu vernehmen und kam aus dieſem 
Grunde zu einer Vertagung. 


Ein ſtiller Teilhaber 


Der bei dem Südfruchthändler Hochbaum 
auf der Ritterſtraße beſchäftigt geweſene Arbeiter 
Carl Lang hatte in der Nacht zum 27. Sep- 
tember d aus dem Lagerraum ſeines Arbei > 
geberg neun Säcke mit Feigen geſtohlen. Bei 
A Diebſtahl war ihm der Arbeiter Koſch be- 
bilflich, der am Donnerstag neben Plitzko auf 
der Anklagebank des hieſigen Sch fengerichts 
Platz nehmen mußte. Bei jeiner erſten polizei- 
lichen ler gel K gab Plitzko zu, allein aus dem 
Lagerkeller zwei lere mit Pfirſichen geſtohlen 
u haben. in anderes Mal hatte er ſich eine 

ifte mit Apfelſinen aus dem Lagerraum geben 
laſſen, die er für eigene Rechnung an andere 
Handelsleute verkguft hatte. Schließlich bers 
ſuchte er bei einer Händlerin 150 Mark zu er⸗ 
Plitzlo wurde zu insgeſamt acht Mo. 
naten Gefängnis verurteilt. Koſch, der ihm beim 
B behilflich war, erhielt drei Mo- 
nate, zwei Wochen Gefängnis. 


Autoraſerei 


Wegen Fayz1älfiger Körperver⸗ 
letzung und Zuwiderhandlung gegen die Kraft⸗ 
fahrzeugordnung hatte ſich am Donnerstag der 
Bere twagenführer Erwin Riedel vor dem ei 
figen S895 engericht zu verantworten. Der Ane 
Faak war am 30. Auguſt d. J. mit ee 

aftwagen in übermäßig ſchnellem 
Tempo von ber, Tarnowitzer Chauſſee in die 
Stadtwaldſtraße eingebogen. Um nicht die zwei 
e hohe uns chung 8 mußte der 
Bel 2 d Ste berum reißen, 

i ein 2 Schuttnabe von dem Auto 
erfaßt und in den Chauſſeegraben geſchleu⸗ 
dert wurde. Der Junge kam glücklicherweiſe 


u b 


Bericht) 


nur mit geringen Hautabſchürfungen davon. Un⸗ 
gefähr 12 Meter von der Unfauitelle fuhr der 
Angeklagte gegen einen Chauſſeebaum, der mits 
ten durchgebrochen wurde. Mit Rüctſicht 
darauf, daß die Verletzungen des Knaben nur ge 
ringfügiger Natur waren, erkannte das Geri 
auf nur 25 Mark Geldſtrafe. 


Politiſche Schlägereien 

An einem Sonntag im Oktober d. J. batte 
das Reichsbanner im Volkshaus eine Verſamm⸗ 
lung abgehalten. Nach Schluß dieſer ſtießen einige 
Teilnehmer an der Verſammlung in der Nähe 
der Reichshank auf mehrere Nakionalſozialiſten, 
die in Srädtiſch-⸗Dombrowa eine kleine 
Feier veranſtaltet atten. Zwiſchen beiden Par- 
teien entſtand eine Schlägerei, bei der den 
Nationalſozialiſten übel mitgeipielı wurde. Der 
noch nicht 18 Jahre alte Malik vom Reichsban⸗ 
ner brachte den Nationalſozialiſten mir einem 
Schlagring ſchwere Verletzungen bei. 
Feb ſtand er vor dem angenbichöffengerächt, das 
ihn wegen CHA Körperverletzung zu zwei⸗ 
hundert Mark Geld ſtrafe ee Da er 
ihon feit dem 15. Okiober d. J. in Unterſu⸗ 
chungs haft ſitzt, jo wurde die erkannte Geld- 
nenie mit der er ittenen Unterſuchungshaft abge» 
golten. 


Ein falſcher Kriminalbeamter 


Mit einer länger als zwei Jahre zurückliegen ⸗ 
den Straftat hatte ſich am Donnerstag der Ein- 
ARE des Beuthener Amtsgerichts zu beſchäf⸗ 
tigen. 4 handelte ſich um den Arbeiter Bu⸗ 
kowſk 8 ſich ſeit dieſer Zeit verborgen ge⸗ 
halten N und dem gefährliche Körperver⸗ 
letzung, Beleidigung und Anmaßung eines 1 
lichen Amtes zur Laſt gelegt wurde. Ohne jeden 
erſichtlichen Grund war ex auf der Bahnhof- 
ſtraße über einen ihm völlig unbekannten Kauf- 
mann hergefallen und brachte dieſem mit 
Fauſt. und Stockbieben ſchwere Verletzun⸗ 
gen bei. Auf der Schießhausſtraße beläſtigte er 
am ſelben Abend zwei junge Mädchen in 
unflätigſter Weiſe. In einer Gaſtwirtſchaft auf 


der Schießhausſtraße kam er gerade dazu, wie 
ein zuge ereiſter Zimmermann einige Erlebniſſe 
ſeiner Wanderſchaft erzählte. Der Angeklagte 


trat an den Zimmermann beran, dem er ſich als 
Kriminalbeamter vorſtellte und von dem 
er die Vorzeigung ſeiner Papiere verlangte. 
Dann forderte a dieſen auf, ihm zu folgen. Er 
begab ſich mit dem Zimmermann in ein anderes 
Lokal und ließ ſich die Zeche bezahlen. Urteil: 
drei Monate Gefängnis. 


Die vom Vizekanzler Dr. Schober gegen den 
Bundesführer des Heimatſchutzes, Fin üdiger 
Star N emberg, erhobene Beleidigungsklage 
endete mit der Verurteilung Starhembergs zu 200 
Schilling Gelditrafe. 


Stuhlverſtopfung. Nach den an den Kliniken 
für innere Krankheiten geſammelten Erfahrungen 
iſt das natürliche „Franz⸗Joſef“ „Bitterwaſſer ein 
äußerſt wohltuendes Abführmittel. In Apoth. erh. 


-Zeit-Preise 


für unseren 


Teppiche 
Rein Haargarn ca, 200/300 
Wol plüsch ca. 200/300 


Läuferstoffe 


Jute-Boucle ca 60 cm . . von RM. 0.90 an 
Rein Haargarn ca. 70 em 
Rein Haargarn ca. 90 cm 
Jacquard-Bouele in schönen 
Mustern. ca. 70 m. 


Diwandecken 
Gobelin mod, Muster . von RM. 6.90 an 
Plüsch schöne Muster. von „ 28.50 an 


Fertige Fenster-Dekoratlonen 
Künne rdine 3teilig . . v. RM. 2.90 an 
Allraum-Gardine fertig la n. Mast. v, „ 4.90 an 
Noppenripps-Garnitur Steilig v. „ 14.90 an 
Jacquard-Rips-Waroit. in med, Aust, v. 16.50 an 


Stores 
Store mit breit. Eins, Meter wa Rn 1.50 an 
Store mit Handfilet . 8.50 an 
Voile Store m. Handf. ca. 150280 v. „10.75 an 


Relse decken 
Plaid. reine Wole . . von RM. 10.50 an 
Elegante Reisedecke 14.50 an 


von „ 


Anfertigung der Dekorationen In unserem eigenen Atelier 


Teppichhaus 


Jedem, der an 

Rheumatismus, 

Ischias oder 
Gicht 


leidet, teile ich gern 
koſtenſrei mit, was 
meine Frau ſchnell 
und billig furterte. 
15 Bia: N 1 iag 


H. N 
Oberſetretär a. D. 
Dresden 197, 
Walpurgisſtr. 9. IV 


daß sich 


befindet? 


Während des Weihnachtsverkaufs 
gewähren wir einen Kassenrabatt von 


Beuthen OS., e- e 39 


Wissen Sie schon, 


Soststraße Eche Jarnomitzer Straße 
EEE ³ĩðW1ö1¹ ͥ d TEEN TREE EEE NERTES 


m Drogerie und Parfümerie 
BEUTHEN Os. 


Weihnachts : Verkauf! 


Brücken 
Plüsch ca. 90/180 mu Franse „ . RM 
Prima Velour 90/180 m. . ... 


17.50 


Vorleger 
Rein Haargaın ca. 50/100 
Wollplüsch ca. 50/100 


RR ae 


Wandbehänge 
Gobelin 170 cm . . . . von RM. 4,50 an 
Gobelin 180 cm m. Kunstseide , 7.50 an 


r 


Tischdecken 
Brokat-Tischdecke mit Seidenfransen v. RM 8.90 an 
Filet-Tischdecke rund 180 cm v. „ 7.50 an 


Dekorationsstoffe 

Jaequard-Rips 120 cm breit von RM. 2.50 an 
Noppen-Ripps, Pa. Qual., 130 cm v. „ 2.65 an 
Voile. schön gemustert 1.25 an 


‚von „ 


Bettdecken 
Tüll-Beitdecken, 2-beitig. . von RM. 
Etamin-Bettdecken, 2.bettig von „ 
Vorle-Bettdecken, 2-bettig von „ 


8.50 an 
8.75 an 
17.50 an 


Steppdecken 
doppelseitig Satin. von RM. 
Kunstserde mod. gemust. 150/200 „ 


11.50 an 
16.90 an 


10 Prozent 


Unverbindliche Besichtigung unseres Lagers 


mein Geschäft jetzt 


Inhaber 


Telefon 3939 


millionenſtadt 


ſtach es in die 
ar die Pachtſumme für die fünfzig 3 
au 
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<Unferhalfungsbeilage 


Berliner Tagebuch 


Seestadt Berlin — Eine Milliarde wird verschenkt — Aus dem 

Gerichtssaal zur Charite — Ein Stadtrat macht Karriere — 

Der Abbau unter der Lupe — Die Presse streikt — „So billig 
wie noch nie“ 


Eigentlich iſt Berlin eine Seeſtadt. 


Das ſpürt man erſt, wenn man ſich der Reichs⸗ 
e im Flugzeug nähert. Ob man von 
annover, ob man von cklenburg her kommt 
— in einem Umkreis von hunderk und mehr 


Kilometern iſt das Gelände in Berlin ein einzi⸗ S 


er See, von ein paar Kiefern unterbrochen. 
Benn die haſtigen Menſchen an der Spree noch 
einen Reſt von Idylle in ſich haben, dann ſtammt 
er daher, daß ſie von den fünfzig Seen rund um 
Berlin zum Angeln verführt werden. Angeln 
beruhigt die Nerven. Angeln beruhigt die auf⸗ 
geregten Temperamente. 

Unſere Beziehungen zum Waſſer haben auch 
E Folge, daß Berlin der größte Binnen: 
afen der Welt iſt. Der Bedarf der Vier⸗ 
wird ihr zu einem großen Teile 
auf dem Waſſerwege zugeführt. Der Weſthafen 
in Plötzenſee hat ein Freilager von 110 000 
Quadratmeter, einen Boll- und einen Getreide⸗ 
ſpeicher, 13 Lagerhallen und 34 Kräne. Allein die 

nzintanfanlagen des Oſthafens faſſen eine 
Million Liter. Dann haben wir den Süd ⸗ 
hafen in Span da u. den Hafen in Tegel 
und fünf weitere Häfen in allen Gegenden 
lins. Rieſige Anlagen, die im Laufe der Jabr- 


zehnte unter Aufbringung gewaltiger Kapitalien G 


eſchaffen worden ſind. 
under: dieſen größten Binnenhafen der 
hat die Stadt Berlin verpachtet. 
Welchen Nutzen bezieht ſie davon? 
Ganze ... dreihundert Mark pro anno. 
Es war in der Inflation, da rechnete der zu⸗ 
ſtändige Stadtrat dem Magiſtrat vor, daß ein ſo 
ungeheurer Wirtſchaftskörper nicht mehr wie bis⸗ 


Und nun kommt das 


her von der „öffentlichen Hand“ verwaltet wer- 


den könne. Oder man müſſe pro Jahr eine Mil- 
lion Mark Zuſchuß zahlen. Das einzig Rich⸗ 
tige iſt, die geſamte Hafenanlage zu verpachten, 
damit man die Stadt von jedem Riſiko entlaſte. 
Und die ängſtliche Stadt Berlin folgte dem Rat 
des Fachmannes. Eine private Groß⸗Spedition 
durfte die Hafenanlagen Berlins pachten. Der 
Pachtvertrag wurde gleich auf fünfzig 

ahre geſchloſſen, und dem Stadtkämmerer 
ugen, daß er bei Abſchluß des 


einmal erhielt. Er ſtrich vergnügt zwei⸗ 
Milliarde Aber es 


undeinehalbe Mark ein. 


anderen Goldwert als 15 000 


Der Skandal auf 


Roman von Kurt Martin 


ud Lowis! — Natürlich! Wer ſollte es 
auch jonit ſein? — Du weißt gar nicht, wo er 
jetzt weilt, Alice?“ } 

goa Schatten flog über des jungen Mädchens 
Stirn. 

„Nein, ich weiß gar nichts.“ 

„Du forat Dich um ihn?“ 

„Nein! Er kommt wieder, er hat es mir ver⸗ 


33 — Aber frage nicht! Gib mir das Bild! | be 


will Dir etwas anderes zeigen.“ 
Alice öffnete ein Schränkchen und griff nach 
einer anderen Photographie. 
„Da, das hat mir Manfred Rother geſchickt. 
Da ſſehſt Du gleich mal Mechthildishöhe“ 
Das iſt ja intereſſant! — So alſo ſieht es 


dor! aus. — Schön! — Es muß ſich herrlich durch 
dieſe Wälder da rings herum wandern laſſen.— 
. jagen kann? Da ſteht doch ein 


£ 
„Der Förſter und Manfred Rother find ſchein⸗ 
bar aut Bam miteinander. Links, das iſt Man- 
ed Rother.“ 
len machte überraſchte Augen. 
ch, das iſt alſo Ellens Bruder! — Du, den 
batte ich mir aber ganz anders vorgeſtellt. So 
eine hagere Gelehrtengeſtalt, weißt Du. — Abe 
da, der fieh: ja aus, wie wenn er jelbit ein 
Weidmann wäre. Er geht auf die Jagd? Das 
fein, da muß er mich mitnehmen!“ 

Sie drehte das Bild herum. Da ſtand auf der 
Rückſeite: „Damit Du ſiehſt, in welcher Úm- 
gebung ich mich wohl fühle, außerhalb meines 

rbeitszimmers, füge ich dieſes Bildchen bei. 
Es zeiat mich mit meinem lieben Förſter Win- 
inger auf einem Pirſchgang. Ich paſſe wirkli 

nicht in die New-Norker Büros meines Vaters. 
boro aan drehte Helen das Bild wieder nach 


„Du, Alice, ob denn nun ſeine Frau auch zu 
ibm paßt?“ ; 

„Wix wollen es hoffen! Wenn Ellens Vater 
erit ſieht, daß iein Sohn glücklich und zufrieden 
in ſeiner Ehe lebt, dann wird er ſich gewiß leich⸗ 

r mit dieſer Tatſache abfinden.“ 

Helen blickte nachdenklich drein. 

Roles täte mir wirklich leid, weng Manfred 
tber nicht glücklich wäre in ſeiner Ehe.“ 
der n ollte er denn nicht glücklich gewor⸗ 
din? Er entiglog ſich doch aus freiem Wil- 
irat! 

Das ift ja eben zweifelhaft! Sein Vater be⸗ 
drängte ihn bart mit dem von ihm und Pa ge⸗ 
enten Heirg.sprojekt. und Du bateſt ihn auker- 

856 a i 1 1 y 
i) aß nur erſt au echthildishöbe 
ſein! Ich will mir ſeine Frau 7 Girdi ane 


br. ſche 


Welt B 


e Mil S r Aber es; müßte er nach 
waren Papiermilliarden, die zu jener Zeit keinen mal 
I Goldmark batten. [wäre nicht auszudenken. 
war die Pachtſumme für fünfzig Jahre! darauf iſt heute die neue Notverordnung des 


8 


* 


Alſo pro Jahr 300 Mark. Die pachtende Spedi⸗ 
tionsfirma gründete nun zur Bewirtſchaftung 
des Hafens eine neue Geſellſchaft, die 
zBehala“: Berliner Hafen- und Lagerhaus- 
AG. Wer wurde mit einem Gehalt von 75000 
Mark Generaldirektor der Behalg? Jener kleine 
tadtrat, der der Stadt die Vexppachtung des 
Hafens empfohlen hatte. Als Stadtrat hatte er 
18000. Mark Gehalt bezogen Dafür traute er 
ſich nicht zu, den Betrieb verluſtlos für die 
Stadt zu führen. Als angeſtellter Direktor der 
neuen Privatgeſellſchaft war er viel tüchtiger. 
So verpachtete er Herrn Ford eine einzige Lager⸗ 
halle auf dem Hafengelände 


im Jahr .. . während die Stadt Berlin für die 
een Hafenanlagen pro Jahr nur 300 
Mark erhält. 


Man hat ſpäter verſucht, dieſen ungünſtigen 
Vertrag zu revidieren, aber es ift nicht gelungen. 
Die pachtende Firma konnte ſich darauf ſtützen, 
daß feiner Zeit alle Fraktionen des Stadtparla- 
ments der Verpachtung zugeſtimmt haben. Aber 
das war in den Nebeln der Inflation. Und 
perg kommt etwas anderes hinzu, was vielleicht 
och eine neue Sachlage ſchafft. Man hat inzwi⸗ 
n den einſtigen Stadtrat und ſpäteren Gene⸗ 
raldirektor der „Behala“ in neuem Lichte geſehen. 
r hat eine peinliche Rolle im larek-⸗ 
prozeß geſpielt, er war einer jener ſtädtiſchen 

eamten, die mit Sklareks Privatgeſchäfte de 
macht haben. Er hatte fie ziemlich aus dem Ge⸗ 
dächtnis verloren. Von gewiſſen Unterhaltungen 
mit den Sklareks wollte er zuerſt im Gerichts ⸗ 
faal gar nichts wiſſen, und erft durch das Da- 
zwiſchentreten Leo Sklareks iſt er vor einem 
Meineid bewahrt worden. s 

Es ift unvermeidlich, daß bon dieſen neuen 
Ereigniſſen auch ein Strahl zurückfällt auf das 
Jahr 1923, wo dieſer Mann dafür ſorgte, daß 
die Stadt Berlin das Milliardenvermögen ihrer 
Hafenanlagen verſchenkte. Wir glauben heute 
nicht mehr, daß Herr Stadtrat SEE da⸗ 
mals nur feiner Sachkenntnis wegen zum Gene- 
raldirektor der Behala aufrückte . 

Der Sklarekprozeß iſt inzwiſchen in eine 
Kriſe getreten. Willi Sklarek iſt erkrankt, 
es wird am Tage nur kurz verhandelt, um ihn zu 
ſchonen — wenn nämlich der Prozeß auch nur 
drei Tage Bu unterbrochen werden müßte, 

er Strafprozeßordnung noch ei 
ganz von vorn angefangen werden Das 
Vielleicht mit Rückſicht 
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ſchauen, beobachten werde ich fie! Oh, mir macht 
man nichts vor!“ — i 
Alice, die zum Fenſter getreten war, rief: 


„Pa kommt. Er hat heraufgenickt, ſcheinbar dieſer iit und bleibt für Dich ausſchließ⸗ 
hat er uns etwas Neues mitzuteilen, Ich will] lich Mr. Lowis, verſtehſt Du! Wage ja nicht, 
hören, worum es ſich handelt.“ dieſen Burſchen noch einmal mit feinem- Nuf- 


Helen lief raſch hinter ihr drein. 
„Vielleicht hat Pa uns noch etwas Beſonderes 


hören. 

Unten in der Halle ſtießen ſie auf Frank 
ſich an ſeinen Arm. 

„Was gibt es Neues, Pa? Wir haben ſcho 
fleißig gepackt. 
abe die Wetterberichte verfolgt. Es wird ent- 
zückend werden!“ 8 

Frank Cobbler lächelte flücheg zu dem eifrigen 
Geplauder feiner Jüngſten. Aber nur zu tal! 
flogen wieder Schatten des Unmutes über ſein 
Antlitz. Er ſchob ihren Arm beiſeite. 

„Laß gut fein, Helen. Ich habe j 
res zu denken ala an dieſe Reiſe. 
mit in mein Arbeitszimmer!“ 
Er öffnete ſchon die Tür. Helen blieb neben 


ihm. — — 

„Ich darf doch auch mithören?“ 
Er furchte die Stirn. 

„Du? — Es iſt mir lieber, wenn 
allein —. 

„Aber, Pa, 
los iſt! t Geheimniſſe vor mir 
Du, das wollen wir lieber nicht anfangen!“ 


Ernſtes, Kühles 

Frank 
griff ſich an den Kragen, als ob 
zu eng geworden ſei. 

Helen ſprach zuerſt. 

„Pa, a 
Nummer weiter wählen.“ 

Er ſchoß ihr einen ärgerlichen Blick zu. 


der breiten Klubſeſſel. — „So ſprichſt D 

einer. Dame 

nicht! Ich finde das geſchmacklos!“ 
„Schweig! — Und Du höre, Alice!“ 
Er ‘ebte feine Wanderung 

er dicht vor Alice an. 


für 150 000 Mark. B 


betreffs der Abreiſe zu jagen. Ich will es auch 
Cobbler. Helen flog lachend auf ihn zu und hing 


n 
l Die Koffer find bald voll. Ich 
Der wir haben er Wetter auf See; ich 


jetzt an ande⸗ 
— Alice. komm 


ich Alice 


ich werde doch wiſſen dürfen, was 
Silit On aM 9 ben? 


Sie betraten zu Dritt den großen Raum. Die 
lilaſeidene Wandbeſpannung, das Schwarz der 
mächtigen, eichenen Möbel gab dem Raum etwas 


Cobbler lief aufgeregt hin und her. Er 
der ihm plötzlich 


Du ſollteſt Deine Kragen lieber eine 


„Schweig! Fahre mir jetzt nicht dazwiſchen, 
wenn ich mit Alice ſpreche! Sonſt muß ich Dich We 
hinausſchicken!“ 


Oh!“ — Helen warf fid beleidigt in eieh 
u mi 
Pa, das ſollteſt Du eigentlich 


fort. Plötzlich hielt 


Juſtizminiſters erſchienen, die beſonders die Be⸗ 
chleunigung „wirtſchaftlicher Prozeſſe“ fordert. 
3 wird wohl jetzt in Moabit mit anderem 
Tempo verhandelt werden. Die Affäre des Herrn 
Katzenellenbogen ruht, er hat die Cha- 
rité aufgeſucht. Ein paar Tage vor der Verhaf⸗ 
tung noch funseingg und fidel, ift er jetzt ein an= 
gblich todkranker Mann und Patient der höch⸗ 
ften Autorität der Charité, des großen Chirur⸗ 
gen Sauerbruch. 

Kutisker, Barmat, Hoefle .. wie oft bat 
ſchon die Juſtiz vor der Charité Halt machen 
müſſen > 
5 * 


Wollen Sie einmal wiſſen, wie es ausſieht, 


wenn Dr Sahm abbaut? 


Da haben wir für den Verkehr des Magiſtrats 
mit der Preſſe das ſtädtiſche Nachrichten ⸗ 
amt. Bis vor einigen Jahren beſtand es aus 
der Perſon des „Haſenpfoten“⸗Autors Hans 
Brennert der um drei Uhr feinen Pult- 
deckel zuklappte, um zu Hauſe weiter zu dichten. 
Man hatte Sehnſucht nach mehr Trommelgelärm. 
rennert wurde in Penſion geſchickt und das 
Nachrichtenamt neu aufgezogen Es brachte es 
zu einem Stab von einem Preſſechef, drei „Refe⸗ 
renten“ und zwanzig Beamten und Angeſtellten. 
Dazu kam noch das Perſonal der Preſſeſtellen 
der BVG. und der ſtädtiſchen Gaſag. 


Dieſer aufgeblähte Apparat hat zuletzt pro 
Jahr 541000 Mark gekoſtet. Das wurde ſelbſt 
den Stadtverordneten zu viel ſie wünſchten 
bau. Das Organ, das die entſprechenden Vor⸗ 
chläge zu machen hat, ift die Hauptprüfungs⸗ 
ſtelle. Sie wollte das Amt ungefähr auf den 
Stand der Berliner Feſtſpieljahre zurückführen 
und regte an, ſtatt des Preſſechefs und ſeiner 
Referenten einen ſchlichten Obermagiſtrats⸗ 
rat und einen Stadtamtmann als Aſſiſten⸗ 
ten zu beſtellen. 


Dieſer Abbau war wiederum dem Dr. Sahm 
zu radikal. Er war nicht für die Erſparnis 
an Spitzen, ſondern für den Abbau von unten 
her. Seit dem 1. Oktober find ſtatt der feds- 
undzwanzig Kräfte im ſtädtiſchen Nachrichtenamt 
nur noch zwanzig er So viel müſſen's fein. 
Rührend iſt die egrün dung. die 
Bere in einer von ihm ſelbſt gezeichneten 
Denkſchrift für die Beibehaltung des gewichtigen 
Apparates gibt: die Herren beben ſo viel zu 
tele eee n Im Tagesdurchſchnitt 
214 Geſpräche. Auf die einzelne „Kraft“ entfal- 
len demnach pro Tag 10,7 Geſpräche. Pro 
Dienſtſtunde 1,34 Geſpräch. Für dieſe enorme 
Leiſtung ift dem „reduzierten“ Nachrichtenamt 
immer noch ein Jahresetat von rund 300 000 
Mark ausgeworfen. 

Teures Telephonieren. [Der Redaktionsetat 
vieler bedeutender deutſcher Großſtadtblätter iſt 
geringer. 

Dr. Sahms Fürſorge für das Nachrichtenamt 
hat ſich ihm ſchlecht verzinſt. Mehr als je ſucht 


ge 
& 


ich Idiot habe 18 55 auf dieſen Schuft ge⸗ 
Würde das wohl bis 

haben, wenn ich nicht plötzlich n 
wäre, — Ich ſage: ein feiner Kerl! Erſt will er 
Dich am liebſten heiraten, um ſich hier ein war⸗ 
1 aeaa zu bauen —, auf meine Koſten natür⸗ 
uch! 

„Pa, William —.“ 

S 


ſchworen! 


namen zu nennen!“ 
Helen fiel ſpöttelnd ein: 


kein Gentleman!“ 


Geduld. Er idr 

„Helen! Du 
ſen! Hinaus, fage ich!“ 

Sie aber blieb ruhig in ihrem Seſſel ſitzen. 
„Ich kann nicht, Pa, mir ift das linke 
eingeſchlafen. Bitte, laß 
bin ſchon wieder ganz ſtill. 

Frank Cobbler lehrte ihr den Rücken zu. 


reſtlos. Er iſt ein Schuft! 
er mir in die Hände läuft! 
Aus Helens Seſſel kam die Nach 
N oi ihn niederboxen, Pa?“ 
„Helen! 
„Du würdeſt nicht gegen ihn aufkommen. 
biſt viel pu dick, Pa. Er 5 i Mi 


i 


elen!” 
ren iſt er denn nun ein Schuft, Pa?“ 
„Schweig, ſage ich! — 


bringen wollen! — Der 
dieſer Neuerung glatt nieder.“ 
Er preßte die Hände an die Schläfen. 
„Es iſt zum raſend werden! 
ich jetzt no y 
liebiten die Reife abſagen. 
nicht. Wenn wir nicht doch 


Aber ich 
Tages noch zu den Farthings über!“ 
Helen forſchte: 


ife Manfred Rothers Ehe zu ſtören?“ 


Er fuhr ſie böſe an: 


angehen! 
hier, ich nehme Dich überhaupt nicht mit!“ 
Helen ſtand plötzlich neben dem Vater. 


„Pa, wenn Du dag tuft, gehe ich wieder, au 
) Aber dann fiehit 
Du mich nicht mehr in New York! — Weißt Du, 


Onkel Edward auf die Farm. 


„Ein feiner Kerl, dieſer William Lowis! Und laß uns lieber nicht ſtreiten! 


Medhthildishöhe 


deig! Jetzt rede ih! — Und Wiliam —, 
2 n ch 


„Pa, Du drohſt einer Dame? — Das tut doch 
Da verlor Frank Cobbler das letzte Reſtchen 


ie: 
wirſt ſefort dies Bimmer verlaf- 


Bein 
Dich nicht ſtören. Ich 


„Alio, Alice, jetzt kenne ich dieſen- Mr. Lowis 
„Ein Erzſchuft! Wenn 


Du 
hätte Dich in zwei Mi⸗ 


Weißt Du, was er getan 
hat, Alice? Aus Rache, weil ich ihn an die Luft 
geſetzt habe? — Er hat an die Werft Farthing 
das Geheimnis feiner neuen Turbinenerfindung 
verraten, die er mir zur Verfügung ſtellte und 
die wir jetzt bei unſeren neuen Schiffen heraus⸗ 
Farthing rennt uns mit 


€ Und dabei joll 
von hier fort! — Ich möchte am 
kann ja 
i j noch Manfred Ro- 
ther für uns gewinnen, geht John Rother eines 


„Du beabſichtigſt alio ernſtlich, auf irgend eine 


„Schere Dich nicht um Dinge, die Dich nichts 
Am beſten iſt es wohl, ich laſſe Dich 


— 


der teure Apparat ſeine Unentbehrlichkeit 
zu beweiſen. gu dieſem Zwecke ſchließt er die 
ſtädtiſchen Stellen hermetiſch von der Preſſe ab, 
die nur noch durch ſeine Kanäle Informationen 
erhalten ſoll. Als neulich der Präfekt von Paris 
unſeren Dr. Sahm beſuchte, wurde die Preſſe zum 
Empfang im Rathaus nicht sagelaiien 
Sie revanchicrte fih. Die moßgebenden Blätter 
druckten zwar aus Höflichkeit die Rede des Mon- 
ſieur Latour ab, ließen aber die ihnen vom 
Nachrichtenamt druckfertig in die Redaktion ge⸗ 


ſchickte Rede des Berliner Oberbürgermeiſters 
in den Papierkorb fallen. Der Herr 
Oberbürgermeiſter wurde todgeſchwiegen 


— dank der Politik der Preſſe⸗Referenten, die er 
vor dem Abbau bewahrt hatte. : 


.. am Kemperplatz brennt ſchon der erft e 
ge nachtsbaum. Gegenüber dem Roland 
von Berlin ragt er, von elektriſchen Kerzen tag⸗ 
hell erleuchtet. Wir ſehen ihn freundlich an — 
wir haben alle das Gefühl, daß wir diesmal 
Weihnachten inniger feiern werden als ſonſt. 
Man wird ſich weniger ſchenken als ſonſt 
oder auch gar Na 3, aber man hat jetzt mehr 
Zeit für Gefühle. Die Gelder reichen nicht mehr 
zum häufigen Theaterbeſuch, Kinos und Geſell⸗ 
ſchaften finden weniger Zuſpruch die Men⸗ 
ſchen kommen mehr zu ſich ſelber. Es werden 
plötzlich wieder Bücher geleſen, die große 
Kriſe fördert die Innerlichkeit. 

Die Geſchäftsleute ſind optimiſtiſch und haben 
die Parole ausgegeben: „So billig wie noch nie.“ 


Die Preisſenkung, die die Regierung nicht er⸗ 
reichen kann, kommt beim Weihnachtseinkauf 
automatiſch. 

Für die, die ſich kein Weihnachten leiſten 


können, geſchieht viel. Jeden Tag kommen fünf, 
ſechs, fieben Einladungen für Wohltätigkeitsvor⸗ 
ſtellungen ins Haus. Die Künſtler von Berlin, 
man muß es ihnen hoch zur Ehre anrechnen, ent⸗ 
falten einen wohltuenden Eifer und treten jeden 
Abend da und dort zur Winterhilfe auf. Senta 
Söneland, die große Komikerin, ſeufzte ein 
bißchen: „Ich trete jetzt öfter gratis auf als gegen 
Honorar. Aber man tut's gern“ So denken fie 
alle. Sie revanchieren ſich jetzt für den Ruhm, 
den ihnen die Maſſen geſchaffen haben, indem ſie 
ihre Kunſt wiederum in den Dienſt der 
Maſſen ſtellen. Wenn in den oberen Stellen 
ſo viel Verwaltungskönnen wäre wie guter Wille 
bei den einzelnen, könnte es uns nie ſchlecht 
gehen. Am Sonntag hat der Reichskanzler im 
Rundfunk über die Winterhilfe geſprochen. Eine 
müde, abgearbeitete Stimme. Man merkte ihr 
die ſchlafloſen Nächte an, die den Sorgenträger 
Deutſchlands heimſuchen. Geſunde Nerven — 
das iſt das beſte, was wir den Männern in der 
Wilhelmſtraße wünſchen können. 


Der Berliner Bär. 


licht ſtreite 1! Mich intereifiert 


nämlich auch Manfred Rothers Ehe. Vielleicht 


heute getan ſtehe ich T auf Deiner Seite.“ 


pA 


u 
Er muſterte fie mißtrauiſch. 
„Dir traue ich ſchon gar nicht!“ 


1 ‚ Ba! 

Jetzt vermochte ſich endlich Alice Gehör zu 
verſchaffen. 
„Ba, Du glaubſt doch nicht im Ernſt, daß 


"~. Mr. Lowis fo gemein handeln 
könnte?“ 


„Doch, das glaube ich, das weiß ich, das iſt 
erwieſen!“ 8 

„Wer hat es denn geſagt?“ 

„Geſagt, geſagt! — Was willſt Du denn? 
Die Farthings haben ja heute ihr neues Modell 
herausgebracht. Es zeigt genau die Neuerungen, 
die wir auf dieſes Burſchen Vorſchlaa bin jetzt 
vorbereitet haben!“ i 8 

„Und was ſagt Mr. Farthing? Wie erklärt 
er das?“ k 

„Was foll er erklären? — Ich danke dafür, 
dieſen ekelhaften Kerl zur Rede zu ſtellen! — Ex 
hat mich geſchlagen. — Was kann ich denn tun? 
— Zuſehen muß ich, wie er den Erfolg einheimſt.“ 

„Und wo iſt William — Mr. Lowis?“ 

„Weiß ich es! Wenn ich es wüßte, wäre ich 
längſt bei ihm geweſen. — Verborgen hält er ſich! 
Wahrſcheinlich ſitzt er in der Werft Farina und 
reibt ſich 3 die Hände über dieſe ſeine 
Heldentat. Am Ende meint er, mich damit noch 
ſoweit bringen zu können, daß ich Dich ihm zur 
Frau gebe! Er ſoll nur kommen! Nie wird das! 
— Du weißt, wie ich über Deine Verheiratung 
bett; Dabei bleibt es! — Trotz aller Zwiſchen⸗ 
älle! 

„Pa, wie willſt Du denn ‚bewveifen, daß Wil- 
liam Lowis ſein Wiſſen an die Werft Farthing 
a hat? — Er hat nicht allein darum ge⸗ 
wußt!“ 

Meinſt Du denn vielleicht, ich habe ſelbſt 

n . 

Mr. Farthing unſere Pläne verraten? Oder 
willſt Du Mr. Girdler verdächtigen? Außer 
ihm und mir weiß niemand um unſere Pläne! 
Und meinen erſten Ingenieur wirſt Du wohl 
nicht im Verdacht haben. Bleibt alfo nur Wil 
liam Lowis ſelbſt! Er wollte fih mit ſeiner Er- 
findung bei mir einſchmeicheln, trat mir ſein 
Wiſſen ab, hoffte dabei, daß ich ihm zur Beloh⸗ 
nung freudeſtrahlend meine Tochter zur Frau 
gebe, ſah fid enttäuſcht, von mir hinausgeworfen, 
lief zu meinem Gegner, lieferte ihm ſein Wiſſen 
aus und rächte ſich damit an mir, wie es eben 
nur ein gemeiner Schuft zu tun pflegt!“ 

„Pa, William iſt kein Schuft. Wer weiß, wer 
Deine Abſichten ionit noch genau kannte] Auch 
Mr. Girdler ift ein Menſch: Du kannſt ihm nicht 
bis auf den Grund ſeines Weſens ſchauen.“ 


(Fortſetzung folgt) 


Briofkaften 


Auskünfte werden unverbindlich, nach beſtem Willen, nur an dieſer Stelle — nicht ſchriftlich — erteilt! 


Rokittnitz 1000. Ein Maler Siffert, angeblich aus 
Krakau, iſt uns nicht bekannt. Wegen Verwendung der 
Gemälde wenden Sie ſich am beiten an die Gemälde- 
galerie der Akademie der bildenden Künſte, Wien, 
Schillerplatz 3, oder an die Fürſtl. Liechtenſteinſche Ge⸗ 
mäldegalerie, Wien IX, Fürſtengaſſe 1. 

M. M. 00 in Beuthen. Zunächſt erhebt ſich natür⸗ 
lich der ſitzende Bekannte beim Eintritt des dritten 
Herrn, und dann ſtellt der Hausherr die beiden ſich 
bisher einander Unbekannten vor, indem er den Namen 
des Jüngeren von beiden oder, wenn der Alters» 
unterſchied nicht bedeutend iſt, den Namen des ihm 
freundſchaftlicher bekannten Herrn zuerſt und bar» 
auf den Namen des anderen Herrn nennt, und 
fordert ſogleich beide auf, Platz zu nehmen. 

Curt $. Aber Curtchen, agnetberge, die 
alles Eiſen an ſich ziehen, gibt es doch nur in Mär ⸗ 
chen, nicht aber in Wirklichkeit. 

Arnold in St. Aber gewiß doch! Iſt über ein Dar⸗ 
lehn ein Schuldſchein ausgeſtellt worden, darf der 


Landwirt i. R. Viehräude oder Grind ift durch 
Milben verurſachter Ausſchlag auf der Haut, der an- 
ſteckend und auf Menſchen übertragbar ift. 
Die Tiere reiben ſich, die Haare fallen aus, beſonders 
am Halſe. Es bilden ſich rote Flecke und Blaſen, ſo 
roß wie Hirſekörner, die eine gelbliche, klebrige Flüf- 
figteit abſondern. Man füttere recht nahrhaft, gebe 
viel friſches Waſſer, Grünfutter und Wurzeln, waſche 
öfter mit grüner Seife. 


Paul L. 104. Folgendes zur Kenntnisnahme: Ein 
Arzt fuhr auf feinem Motorrad hinter einem Pofte 
auto her, das unter ungeheurer Staubent ; 
wicklung von der 3 in einen Seitenweg 
einbog. In der Nähe der Einmündung des Geiten: 
weges ſtieß der Arzt mit einem aus entgegengeſetzter 
Richtung kommenden Perſonenkraftwagen zuſammen. 
Hierbei erlitt der Arzt ſo erhebliche Verletzungen, daß 
ihm ein Bein amputiert werden mußte. Die 

orinſtanzen und das Reichsgericht meſſen dem Ber 
unglückten wie dem Führer des Kraftwagens 2 


Erwin. Flecke von den Händen entfernt man leicht, 


Audi K. Unter Geien, Aufgeien, verſteht man das 
Hochziehen und Zuſammenſchnüren der Segel. 

Rew Pork. Deutſches Generalkonſulat in New York 
17 Battery Place, itehall, Building. 


K. 100. z den geſetzlichen gen (Not- 
verordnung) bleiben von Ihrer Rente, einſchl. Kinders 
zulage, von 148 Mark monatlich nur 15 Mark auf die 
Arbeitsloſenunterſtützung anrechnungsfrei. Der 
Betrag von 133 Mark muß auf die Unterftügung an ⸗ 
gerechnet werden. Danach käme ſelbſt in der höch⸗ 
ſten Lohnklaſſe eine Arbeitsloſenunterſtützung an Sie 
nicht zur Auszahlung. Es ſteht Ihnen frei, binnen 
zwei Wochen nach Zuſtellung des Beſcheides beim 
Spruchausſchuß des Arbeitsamtes Einſpruch 
zu erheben. 

9 20. Nach 8 5 des Polizeibeamtengeſetzes vom 
31. Juli 1927 bedarf der 2 zum Ein» 
gehen einer Che, ſolange er Polizeianwärter iſt oder 
zur Bereitſchaftspolizei gehört, der Genehmigung 
des Miniſters des Innern, es ſei denn, daß er das 
ſechſte Dienſtjahr vollendet hat. 

L. E., Beuthen. Das Buch Jahns „Das Werk von 
Johann Adam Klein“ (München 1863) kann Ihnen 
durch die hieſige Städtiſche Volksbücherei gegen eine 
kleine Gebühr zur Einſichtnahme beſchafft werden. 

B. D. med. Das ärztliche Studium erfordert nach 


halbes Jahr. Im Anſchluß an die Staatsprüfung wird 


90 Prozent, vom 1. Januar 1926 ab leinſchl. Müll ⸗ 
abfuhr) 98 Prozent, vom 1. April 1926 ab 102 Prozent, 
vom 1. Juli 1926 ab 106 Prozent, vom 1. April 1927 
ab 115 Prozent, vom 1. Oktober 1927 ab 124 Prozent, 
vom 1. Dezember 1928 ab 126 Prozent, vom 1. Juli 
1929 ab 127 Prozent, vom 1. Juni 1930 ab 131 Prozent, 
vom 1. November 1930 ab für Vorauszahler 143 Pro- 
zent, für nachträglich Zahlende 141 Prozent und vom 
1. April 1931 ab 136 Prozent. 

J., Beuthen. Falls es ſich nicht um Hundeflöhe han⸗ 
delt, dürften Erdflöhe (Flohkäfer), die gewöhnlich 
auf Pflanzen leben und von denen es verſchiedene 
Arten gibt, in Frage kommen. Hahnelyn tötet 
ſicher alle Inſekten. Sie werden von dieſem Mittel ent- 
weder zu wenig genommen oder die Vergaſung nicht 
richtig durchgeführt haben. Verſuchen Sie es noch ein- 
mal. Ihren Kopf behandeln Sie am beſten mit 
Goldgeiſt, in Drogerien erhältlich. Reiben Sie ihn 
vor dem Schlafengehen tüchtig damit ein und umhüllen 
Sie ihn für die Nacht mit einem Tuche. 

Ein Mieter: Eine Schaufenſterſcheibe ift Gegenſtand 
des Gebäudes. Wird der Schaden durch höhere Ge- 
walt verurſacht, etwa durch Erſchütterungen infolge 
des ſtarken Kraftwagenverkehrs, muß der Schaden vom 

ausbeſitzer getragen werden. Haben Dritte den 

den verurſacht, ſind dieſe haftpflichtig. 


Lebensunterhalts betreibt. 


Schuldner nach Bezahlung die Rückgabe verlangen. Verſchulden bei. Denn beide find in eine jede Ausſicht A Frau Renate: Eine Rente wird auf Grund wohl⸗ 
5 r d r 5 757 a as er; 7 . . zen Vorgang 2 fegen ue, ji — eee luise e Pamiara; aTa . e IR e er, St. è 

uldner berechtigt, ein öffen eglau es i ; , . 4 
Anerkenntnis zu fordern, daß die Schuld beglichen ift. |fe bort auf Hinderniffe hoben kanten. find. Die Staatsprüfung dauert durchſchnittlich ein nicht aber, wenn fie ein Geſchäft zur Ergänzung des | 
| 


Funker in fpe. Infolge Ueberfüllung des Funk ⸗ 
beamtenberufes wird die Debag (Deutſche Ber 


r aft für drahtloſe Telegraphie) in Charts 


eine Paſte 


wenn man ſich aus Oel und Zu 
e die Hände damit abreibt. 


e r 


vom „Medizinalpraktikanten“ die Ablegung eines prat- 
tiſchen Jahres an öffentlichen Kliniken oder beſtimmten 
Krankenhäuſern verlangt. Erft dann erhält er die ftaat- 


Ein Zweifler: Nach der jetzigen Rechtſpre⸗ 
chung DR Obergerichte find einem Schuldner, beſſen 


lottenburg Lehrgänge zwecks Erlangung des Bordfunk⸗ ter $. Die Wette ift gewonnen; Gerhart j ji Approbation als Arzt. Die Ausbildun um Lohn wegen Alimente gepfändet werden fol, nach 
zeugniſſes 1. Klaſſe in dem nächſten Jahre nicht ab. Hauptmann, der große deutſche Dichter, war als nahe 1 eine pit mindeftens So gehe Abzug der Steuern und fozialen Berfiherungsbeiträ- 
halten. Bei Wiedereröffnung der Kurſe ift mit grund. Schüler ein Sorgenkind feiner Eltern. Viele dauernde Ausbildung nach der ärztlichen Approbation. gen zu laffen, einem verheirateten Schulder in der 
ſätzlichen Aenderungen der jetzigen Ausbildungsbedin. Jahre war er der Letzte feiner Klaſſe. Nachdem er es Ebenfo erfordert die Laufbahn als ſtaatlicher Medizi“] Stadt: wöchentlich 26 Mark, für die Ehefrau weitere 


gungen zu rechnen. 

uwelier in B. Im Beſitze des Britiſchen Mit 
ſeums befinden ſich die älteſten falſchen tlen der 
Welt; fie wurden vor einigen Jahren in einem ſchätzungs⸗ 
weiſe 5000 Jahre alten Grab in Mittelägypten 
gefunden und ſtellen ſehr geſchickte Nachahmungen dar. 
Hie kleinen Kügelchen find ſämtlich aus Glas her⸗ 
geſtellt und mit einer gummiartigen Schicht überzogen. 
Die Goldwirkung erzielte man dadurch, daß man zwi 
ſchen die äußeren Schichten des Glaſes Goldfolie brachte. 
Wie man ſieht, verſtanden die Fabrikanten altägyptiſcher 
Imitationen ihr Handwerk ganz hervorragend. 

Eduard Bl. Die Stenographie ſcheint doch 
älter zu ſein als man allgemein annimmt; denn bereits 
von Cicero wird berichtet, daß er ſeine Schüler in 
der Kunſt „Worte mit Zeichen und Abkürzungen zu 
ſchreiben“ unterrichtete. Sein Syſtem muß jedoch ſpäter 
vergeſſen worden ſein. Die Erfindungen, die hinſicht⸗ 
lich der Rurafórift im Mittelalter gemacht wurden, 
haben jedenfalls nichts mit ihm zu tun. 

To A. im — In Deutſchland gibt es augenblick 
lich 000 Schuhmacher. 

Muſikerſtreit. Benno hat recht: Keſſelpauken 


mit Ach und Krach bis zur vierten Klaſſe des Gym- 
naſiums gebracht hatte, nahm ihn der Vater aus der 
Schule. as letzte Zeugnis des * Gerhart war 
keine reine Burn für den Vater. Ein Gut 
hatte Gerhart bloß im Zeichnen. 

Schüler Carl. Bergakademien find Lehr 
anſtalten zur Ausbildung der höheren Berge und Hüt- 
tenbeamten. In Deutſchland ia har ſich ſolche in 
Clausthal und Freiberg i. Sa. 

gean E. R. Grütze wird hergefteitt aus Bud» 
w e pany Gerjte- und Haferkörnern, die grob gemahlen 
werden, 

Gujtav R. in L Der Paratyphus iſt eine dem 
Unterleibstyphus gleichende Erkrankung. Sie verläuft 


jedoch 3 gutartiger. 
Fredy und Fränzi. Die ſehe häßlich a = 
Waſſerflecke auf geſtrichenen Böden in . 
immern entfernt man am beſten durch einen Brei aus 
ligarrenaſche und Waſſer. Dieſe Miſchung muß 
einen Tag und eine Nacht darauf bleiben; alsdann mit 
reinem ge nachwaſchen und trockenreiben. 

Wette P. W. Die erfie Räderuhr mit Ge 
wichten wurde im Jahre 850 von einem italieniſchen 
Prieſter, die erſte Taſchenuhr 1505 von Peter Henlein 


nalbeamter oder kommunaler Fürſorgearzt den Nad. 
weis einer längeren Fachausbildung. ie ärztliche 
Ausbildung iſt die teuerſte unter allen akademiſchen 
Berufen. Studienkoſten in den vorkliniſchen Halbjahren 
je 150 bis 200 Mark, in den kliniſchen Halbjahren je 
250 bis 350 Mark an Kollegienhonoraren, Gebühren 
uſw. Hierzu kommen Koſten für Bücher, bei beſchei 
denen Anſprüchen 50 bis 70 Mark im Halbjahr, Koſten 
des Inſtrumentariums uſw. 

A. G. 100. Die beeidigten „ 
für Kriminalfälle vor Gericht werden den handwerklich 
vorgebildeten Büchſenmachern entnommen, die die Mei ⸗ 
ſterprüfung als fo abgelegt haben und bie einfchlä- 
gioen eſetzlicen Beſtimmungen aa beherrſchen. 

nbere ießſachverſtändige find die Waffenmeiſter beim 
Reichsheer und die Waffentechniſchen Sekretäre bei der 
Schutzpolizei, die aus den Büchſenmachern hervorgehen. 

P. S. 100. Da Ihnen die Schauplätze fröhlichen 
Winterſportlebens im Rie d Wa unbekannt 
find, empfehlen wir, bei Ihrer Ankunft in Hirſch⸗ 
ber unächſt die Auskunftsſtelle des Rieſen 

Warmbrunner Platz, aufge 


6 Mark und für jedes eheliche Kind weitere 4 Mark 
als notdürftigen und ſtandesgemäßen Unterhalt für ſich 
und feine Familie. In Ihrem Falle iſt alſo eine 
Pfändung ausgeſchloſſen. 


auf dessen Ankunft täglich Taw- 
sende sehnsüctig warten, ist die 


è 
55 
lien wo Sie bereitwilligſt Auskunft erhalten werden. 
en re von Preisermäßigungen können Sie 

ſich auf die aan Beuthen des Rieſengebirgsver⸗ 
— 2 kn 9 en . — ebens 5 
em Kamme find die Bauden. Empfehlenswert fin i | 
pie e. e „ und Schrei ⸗ darf sie nicht fehlen. Durd 
erhan. u 


Unsberg im Sfergebirge, das die jahrelange Zugehörigkeit 
a Scene. a wagen Ra a age zur Familie ist sie zu einem | 
das Verkehrsamt des Rieſengebirgsvereins in festen, unentbehrlichen Bestand- 


werden auch mit Eſelsfellen beſpannt. in Nürnberg erfunden. 

Sattler Ku. Bronzekronen reinigt man, indem man Hoteliersfrau. Geſtrichene Fußböden erhal. 
fie mit einem Aufguß von heißer Zichorienblüte ab- ten einen ſehr ſchönen Glanz, wenn man lauwarmes 
wäſcht und fie mit trockenen Tüchern gut nachpoliert. Wafer, etwa 20 Gramm doppelkohlenfaures Natron und 

Wilhelm cl. Das get doch aus dem Worte felbft | fünf Löffel Spiritus beigibt. Mit diefer Miſchung reibt 
ſchon hervor: Lappalien kommt her von Lappen, man jeweils nur kleine Stellen ein und trocknet mit 
alſo wertloſen Gegenſtänden. einem wollenen Ende fofort nach. Im Laufe der Zeit 

Glaus Kr. Oft kommt es werden die Böden blitzblank. 

G. in B. Schleifſteine dürſen während der 


OM.. Auf dem Frühstüstisch | 
oder auf der Fahrt ins Geschäft | 


zum Widerſtand gegen 


burtstag am 17. April. 

A. S. 111. In Beuthen Serengeh die Zuſchläge zur 
Friedensmiete nd Miete) einſchl. Hauszinsſteuer, 
gemeindli ſtaatliche Grunbvermögensſteuer, Müll ⸗ 
abfuhrgebühren vom 1. Januar 1926 ab (1 Prozent), 


Ne denn der von dem Einſchreiten ` X 
des Polizeibeamten Betroffene genee, im Recht zu fein, geit, in der fie nicht benutzt werden, nicht mehr mit | Hirfäberg wenden. — Greta Garbo: r teil des Hauses geworden, dessen | 
da er keinen Grund für das Einſchreiten des Polizei» | Maſſer een: denn die Stellen, die längere Zeit | Mayer-Stubios, Eulver-City, Kalifornien, UGA., . Gegenwart 

im Waſſer ſtehen, werden weich. Die weitere 


beamten gegeben hat. Die Fälle häufen ſich infolge der olge iſt 
vielfachen Straßendemonſtrationen und] dann eine ungleichmäßige Abnutzung des Schleifſteins. 
Straßenunruhen der letzten Zeit. Hier berufen ſich die] Mit einem derartigen Stein kann man aber keine gute 
Feſtgenommenen zumeiſt darauf, daß fie als Straßen-] Schleifarbeit ausführen. 


. ̃ TT. ˙ % E EE S A Í 
wirklich eine Garantie für Freude | 
paſſanten durch Zufall in die Unruhen hineingekommen Hanni 1898. Um weißlackterte Möbel zu rei» Í 


nahm, mit lauem Waſſer wieder abwäſcht. 


— —— — a 7 


Mie Fint ui] ονννα 
Ab Montag, den 30. November or., befindet sich unser Geschäft 


Beuthen OS, Kaiser-Franz-Joseph-Platz 12 


(gegenüber Woolworth) 


WAamdurger'eCo 


Das führende Haus der Herren-Moden 


find. Auch in ſolchen Fällen fol der unbeteiligtef nigen, wird aus kaltem Waſſer und lemmkreide eitsreparaturen (4 t d Wa 3 f 
Straßenpaſſant den Anordnungen der Polizei Fol gel ein Brei bereitet, den man, wenn er den nbg aufs Sepeni): —— L 528 60 78 A £ i ’ 
Lei ften; feine Einwendungen kann er fpäter anbringen. I Auguſt 1925 ab 82 vom 1. Höher. 1925. ob 


1 
rozent, 


im 3. Sthaufenſter zu (een! 


Einzelſtücke Extra billig 


Farbige Batist-Taghemden ] Damen-Flanell-Schlafanzüge 
Punktstekeret, Stber 120 damama Güte N. 3.45 
Träger- und Vollachsel- 
Hemden... Sto 753 


PT 


lalel-Antel 


Pa. haltbare Winter: 
ware: Sortimentspak. 


dna Seo, 


kung: Goldparmänen, 
Bostoop, Stettiner. haben Sie schon einmal überlegt, weshalb es sich 
Landsberger , Graue — j 


u, verſch. andere Rei- 
netten in Kiſten for» 
tiert netto 50 Pfd. à 
8,— Mk. Wirtſchafts. 
äpfel 50 Pfd. 5.— Mk. 
inkl. Verpack. ab Stat. 
Oſchatz geg. Nachnahme. 
Otto Beulich, 
Oſchaß t. / Sa. 


lohnen muß, die in der „Ostdeutschen Morgenpost« 


inserierenden firmen zu bevorzugen? 


Die O. M. ist ein Qualitätsblatt, und die 
Inserenten der O. M. sind Firmen, von denen 


Sie Qualitätsleistungen erwarten dürfen. 


2. Die O. M. vertritt Ihre Anschauungen und 
Interessen, und die Inserenten der O. M. be- 
weisen, daß sie ebenfalls Ihren Anschau- 


Nur für 
Rundfunkhörer 


die es noch nicht wissen: Das 0 
führlichste Rundfunk-Progromm 0 
Welt und den weiteren 


Aus Privatbesitz sind 
wiede um zu verkaufen 


2 prachtvolle groge 


Ohne Diät 


bin ich in kurzer Zeit N ee 
20Pfd.leichter e Perserteppiche, — — 
geword. durch ein einf. 5 f 6Perserbrücken Der hd 
Mittel, das ich jedem Die Firmen, die in der O. M. inserieren, liefern Bel Einzelheft SO Pf funt 
; > 1 großer roter Belag etc. . monatlich RM 2. 
gern koſtenlos mitteile, den deutlichen Beweis, daß sie auf Ihre ine dot. aa i 
Fran Karla Mast, Bremen 148 Kundschaft Wert legen und ihren Kunden- Ae bil Sn 
dienst auf Ihre Wünsche eingestellt haben. Leipziger g Koessi er 
Wildunger Breslau, Neue Schweidnitz. Str. 17 Haben Sie offene Füße? Wiederverkäufer 
Inhaber Paul Püschel Schmerzen? Zucken? Stechen! Brennen? 
Wildungel Teo Ir En Leipziger Dann gebrauchen Sie die taufendfach be tue gesig, 2 
bei Blasen- loh ich, bei Ihren Einkäufen die Inserente fúr den Landgerichlaber Breslau währte Muiverjalheilfolbe „Oentarin”.| ben F ac blatt 
und Nierenleiden sr ea pie N Preis 150 und Der Globus“, 
tlich in den Apotheken.] Nürnbg., Maxfeldſtr. 23 
6 der »Ostdeutschen Morgenpost« zu bevorzugen r ie e e, 


Hftdeutiche Morgenpoft Nr. 330 


29. November 1931 


— 


Stimmen aus der Leserschaft 


An unsere Leser! 


Wir weiſen darauf hin, daß die Redaktion 
nicht in ber Lage ift, auf anonyme Zu⸗ 
ſchriften einzugehen. Wer uns etwas mitzu⸗ 
teilen hat und ſeinen Namen nicht genannt 
wiſſen will, darf ſicher ſein, daß wir ſeinen 
Wünſchen nachkommen. Andererſeits muß 
uns aber die Möglichkeit gegeben werden, die 
Angaben nachzuprüfen, und wir hoffen, 
daß jeder für das einſteht, was er uns mite 
teilt. Wir bitten daher, davon Kenntnis zu 
nehmen, daß wir anonyme Zuſchriften nicht 
berückſichtigen können. 


Die Redaktion } 
der „Ostdeutshen Morgenpost“ 


Peer 2 7 
Treibt Wintersport 
in Schlesiens Bergen! 


Sehr viele Winterſportler glauben, nur 
in der Tatra, Beskiden oder Sudeten ihren 
Sport betreiben zu können Wenigen iſt es be- 
kannt, daß wir auch in unſerer engeren Hete 
mat herrliches Gelände zur Ausübung 
des herrlichen Winterſports haben J 
das Gebiet der Oberſchleſier -Hütte mit 
den z. T. alpinen Hängen bei Petersdorf, Biſchofs⸗ 
koppe, Wildgrund, Annaberg, Steinberg. Au 
Broslawitz und vor allem Rokittnitz ſind 
zum Ausüben des Winterſports 
geeignet. Sollten Höhen über 

eter bevorzugt werden, ſo kommen der 
Glatzer Schneeberg, das Adlergebirge mit 
den herrlichen Städten Reinerz, Altheide, Landeck 
und Kudowa, das Eulengebirge, das Iſergebirge 
und das Rieſengebirge in Frage. Das Rie ſen⸗ 
gebirge, das von manchem Alpiniſten Dee 
wundert wurde, bietet Gelegenheit zu herrlichen 
Kammwanderungen und alpinen Abfahr⸗ 
ten. Die Mitglieder der Ski⸗Verbände erhalten 
auch Preisermäßigung bis 50 Prozent für Spei⸗ 
fen und Uebernachtung. Darum, ihr lieben Win- 
terfportler, hinana in die Berge und unterſtützt 
die deutſchen Baudenbeſitzer. 

Ein Beuthener Ski- Freund. 


Rinder auf den 
Sportplätzen 


Bei großen Spielen auf unſeren Fußball 
plätzen macht ſich immer wieder das ſtürmiſche 
Vordrängen der Schul jugend jüngerer 
Grade ftörend bemerkbar. Natürlich hat man 
Verſtändnis dafür, daß unſere ſportbegeiſterten 
Jungens an dem Kampfgetriebe von Liga⸗Mann⸗ 
ſchaften über alle Maßen intereſſiert find und 
ſich nicht ſatt genug ſehen können, wobei ſie ſich 
um den beiten Platz drängen und puffen und ein- 
ander beläſtigen, ohne fih dabei einen Gedanken 
zu machen, daß das temperamentvolle kindliche 
Intereſſe die Aufmerkſamkeit der Er⸗ 
wachſenen häufig genug ſtört. Wenn dieſe 
Jungens dann aber gar noch am Geländer hoch- 
klettern und die Ausſicht verbauen, reißt 
manchem Fußballenthuſiaſten die Geduld, und er 
wird dann leicht auf echt oberſchleſiſche Weiſe 
knotig und gröber als es ein Kinderkopf vere 
trägt. Wir haben ſchon öfter beobachtet, daß 
Kinder für ihre allzugroße Keckheit Ohrfeigen 
und Stockſchläge bezogen die ſich ein Vater 
wahrſcheinlich nicht gefallen laſſen würde, wenn 
er Zeuge ſolcher „aus Sportenthuſiasmus“ viel- 
leicht erklärlichen, aber erzieheriſch unangebrach⸗ 
ten Züchtigungen wäre. Mögen die Platzordner 
ein beſonderes Auge auf die allzu fede Schul⸗ 
jugend werfen, die Erwachſenen aber mit aller 
Entſchiedenheit, doch ohne Ausfälle und Körper ⸗ 


züchtigungen ſolche Kinder in die Schranken 
weiſen. 
Einige ständige Besucher oberschlesischer 
Fußballspiele. 


Die Not der Gastwirte 


ich beſinnen. daß fie durch ihre Maßnahmen 
oder Unterlaffungen die jetzigen lataſtrophalen 

erhältniſſe im Gaftwirtsaewerbe herbeige⸗ 
ührt haben: denn ohne die Ueber tene; 
en hätte der größte Teil der Betriebe fih 
noch bis zu beſſeren Zeiten durchringen können 
ie alle ragen die Schuld daran, wenn jetzt das 


urchtbaren chaden verurſacht. Es 
11 alle Hebel in Bewegung geſetzt werden, 
— Mittel zu finden, die das weitere Ausſterben 

t Gaſtwirtsbetriebe verhindern. Hierzu ift ere 


forderlich E i w 
beben er han dam nen ſeitens der Be 


wirtsbetriebe. 
R. B. 


Da iſt z. B. S 


Vorfall auf der 


ebenſo der Verpächter der Gaſt⸗ 


Polizei und Tierschutz 


Vor einiger Zeit war in der „Oſtdeutſchen 
Morgenpoſt“ ein Bericht über einen Fall von 
Tierquälerei zu leſen, der mit dem Erſuchen 
endete, jede Tierquälerei unverzüglich dem näch⸗ 
ſten Polizeibeamten zu melden. In argem 
Widerſpruch hierzu ſteht nun folgendes: 


Am Montag, dem 23. November etwa gegen 
11 Ühr, hatte g Gelegenheit in Rotittnig 
folgenden Vorfall zu beobachten. Am Ausgang 


des Ortes, der ſteil anſteigenden Landſtraße in 
Richtung Miechowitz, ſtand ein mit zwei Pferden 
beſpannkes ſchweres Fuhrwerk des Doe 
miniums Kiondslas. Die Wagenräder waren in 
das ni Erdreich neben der Straße gelangt und 
eingeſunken, ſo daß es den Pferden nicht möglich 
war, den Wagen von der Stelle zu bewegen. Der 
Wagenlenker, anſcheinend ein großer „Tiers 
freund“, hieb nun mit der Peitſche wütend auf die 
Tiere ein, wobei es ihm gar nicht darauf ankam, 
beſonders die empfindlichen Körperſtel⸗ 
len, wie Beine und Kopf der Pferde zu treffen. 
Und in etwa 10 Meter Entfernung ſteht ein — 
Polizeibeamter, der nicht die geringſte 
Miene macht, den 8 057 von feiner Handlungs- 
weiſe abzuhalten. Im Vorbeigehen machte ich den 
Beamten auf die Tierquälerei aufmerkſam 
— obwohl er eigentlich el b ſt zuſah — und er» 
ſuchte ihn, gegen den Witeri vorzugehen, 
wona id — man höre und ſtaune — wörtlich 
folgende Antwort erhielt: „Das ſehe ich. Wenn 
ie etwas zu melden haben, gehen 
Sie auf die Wache.“ Hatte der Beamte etwa 
keinerlei Befugnis auf ſeinem „Spaziergange“ 
irgendwie polizeilich einzugreifen? Es iſt mir 
leider damals aa möglich geweſen, tatſächlich der 
i olizeiwache zu melden, da ich es 
eilig hatte. 
Wenn Tierſchutzbeſtrebungen von der Nolizei 
ſoweit unterſtützt werden, wo ſoll man dann in 
Zukunft ähnliche Meldungen anbringen? 


Ein Tierfreund. 


Die Hindenburger Handels- 
lehrer wollen — 
aber die Stadt nicht! 


Die Hindbenburger Diplom⸗Han · 
delslehrer haben ih bereit erklärt, den 
erwerbsloſen Angeſtellten unentgeltlichen Berufs- 
jortbildungsunterricht zu erteilen. Die Durch. 
ührung diefer Einrichtung, die recht begrüßt 
wurde, iſt durch das derſtündnisloſe Verhal- 
ten der Behörde 1 gemacht. 
Nachdem das Arbeitsamt die Uebernahme der 
Koſten für die Lehrmittel abgelehnt bat, 
werden viele die wichtigſten Kurſe wieder 

2 80 miſſſen. : 

leinen Unterjtüuns nichts mehr erübrigen kann, 
braucht wohl nicht beronders betont zu werden, 
Man ſollte das wachgerufene „Helfen⸗Wol⸗ 
len“ des einzelnen durch ſolches Verhalten nicht 
beeinträchtigen. Uns iſt bekannt, daß Staat oder 
Magiſtrat die Teilnehmer an den Sportler⸗Kur⸗ 
ien jogar den ganzen hg 3 verpflegt haben lauch 
die Kurſusleiter wurden beachi). So dürfte das 
möglich ſein, die weit geringeren Koſten der 
jetzigen Kurſe behördlicher'eits zu übernehmen. 


Mehrere stellungslose Angestellte. 


T w d 


e 
moderne Muster und Farbstel- 
mungen Meter 


reine Volle, hervorrag. Qualität 
neue Farben, 100 breit . Meter 


Afghaleine 
reine Wolle, neue Farbtöne, 130 
breit „„ „Meter 


Atghaleine mouline 
aus bestem Wollmaterial, neue 
Farbtöne, 130 breit . . . Meter 


Diagonal-Velour, schwere, rein- 
wollene Qualität, 140 breit Meter 


<achenez 


für Damen und Herren, vorzüg- 
liche Qualitäten . . 6.25 4.50 


1 
3 
a“ 
11 
5° 
3” 


auf. [einer ſolchen Grubenfahrt 
t Erwerbsloſe von feiner T hn 


Crepe Marocain 
reine Seide, erstklass. Qualität 
in neuen Farbtönen 


Waschsamtdruck 


Meter 


Velvetdrueks 
entzückende Muster, erstklassige 
Qualitäten 


Beamten bezüge und 
Privatangestellte im Bergbau 


Der Aſſeſſor Wilfried weiſt in Nr. 323 
der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ bei dem Vergleich 
der Bezüge eines leitenden Beamten und eines 
Privatangeſtellten auf die Einkünfte der 
Steiger, Oberfteiger,, Bergverwalter, Berg- 
inſpektoren uſw. hin. ir Privatangeſtellten im 
Bergbau brauchen das Licht der Oeffentlichkeit 
nicht zu ſcheuen. Die Induſtrie wacht mit pein- 
lichſter Soroak über den Dienſt ihrer Angeftell- 
ten, fie bemißt danach ihr Einkommen und ſchenkt 
ihnen keinen Pfennig. Kein Steiger kann ſeine 

tellung als eine lebenslänglich ſichere mit feſten, 
ſteigenden Bezügen betrachten. vielmehr muß er 
fürchten, daß ſein Einkommen ſinkt, ſobald ſeine 
phyſiſchen Kräfte nachlaſſen, aber nicht „infolge 
fortſchreitender Arterienverkalkung oder wachſen⸗ 
der Senilität“, ſondern frühzeitiger Ueberanſtren⸗ 
ung und mehrfach erlittener Unfälle! Wir hatten 
früher auf unſerer Schachtanlage faſt ausſchließ⸗ 
lich ftaatlihe Steiger, die die Wahl hatten, 
ihr Staatsbeamtenverhältnis bei geringerem Ge- 
poft mit dem lockenden, gut bezahlten Dienſt in 
er Pripatinduſtrie zu taufhen. Dazu hatten 
ſie 5 Jahre Bedenkzeit. Trotzdem hat ſich zu dem 
Tauſch nur einer entſchloſſen, und auch dieſer 
hatte g verrechnet. Der Unterſchied liegt eben 
darin: Das Einkommen des Steigers ift ein £ ei» 
ſtungslohn, der fih zuſammenſetzt aus dem 
Gehalt von z. 3. 169,20 bis 224,80 Mk. und 
der Tantieme für Ueber- und Mehrleiſtung, 
die nach ähnlichen pikire biri wie der Gedinge⸗ 
lohn der Bergleute aufgebaut iſt. Und was die 
gehobenen Oberſteiger, Bergverwalter 
Berginſpektoren betrifft, fo ift zu faget, 
daß die Berufs erfahrungen der 
alten Betriebsbeamten den Induſtrie⸗ 
verwaltungen, ihren Nachwuchs im Vetriebe und 
der ber un Baar Wiſſenſchaft unentbehrlich find. 


und 


Hier iſt eben wahr: „Probieren geht über ſtu⸗ 
dieren!“ 
Steiger Inquit. 
+ 
Ein Bergverwalter Schreibt: 
Wenn Afi. Wilfried meint, daß höhere 


Beamte ber, Staatskarriexe mit den Einkünf 
ten pon Steigern, Oberſteigern. ee 
und Berginſpektoren in gu en und ſchlechten Bei- 
ten gern tauſchen würden, ſo läßt er dabei aber 
außer Betracht, daß dieſe höheren Beamten nicht 
freilich mit dem Dien ft, der Verantwor⸗ 
tung und Lebensgefahr der Grubenbeam- 
ten unter Tage nern tauſchen würden. Die Gru- 
benbeamten ee pünktlich um 5,30 Uhr früh im 
Dienſt ſein, müſſen ihre Reviere, in verſchiedenen 
Stellungen und im Schweiß Ufos durchfahren 
— ich bin gern bereit, Herrn Aſſeſſor Wilfried zu 

5 mitzunehmen: Ein 
aufchverlangen würde wohl ſchon nach einer 
Stunde vergehen. 


Danzig liegt nicht in Polen! 

Die „Biblioteka per esperanskiej” (Biblio- 
thek für Ejperanto) in Warſchau hat im Oktober 
d. J. einen Band in polniſcher und eſperanti⸗ 
ſcher Sprache herausgegeben: „Adreßbuch der 
Eſperantiſten in Polen.“ Und was ſteht dort? 
Im Ortsverzeichnis ſteht zwiſchen Fordon und 


Gdynia das Wort „Gdansk“, zu Deutſch 
Danzig. Hoffentlich wird die deutſche 


e Sre m I a Her 


für weniger Geld 
| mehr Freude! 


Crepe Mongole 
vorzügliche kunstseid. Qualität 
Meter 


Flamen gs 
mit Wolle, gut tragfähige Qual. 
neue Farden 
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Mete 


in vielen neuen Mus ern 


neee ee 


Meter 
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bitte beachten Sie unsere Schaufenster 


SEIDENHAUS WEICH MANN 


AK TIEN GESELLSCHAFT 


G.EETWET-Z 


OPPELN 


Eſperantogeſellſchaft gegen dieſe eographiſche 
Irreführung der Welt ä * Stellung 
nehmen. W. R. 


„Deutscher, 
kaufe beim Deutschen!“ 


Von einzelnen Induftrie- und Parteigruppen 
iſt ſchon ſeit Jahr und Tag die berechtigte 
Forderung erhoben worden Deutſcher, 
kaufe beim Deutſchen !” Dieſer Ruf wurde 
bisher aber kaum beachtet. Die Not des Volkes 
kann nun kaum größer werden, als fie jetzt 
ift und die Ereigniſſe der letzten Tage haben wo I 
jedem gezeigt, wohin die Entwicklung von 12 lane» 
en Erfüllungs jahren geführt hat. Wir 
{ben ze auf einem Pulverfaſſe feſt, ohne 

usſicht, wenigſtens für unabſehbare Zeit, abe 
9 zu können. Dafür hat aber das Volk jetzt 
ie Gewißheit, durch die bisherige Erfüllung der 
Tributverpflichtungen bewieſen zu haben, 
Deutſchland nich! weiter zahlen, bezw. ers 
füllen kann. Es wird und muß ſich vieles 
ändern, damit neu aufgebaut und weitere 
gebaut werden kann. Es kann dieſes alles aber 
nur gelingen, wenn künftighin jeder Deutſche ſich 
volkswirtſchaftlich anders einſtellt. 


Kauft nicht gedankenlos! Ueberlegt 
bei jedem Pfennig, den Ihr ausgebt, wem 
Ihr ihn gebt und wofür. Warenaustauſch von 
Sand zu Land iſt not! Es liegt daher im Weſen 
der weltwirtſchaftlichen Ordnung, daß ein ſtän⸗ 
diger Warenaustauſch ftattfindet. Können oder 
wollen wir alſo auf Dinge, die uns das Ausland 
bringt, nicht verzichten, dann kaufen Sie beim 
Deutſchen Einfuhrhandel. Die in 
Deutſchland nach dem Kriege entſtandenen Nie ⸗ 
derlaſſungen ausländiſcher Firmen, 
die den deutſchen Handel zu vernichten trachten, 
ziehen gewaltige Summen aus dem Lande, die der 
deutſchen Volkswirtſchaft unwiederbringlich ver⸗ 
loren gehen. Das Geld iſt das Blut der 
Wirtſchaft. Jemehr wir an Entbebr- 
lichem aus dem Auslande einführen, umſomehr 
wird unentbehrliches Wirtihafts- 
blut — nämlich Geld ins Ausland fließen. 
Lernt vom Engländer: ſeid ſtolz auf Euer 
Land und auf die Tüchtigteit feiner Induſtrie; 
5 1 Geld der heimiſchen Indu⸗ 

ri e, dem 


dem heimiſchen Erzeuger zu. Die deutſche 
nduftrie und der deutſche Handel leiſten 
ai am Kunden. Der Kunde muß dafür 
Dienſt an der Volkswirtſchaft leiſten! 
Vaterländiſcher Sinn kann ſich in Din- 
en der Wirtſchaft in beſonders ausgeprägter 


eiſe betätigen. Schimpft $: B. nie auf Frant- 
reich — wenn Jhr in gleichem Atem . 
Weine trinkt! Der Mittelſtand iſt die 


ſtärlſte Stütze eines geſunden Stagtsweſens. 
Kauft deshalb bei mit eee en beuffchen Han- 
delsunternehmungen. irkt dabei er ziehe ⸗ 
riſch auf Eure Lieferanten ein. Verlangt 
im Laden ausdrücklich deut ſche Ware, 
denn Ihr wißt, daß von faſt jeder Warengattung 
auch ausländiſche Erzeugniſſe P werben, 
Kauft Ihr gedankenlos und laßt Ihr Euch 
widerſpruchslos das in die Hand ſtecken, was der 
Lieferant los ſein möchte. dann ſchädigt Ihr 
die heimiſche Wirtſchaft, bringt Ne deut⸗ 
ſche Volksgenoſſen um ihren Erwerb. Bei jedem 
Einkauf muß Euer Wille maßgebend ſein, 
nicht der des Händlers. Hat er nicht das, was 
Ihr haben wollt, dann kehrt ihm den Rücken: das 
nächſte Mal hat er's! Erzieht Eure Je Aeg 
Mütter und Töchter zu der gleichen Nach⸗ 
denklichkeit, die Ihr jelber anwenden ſollt. Be ⸗ 
denkt, daß die Frau 75 Prozent der vielen Dinge 

täglichen Lebens einkauf! Gerade fie 
alſo unterrichtet werden! 


chon 
rziehun 90 Achtſamkeit 
lanzen! Der deutſche Junge und 
eutſche Mädel, wenn fie der Schule entwach⸗ 
[en dürfen nichts anderes wiſſen, als daß deut⸗ 
che Ware auf jedem Gebiete ſtets obenan ſteht. 
Opfert einen Teil Eures Bedürfniſſes nach 
leiblichen Genüffen, wenn n ur das Ausland durch 
ſeine Gaben Euch einen Genuß vermitteln kann. 
N BENDER: Haltet das Geld im 
Lande. Kauft deutſche Ware beim deutſchen Ein⸗ 
dan Kauft ausländiſche Rohſtoffe beim 
eutſchen Einfuhrhandel. Seid achtſam bei jedem 
inkauf. 
Ing. H. L. 


„Das Gesetz in Dir“ 


In Nr. 322 der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ er- 
Gert aus Düſſeldorf eine Kritik des neuen 

erks von Kolben beyer „Das Gele in 
Dir“, die nicht viel Gutes an dem Werk läßt. Ein 
8 Zufall gab mir Gelegenheit, das Werk 
ei ſeiner zweiten Aufführung in der vorigen 
Woche in Dresden zu ſehen. Nicht nur, daß 
es dort ausgezeichnet geſpielt wurde, es machte 
auch auf das ausverkaufte Haus einen ſolchen Ein⸗ 
druck, daß der Beifall erſt nach Minuten tiefen 
Schweigens herauskam. Das Stück packt den 
Ders im Innern, da, wo das Geſetz ſitzen 
ſoll, das heute trotz des bitteren Ernſtes der Zeit 


bei jo vielen unſerer Volksgenoſſen leider durch 


die Haſt und die Sucht nach äußerlichen Ver⸗ 
grügungen übertönt wird. Tiefernſte Le⸗ 
ensauffaſſung und männlich-aufrechte 


zeigt uns Kolbenheyer, nicht lang⸗ 


laſſen, wie hoch und wie ernſt ihm das Geſetz im 
Menſchen ift Es muß für denkende Schauſpieler 
geradezu eine Freude fein, in einem folden Stück 
mitzuwirken, anſtatt bei dem neuzeitlichen Kitſch 
etwa einer Katzenellenbogen⸗Bühne! - 

Dr. K. 


Gaunersprache und Bettlerzinken | H ostwaia 


Die jetzige ſchwere Zeit hat Tawjende arbeits⸗]Jwerb. Jeder Bettler ſollte alfo genau darauf⸗ 


los gemacht. Viele von ihnen halten ſich mithin angeſehen werden. 


der gibt, trägt 

Hilfe der Erwerbsloſenfürſorge und durch Ge⸗[Verantwortlichkeit! Das wird jedem 
klar werden, der die folgenden Zeilen lieſt. 

Wir alle hören und ſprechen faſt jeden Tag 


legenheitsfürſorge über Waſſer. Viele aber auch 
geraten in ſchlechte Geſellſchaft und benutzen nun 
den Bettel als regulären und leichten Er⸗ 


Geld, bare Münze 


Wel Geld (Dorado 
‚für Bettler) 


8 


Nicht vorsprechen. 
Holt die Polizei 


Š 
® Hier gibts Keile 
Sicherheitsschloß 


Viele Sa 


Geringe Aussichten 
auf Einbruch 


Gutgehende Klingel 


Telephonische Ver- 
bindung zur Polizei 


Wohnungsinbaber 

unvorsichtig. Hat 

keine Sicherheits- 
schlösser 


Recht fromm tun! 


Jeder, 


Worte, die wir nicht in der Schule gelernt haben 
und die wir in keinem ſchöngeiſtigen Werk und 
auch nicht in den Zeitungen und Zeitſchriften 
oder den üblichen Handbüchern finden. Falt 
jeder Beruf hat ſeinen eigenen kleinen Wortſchatz. 
Saft jede Bevölkerung hat ihre eigene, mehr oder 
weniger amüſante oder ernſte Ausdrucksweiſe. 


Wäbrend aber viele Berufe nur wenige be⸗ 
ſtimmte techniſche Ausdrücke haben, wie der 
Buchhändler die „Krebſe“ und die Goldſchmiede 
das „Gekrätz“, ſo haben wir Menſchen neben 
uns, die fait eine vollkommen andere 
Sprache ſprechen — die Gauner, die Verbrecher, 
die Landſtreicher — „Kunden“ oder „Tippelbrü⸗ 
der“, wie ſie ſich ſelbſt nennen. 


Als ich noch in der Goldſchmiedewerkſtatt ſaß, 
hörte ich von den Geſellen, die auf der Wander: 
ſchaft geweſen, ſchon jo manches 
Wort. Als ich aber nun ſelbſt als 
Handwerksburſche die Landſtraßen „maß“, in 
Herbergen nächtigte und in den „Pennen“ ein⸗ 
kehrte, als mich der Spitzkopf [Gendarm) flebbte 
[Papiere unterſuchte) und ich durch 
Kaff (Dorf) tippelte (wanderte), 
ſtieß [Haus abbettelte), als ich bei 
pennte und ein dufter Kunde 
wurde, da lernte ich auch die Sprache 
„Chauſſeegrabentapezierer“. 


Das Bedürfnis, ſich untereinander zu ver⸗ 
ſtändigen, ohne von dritten belauſcht zu werden, 
nötigte die ſtets mit allen in Feinſchaft Lebenden, 
fih eine eigene Geheimſprache anzueignen. So 
entſtand die Gaunerſprache. Ein Zweig 
von ihr iſt die Sprache der Bettler. 


Wenn aber in der Verbrecherſprache faſt alle 
Worte mit einer unheimlichen Sachlichkeit ge⸗ 


ſonderbare 
reiſender 


manches 
manche Winde 
Mutter Grün 
(Landſtreicher) 
der 


bildet ſind und ſie oft ſogar das ganze Er⸗ 
ſchreckende und Grauenerregende dieſes entſetz⸗ 
lichſten aller Berufe an ſich haben, kommt in der 
Kundenſprache (Bettlerſprache) ein erheiternder, 
ſaftiger, oft wehmütig verklärter Humor vor, dem 
auch manchmal eine gewiſſe ſatiriſche Spitze nicht 
dſfehlt. So, wenn der Landjäger Auguſt mit 
Latte, Blankhut, Spitzkopf, Blitzableiter, Fuk- 
latſcher oder Dackel genannt wird. Welche Fülle 
von humorvollen Bezeichnungen hat die 
Kundenſprache für den wirklich arbeitsſcheuen, 
duften Kunden! Chauſſeegrabentapezierer — 
Kirſchenpflücker im Winter — Schneeſchipper im 
Sommer — Wolkenſchieber — Schlangengreifer 
— Luftdichtmacher niw. Und das Betteln hat 
die guten Tippelbrüder geradezu gereizt, ihren 
Witz auszutoben. Sie „ſteigen auf die Fahrt“, 
ſie „holen Zinſen“, „ärgern die Leute“ und gehen 
„Klinken putzen“. 


Reich genug an Worten iſt die Kundenſprache, 
reicher als jede andere Spezialſprache. Sie wird 
aber weit übertroffen von der eigentlichen 
Gaunerſprache, die nach meiner Schätzung 
etwa fünf- bis ſechstauſend Worte umfaßt. Hinzu 
kommt, daß die Gauner noch andere Verſtändi⸗ 
gungsmittel haben. Neben der auch von Kindern 
geübten a⸗, e⸗, i=, o-, u-Sprache, bei der vor oder 
hinter allen Silben immer ein beſtimmter Vokal 
eingeſchoben wird. Eru hatu feinu: Zeugu vern⸗ 
lorenn (er hat fein Zeug verloren). — Außer in 
dieſer Sprache, die bei ſchnellem Sprechen einem 
Nichtgeübten gänzlich unverſtändlich bleibt, ver⸗ 
ſtändigen ſich die Gauner noch durch Zinken 
[(Zeichen an Zäunen, Wänden, Türen) und durch 
die Klopfſprache. Die Zinken werden vor⸗ 
züglich von Bettlern gebraucht. Das iſt heute 
ſeltener geworden, obwohl immer noch in den 
Herbergen und Kaſchemmen unſichere Elemente 
und Bettler zuſammenlaufen. Die meiſten Bett⸗ 
ler aber find harmloſe Wanderarme. 


Wer alſo vom Bettel verſchont bleiben will, 
male nur Abwehrzeichen mit einem Stück 
Kohle, Kreide oder Ziegelſtein an die Tür. Die 
richtigen Stromer werden ihn verſchonen, denn 
ſie ſind es, die jene Zeichenſprache kennen und ſie 
benutzen. 


A 


Waffe schußbereit! 


Polizeibeamten- 
wohnung 


Polizeibeamten- 
wohnumg, Gefahr! 


we LE 


Arrestlokal 


Von Bettlern über- 
lanfen 


Tagsüber leer und 
unbewacht. Günstige 
Einbruchsgelegenheit 


Bissige Hunde 


Wohnungeinhaber 
hartherzig. 
‘Gibt nichts. 


Wohnungsinhaber 
gutmütig. Hier g 
es etwas. 


gibt 


kd 
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Hier gibts Essen 


den können. Daneben bedürfen noch rund 8 Mil- 


Möglich keiten des Frei- 


willigen Arbeitsdienstes 


Der Freiwillige Arbeitsdienſt marſchiert! Es 
vergeht kaum ein Tag, an dem wir nicht von dem 
Einſatz neuer Ar heitsdienſtlolonnen, 
der Freikorps der Arbeit, in den an en zu 
leſen bekommen. Leider ſind aber auch mit ſeinem 
Anwachſen Kräfte am Werk, dieſes ‚große 
Werk zu zerſchlagen, An allererſter Stelle 
wixkt 1215 die kommuni ide Propaganda. pit 
jeen chthaus“ und „ kotentum“ find ſo d 

eſten Ausdrücke, die man hier e 

Fr aber die ausgezeichneten Bildberichte 
Da den imnabeniſchen freiwilligen Arbeitsdienſt 

AL Ae in der kommuniſtiſchen „AJ3.” 
(Nr. 46), eſicht bekommt, ift allerdings an- 
7 0 a t ob 7 75 wertvollen Propaganda, 
ie e wollt von dieſer kommuniſti⸗ 
iden Bilbaeiti Hörift für den Gedanken des Frei⸗ 
willigen Wehe tabienfles geleiſtet wird. Es iſt ge⸗ 
Fang 5 eine Freude, die lachenden Geſichter und 

n eh auf ſich wirken zu laſſen, die 

aus dieſen 
Beweis dafür, das die ar hir A la nfe 
Arbeitsdienſtes von Her roh über ſind, 
von dem 14 chen Hl der Urbeitefofiateif 
befreit zu jein. A hat man in dem 
1 dieſen Bildern verſucht, den Arbeitsdienſt 
u machen. Von Leibeigenſchaft und dem 

r Gulaſchkanone wird da geſprochen. 
as für einen Fraß dieſe 8 ver⸗ 
zapft, entnehme ich aus einem Bericht der Vei- 
tung des 8 Bautzen, nach dem in 
den wenigen Wochen der Arbeit die Mitglieder 
des Arbeitsdienſtes nach nochmaligem Wiegen 
einen Gewichts zuwachs von 6 bis fogar 14 
Eas zu verzeichnen sr ein Beweis für die 
Güte u Leiſtungsfähigkeit dieſer ſo verhaßten 

Gulaſchkanone. Der Erfolg dieſer nicht zu unter⸗ 
ſchätzenden kommuniſtiſchen Propaganda iſt nicht 
ausgeblieben. Zahlreiche WI: Leſer haben ihre 
et für den Freiwilligen Arbeitsdienſt 

abgeg geben. Der ſogenannte preußiſche Drill und 

e Zapfenſtreich und a 
vermochten ſie nicht abzuſchrecken. Dies dem 
Schreiber und Bildberichterſtatter der „AJ.“ 

Der Freiwillige Arbeitsdienſt bedeutet keine 
unbillige Konkurrenz für die freie Privatwirt- 
ſchaft. Er ſoll diejenigen Aufgaben ſchaffen, die 
auf dem Wege über die Privatwirtſchaft nicht an⸗ 
gefaßt werden können, aber im Gejamt- 
intereſſe der Nation doch geleiſtet werden 
müſſen. Dazu gehört die großzügige Durchfüh⸗ 
rung des Siedlungsgedankens, weil die⸗ 
ſer nicht an vorübergehenden Hemmungen der 
wirtſchaftlichen Verhältniſſe ſtocken oder ſcheitern 
darf. Wenn der Freiwillige Arbeitsdienſt für 
dieſe Aufgabe angeſetzt wird, dann wird er jo 
ein 112 tet werden müſſen, daß die Durchſchnitts⸗ 
ach er bisher an Privatunternehmer vergebenen 

auten und Siedlungsaufträge erhalten bleibt 
und darüber hinaus eine Vergrößerung der 
Siedlerſtellen durch den Freiwilligen Arbeits⸗ 


Staf 


n erzielt wird. Dieſe Möglichkeit iſt durch⸗ 
porten; wenn der kt bei den 
ae Herrich⸗ 


enden bien zur 
tung bene e odens herangezogen 
wird. Dazu gehört die Entwäſſerung feuchter 
Grundſtücke, die Planierung überflüſſiger Uneben⸗ 
heiten der Ländereien, der Bau von Wegen und 
Straßen und die Ausführung oder Beſſerung von 
Waſſerwegen. Wir haben im verkleinerten 
Deutihland n 8 etwa 3 Millionen Hektar Tuls 
11 Oedland, Pepe der Erſchließung und 
fung harrt. Wenn wir mit einer durch⸗ 
chnittlichen Größe der Einzelſiedlung von 20 
ektar rechnen, würden allein auf dem deutſchen 
edland 175000 Bauernſtellen gewonnen wers 


dern pregen Sie find ein glatter k 
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lionen Hektar ſchon benutzten Bodens einer beſ⸗ 
eren ntwäſſerung, wodurch die ag 
chätzungsweiſe durchſchnittlich i mindeſtens 2 
ach geſteigert werden könne 

einer Statiſtik ſind im Jahre 1929 noch 
für 2394,1 Millionen Mark Lebensmittel vom 
Ausland gekauft worden, weil ſie in Deutſchland 
Uran erzeugt worden find. Dieſe Zahlen beheben 
keinen Jweifel darüber, auf welchem Gebiet die 
Hände der deutſchen Arbeitsloſen mit SE für 
die deutſche Wirtſchaft angeſetzt werden könnten. 
er heute aber noch die Rentabilität eines 
10 emeinen Arbeitsdienſtes anzuzweifeln ber⸗ 
t, dem möchte ich auf den jeit Jahren be⸗ 
1 0 durchaus rentablen Arbeitsdienſt in an- 
deren Ländern, wie z. B. Bulgarien, verweiſen. 


Karl Friedrich Miska, Gleiwitz. 


Die einzige Tochter des früheren Reichsprã 1 
denten Ebert, die mit dem Landrat Dr Jaeni 
verheiratet war, iſt an den Folgen eines Reberel i 
ig im Berliner Urban⸗Krankenhaus ge⸗ 
torben. 


mehr als 
200 
Musterzimmer 


auf über 2500 mit 
Ausstellungs- 
fläche verteilt, 


Jetzt sind 


außerdem 


INH. 
Beuthen O8. 
nur Bahnhofstraße 27 


# 


mit den schönsten Modellen gefüllt — die 
Preise sind — staunend niedrig — gehalten, 


Möbel bis zum Gebrauch kostenlos auf. 


Möbelhaus C. Zawadzki 


Photo»Schau 
im Beuthener Museum 


Die Ausſtellung macht einen ſehr auten Ein⸗ Ratſchläge ur 

waren anier ant. 
Dief Rith 
Kojeneinteilung hätte ſich gelohnt und hätte ohne | feider 
Zweifel zur beſſeren Geſamtwirkung beigetragen; Nörglers ſtändi 


druck, der freilich noch beſſer wäre, wenn me 
Räume zur Verfügung geſtanden hätten. 


denn es wirkt unſchön, wenn vornehme Vorräte 
mit Plakatentwürfen zuſammen gehängt. 
müſſen, weil der Raum zu gering iſt. 

ler iſt es, zwichen den vorzüglichen 
ſtriebild ern von 
allerdings auch badge 
hängen. Auch b 
tes geleiſtet haben, macht ſich ein 
recht bemerkbar. Die ſchönen Köpfe der 


perben Austüt zungen pas die 


u 559 ue 

i i 

Steckel, ee ſein Hi 
Bild dez Wiſents zu S verließen. 
ei den Amateuren, die ſehr Gu, Höchſtleiſtungen gezeigt werden, wofür den Ber- 
Platzmangel anſtaltern nA 

alten | Ausſteller ift es eine Ehre, 


tereſſante Aufſchlüſſe über das Betrachten pn 


künſtleriſchen otogrammen jowie über die 
Denkarbeit des de bei der ge 
und bei der Herſtellung der Bilder. Auch die 

lukrativen Geſchäftsführung 


Die weitere Beſprechung mit 
ildern ergänzte die Ausführungen. die 
durch das Dazwiſchenſprechen eines 
geſtört wurden. Der Vortrag 
zirkung, daß ſich viele nach den 
feinen Leiſtungen 
S Müller, Steſa Katz. Liſa Hel- 
unter, Glaner und der anderen Ans- 
betrachteten und die Ausſtellung mit dem 
daß hier photographiſche 


hatte die gute 


Auch für die 


rlich zu danken iſt. 
zugelaſſen zu fein, 


Skulpturen können nicht mit den Landſchaften] denn die 1 0 hatte ſtreng geſiebt. Man wird 
harmonieren. ſich die Ausſteller, auch unter den Amateuren, 
Am bergangenen Freitag fand die Be- merken müſſen. Oskar Dlugosch. 


prechung der Photographiſchen 
Wusfellone Et Max Glaner, Oppeln, 


vor einem großen N ſtatt und brachte in⸗ 


Klug fein-heißt voraus denken 


Einen gutenRatmöchteich 
Ihnen geben: 
Sichern Sie sich schon jetzt eine schöne 


Wohnungseinrichtung, auch wenn Sie diese 
erst im Frühjahr benötigen. 


meine Ausstellungsräume 


bewahre ich Ihnen die gekauften 


KARL MÜLLER 


Freie 
Lieferung, 


ngjährige 
ban 2 


Sihat man ie 


æ | 1931 


Recht wird Unsinn... 


Ein Arbeitsloſ er ſchuldete Anfang Juni 
einer Bremer Firma den Betrag von 
9,19 Mark. Die Bremer Firma hatte ihn mehr⸗ 
fach gemahnt, und deshalb zahlte er am 
6. Juni dieſen Betrag auf das Poſtſcheckkonto der 
Firma ein. Am 7. Juni erhält er einen Ein ⸗ 
ſchreibebrief des Bremer Anwalts der 
Firma, in dem er e wird, die Summe 
von 9,19 Mark nebſt 8 
12. Juni zu bezahlen. Da der Mann das 

ja bereits überwieſen hatte, läßt er dieſes Schrei⸗ 
ben unbeachtet. Daraufhin verklagt ihn der 


Anwalt wegen der nicht bezahlten 8 Prozent Zin⸗ 


ſen, die den ſtolzen Betrag von 26 Pfennig aus- 
machen. Dieſer Anwalt erwirkt auch in Bremen 
ein Verſäumnisurteil über W Pfennig! 
Das Urteil wird rechtskräftig. Die Koſten be- 
tragen 7,60 Mark. Der Arbeitsloſe zahlt den Bes 
trag nicht. raufhin wird gegen ſhn vollſtreckt 
und alsbald das Offenbarungseidper⸗ 
fahren in Gang gebracht. Hierdurch ſchwillt 
die Koſtenſchuld — alles wegen der 26 Pfennig — 
auf 14,76 Mark an. Um den Offenbarungseid zu 
vermeiden — der Mann hat Ehrgefihl — zahlt er 
7.60 Mark. Das nutzt ihm nichts. Der Anwalt be- 
| iteht darauf, daß auch noch = Reſtbetrag i in Höhe 
von 7,16 Mark bezahlt wird 
So der Tatbeſtand laut „Frankfu uxter Zeitung“. 
Mit dieſen 26 Pfennig find beſchäftigt geweſen: 
ein Rechtsanwalt, ein Amtsrichter und ein Ur- 
kundsbeamter in Bremen, ein Amtsrichter ein Ur- 
kundsbeamter und ein Gerichtsvollzieher in 
Frankfurt, weiter Schreibkräfte und Poſtbeamte 
in Bremen und Frankfurt. Alles 55 26 Pfen⸗ 
nig für Zinſen einer Schuld, die bereits Beast 
war. So geſchehen im Jahre der Notverorönun; 
1931 — wir haben in Deutſchland gewiß ni 18 
Wichtigeres zu tun! R. F. 


Geburt im Schlaf 


Prag. Dieſer Tage gebar eine junge Land⸗ 
arbeiterin namens Marie Cohan bei Trebiſchow 
während eines Schläfchens auf dem Felde ein 
Kind. Nach einer Stunde wachte ſie auf und 
ſtellte zu ihrem größten Erſtaunen die Eriſtenz 
des kleinen Erdenbürgers feſt. Man darf der 
Mutter zu ihrer geſunden Natur gratulieren! 


Vermutlich in der Nacht vom 19. zum 20. No- 
vember find durch Einbruch aus einem Pulver- 
häuschen bei Glashütte 10 Kilogramm Romperit, 
zwei Kilogramm Schwarzpulver ſowie etwa 650 
Spreng l apfeln kei worden. Von den Tätern 
eine Spur. 


H. Binien bis — 4 


der Sport am Sonntag 


Fuß ballmeiſterſchaft 
vor der Entſcheidung 


Scharfes Nennen um den zweiten Platz 


Nach der durch den Totenſonntag bedingten 
Zwangspauſe im e lag sig der 
oberſchleſiſchen Fußballer bringt it 
Sonntag eine Reihe von hochintereſſanten und für 
die Entſcheidung außerordentlich wichtigen 
Begegnungen. In den hinter uns liegenden 14 
Tagen iſt mehr über die Fußballmeiſterſchaft ge⸗ 
ſprochen worden als je zuvor. Erklärlich, denn 
nach den Jahren der Vorherrſchaft von 
Preußen Zaborze und Beuthen 09 ſind jetzt an- 
dere Vereine in den Vordergrund getreten, die 
den bisherigen Favoriten den Weg zum Ziel 
außerordentlich erſchweren, wenn nicht gar ganz 
verlegen. Preußen Zaborze und Beuthen 09 
wird man diesmal beſtimmt nicht in der Südoſt⸗ 
deutſchen Meiſterſchaft wiederſehen. Dafür hat in 
erſter Linie Vorwärts - Raſenſport 
Gleiwitz Sorge getragen Sieht man ſich die 
Tabelle an, ſo erſcheint die Meiſterſchaft für Vor⸗ 
wärts-Raſenſport kaum noch gefährdet. Dit es 
doch kaum anzunehmen, daß dieſe ſich bisher ſo 
prächtig ſchlagende Mannſchaft ausgerechnet in 
den letzten vier Spielen noch mehr als vier Punkte 
verlieren wird. Und mit ſechs Verluſtpunkten, die 
die Nächſtfolgenden jetzt ſchon auf ihrem Minus⸗ 
konto haben, wäre der Titel ſicher. 
Es kann natürlich auch anders kommen. Etwas 
anders iſt es mit der Beſetzung des ſo heiß be⸗ 
gehrten zweiten Platzes, auf den mindeſtens 
noch drei Vereine, und zwar Ratibor 03, Beu⸗ 
then 09 und Preußen Zaborze Anſprüche geltend 
machen können. Möglicherweiſe bringt der letzte 
November⸗Sonntag jhon eine gewiſſe Klärung. 
Ganz verzwickt würde die Lage werden, wenn 
3 B. Ratibor 03 und Beuthen 09 unentſchieden 
ſpielen, während Preußen Zaborze über Vor⸗ 
wärts-Raſenſport einen Sieg davonträgt. Dann 
ſtehen dieſe drei Mannſchaften auf gleicher Höhe! 


Das Spiel in Ratibor iſt von beſonders 
großer Bedeutung. 


Hier kämpft der Südoſtdeutſche Meiſter, Beuthen 
09, ſeinen ſchwerſten Kampf und außerdem fa 
ihm die Aufgabe zu, den Ratiborern die erſte Nie- 
derlage auf eigenem Platz beizubringen. Ob das 
gelingen wird? Preußen Zaborze iſt ebenfalls 
nicht glücklich zu ſchätzen, denn in Gleiwitz gegen 
Vorwärts⸗Raſenſport zu gewinnen, dürfte dem 
Oberſchleſiſchen Meiſter ſchwer werden. 
noch die beiden Spiele, die letzten Endes das 
Schickſal des Abſtiegskandidaten, Sportfreunde 
Oppeln, entſcheiden werden. Verlieren die Sport⸗ 
freunde Oppeln gegen Deichſel Hindenburg, und 
ſewinnt Miechowitz gegen BfB Gleiwitz, gibt es 
fer die Sportfreunde nichts mehr zu retten. Alles 
in allem ein r voller Spannung 
und voll von Rätſeln, auf deren Löſung Tat- 
ſende von Sportanhängern fieberhaft warten. 


leiben 


Beginnen wir mit dem Spiel, das vielleicht die 
Oberſchleſiſche Fußballmeiſterſchaft entſcheidet. 


Borwärts-Raleniport -- 


Preußen Zaborze 


find die beiden Partner, die es in der Hand haben, 
die Tabelle nach dieſer oder jener Richtung zu be⸗ 
einfluſſen. Für beide Mannſchaften ſteht mit Ge- 
winn oder Verluſt der Punkte außerordentlich viel 
auf dem Spiel. Die Zaborzer Preußen müſſen 
unbedingt gewinnen, denn eine Niederlage iſt 
gleichbedeutend mit einem endgültigen Verzicht 
auf Meiſterſchaftsehren und anf die Teilnahme an 
den Südoſtdeutſchen Titelkämpfen. Vorwärts⸗ 
Raſenſport wieder hat mit einem Siege ſo ziem- 
lich alle Hinderniſſe aus dem Wege geräumt, muß 
dagegen beim Verluſt der Punkte angeſtrengt 
weiterkämpfen. Das alles gibt dieſer Begegnung 
einen prickelnden Reiz. Bei einer Ab⸗ 
wägung der Chancen kann man die letzten Lei⸗ 
ngen kaum zum Vergleich heranziehen. Dies⸗ 
mal wird beſtimmt mit dem Einſatz aller Kräfte 
gerungen werden, wobei ſicher keine techniſchen 
Glanzſtücke, aber ungewöhnliche Energielei⸗ 
Hungen herauskommen werden. Und darin iſt 
Preußen Zaborze erfahrungsgemäß beſonders 
p. _ ‚Vormwärt3-Rafeniport hat aljo trotz der 
eſtgefügteren Mannſchaft noch lange nicht gewon⸗ 
nen. Nur bei ſtrikter Durchführung des bewährten 
flachen Kombinationsſpiels werden die Gleiwitzer 
die Vorteile für ſich haben Aber wie ſchwer iſt 
es, den Preußen mit einem Syſtem zu kommen! 
Alles das vorausgeſent, daß bei Preußen der Sie 
geswille diesmal ſtärker in Erſcheinung tritt als 
in der letzten Zeit Da aber Klemens vore 
läufig noch mitwirkt und die Läuferreihe wieder 
im Kommen zu ſein ſcheint. muß man mit ver⸗ 
zweifelten Anſtrengungen der Zaborzer rechnen. 
Vorwärts-Raſenſport ſtellt folgende Elf ins Feld: 
Sopalla: Styppa, Roppa: Schuba, Hollmann, 
Nurgoll; Piſchzyk, Fuchs Morys, Cravla, Wosnig. 
das Spiel auf dem land ia ſtattfindet, 
der den Zaborzern nicht beſonders bebagen ürfte, 
geht Vorwärts⸗Raſenſport unſerer Anſicht nach 
mit den etwas beſſeren Ausſichten in den Kampf. 
Was erbitterten Kampf anbetrifft, wird das 
Spiel in Ratibor zwiſchen 


Ratibor 03— Beuthen 09 


ſicher den Vogel abſchi Zwei ſichts⸗ 
N gel abſchießen. Zwei der ausſichts⸗ 
reichſten Bewerber um den zweiten Platz ſtoßen 
zer aufeinander. Das iſt natürlich das Wſch⸗ 
aſte, aber von größerem Reiz iſt beſtimmt die 
un. ob es Beuthen 09 gelingt, als erſte Gaſt⸗ 
Mannschaft den O3ern auf ihrem eigenen Platz 
= ee beizubringen. Faſt möchte man 
in: unmöglich halten, denn gerade die Oder find 
> er den Beweis ſchuldig geblieben, daß ſie 
eiſterſchaftsſpielen auch das Letzte, Allerletzte 
hergeben können. Und das wird, wenn es einen 
olg geben ſoll, unbedingt notwendig ſein. Das 


En 


er heutige 


i 
i 


Können von Ratibor 03 ift ſchwer einzuſchätzen. 
Sicher ragt es über den Durchſchnitt nicht hinaus, 
aber was an techniſchen und taktiſchen Feinheiten 
fehlt, wird wettgemacht durch einen alles nieder⸗ 
reißenden Siegeswillen. Und dazu kommt 
das Führertalent des Mittelläufers Winkler, 
der es ausgezeichnet verſteht, den Mitſpielern 
Fer Ideen zu übertragen. Im Gegenſatz zum 
Vorjahre ift es den Ogern diesmal in der erſten 
Serie 1 78 en, den Ratiboxern in Beuthen eine 
Niederlage ben Aber wie knapp mit 3:4 
fiel dieſe aus. Eine Empfehlung bedeutet dieſer 
Erfolg beſtimmt nicht. Immerhin fann fih. viel- 
leicht das überlegene Kombinationsſpiel der Oger 
durchſetzen. Die Beuthener wollen mit folgender 
Mannſchaft den ſchweren Kampf aufnehmen: ur- 
pannek: Strewitzek, Scheliga; Franielczyk, Bitt- 
ner, Malik I: Pogoda, Palluſchinſti, Malik II, 
Pruſchowſki, Pryſok. Da Pogoda verletzt iſt und 
vielleicht noch nicht ganz wiederhergeſtellt ſein 
wird, ift für den Rechtsaußenpoſten Franielezyk 
borgejehen, für den dann Kurpannek II in der 
Bäirterveiße mitwirken würde. Nach allem, was 
man hört, wird dieſes Spiel eine Re ordzuſchauer⸗ 
menge in Ratibor verſammeln. Dieſe wird be⸗ 
ſtimmt auf ihre Koſten kommen, denn die forſchen 
03er werden iia dafür Sorge tragen, daß die 
09er, wenn überhaupt dann nur nach außerordent⸗ 


lichen Leiſtungen zu den beiden Punkten kommen. 
Auf dem „Wettmarkt“ ſtehen die Chancen pari. 

In Miechowitz ſteht bei dem Zuſammen⸗ 
treffen 


CB. Miechowitz— BfB. Gleiwitz 


für Miechowitz faſt ſchon der Verbleib in der A- 
Klaſſe auf dem Spiel. Gegen VB. Gleiwitz zu 
ewinnen, dürfte ſehr ſchwer fallen, denn gerade 
ie VfBer haben mit ihrem letzten Spiele wieder 
bemerkenswert gute Leiſtungen vollbracht. 
Gegenteil kann man von den Mzechowitzern be- 
haupten. Die Ausſichten, dieſes Spiel zu gewin⸗ 
nen, ſind alſo für den SV. Miechowitz nicht ſehr 
groß, obgleich der Gegner ohne ſeinen verletzten 
guten Mittelläufer Wiczych, für den Hylla und 
für den Linksaußen Czupalla, für den Wanzek 
einſpringen, ſpielen muß. 

Das vierte Spiel beſtreiten 
burg 


deichſel Hindenburg — 
Sportfreunde Ippeln 


Wenn die 5 überhaupt noch Anſprüche 
auf einen Verbleib in der Meiſterſchaftsklaſſe 
machen wollen, müſſen ſie ſich ſehr anſtrengen. 
Der Sieg in Miechowitz hat die Hoffnungen wie- 
der aufleben laſſen und wird ſicher dazu beitragen, 
daß ſich die Oppelner ganz gewaltig zuſammen⸗ 
reißen. Gegen Deichſel Hindenburg, die ja gegen 
einen fee Gegner beſonders ungalant ſind, 
indem ſie Rekordzahlen von Toren erzwingen 
wollen, ſtehen die Gäſte faſt auf verlorenem 
Poſten. Es wäre eine gewaltige Ueberraſchung, 
wenn es auch nur zu einem Unentſchieden reichen 
würde. Sämtliche Spiele beginnen um 14 Uhr. 


in Hinden- 


Z Klaſſen⸗Favoriten 


flüͤmpfen um 


die Führung 


Hitrog 19 oder Vorwärts Kandrzin? 


Auch in der B-Klaſſe ſtehen heute einige wid- 
tige Entſcheidungen bevor. Die Induſtriegruppe 
eigt fajt von Sonntag zu Ennoy dis wechſeln⸗ 
es Bild. Augenblicklich ſteht der SV. Delbrück⸗ 
ſchächte an der Spitze, doch ſind die anderen immer 
noch dicht auf. F 


SB. Delbrückſchächte — Friſch⸗Frei 
Hindenburg 


wollen diesmal, nachdem fie ſich bei der erſten Be- 
gegnung 4:4 unentſchieden trennten, eine Entſchei⸗ 
dung herbeiführen. Da Delbrücks Führerſtellung 
im Falle einer Niederlage in Gefahr käme, kann 
man annehmen, daß die Mannſchaft alles Her- 
geben wird, um zu den beiden Pünkten zu tom- 
men. Ohne Kampf wird fih aber Friſch⸗Frei nicht 
verlorengeben. ö 

In Gleiwitz, und zwar um 10.50 Uhr, auf 
dem Jahn⸗Sportplatz kämpfen 


Reichsbahn Gleiwitz — Sportfreunde 
Mikultſchütz 


1 ! Beide Mannſchaften ſind in 
ihren Leiſtungen zurückgegangen, doch dürften die 
Sportfreunde auch jetzt noch mit einem über⸗ 
legeneren Können aufwarten, was zu einem knap⸗ 
pen Siege reichen ſollte. ' 

In Sosnitza, und zwar um 13.45 Uhr werden 


Germania Sosnitza — Spielvereinigung 
Beuthen 


um den Anſchluß an die Spitzengruppe kämpfen. 
ermania iſt durch den Ausfall des verletzten 
Mittelläufers Marx ſtark benachteiligt, was die 
Beuthener ausnützen werden, um durch Gewinn 
der beiden Punkte doch noch weiter nach oben zu 
kommen. 

In der Landgruppe iſt das Rennen auch noch 
nicht gelaufen. 3 an Spannung fehlte, erſetzte 
der Spruch der Behörden, durch den Oſtrog 1919 
ſeine Verfolger Vorwärts Kandrzin und Preußen 
Neuſtadt herankommen und vorbeiziehen laſſen 
mußte. Der heutige Sonntag bringt drei Treffen. 
In Oberglogau ſtehen ſich 


Sportfreunde Oberglogan — BfK.⸗Diana 
Oppeln 


x 1 Da die Oberglogauer auf eigenem 
lab ſchwer zu ſchlagen find, ift anzunehmen, daß 
Diana die Punkte in Oberglogau laffen muß. Von 
entſcheidender Bedeutung iſt aber der Kampf 
zwiſchen ) 
Vorwärts Kandrzin — Oſtrog 1919 

in Kandrzin. Hier wird es ſich zeigen, welche 
Mannſchaft auf dem Kampffelde die Beere 15 
Kandrzin will verſuchen, die Spitzenführung zu 
halten, doch iſt Oſtrog keineswegs gewillt, ſo leicht 
das Heft aus der Hand zu geben. Der Ausgang 
dieſes intereſſanten Kampfes iſt vollkommen offen. 
In Neudorf ſchließlich treffen 


SV. Neudorf Preußen Neuſtadt 


zuſammen. Trotz des Vorteils des eigenen Platzes 
werden die Ay kaum den Preußen beikom⸗ 


um die Punkte. 


enüber. 


men können. Es iſt alſo mit einem glatten Siege TV 


der Neuftädter zu rechnen. 


Meiſterſchaſtsſpiele 
Al in den Gauen 


Beuthen, Klaſſe C. Gruppe A: Poft — 09, 
Seils — Bleiſcharley, Karf — Dombrowa, 
pielbereinigung — BBC. Gruppe B: Polizei 


— Miechowitz, Schomberg — Rokittnitz, Grün⸗ 


Weiß — Pf., Karſten⸗Zentrum — Fiedler, 


Reichsbahn — Stollarzowitz. Alte Herren: Ben- 
then 09 — Vf., Spielvereinigung — Heinitz. 

Gleiwitz, Klaſſe C: Reichsbahn — Vorwärts- 
Raſenſport (Jahnplatz, 9 Uhr), Sportgeſellſchaft 

Germania (Nordplatz, 10.50 Uhr), 0 
— BfR. (Alter Vorwärts⸗Plaßz, 10.50 Uhr), SV 
Laband — Oberhütten (14 Uhr), Peiskretſcham — 
VfB. (14 Uhr). 

Hindenburg, Klaſſe C: Preußen Zaborze — 
VB., Friſch⸗Frei — Borſigwerk, BBC. Borſig⸗ 
werk — Deichſel, Delbrück — Fleiſcher, Spiel⸗ 
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vereinigung — Mikultſchüß. 
Ratibor, Klaſſe C: SS. Neiße — Sport- 


Run Neiße, Schleſien Neiße — Adler 


Ottmachan, Grottkan — MSV. Neiße. 


8| nun nd 


Neunſtadt, Klaſſe C: SV. Ziegenhals — SV. 
Zülz, VfR. Neuſtadt Guts⸗Muts Neuſtadt, 
Sportfreunde Deutſch-Raſſelwitz — FC. Walzen, 
VfB. Leobſchütz — Preußen Leobſchütz. 


Kampfabend der Berufsboxer 
in Beuthen 


Der Oberſchleſiſche Boxring verſucht 
in Beuthen einen Kampfabend zur 
Durchführung zu bringen Als Termin iſt der 
heutige . auserſehen. Die Veranſtaltung 
kommt um 20 Uhr im Schützenhaus zur Durch⸗ 
führung. Man wird abwarten müſſen, was uns 
die Berufsboxer bieten werden. Nach den hohen 
Eintrittspreiſen zu urteilen, muß es ſchon ſehr 
viel ſein. Den Hauptkampf beſtreiten im Halb⸗ 
ſchwergewicht der amerikaniſche Neger Willy De⸗ 
jamis Mierzwa. Hindenburg. Dem 
Neger ſagt man außerordentliches Können nach, 
doch iſt er oft nicht gerade ſehr angriffsluſtig, ſon⸗ 
dern beſchränkt ſich auf Finten und techniſche 
Kunſtſtücke. Hoffentlich geht ihn Mierzwa herz⸗ 
haft an. Der Kampf geht über ſechs Runden. Im 
Mittelgewicht über acht Runden treffen Wink⸗ 
ler, Hindenburg, — Kühn, Berlin, zuſammen. 
Im Weltergewicht find Klarowitz, Königs⸗ 
hütte, — Bie wald, Hindenburg, und E h m tra, 
Gleiwitz, — Lamoſik, Beuthen, die Gegner. 
Auch dieſe Begegnungen gehen über ſechs Runden. 


Internationaler Schwimm⸗ 
wettkampf in Kattowitz 


Weſtoberſchleſien ſtark vertreten 


Der Erſte Kattowitzer Schwimm 
verein veranſtaltet heute ein Internationales 
Schwimmfeſt mit internationaler Beſetzung. Be⸗ 
teiligt ſind führende Vereine von Weſtoberſchleſien 
und Polen. Für Weſtoberſchleſien ſtarten Frie⸗ 
ſen Hindenburg, Poſeidon Beuthen 
und Neptun Gleiwitz. In Maccabi Krakan 
und Krakowia Krakau ſind die ſtärkſten Gegner 
zu erblicken. Beſonders in den Staffeln und im 
Waſſerball wird man ſehr intereſſante Kämpfe 
ſehen. 


Iit — Weit im Eishockey 


Die Begegnungen zwiſchen Oſt⸗ und Weſt⸗ 


»oberſchleſien find nun auch auf das Eishockey aus⸗ 


edehnt worden. Zum erſten Male ſtehen ſich 
eute, und zwar um 12 Uhr, auf der Ratto- 
witzer Kunſteisbahn zwei Mannſchaften 
von hüben und drüben gegenüber. Die weſtober⸗ 
ſchleſiſche Mannſchaft ſtellt der Eislauf ⸗ 
verein Hindenburg, die allerdings noch 
durch Breslauer Spieler verſtärkt werden Fol. 
Wie der Kampf ausgehen wird, iſt ſchwer zu 
ſagen. s 


Polizei Ratibor will Revanche 


Im Hand ballmeiſterſchaftsſpiel gegen ATB. Ratibor 


Oberſchleſiens Handballmeiſterſchaft der Turner 
wird von Sonntag zu Sonntag intereſſanter. Der 
ATV. Ratibor hält immer noch ungeſchlagen die 
81 Dicht dahinter folgen mit nur je zwei 
Verluſtpunkten, AX Vs ſchärfſter Rivale, die Po- 
lizei Ratibor ſowie der ATV. Beuthen, die beide 
ebenfalls noch Anſprüche auf den Meiſtertitel 
machen können. Der heutige Spielſonntag, der 
ſämtliche Mannſchaften an den Start bringt, ſteht 
im Zeichen bedeutſamer Vorentſcheidun⸗ 
gen. a jetzt um jeden Punkt. Von be- 
paperet Reiz iſt das erneute Zuſammentreffen 
er beiden Ratiborer Lokalrivalen: 


Polizei Ratibor ATB. Ratibor 


Dieſer Rivalenkampf ſteht ſchon deswegen oben 
an, weil im Falle eines Sieges der Polizei, der 
Kampf um die Meiſterſchaft wieder offener würde, 
während im anderen Falle dem ATV. der Weg 
eebnet fein dürfte. Die AVer haben im erſten 
Treffen nach hartem Ringen den Poliziſten mit 
5:3 das Nachſehen gegeben. Dieſer Sieg wird 
dem ATV. bei feinem heutigen Kampf ein ſtarker 
moraliſcher Rückhalt ſein. Auf der anderen Seite 
wiederum wird die Polizei alles verſuchen, um die 
Niederlage der erſten Serie wieder wettzu⸗ 
machen, und durch den Punktgewinn zu den 
AVern aufzulaufen. Ohne Zweifel ſollte der 
Kampf, den die Poliziſten diesmal auf eigenem 
Platz beſtreiten, einen Maſſenbeſuch und „Hoch⸗ 
i euch hervorrufen. Wer das Rennen für 
ich entſcheiden wird, iſt ſchwer vorauszuſagen, 
hoffen wir daß ſich die beſſere Mannſchaft des 
Sieges erfreuen darf. 

Nicht weniger interſſant dürfte das Zuſammen⸗ 
treffen in Gleiwitz zwiſchen 


ZB. Vorwärts Gleiwitz — 
ATV. Beuthen 


ſein. Für die Gäſte ſteht er viel auf dem Spiele. 
Verlieren die Beuthener, ſo ſind ihre Ausſichten 
auf den Meiſtertitel ſchon bedeutend geringer. 
Ohne Zweifel find die ATVer auf vielen Poſten 
ſtärker beſetzt, aber trotzdem droht Gefahr. Denn 
„Vorwärts Gleiwitz verſteht auf eigenem 
Platze, eine ſehr 2 Klinge zu führen. Den 
Beuthenern, die bei ihrem letzten Spiele gegen 
den TV. Frieſen Beuthen eine Formberſchlechte⸗ 
rung erkennen ließen. Das Spiel beginnt bereits 
um 10. 30 Uhr im Gleiwitzer Wilhelmspark. 

Das dritte Treffen kommt in Borſigwerk 
zwiſchen dem 


ZB. Borſigwerk TB. Frieſen Veuthen 


zum Austrag. Den Sieger in dieſem Treffen zu 
beſtimmen, it ſchwer, da der Turnermeiſter, TV. 


Borſigwerk, wie bereits in den letzten Spielen, 
auch diesmal wieder nicht ſeine volle Elf zur 
Stelle hatt. Die Frieſen ſtellen eine ſehr flotte 
und eifrige Mannſchaft und könnten wohl ische 
einige Ueberraſchungen bringen. Der heimiſche 
Platz und die teren der Anhänger werden 
den Borſigwerkern jedoch eine ſehr wertvolle 
Stütze ſein, ſo daß es unter Umſtänden zu einem 
Siege reichen könnte, der allerdings erſt in einem 
großen Kampfe zu erringen ſein wird. 


Spiele der unteren Klaſſen 

Außer den drei Spielen der Meiſterklaſſe ſtei⸗ 
gen noch eine Anzahl Treffen der unteren Mann⸗ 
ſchaften. Im erſten Bezirk ſpielt der TV. Karf 
— TV. Frieſen Beuthen. Auf dem Sportplatz 
der Promenade ſtehen fih die Frauen mann 
ſchaften des ATV. Beuthen und des TV. Frie- 
jen Beuthen bereits im dritten Entſcheidungs⸗ 
ſpiele um die Bezirksmeiſterſchaft gegenüber. Die 
bisherigen Kämpfe verliefen jedesmal unentſchie⸗ 
den. Auch diesmal dürfte das Treffen ausgeglichen 
bleiben. 

Im Bezirk 2 ſind im Kampf um die Be⸗ 
zirksmeiſterſchaft der erſten Klaſſe der TV. Vor⸗ 
wärts Gleiwitz I TV. Deichſel Hindenburg 
und der TV. Jahn Gleiwitz — ATV. Hindenburg 
ſind als Sieger zu erwarten. Im dritten Bezirk 
treffen ſchließlich die Reſervemannſchaften des 
ATV. Ratibor — Polizei Ratibor aufeinander. 
Der Sieger ſollte hier Polizei Ratibor heißen. 


Meiſterſchaſtsſpiele 
der Sportler 


Im Lager der Sportlerhandballer iſt auch am 
heutigen Sonntag der Spielbetrieb recht flau. 
Anſcheinend warten die Sportler auf „beſſere Bei- 
ten“, alſo Schnee und Eis uſw. Lediglich im 
Odergau hat man zwiſchen 


Reichsbahn Ippeln— Poſt Oppeln 


ein Treffen angeſetzt. Der Poſt⸗Sportverein hat 
neben der Polizei Oppeln noch die größten Aus⸗ 
ſichten auf die Meiſterſchaft: aber auch die Reihs- 
bahner könnten bei einem Siege evtl. noch in den 
Endkampf eingreifen. Das Spiel ſollte einen 
knappen Ausgang nehmen, den die Poſtſportler 
auf Grund ihrer beſſeren Stürmerleiſtungen viel; 
leicht zu ihren Gunſten entſchieden dürften. 
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Berliner Hockeyſpieler in Beuthen 


75. Berlin gegen Bleiſcharleygrube in Beuthen 09 


Der heutige Sonntag bringt den Beuthener 
Hockeyfreunden ein großes ſportliches Ereignis. 
Seeit langer Zeit weilen wieder einmal Hockey⸗ 
ſpieler aus der Reichshauptſtadt in unſerer Hei⸗ 
mat. Diesmal ift es die Elf der Techniſchen 
Hochſchule Berlin ⸗ eee 

die zu den Spitzenvereinen der Berliner B- Klaſſe 

| zählt. Die Spielkultur der Gäſte ſteht durchaus 
auf beachtenswerter Stufe. Ihre in letzter Zeit 
| erzielten guten Ergebniſſe gegen die ſpielſtarken 
Mannſchaften der Berliner Univerſität und des 
Berliner Hockeyklubs laffen auf eine ausgezeich . 
nete Form ſchließen. In ihren Reihen ſtehen 
Spieler, die durch techniſche Feinheiten berbor- 
ragen. Die Studenten treten mit folgender Mann⸗ 


ſchaft an: 


Abel 
Kugel Weiſe 
Andreã Blau Steinbach 
Müller Schwindt Dommer Meyer Haner 


Zunächſt tritt der S V. Bleiſcharley um 
9 Uhr gegen die Hochſchul⸗Elf an. Den SV. Blei» 
ſcharley werden vertreten: 


Fries 
Maruchzyk 1 Maczeczyk 
Ulbricht Loſcha Czapla 


Paſſon 1 Karwath Maruchzyk 11 Werner Weber 


Das iſt die beſte Elf, die die Beuthener ins 
Feld ſtellen können. Neben einem guten techni⸗ 
ſchen Können weiſt die Mannſchaft große Schnel- 
ligkeit und Härte auf. Zu einem Erfolge gegen 
die vorzüglichen Berliner Hockeyſpieler dürfte es 
aber wohl ſchwerlich reichen. 

Den zweiten Kampf gegen die Gäſte beſtreitet 
um 14 Uhr Beuthen 09. Die 09er, die letzthin 
den SV. Bleiſcharley mit 2:0 ſchlagen konnten, 
ſtellen diesmal ihre beſten und erprobten Kräfte 


wie: 
f von Fugler 
Zakrzowfki Skoda II 
Krätzig Reuter Witſchel II 
Vos Nuſchzyk Skoda I Schlag Lipus 


dem Gegner gegenüber. Beſonders die Hinter- 
mannſchaft der Beuthener bildet ein ſchwer zu 
nehmendes Hindernis. Da auch Reuter dies⸗ 
mal als Mittelläufer ſpielt, jo wird die Aufbau- 
arbeit der Läuferreihe dem Sturm Gelegenheit zu 
exfolgverſprechenden 5 geben. Falls die 
Stürmerreihe gut im Schuß iſt, kann man mit 
einem ehrenvollen Abſchneiden rechnen. Beide 
Spiele, die einen ſchönen und ſpannenden Verlauf 
nehmen ſollten, werden ihre Anziehungskraft nicht 
verfehlen, und der oberſchleſiſchen Hockeybewegung 
neue Anhänger zuführen. Beide Spiele finden 
auf dem 09% Platz an der Heinitzgrube ſtatt. 


G viel- und Eislaufverband 


z Sau Il Gleiwitz. Endkampf um die Gür- 
meiſterſchaft der A⸗Klaſſe. In Tatiſchau tref- 

| fen ſich um 14 Uhr die 

Spielv. Tatiſchau und Laband J. 

um die Gaumeiſterſchaft. Letztere 


beiden Gruppenſieger, 
Im Hinſpie 
ſollten auf 


; Grund ihrer größeren Spielerfahrung ſicherer 
Sieger werden. 
l Am Sonntag findet in Leobfhüg im Hotel 


Franz der Herbſtgautag des Gaues 9 im OS. EV. 

att. Hier hat die Leitung, Gauvorſteher Lehrer 
Blaſchke aus Schönau. Nach Stellungnahme 
gm den Beſchlüſſen des Großen Ausſchuſſes und 
er en Kommiſſion hält Kulturamtsober⸗ 
fefretär Kiwadowitz, Leobſchütz, einen Bor- 
trag über den „Eislaufſport ſowie die Anlage und 
Pflege von ländlichen Eisbabnen“. 


Oberſchleſiſcher Turngan 


Kreisübungsſtunde für Männer — Gan- 
übungsſtunde für Frauen 


Am Sonntag finden im Oberſchleſiſchen Turn- 

gau 455 bedeutſame Uebungsſtunden ſtatt. Zu⸗ 

nächſt weilt der Kreismännerturnwart Böer 

aus Breslau gemeinſam mit dem Kreiswander⸗ 
lehrer Hülſz aus Breslau in Gleiwitz um, 

| rmittagg 9 Uhr ande eine Kreisübungs⸗ 
I unde für Männer abzuhalten, die in der Turn⸗ 
lle der Schule IV (Schröterftraße) ſtattfindet. 

der leitet das Männerturnen des geſamten 

2. Turnkreiſes (Nieder- und Oberſchleſien um⸗ 
faſſend! und der ihn begleitende Kreiswander⸗ 
lehrer Hülſz ift als eine der markanteſten Er- 
3 auf dem Gebiete des Turnlehrer- 
weſens hinreichend bekannt. Aus dieſem Grunde 
it auch von dieſer Uebungsſtunde, an der voraus- 
ſichtlich alle Vereine des Oberſchleſiſchen Turn- 
gaues durch ihre beſten Turner vertreten ſein 


i werden, fruchtbringende Arbeit zu erwarten, in fp 


s der die neuzeitlichen Formen des Gerätes und 
Freiübungsturnens zur Geltung tom- 
ga werden. Im Anſchluß an den praktiſchen 

eil findet im Vereinszimmer des Stadtgartens 
[Kloſterſtraße] eine Aus j prache über den 
durchgenommenen Uebungsſtoff ſtatt, die mit 
einem Vortrage des Wanderlehrers Hülſz vere 


bunden ift. — Ebenfalls am Vormittag, und zwar | 


um 9.30 Uhr, beginnt in der Turnhalle zu Bor ⸗ 
„ die eite Gauübungsſtunde er 
Frauen, zu der die Leiter und Leiterinnen der 
Frauenabteilungen der Gauvereine eingeladen 


Spiele der unteren Klaſſen 
Die Meiſterſchaft der J. Handballklaſſe wird 
im Odergan durch drei Treffen weitergefördert. 
Polizei Oppeln I dürfte gegen den SV. Kreuz⸗ 
burg und Schleſien Oppeln I gegen Poft Oppeln I 


—— 


worden find, und die unter Leitung des Gau⸗ f. 


den Sieger ſtellen. Die Begegnung Obe 8 R. 


Diana Oppeln und Reichsbahn peln 1 kann 
man als offen bezeichnen Im Induſtriegau ver- 
dient das Zuſammentreffen des SV. Karſten⸗ 
Zentrum Beuthen — Schmalſpur Beuthen Gr- 
2 wähnung Für den Ausgang der Meiſterſchaft 
hat dieſes Treffen jedoch keine Bedentung mehr, 
à da der Meiſter durch die vorſonntägliche Nieder ⸗ 
lage der Grubenleute gegen Reichsbahn, in der 
Polizei Gleiwitz bereits ermittelt iſt. 


m TTS 


frauenturnwarts Seliger aus Beuthen ſteht. 
Sie ſoll gewiſſermaßen die Fortſetzung deſſen 
bringen, was bereits in den kürzlich voraufgegan⸗ 
genen Üebungsſtunden gelehrt worden ift, jo daß 
auch hier mit großem Zuſpruch zu rechnen ſein 
dürfte. B. 


Vorentſcheidungen 
in der Tiſchtennismeiſterſchaft 


Am heutigen Sonntag fallen auch bei den 
Tiſchtennismeiſterſchaften des Oberſchleſiſchen 
Tiſchtennisverbandes bereits die Vorentſcheidun⸗ 
gen. Einen ſchweren Gang muß der Titelber- 


teidiger, der PPC. O S. Beuthen, nach 


Güdoſtdeutſche Meiſterſchaft 
im Ringen 


Polizeiſportverein Breslau gegen GE. Heros 03 Gleiwitz 


Der heute um 20 Uhr im Schützenhaus Neue 
Welt in Gleiwitz ſtattfindende Mannſchaftskampf 
um die Südoſtdeutſche Meiſterſchaft 19 den 
Vertretern Mittelſchleſiens, den PS V. Bres- 
lau, und dem Vertreter Oberſchleſiens. S C. 
Heros t ire verſpricht, da beide Mann⸗ 
[garten mit ihrer ſtärkſten Aufſtellung antreten, 
ehr Dr und ſpannende Kämpfe zu bringen. 
Die Herosmannſchaft, die ſeit Jahren im ober- 
pens Kraftiport führend iſt, wird alles 

ran ſetzen, um den Sieg an ſich zu bringen. 

In den einzelnen Gewichtsklaſſen werden ſich 
. Bantamgewicht: Spittler, 
Breslau — Peretzki (OS. Meiſter), Gleiwitz. 
Die größeren Ausſichten kann man wohl Peretzki 
eben, der durch ſeine lan 9 555 Erfahrungen 

orteile hat. ende AR reslau), Südoft- 
deutſcher Meifter, und Glowka, Gleiwitz rei- 

en ſich im Federgewicht die Hände. Der Kamp 
ilt offen, da beide über eine gute Brücke verfügen. 
Im Leichtgewicht ſteigen Kottmus, Breslau, 
und © trij, Gleiwitz, auf die Matte. Der Glei- 
witzer P durch fein erhebliches Mindergewicht im 
Nachteil. Auf eine Ueberraſchung kann man ſich 
jedoch gefaßt machen. Das Weltergewicht beſtrei⸗ 
ten der en Meiſter Melzer, Bres⸗ 
lau, und der OS. Meiſter Schulz, Gleiwitz. 
Dieſe Begegnung Miche eine der ſpannendſten des 
Abends werden. Melzer wird in Schulz, der als 
ausgezeichneter techniſcher Ringer bekannt iſt, 
und überdies noch enorme Körperkxäfte beſitzt, 
einen Gegner gefunden haben, der ihm ſehr ge 
fährlich wird. Im Mittelgewicht ſteht der Pres- 
lauer Worbs dem OS. Meiſter Morgen» 
ſtern gegenüber. Der hervorragende Heros- 
ringer wird verſuchen eine ſchnelle Entſcheidung 


berbeizuführen. Eine ſpannende Begegnung bringt 


das Halbſchwergewicht zwiſchen dem Breslauer 
Kluge und dem Exweltmeiſter Paulin i. Der 
kampferprobte Herosmann wird ſeinem Gegner 
eine harte ar zu knacken geben. Paulini, der 
43 Jahre alt iſt, vollbringt noch erſtaunliche Lei⸗ 
itungen, jo daß man auf einen Sieg des Glei⸗ 
witzers hoffen ann. Vor einer ſchweren Aufgabe 
ſteht im Schwergewicht, der OS. Meiſter Ka ⸗ 
biſch, gegen den 2. aus der Südoſtdeutſchen 
Meiſterſchaft Barufke, Breslau. Kabiſch wird 
ſich beſonders anſtrengen müſſen, wenn er den 
gewandten, kräftigen und zähen Breslauer, der 
auch deutſcher Jufitſumeiſter iſt, auf die Schul⸗ 
tern legen will. f . 

An alle Kämpfer werden hohe Anforde⸗ 
rungen geſtellt, da am gleichen Abend der Vor» 
und Rückkampf ausgetragen wird. Die Rampf- 


dauer der in a Gewichtsklaſſen gebt demnach B 


über zweimal 20 Minuten. Die Leitung der 
Kämpfe liegt in den Händen des Verbandsſport⸗ 
warts Wieczorek, Ratibor. 


Fünf DSB.-Ehrenbriefe 
f nach Oberſchleſien 


Die Deutſche Sportbehörde für Leichtathletik 
bat fünf Oberſchleſiern für langjährige Verdienſte 
auf dem Gebiete des Kampfrichterweſens den 
Ehrenbrief verliehen. Es find dies: Krzanow⸗ 
fti G Zaborze), 2. Verbands pórtmart 
des SOLL, Koſak (Germania Gleiwitz), Ge- 
Baer des Gaues Gleiwitz⸗Hindenburg 
Onderka (Reichsbahn Gleiwitz, Pienet 
(Reichsbahn Gleiwitz, Buda (Polizei Gleiwitz!, 
Kampfrichterobmann des Gaues Gleiwitz⸗Hinden⸗ 


Vorkümpfe 
für die Nadballme ſterſchaften 


Um auch in dieſem Jahre die beſten oberſchle⸗ 
ſiſchen Radballſpieler feſtzuſtellen, werden wie⸗ 
erum Serien⸗Radballſpiele im Zweier⸗ und 
Dreier⸗Radball für Aktive und 12 8 ver⸗ 
anſtaltet Die erſten Spiele finden am Sonntag 
in Gleiwitz in der Turnhalle des Reichsbahn⸗ 
Sportvereins auf der Barbaraſtraße, 15 Uhr, 
tatt. Die erſten und zweiten bei den Aktiven 
werden ſtartberechtigt bei den Gaumeiſterſchaften, 
während die Entſcheidungsſpiele für die Jugend 
J in Laband ausgetragen 

en. 


Fußball im Verbandsgebiet 


Die Kämpfe um Breslaus Fußballmeiſterſchaft 
werden heute mit intereſſanten Spielen fort⸗ 
gelebt, Eine Vorentſcheidung um die Verteidiger, 

em Fußballverein 06 und dem 

Vorwärts fallen. Die 06er ſtehen immer noch 
mit einem Punkt Vorſprung an der Spitze der 
Tabelle, gefolgt von Vorwärts. Beide Mann- 
ſchaften ſtanden ſich erſt vor 14 Tagen gegeniiber, 
wobei es den 06ern gelang, die gefährliche Vor⸗ 


Gleiwitz antreten. 


C. geſetzten Friſt gegen den anerkannten Heraus- 


Am Vormittag erwartet 
die Beuthener ihr ſchärfſter Rivale, der T TC. 
Weſt Gleiwitz, gegen den im vergangenen 
Jahre die PPEer erft nach hartem Kampfe nur 
mit 7:5 gewinnen konnten. Auch diesmal werden 
die ehrgelzigen Beuthener mit dem ſchwerſten Ge⸗ 
ſchütz auffahren müſſen, wenn ſie einen glatten 
Sieg erringen wollen. Nachmittags tritt der 
PPC. OS. gegen den T TC. 27 Gleiwitz an. 
In dieſem Kampfe ſollten die Beuthener, da die 
27er augenblicklich recht ſchwach ſpielen, ſicher zu 
den beiden wertvollen Punkten gelangen. In 
Hindenburg bat die T T A. Bar Kochba 
den Wartburg Gleiwitz zu Gaſte. 
Die ſpielſtarken Hindenburger ſollten ſicher ſiegen. 
Einen ausgeglichenen Kampf wird es zwiſchen 
dem 1. T TC. Hindenburg und dem 
Rona Gleiwitz geben, den die Gleiwitzer nur 
ganz knapp gewinnen ſollten. Am Nachmittag 
ſpielt der TTC. Rona Gleiwitz auf eigenen Plat⸗ 
ten gegen den T TC. Rot- Weiß Hinden- 
burg. Auch dieſer Kampf dürfte den Gleiwitzern 
erſt nach erbitterten Spielen die Punkte bringen. 


wärtself auf eigenem Platz mit 3:1 niederzuringen. 
Die Oswitzer werden wohl alles daran ſetzen mif- 
ſen, um den Sieg der erſten Serie zu wieder⸗ 
holen, da die Vorwärtself darauf brennt, den 
zweiten Tabellenplatz weiter zu feſtigen. Man 
rechnet im allgemeinen mit einem knappen Siege 
der Ober. Zwei alte Rivalen treffen in Verein 
für nne und dem Breg» 
lauer Sportklub 08 Nd Der BfB. 
hat in Houben, früher Düſſeldorf, einen neuen 
Sturmführer erhalten, der fih am vergangenen 
Sonntag bei ſeinem erſten Spiel gut bewährt hat. 
Der Ausgang iſt völlig offen. Vor einer ſchwer 
zu löſſenden Aufgabe ſtehen die Sport- 


freunde. Sie müſſen gegen den SC. Union ⸗Be 


Wacker antreten. Letztexe ſind auf ihrem Platz 
bisher 7 K Sind die Stürmer der 
Sportfreundeelf wieder fo unfähig wie am vers 


gangenen Sonntag, jo ift mit einem Siege der 


Unioniſten zu rechnen. Die beiden Tabellenletz⸗ 
ten, der SC. Hertha und die Sportber- 
einigung 05, werden ſich einen hartnäckigen 
Kampf liefern. Wenn 
keine beſſeren Stürmerleiſtungen vollbringen, ſo 
dürfte ihnen wohl der letzte Platz ſicher ſein. 
Mit nur zwei Begegnungen werden die Fuß⸗ 
ballpunktekämpfe in ieherichlefien weitergeführt. 
Die Grünberger Sportfreunde weilen 
in Liegnitz bei dem F C. Blitz 03 Liegnitz 
zu Gaſte. Die Grünberger werden ſich die Punkte 
wohl kaum entgehen laſſen, zumal ſie ſich ihren 
zweiten Tabellenplatz ſichern wollen. Der Mns- 
gang des Treffens zwiſchen Preußen Glo⸗ 
gau und dem DSC. Nenfalz erſcheint ſehr 
aglich. Die Glogauer ſtehen zwar am Ende der 
Tabelle, doch werden ſie in Neuſalz verſuchen, 
dem Gegner den Sieg zu erſchweren. 


Holt Hoyerswerda auf? 


In der, Niederlauſitz find am kommenden 
Sonntag ſämtliche Mannſchaften der A-Klaſſe be⸗ 
51 Die beiden Anwärter auf den zweiten 
Tabellenplatz, der SV. Hoyerswerda und 
der Cottbuſſer 8 V. 9s, ſtehen ſich in Hoyers⸗ 
werda gegenüber. Erſterem gelang es am ver⸗ 
gangenen Sonntag dem Halbſerienmeiſter, Vik⸗ 


toria Forſt, eine weitere Niederlage beizubringen, V 


fo daß die Viktorianer jetzt nur noch mit einem 
Punkt vor dem Cottbuſſer FV. 98 führen. Hoyers- 
werda will unbedingt gewinnen, um in der 
Spitzengruppe zu verbleiben, und andererſeits 
können die Cottbuſſer durch einen evtl. Sieg noch 
Meiſter werden. Der Ausgang iſt völlig offen. 
In Forſt hat Viktoria Jorit den F C. 
randenburg Cottbus zu Gaſte. 
lieren die Forſter das Spiel, ſo kann es leicht 
möglich fein, daß Cottbus 98 ihnen die Spitze ab- 
nimmt. Die Forſter werden ſich auf eigenem 
Platz jedoch kaum ſchlagen laſſen. In Ströbitz 
wird Askania Forſt wenig Mühe haben, um 
Wacker Ströbitz die Punkte abzunehmen. 
VfB. Klettwitz der den Schwanz der Nieder⸗ 
lauſitzer Tabelle bildet, ift in Forſt bei Deutſch⸗ 
land zu Gaſte. 

In der Oberlauſitz, wo Gelb⸗Weiß Görlitz be- 
reits als Meiſter feſtſteht, werden am Sonntag 
drei Punktetreffen ausgetragen. Gelb Weiß 
Görlitz hat gegen den SC. Halbau mó 
einmal einen ſchweren Kampf zu beftreiten, do 
ſollte auch dieſe Klippe auf eigenem Platz über⸗ 
wunden werden Einen intereſſanten Kampf wer⸗ 
den fih in Lauban der Laubaner Sport ; 
verein und die Spielvereinigung 
Bunzlau liefern. In Sagan müßte der Sa⸗ 
ganer Sporrtverein gegen Sport 
freunde Seifersdorf die Punkte nach 
Kamyf einſtreichen. 

Die Punkteſpiele im Bezirk Bergland wurden 
am Vorſonntag beendet. Nun werden fid die bei- 
den Meiſter des Dft- und Weſtkreiſes in zwei 
Spielen um den Titel eines Berglandmei⸗ 
ſters gegenüberſtehen. Das erſte Entſcheidungs⸗ 
ſpiel tragen in Langenbielau der VfB. Qan- 
genbielau (Ditkreismeifter) und der Wal- 
denburger Sportverein 09 (Weſtkreis⸗ 
meiſter) aus. 


— — 


Hein domgörgen ohne Titel 
Gemäß den beſtehenden Beſtimmungen hat 
die Internationale Boy-Union dem 
Kölner Hein Domgörgen den Titel eines 
Mittelgewichts⸗Europameiſters aberkennen 
müſſen, da er denſelben nicht innerhalb der feſt⸗ 


forderer Marcel Thil verteidigt hat. Die 
gewichts⸗Europameiſterſchaft iſt neu 
geſchrieben worden. Bewerbungen 
bis zum 10. Januar entgegengenommen 


Mittel- 
aus- 
werden 


die Herthaleute wieder K 


der Sport im Reiche 


Fußball: Das anhaltend günſtige Wetter läßt 
= 1 sie Abwicklung der Meiſterſchafts⸗ 
ſpiele in allen Landesverbänden zu. Ferner ſtehen 
zwei Länderſpiele auf dem Sonntagsprogramm, 
in Paris ſtehen ſich Frankreich und Hol- 
land gegenüber, während die Schweiz und 
Deſter reich in Baſel ihre Kräfte meſſen. 


Tennis: Ein recht umfangreiches Programm 
haben die Tennisſpieler am Wochenende zu Er⸗ 
ledigung. In Berlin geht der Länderkampf 
Deutſchland— Frankreich der Berufsſpieler vor 
ih, in Bremen ſteigt die erſte Serie des all- 


C. säbrlichen Wettkampfes zwiſchen Hamburg und 


Bremen um den Hanſa⸗Pokal, in Kopen⸗ 
bagen wird der Hallentennis⸗Länderkampf 
Dänemark— England zu Ende geführt, und in 
Genf finden die internationalen Hallenmeiſter⸗ 
ſchaften der Schweiz ihren Abſchluß. 


Eisſport: Ein 
wird 


chau und 
che Verbandsmannſchaft im Hin⸗ und Rück. 
ſpiel gegenüber, daneben zeigen die Weltmeiſterin 
Sonia Henie und der deutſche Olympiakan⸗ 
Pibe! Ernſt Baier ihre Kunſt im Eiskunſt⸗ 
aufen. 


München 1880 gewinnt die Vorrunde 
Heros Berlin 12:4 geſchlagen 


Im überfüllten Wagnerſaal in München 
wurde der Vorrundenkampf um die Mann- 
ſchafts⸗Meiſterſchaft im Boxen ans- 
getragen, den der Bayeriſche Meiſter 1880 M ü n- 
chen überlegen mit 12:4 gegen den Branden- 
burgiſchen eiſter Heros Berlin gewinnen 
konnte. Die einzelnen Punkte für Berlin er- 
rangen der Leichtgewichtler Bächler und der 
Weltergewichtler Lüt ke. Lütke erzielte auch den 
einzigen k. 5.⸗Sieg des Abends über Gartmaier, 
den er in der 3. Runde entſcheidend ſchlun. Im 
Federgewicht ſchlun der Münchener Krämer 
den Berliner Klemp nach Punkten. Im Bantam- 
gewicht holte Aus böck, München, gegen Czapla, 
e ce Ra ra se tieg, Im 
Federgewicht war Ziglarſki, München, gegen 
Möhl. Berlin, knapp nach Punkten erfolgreich. 
Auch im Mittelgewicht gab es einen Punktſieg 
des Müncheners Böhm über den Berliner 
Pleuſe. Den nächſten Punktſieg errang im Halb- 
ſchwergewicht der Münchener Lang über Gen- 
nat, Berlin, und auch im Schwergewicht behiel 
urt Haymann, München, gegen den Berliner 
Blaurock nach Punkten die Oberhand. 

In der Zwiſchenrunde kommen die Münchener 
5 84 mit Punching Magdeburg zu⸗ 
ammen. 


Abbruch des sportlichen 
Verkehrs mit Litauen? 


Die Litauer legen es darauf an, die ſportlichen 
Beziehungen zu Deutſchland zu ſtören, wo 
ſie es nur können. Nachdem ſie es durch viele 
Schikanen erreicht haben, daß die Spielvereini 
gung Memel aus den Spielen des Balten ⸗Ver⸗ 
bandes ausſcheiden mußte, haben fie jetzt auch dem 
VfB. die Ein reiſeer laubnis verwei⸗ 
gert. Erfreulicherweiſe ſtehen die deutſchen 
Srortbehörden aber in der Abwehr derartiger 
unfportliher Maßnahmen zuſam men. Der 
Deutſche Reichsverband für Ama⸗ 
teurboz en hat ſofort nach Bekanntwerden der 
Verweigerung der Einreiſeerlaubnis für den 
FO. von ſich aus der Boxabteilung von Prufſia 
Samland, die am Sonntag in Kowno einen 
Kampf austragen wollte, dieſen Start vers 
boten. Recht fo! 


Ein Riefenftadion in Mostan 


Ein großartiger Plan, der Bau eines Rieſen⸗ 
1 und eines Körperkultur⸗Palaſtes, ſoll in 

os kau 8 werden. Der Bauplan 
enthält zunächſt den Bau des Hauptſtadions mit 
120 000 Sitz. und 80000 Stehplätzen auf Eiſen⸗ 
beton⸗Tribünen. Auf der Haupttribüne werden 
1000 Plätze für die ruſſiſchen Regierungsvextre⸗ 
ter und deren Gäſte, 500 Plätze mit Radio⸗Vor⸗ 
ana für Preffevertreter und 200 Plätze 
gegenüber dem Ziel für das Verbandsgericht be- 
ſonders abgeteilt. Neben dieſem Hauptſtadion iſt 
der Bau eines Stadions für Leichtathletik 
und Radrennen geplant. Hier ſollen Holztri⸗ 
bünen errichtet werden, die 20 000 Zuichauer faf- 
‘en können. Weitere Baulichleiten enthalten eine 
Reitbahn mit Stallungen, ein S h w im m- 
Stadion für 15000 Zuſchauer, einen Platz für 
Flugperanſtaltungen, eine Halle fi 
Leichtath'etik, drei Gymnaſtikfäle und vier 
weitere Säle für andere Sportarten. Bis pum 
Auguft des Jahres 1933 hofft man, den gewaltigen 
Geſamtbau vollendet zu haben. Die andere Seite 
des Bauplanes befaßt ſich mit der Errichtun 
einer Akademie für Körperkultur u 
eines wifſenſchaftlichen Forſchungs⸗ 
inſtitutes für 3000 Studierende und 300 
Lehrer. Auch bier will man modernſte Ridt- 
linien walten laffen. Neben Wohnhiuſern und 
Wirtſchaftsſebäuden ift jogar der Bau eines 
Theaters geplant. ; 


Wir bitten unſere Lefer 


das Bezugsgeld nur bei Aushaͤn⸗ 
digung der üblichen, vom Verlag 
vorgedruckten Quittung zu ber 
zahlen und uns ſog leich zu ver. 
ſtändigen, wenn verſucht wird, 
auf andere Weiſe in den Beſitz 
des Bezugsgeldes zu tommen 


Oſtdeulſche Morgenpoſt (Vertriebsabteilung) 
Beuthen OS. Fernſpr. 2851. 


Rundfunkprogramm Gleiwitz und Kattowitz 


Sonntag, den 29 November 12.10: Was der Landwirt wiſſen muß! Wie fol die, 17.15: Naturſchutz. Oberſchleſien braucht Raturſchutz⸗ 
8, G $ Montag, den 30. November Ausgeſtaltung der Lehrgänge zur Fachausbildung gebiete. Prof. Guſtav Eiſenreich. A 
leiwitz Gleiwitz des Sandarbeiters erfolgen? Dirt. Landwir? | 17.25: Zweiter landw. Sreisberiht;  anióliebend: 
7,00: Hamburger Hafenkonzert auf dem Dampfer s en 1 „ Heinrich Lüneburg. Tierſchutz. Die Tierſchutzgruppe ift eine pädago 
„New York“ der Hamburg ⸗Amerika⸗Linie. 6.30: Wecken. Anſchließend: Funkgymnaſtir. Sigfrid 12.35: Wetter giſche Frage. Rabbiner Maß Ellguther. 
8.00: Morgentonzert auf Schallplatten. Fontane. j 12.55: eitzeichen. 17.40: Unterhaltungsmuſik der Kapelle Karl Lehner. 
9 —— 6.45—8.30: Für Tag und Stunde; anſchließend Früh ⸗ 13.10: Zweites Schallplattenkonzert. 18.10: Theater, Kino, Radiol Paul Lenzner. 
Ne er ag. konzert auf Schallplatten. 13.35: Zeit, Wetter, Börſe, Preſſe. 18.30: Schleſien im Urteil des Auslandes. Sonder 
9.00: Rätſelfunk 9.10 9.45: Schulfunk. Advents. und Weihnachts 13.50: Zweites Schallplattenkonzert (Fortſetzung). nummer der „American News“. Max Witten 
e eee eee ne it: e e ot 1650: Ness und ger burg d-. Meim meh 
9.25: iter: Rektor F. i e, 10: Erſter landw. Preisberict, rie, Preſſe. : Kreuz und quer du S. Uhelm agel. 
> Fünfzehn Minuten Vogelſchutz. Kurt Bayer. 11.15: geit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 13.25: Kinderfunk: Warum: Ein Frage- und Antwort: | 19.10: Kammermuſſt mit Blaslaſſrumenten. 
40: — uuh Heizungstechnik für die Hausfrau. 11.35: Erſtes Schallplattenkonzert. jpiet. 3a von Eck und die Funkſpielſchar. 19.40: Wettervorherſage; anſchlteßend: Wirtſchafts · 
rner König. 12,35: Wetter. 15.50: Das Buch des Tages: Deutſchland nach dem panest vom Tage. Dr. Rudolf Vogel. 
9.50: Glockengeläut. 12.55: Zeitzeichen. Kriege. Dr. Werner Milch. 20.00: Der Dichter als Stimme der Zeit. Leo Wei 
10.00: Katholiſche Morgenfeier. 13.10: Zweites Schallplattenkonzert. 16.05: Unterhaltungskonzert der Funkkappelle. mantel. 
11.00: Ein ſchleſiſcher Lyriker. F 3 Graf M 13.35: Zeit, Wetter, Börſe, Preſſe. 17.00: Zweiter landw. Preisbericht; anſchließend: 23.30: 700 Jahre deutſches Studentenlied. Franz Bau- 
e 3 r oſef Graf Ma = 19.50: Zweites Schauplattenkonzert (Fortſetzung). Fünfzehn Minuten Technik. Schleſiſche Induſtrie⸗ mann ſingt. 
j = NENE ARR O A 14.45: Werbedienſt mit Schallplatten. betriebe. Breslau ein Hauptplatz deutſcher 22.00: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programm- 
11.30: Aus der Thomaskirche in Leipzig: Neichsfendung | 15.10: Erſter landw. Preisbericht, Börje, Preſſe. Konfektion. Obering. Walter Roſenber g.. änderungen. 
der Bach⸗Kantaten. 15.25: Kinderzeitung. Sondernummer: „Alles lacht!“ 17.15: Aus dem Leben Mag Regers. Herbert Alt -| 22.30: Warum 9 Edgard Hotthold. 
12.15: Aus dem Theater im Admiralspalaſt, Berlin: 15.50: Das Buch des Tages: Zukunftsbilder. udolf mann. 22.45: Tanzmuſik r Funkkapelle. Leitung: Frans 
Die Schlager ſchlagen ein. Matiné der Kapellen Mirbt, ý 17.35: Das wird Sie intereffieren! Marſzalek. 
Bernard Ette und Barnabas von Géczy. 16.05: eg Ne Funkkapelle. Leitung:! 17.50: eins werktätigen Frau. Eltern bafteln für 24.00: Funkſtille. 
12.46: Vom Flughafen Gleiwitz: Taufakt des erſten ee e 3 
Pafjogierfiugaeuges t der Gruppe Oberfchlefien im 1710: dir lanom. e 8 ae NE 18.16: F in China. Dr. Bernhard Kattowit 
Kaps 2. Gad M. Lippmann. 18.40: Wettervorherſage; anschließend Abendmuſik der ; DERNE. : 
13.15: Aus dem Theater im Admiralspalaſt, Berlin: 17.35: Beſuch der Segelfliegerſchule. Noffitten. Herbert 3 8 Marſzalek. u. 0: Preffedienft, all: 1158: Zeitzeichen, sE 18:19: 
Die Schlager ſchlagen ein. Matiné der Kapellen Altmann. 1058: Bee pete e ee Nomade anb n "ein: "wi Sgalllakten). — 18.10: Weiter 
Bernard Etté und Barnabas von Geczy. 17.55: Das wird Sie intereſſieren! Hirten. Dr. Friz Loewenſtein. dec ID: Delanntmachungen. — 14.55: Bir 
14.00: Mittagsberichte. 18.10: Blick in geitſchriften. Dr. Waldemar von] 20.00: Blasmuſik des Bechers der Berufsmuſiker. 3 45 7 5 u TA 7 One 
14.00: Ratgeber am Sonntag Grumbkow. Leitung: Obermuſikmeiſter Max Lö ſer. a SEE DN 7 eee Baden, 
. Š 4 ſtunde. — 16.00: Muſik. — 16.20: Vortrag. — 16.40: 
14.10: 18.30: Fünfzehn Minuten Franzöſiſch. Dr. Edmond] 21.45: Hinter den Kuliſſen der Groß Ein Quer ; 1 ; ; s 
4.10: Was der Landwirt wiſſen muß! Vorſchau auf Müller ſchulit durch die Tätigfeit der Breslauer Wach ⸗ Briefkaſten. — 16.55: Engliſcher Unterricht. — 17.10: 
die niederſchleſiſchen Pferdezuchttage 1931. 18.45: Fünfzehn Minuten Engliſch. Käte Haberfeld. und Schlleßgefellſchaft. y Bortrag von Warfdau. — 17.35: Beihte i as 
14.28: Fünfzehn Minuten Steuerfragen. Ehefrau und 19.00: pin 3 7 Die Wi é * A 18.50: Verſchiedenes, Programmdurchſage. — 19.05: 
K ervorherſage; anſchlie Wirtſchafts⸗ 22.20: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programm. Tägl À 
nder als Erwerbsgehilfen des Familienvaters. formen primitiver Völker. Dr. Ernſt Boe h ich. Anderungen glides Feulle ton. — 19,20: „Aus ber et 
Rechtsanwalt Marx Jacob fohn. 19.28: Wiederholung der Wettervorherfage, 22.40: Pie guuft ber ehelichen Bimmergefellen, wre | 20.00: ar: ee 8. DAS. Palani 
14.40: Modern wohnen. Allgemeine Haushaltsfragen. 19.30: Aus Berlin: Bedeutung und Aufgaben der Land. in die Breslauer Zimmermannsherberge. Saen. . sh OR =, MS: Seile ie 
3, Bottrog. Dipl.-Ing. G. Herz. wirtſchaftlichen Siedlung. _Minifter Stegerwald. Martin Gelt Sembeng, m 045: Dane 2 10; dee 
1455: Betämpfunn des Strafen, Bahn, und, Betriebs | 20.00: Bus nah — e eee ber Galei 22.55: Aug dem Café „Hindenburg“, Beuthen: Amen . 285: Wetter: und Gportbe ng ai 
rms. Regierungs-Aſſeſſor en burg. x n Funkſtunde. 8 auwerk. Hörſpie Unterhaltungs⸗ und Tanzmuſik der Kapelle F om: nmel f N 
15.10: Was geht in der Oper vor? Leitung: Werner von Gerhard Menzel. Spielleitung: pr. Beyer. py ne een 26:00: ene eee, 
Sacob. Joſeph Engel. ; 0.30: Funkſtille. 


Donnerstag, den 3. Dezember 
Gleiwitz 


18000: Der Arbeitsmann erzählt. Den ganzen Tag in] 21.00: Se richte I, , 


der Puneltammer. Helmuth Scho 1 3. 2110: Kammermuſik, 383 me 


21.45: Dichter als Weltreiſende. Kattowitz 


G. Bauſchke. x 2 2 
S s j Anden. Norbert Jacques. 11.40: Preſſedienſt. — 11.58: Zeitzeichen. — 12.10: 
15.50: e Funktapelle. Leitung: 22.20: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programm. 8 — om a Fe Zu — 6.30: er, anſchließend Funfggmnafti. Emmy 
16.30: Mite ift im Winter davongelaufen! 22.50: rat I nde „ wirtſchaftsvortrag. — 18,55: Mufit. — 14.00: Landwirt.] 6.458 15 8 und Stund 1 
16.35: Unterhaltungstongert der Funtapelle. . ee ip eee — id, Gut — 1 .. age ee eee 
17.55: Wettervorherſage. 23.00: Funktechniſcher Briefkaſten. 0 ftavortrag, — 14.40: wit. — 14.55: Wirtſchaſts.] 9.009,30: Aus Frankfurt a. Main: Gemeinſchafts· 
18.00: Zur Pfychologie des Journalismus. Stefan] 23.15: Die Aufgaben des Sportkrititers in unſerer Zeit. richt. — 15.05: Muſikaliſches 2 — 15.50: peogtamım der deutſchen Schulfunkſender. Aus 
Großmann. i Marimiltan Sperling. Kinderſtunde. — 16.20: 8 * 5 von Krakau. — 16.40: m Leben in Staat und Wirtſcha Die 
a ga Ge ne , un; St are ndleten safe 
vom Sonntag. hr? : : Beit, ) ; A 
m Verſchiedenes, Pro age. — 19.05: Vortrag. 11.85: ttent 
ee ge Kattowitz — 1940: . . Der Konpmirt wiffen muß! 
19.95: Grenzland im Weſten. Die Grunbagen des ifjen muß 
ra $ vereinig — 19.45: Boeffedienit. — 20.00: Feuille Die betriebswirtſchaftilche Bedeutung des Grün- 


ton. — 20.16: Konzertübertragung von Warſcha 


Lebens. 11.40: Preſſedienſt. — 11.58: itzeichen. — 12.10: E f 
20.00: Aus Berlin: Nord — Sud. Funk-Motourrl | Schallplattentongert. — 18.10: Werber l | 21,56: Techniſcher Brieflaften. — 22.10: Salifenionpent Dr. Bell e 5 Dipl. Landwirt 
für Soli, Ghor und Deienet. e een — e N. 2 14.00: Pabe | — 2.46: Petter mò Gpo „ Progsammdund)e | 19.85: Wetter. ; ; 
2.00: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programms $ ; Ts s AE. 145: Wirtſchafts⸗] ſoge. — 28.00: Leichte 12.55: Zeitzeichen. 

1428: Schallplattentongert. — 14.55: Wirtihaftse . 


IE: bricht. — 15.05: Mufidalifces Intermegge, — 15.28: 


3.30: Tangmufit der Funflapelle. Leitung: Franz Mortrag. — 15.45: Mufialifhes Sntermeggo. — 15.55: 18.35: Beit, Wetter, Börfe, 


Preſſe 
13.50: Zweites Schallplattenkonzert 


. 


Mittwoch, den 2. Dezember 


Marfzalet. — 16.10: i ntermeno. — 16.20: (Fortfegung). 
ans: Biene "ahnen Geğotoperennen. deen, Ferie Annett. — 16.0: Fg e Gteiwit e Cien, Wat 
10: Fu N . — 1.05 erei, — 17.35: Leite Muſik von 10: er landw. Preisbericht, Börſe, e. 
Funtftill er nes, ee 630: Meden; anſchließend Funtgymnapit. Cmmp! 15.25: Kinderfunk; Wir bauen eine e. Choifte 
Kattowitz — 19.05: Plauderei. — 19.30: Feuilleton. — 19,45: Hartmann, 1 Nie ſel Leſſenthin. 
j 1 t Freſſedienſt. — „20,00: „Manon“ in Ausführung ber 645--8.30: Für Tag und Stunde; onſchliehend: Fru] 15.50: Das Bud des Tages: Cin Forſcher der Wirt · 
717... BEE ie EDA BE ER a: GER anenee Beer, wen an, Fh e e dene 
en. — 2 — 88: N e . 00: 1 :. Zeit, etter, W e A ee. ‘ „UO: . einz⸗Herbe 0 18 e). 
— 224d: Wetterderiit, — 14.15: Gymphontes aug Tangas. age: — 29.00: Leichte 118: Bates Chaliplattenfongert, ih Don 0 9 8! (Ravier), 
| rt aus der Warſchauer Philharmonie. — 14.00: 3 12,35: Wetter. 16.50: Deutſche und wiſche Volkslieder auf Schall: 
i Qand — — $ = er listen Lot Di d 1 De be 1820: u Schallplattenkonzert 35 een landw. Preisberich ſchließ 
J m soortrag. — : Rel er Vortrag 10: Zweites allplattenkonzert. 17.15: Zweiter . Preisbericht; anſchließend 
| von Abbe Dr. RNoſinſti. — 15.15: Stunde für den enstag, en 1. zem r 13.35: Zeit, Wetter, Börfe, Preſſe. Stunde der Muſik. Mufit im Jahre Zweitauſend. 
Soldaten. — 16.05: Kinderſtunde. — 16.30: Mufitalie Gleiwitz 13.50: Zweites Schallplattenkonzert (Fort ſetzung). 17.45: Das wird Sie intereſſieren! 
ſches Intermezzo. — 16.40: Plauderei. — 17,00: „Ein; } 14.46: mit Scha 18.10: Wirtſchaftsgeographie als Volks: und Reiſe 
dride einer Fußwanderung rings um Polen“. — 17.15: 6.90: Wecken; anſchließend Funkgomnaſtir. Emmy 15.10: Erſter landw. Preisbericht, Börfe, Preſſe. wiſſenſchaft. Carl Ignaz Hoffer ⸗Redche 
Landwirtſchaftsvortrag. 17.45: Konzertübertragung von Hartmann. 15.20: aus Breslau: Jugendſtunde. Geigenbauer in der nau. 
Warſchau. — 19.00: Eine fröhliche halbe Stunde Prof. 6.45.30: Für Tag und Stunde. Anſchließend: Früh: 6 sr 2. 8 Otto Ruppert. Baſtel | 18.35: Wirtſchaftsfeudalismus in Indien. Felig Raddatz 
Agon]. — 19.25: Verſchiedenes, rogrammdurchſage. — konzert auf Schallplatten. bü r ben gg 25 Hauſchde. 19.00: Wettervorherſage; anſchließend: Stunde der 
19.48: Mauderei von Wilna. — 20.30: Populäres 10.10-10.35: Von der Deutſchen Welle: gg für | 16.00: Zefung. Chriſtens Bilſtrup, der Tote . Arbeit. Schafft Hausangeſtelltenheime. Marie 
rt von Warſchau. — 21.55: Siterarifi Viertel · Schulen: Dichterſtunden: Walter von Elfriede Kuder a. K Weber. a 
— 22.10: Gefang. — 2.40: Wetterberichte. — lo ſpricht zur Jugend. 16.25: Klaviermuſik. Gin Lariſch. 19.25: Wiederholung der Wettervorherſage. 
17.0: Das Buch des Tages: Für die Jugend. Paul 10.30: Großer Wiener Tanzabend. 


N. 48: Sportbericht 


e, 
Leichte und Tangmufi Ranie, 21.00: Abendberichte I. 


LC. 


72 9 * 
gehört und selbst bedient 
hoben. Eine Station nach der 
anderen und dobei kostet der 
MENDE 108 nur RM. 108.- o. R. 
Selbst in der Nöhe eines Groß). 
senders hoben Sie guten Fern- 


empfang, denn dafür sorgt der 
eingeboute Selektionskreis. 


MENDE 108 8 hi 2 7 r 
ist lieferbor für Gleich- un c an ‚IS 
wi 4 8 s bet 8. P J ügendlich! 


bot, klong- und formschön, > 
besitzt ein geschmacvolles e 
all Ertolg im Beruf, beim Sport, 


rogrammdurchſage. — 22.58: 11.15: Beit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 
t r 1135: Grſtes Schallplattentongert, sgk 


Gegen Husten 
Heiserkeit, Bronchialkatarrh, Keuch- 
husten, asthmatische u. Stiekhusten- 
anfälle, Verschleimung der Luft- und 
Rachenwege, Beschwerden der At- 
mungsorgane u. Grippeantälle hat sich 


@ Primussin ® 


seit 20 Jahren hervorragd bewährt. Da ärztl. 
empf, ist Primussin das Hustenmittel 
m. Ertolg f. Erwachs. u. Kinder. Preis 
pro F. 2,85 RM. Die gleichzeit, Benutzung 
von Hennigson’s „Primussin - Husten- 
Bonbons" ist dringend erforderlich. 
Beutel 0,70 RM. Nur Hennigson’s Primus- 
sin verlangen. Zu haben in allen 
Apotheken in Beuthen, bestimmt erhält- 
lich in Alte Apotheke, Rıng; Barbara- 
Apotheke, Bahnhistr.; Kronen- A otheke, 
Kaiser-Franz-Joseph-Platz und Glückauf- 
Apotheke, Bobrek. 


3 Röhren-Nerzemplänger 


5 


FORM SIW m. Schirmgitter- 
röhre RM 135.-@R. 
FORM W3 -RM 100.- o.R. 
mit eingebautem Laot spre- 


. 8 0 Gehsuse aus Isolierstoff, Ein- S Sport 
FORM WIL "RM Be- aß. e r a araa berechnet geistig iisk” und 
sari solut frei von Netzgeräuschen. leistungsfähig durch den Arzt- 


lih empfohlenen, angenehmen 
Dr. Ernst Richters Früh- 
stückskräutertee. Er be- 
freit vom überschüssigen Fett, 
erfrischt die inneren Organe und 
fördert die Verdauung. Paket 
Mk. 2.—, Kurpackg. (6 tach, Inh.) 
Mk. 10 —, extrastark Mk. 2.50 u. 
Mk. 12.50, In Apothek. u. Drog. 


DBI-RIEMTER’S 
FRUHSTUCKS KRAUTERTEE 


Hermes“ Fabrik pharm. kosm. Präparate 
Munchen S. W. 7, Güllstraße 7. 


Mit eingebautem: 
Sperrkreis 


N Verbindung In INS MENDE Lautsprecher WR 
L 48 oder L 54 MR 
PECENE die schönste Weihnachtsfreude Mi 


Nur In Bochgeschöften erhältlich 


en Drehstijte 
Ertl Nierenteiden..d |Füllhalter 


ERHÄLTLICH IN ALLEN 
FACHGESCHÄETEN 


wer StaßfurterRundfunk Geräte 


Imperial junior 


6-Röhren-Band-Su ot. Geeichte Skala. Der o 
selektivste F r der W . 360. k 


ermis. 
Staßfurt 42 
4Röhren-Schirmgitter. ‘Größte Treunschärtfe, 198 2 
Endleistung, Sperrkreis. . . BM B” R. 


Sta Bturt L 32 
ee u a BO DE 
Staßfurter Rundfunk-Gesellschaft m.b. A. 

Staßfurt (Provinz Sachsen) 


In allen Apotheken erhältlichl 
Cari ADAMY | Be 
RETTENE Adamünin! Papier- und Bürobedarishandlung 


Verlagsanstalt Kirsch & Müller G. m. b. H 


Gleiwitz, Wilhelmstraße 45 


bewährte deutsche Erzeugnisse 


21.00: Befeiti von Rundfunfflörungem, 16.05: Der Hausmuſtk gewidmet. Die Laute als Solo., 13.95: Zeit, Wetter, Börfe, Preſſe. 20.00: „Am Horizont“. — 20.15: Operettenübertragung 
2¹.25: Peine trag der Ee Funkſtunde. und Begleitinſtrument. 13.50: peen Schallplattenkonzert (Fortſetzung). von Warſchau. — 21.55: Feuilleton. — 22.10: Chopin: 
Advent, 16.35: Aus dem Café „Vaterland“, Breslau: Unter- 14.45: Werbedienſt mit Schallplatten, konzert. — 22.45: Wetter. und Gportberihte, Pro · 
2.15: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programm» haltungsmuſik der Kapelle Georg Frank. 15.10: Erſter landw. Preisbericht, Börſe, Preſſe. grammdurchſage. — 28.00: Leichte und Tanzmuſik. 
änderungen. 17.15: Zweiter landw. Preisbericht; anſchließend: 15.25: Blick auf die Leinwand. Die Filme der Woche. 
22.30: Schleſiſcher Verkehrsverband. Die er en 2 ai geit, p wre Dichtung. pr Heinz Hamburger. Herbert Bahe TE ne 
lichen Sportveranſtaltungen. Geor allama. rofa von Felix Butterſack. Der Autor. inger. u 
22.40: Aus Slewis: — sn yis 17.50: Das wird Sie intereſſieren! 16.00: Das Buch des Tages. Proſawerle Hugo von Der verbrannte 3 p 3 
24.00: Funkſtille. 18.05: Die Epoche des Hochkapitalismus in Europa Hofmannsthals. Gad M. Lippmann. Wien. Frau Roſa S. ging zu dem Friſeur 
e und Amerita, Bernd Hoffmann. 16.15: Aus dem Café „Rialto“, Breslau: Unterhaltungs- Joſef G. und ließ dort ihren Bubikopf durch 
K ttowitz 18.30: Abendmufit der Funkkapelle. Leitung: Franz mufil. Gret Malveen mit ihren Soliſten. D aue tb ellen verſchönern. Die langwierige 
a { rana Marſzalek. 17.00: Kindernot — KLinderſpeiſung. Profeſſor Dr. A (bel 50 bne beſonderen Zwi⸗ 
11.40: Preſſedienſt. — 11.58: geitzeichen. — 12.10: 19.90: Neue Verſuche der Wirtſchaftsregulierung. Stolte. 1 Prozedur ging anſcheinend ohne bei ber ſah ſich 
Wetterbericht. — 12.15: Vortrag für Jäger. — 12,35: Martin Dar ge. 17.25: Aus Grönlands Gegenwart. Studienrätin Aenne ſchenfall vor lidh. Zwei Tage ſpäter aber ja a 
Schultonzert aus der Warſchauer Philharmonie. — 20.00: Allerlei Humor, Heiteres oberſchleſiſches Funt Schmücker. Frau Roſa genötigt, einen Arzt aufzuſuchen. E 
14.55: Wirtſchaftsbericht. — 15.05: Bekanntmachungen. quartett. 17.50: Die Zuſammenfaſſung. Nüblick auf die Vor- ſie an zwei Stellen ihres Kopfes Schmerzen ver⸗ 
15.25: Bücherſchau. — 15.45: Muſikaliſches Intermezzo. 20.40: Blick in die Zeit. Martin Darge. träge der Woche und Literaturnachweis. Franz ſpürte, und dort zwei größere Brandwunden 
— 16.00: Rinderftunde. — 16.20: Pranzöſiſcher Unter: 2.10: Abendberiähte I Dau. entdeckte. An dieſen Stellen gingen auch die 
richt. — 16.40: Schallplattenkonzert. — 17.10: Vortrag] 21.20: Kamerkonzert. Werke ſchleſiſcher Tonſetzer. 18.15: Die heutige Lage der Verkehrswirtſchaft. Dr. Haare aus, und es dauerte längere Zeit, bis das 
von Lemberg. — 11.35: Konzert des Mandolinen - 22.05: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programm Hermann Baier. Hebel behob o Vor dem Bezirksgericht 
orcheſters. — 18.50: Verſchiedenes, Programmdurchſage. änderungen. 18.45: Wettervorherſage; anſchließend: Muſit aus] Asbel behoben war ~ 1 . 
— 19,05: Sportfeuilleton. — 19,20: Radiotechniſcher] 22.30: Zehn Minuten Arbeiteréſperanto. Aufgaben der Finnland. Frunkkapelle. Leitung: Franz M ar- | Margareten wegen Gefährdung der wi de 
Vortrag. — 19.40: Sportberichte. — 19.45 Preſſedienſt. 3 Joſef Treutler. fzalet, Sicherheit angeklagt, verantwortete ſich der Fri⸗ 
O 20.00: Feuilleton. — 20.15: Leichte Mufit von War- 22.45: Aus Berlin: Unterhaltungstongert der Funk. 19.20: Wettervorherfage; anſchließend: Das wird Sie ſeur, daß er die Dame ausdrücklich darauf auf⸗ 
ſchau. — 21.25: Plauderei. — 22.10: Wetter⸗ gemeinſchaft engagementsloſer Opernſängerinnen intereſſieren! K merkſam gemacht habe, zu melden, falls der 
und Sportberichte, Programmdurchſage. — 22,30: und Sänger der Bühnengenoſſenſchaft. 19.45: Abendmufit der Funktapelle. Leitung: Franz] Apparat zu große Hitze entwickeln follte Die 
Leichte und Tanzmuſik. — 24.00: Funkſtille. Marſzalek. ; be ab ichts geſagt Trotzdem habe er 
pas: lden en 1001 Dame fabe ke fr le ge 
20.45: Abendberichte S “7 2 3 5 
Freitag, den 4. Dezember Kattowitz 7 21.00: Aus Berit Ttautes Heim — Glück allein. Ein | OTA. Es wäre Pflicht der Kundin geweſen, 
11.40: Preſſebienſt. — 11.58: Zeitzeichen. — 12.10: bunter Abend. ihn darauf aufmerkſam zu machen. wenn die X 
Gleiwitz Schallplattentonzert. — 13.10: Wetterbericht. — 13.15: 22.15: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programm- Hitze trotzdem zu ſtark war. Der als Zeuge vers 
6.30: Wecken; anſchließend: Funkgymnaſtik. Emmy Bekanntmachungen. — 14.55: Wirtſchaftsbericht. — änderungen. nommene behandelnde Arzt Dr. B er ger gab an. Y 
Hartmann, 15.05: Mufitaliihes Intermezzo. — 15.25: Vortrag. — | 22.48: Aus dem Hotel „Eſlpanade“, Berlin. Tangmufit. daß bei einer langſamen Entwickelung der Hitze | 
6.45—8.30: Für Tag und Stunde. Anſchließend: Früh 15.45: Kinderſtunde. — 6.00: Muſitaliſches Inter-] 0,30: Rur für Breslau und den Deutſchen Kurz. eine Gewöhnung der Kopfhaut möglich fei, 
tongert auf e S mep. = Wi e ie NE 9 — 3 Heitere Musik. ſo daß das Uebermaß der Hitze nicht empfunden 
10.10—10.35: Von der Deutſchen Welle: unk für] Intermezzo. — 16.55: Engliſcher — 12.10: achttonzert der Funkkapelle. : Ben > 
höhere Schulen. Der Altar von Pergamon, keine Vortrag von Wilna. — 17.35: Tanzmufil, — 18.50: | 1.90: Funkſtille. werde. Der Sachverſtändige Siegmund Peß 


führte aus, daß derartige Unfälle bei der Dauer⸗ 
wellung eintreten können, wenn der Friſeur die 
Dame nicht auffordert, ſich bei allzu großer Hitze 


Entdeckung und fein Wiederaufbau. Kustos] Verſchiedenes, Programmdurchſage. — 19.05: Tögliches 
Dr. Wilhelm v0 11 aſſow. f e — 19.20: Feuilleton. — 19,35: Muſitaliſches Kattowitz 
11.15: Zeit, Wetter, Waflerfrand, Preſſe. 1 — 19.45: Preſſedienſt. — 20,00: Muſika⸗ 
aude 


un. Apinttentongert, lische rei, — 20.15: Gymphonietonaert aus bet 40: Preſſedienſt. — 11.58: Zeitzeichen. — 12.10: zu melden, wenn das Haar zu naß gemacht wurde 
1255 ee , o a ae Philharmonie, — In der Pauſe Literariſches Ehe erg 1 00 075 Suter» 1. wenn die Damen einen auftretenden Schmerz 
12.55: Zeitgeihen, — — — 22.45: Wetter- und Sportberichte,] mezzo. — 19.10: Wetterbericht. — 13.15: Bekannt. allzu heldenhaft ertragen und fih nicht rechtzeitig 
13.10: Zweites Schallplattenkonzert. Frogrammdurchſage. — 23.00: Franzöſiſcher Drieftaſten.] machungen. — 14.55: Wirtſchaftsbericht. — 15.05: | anmelden. Frau Roſa S. fagte aus, daß der 
2350 8 9 Bu Fortſetzung) anger hagi oraa 20 W . rer Triſeur fie zwar gewarnt, ſie aber keinen 
50° Zweites Schallplattenkonzer 4 ae 7 Al ende 45: Leichte Muſi par e ) 
1445: Werbedient mir Schallplatten, Sonnabend, den 5. Dezember |lasaimunn. , o beripti bie. Bana er „Dr 
15.10: Erſter landw Preisbericht, Börſe, Preſſe. Gleiwitz 9 — DR: 5 fear e 8 8 5 daß dieſer ſeſbſt 
aus Oſtra Brama in Wilna. — 18.05: t k ‚ , € 


15.25: Stunde der Frau (Hausfrauenbund 3 


Fünf Minuten für die Hausfrau. Das Re 6.30: Wecken; anſchließend Funlgymnaſtilk. Emmy — 18.30: Konzert für die Kinder. — 18.50: Berſchie⸗ die Hitze nicht ſpüren konnte, die Anzeigerin ſelbſt 


der Frau im BGB. Hartmann. denes, Programmdurchſage. — 19.05: Sportvortrag.] aber nichts gejagt habe. Der Angeklagte habe 
15.50: Das Buch des Tages: Wirtſchaftsprobleme in der] 6.45—8.30: Für Tag und Stunde; anſchließend Früh | — 19.20: Vortrag von Kunſtmaler Rutlowfki: „Per das Mögliche getan, indem er aus freien Stücken 
erzählenden Literatur. Joſeph Wilezek. konzert auf Schallplatten. Rad durch Afrika⸗Algier“. — 19,45: Preſſedienſt. — ] Kühlung zuführte. 


— —— — — 


Das Qualitätsgeschenk muß von BIELSCHOWSKY sein! 


a gne 


7 


D 3 Er hat begonnen und bietet in allen Abteilungen welle: 
nn eine unübertreffbare Auswahl gediegener Oberhemd 


Stick.-Motiv, 


— . . In sich gestreifter i 
zierung und [>> praktischer Geschenkartikel munter... PU í 
aumabschlu! legt. 0 10 
und Klapp- lH 
N Gene bie reich. Weihnachts-Preisliste besten, Jugend ns AM 
a itustrierte Weihnàachts-Freisliste kostenios zugesandt 
fein, Madapolam mit 8 
gediegen. Stickerel- 
Motiv.,Saum- 12 
N Agel. 2 Kaffedeck 12 
cl e E vorzügl.mitteltarb, 
guter Waschrips, ein- gestreift, Popelin 
3 0 imit heaton bpon ot untêrlegter 
e A rust, 
8 wen e 8 
Riggan, 390 195 2.40 f schetten . 
Foren eg 110x110 cm 
Gutes Wäschetuch. mit 35 9 
Stickerel-Ans. 3.90 1 Herren- A 
s Nachthemd 7 
13 / 
i Unterkleid 13 gutes Wäsche- A 


€ tuch mit farbigen 


böriche 
P chen. 
Halsfreiod. 33 
mit Kragen 


Damasi-Gedec 


vollweiße Damastqual. 
In modernen Mustern. 


Pullover | Pullover be Zr 


zartiarb. waschbarer 
Trikot - Char- 


reich" ger 2” 


stickt. Motiv 


13 
Befigarnitur 
1 Deckbett, 1 glatt. Kiss. 
u. 1 Kissen m. haltbarem 


e Zephirwolle, | feine Zephirwolle 58x58 cm Stickerel-Einsatz, Hohl- 
3 See. dee mit bunter Wollstik- s näht, u.Punktstik- 
Be adach einfarbig mit bunter | kerel, abstechenden 90 88/00 a mer. 90 
fljäcdkchen | Woiistickerei.Kräus- | Zierkäntchen und u 4 cm 8.75, 
feine Zephirwolle, | chen u. Zierknöpfen Zierknöpfen. 4 — inort: 2 cm 
FRE D60 14 praktisch. 6⁰⁰ R 1 16 
e 3 Kunstseldene P eberschlaglaken 16 


mit handge zogen. Hohl- 


5 nähten u. Punkt- 
N 6 Tee- u.Kaffeedecke 1 stickerel. 1 
? À Schl afanzug in modernen Damast- Ha usja ke F * 
mustern, 
einfarbiger Pyjama- rosa oder goldgelb, solid. Wollflausch Waisen 8 J 88en 8 
mit 130x160 cm mit abstechender A 
t „ntgeblümt, G 17 17 
Fianellbesatz 4” — 50 ; ö 
u, Zierstich, den.Ver- Gesichishandiuch 
schnür... solidehalblein. 


48x 100 cm 


Qual,, hübsche 
Jacquardmust. 
Pf. 


Besonders Damen-Morgenrock 
i La U 
preiswert mit en-Morg Atlasschal, 88 et r s n 


mit Hohisaum u, hübscher Eckstik- 
kerei. Bosonders preiswert. 24 cm. 
3 Stück im Geschenkkarton . » » » Pf. 


bewährte Qual., 
moderne Jac- 10 
quardmuster, 


Hohlsaum rn 
Taschentücher Froftier-Handuh 19 


haltbarer Kräuselstoff, 
weiß mit far- 


bigen Bor- 
düren. 
54x110 cm Pf. 


feiner Linon mit eln- 
$ gewebt.bunten Streifen- {x 


BIELSCHOWSKY 


BEUTHENY * GLEIWITZ | i 
SONNTAG ist unser Ausstellungsraum Bahnhofstraße 1 


den 29. November von 11 Uhr vormittags bis 6 Uhr nachmittags 


v 
Wir zeigen Ihnen eine hervorragende Auswahl praktischer uu uouueylo ſuu Ba ſialioſuuu ” 
Weihnachtsgeschenke in allen Preislagen. ud fun 


% 


kanten, 2. Wahl. 
ca. 41 cm. . . 6 Stück 


— 


Graphologiſcher Briefkaſten 


Zur Teilnahme an der Auskunftserteilung im „Graphologiſchen Briefkaſten“ ift 
jeder Abonnent der „Oſtdeuiſchen Morgenpoſt“ gegen Einſendung einer Un- 
koſtengebühr von 1.00 Mark für jede Deutung und der letzten Abonnements- 
onittung berechtigt. Zur Beurteilung der Handſchrift find nur mit Tinte ae» 
ſchriebene Schriftſtücke von mindeſtens 25 Zeilen Länge nötig. Den Zu⸗ 
ſchriften ift eine Angabe über das Alter beizufügen Die Namens unter- 
ſchrift iſt für die Deutung das wichtiaſte. Abſchriften von Gedichten oder ähnliches 
kommen weniger in Frage. da es ih um individuell geſchriebene. charakteriſtiſche Brief. 
texte handeln muß. Ug bedingte Vertraulichkeit der Einſendung wird ſelbſt. 


JJ. ABER En. T 
Massenelnkäufe, 
gemeinsam mit unseren 
Schwesterfirmen ermög- 
lichen es uns, besondere 
Vortelle zu bieten 


uns 


müssen Sie kommen und Ihre 


ruhiger Geiſt, der wie von einem Motor angetrieben 


i Aa Tage ein Mittler zu innerer Einkehr. Viele 


verſtändlich aunelichert. 


. in Beuthen. Was des „Dienstes gleich⸗ 
geitellte Uhr“ Ihnen in der Entfaltung einer eigenen 
Individualität geſtattet, das haben Sie ſich für Ihren 
Privatgebrauch gerettet, während der Dienſt ja alles 
ſchabloniſiert. Auch Ihnen hat dieſe Schablone einen 
ſichtbaren Stempel aufgedrückt, hat es aber doch nicht 
verhindern können, daß daneben auch noch für einige 


ideale und geiſtige Regungen etwas Platz ift, Dadurch 
bewahren Sie ſich auch eine gewiſſe Zwangloſigkeit, die 
es Ihnen ermöglicht, mit ſtrebſamem Eifer vorwärts zu 
ſchreiten, die ſich aber auch ebenſo unter zuordnen 
weiß. Uebrigens ſind Sie ein ausdauernder 
Menih, der beharrlich und ſtandhaft auf dem ihm zuge 
wieſenen Poſten ſteht und an ſeinem Wege unbeirrbar 
und rechtſchaffen feithält, 

„Ehefrühling“ in Kattowitz. Dieſe Handſchrift wer: 
rät 9 mütterliche Gefühle und Begabung 
für eine muſtergültige Hausfrau. Gutes 
Einteilungsvermögen, Ordnungsliebe und viel Arbeits- 
eifer ſind der Schreiberin eigen, die die Gabe hat, ihre 
eigene Perſon immer hintan zu ſtellen. Sie beſitzt 
guten Geſchmack und iſt in ihren Anſichten, 
Intereſſen und Neigungen niemals einſeitig. 
Sie iſt ihren Kindern eine verſtändnisvolle, aufopfernde 
Mutter, nicht im geringſten emfindlich, ſtets gutmütig, 
offen und wahrheitsliebend und hat für Angelegenhei⸗ 
ten außerhalb ihrer Familie nicht mehr Inkereſſe als 
gerade notwendig iſt. Sehr viel pädagogiſches Talent! 

E. W. in Beuthen. Sie beſitzen fo viele 
wertvolle Eigenſchaften, daß ſie einer ſcharfen 
Kritik mit Ruhe entgegenſehen können. Vor allem iſt 
die Feſtigkeit Ihres Charakters hervorzuheben, die 
auch durch gelegentliche Inkonſequenz nicht ſo ſehr 
erſchüttert wird, daß Ihre Entſchlußkraft darunter lei⸗ 
det. Ihre ganze Lebensführung hängt mit dieſen Cir 


, Maei 
Ade, 


ſcheinungen zuſammen, denn Ihr großzügiges, 
ziel ſicheres Vorwärtsſchreiten verdanken Sie 
neben Ihrer Intelligenz auch einer klugen logiſchen 
Kombination, die immer, trotz aller Gefühlslebhaftigr 
keit, doch den Vernunftgründen den Vortritt 
läßt. Daß Menſchen Ihrer Art ſich mit Selbſtſicherheit 
bewegen und durch ihre Perſönlichkeitswerte au re 

ng zu beherrſchen wiſſen iſt ja felbitver- 


„Münchnerin“ in Gleiwitz Sie ſind ein ſehr un ⸗ 


ſich immer in eilſertiger Halt und Ungeduld befindet 
und zu einer ruhigen Ueberlegung niemals Zeit hat. 
Darum darf man bei Ihnen auch nicht mit einer 
gründlichen Sorgfalt rechnen, ſondern muß immer 
einige Flücht gleiten und ungenaue Maßnahmen 
mit in den Kauf nehmen, und auch auf die Zuver. 
läöſſigkeiten Ihres Urteils darf man nicht unbedingt 

bauen. Leider iſt die vorliegende Schriftprobe 
nicht ausführlich genug und reicht zu einem weitere 
gehenden Urteil nicht aus. 

Liſa in Beuthen: Wenn Sie ſich etwas vornehmen, 
darm darf man ſicher feim, daß Sie es auch dur ch ⸗ 
fegen, ohne ſich um das Stirnrunzeln anderer Mens 
— zu gr ker ge ea sego ae 
Q etwas in Angriff, zu en e re 
Ausdauer nicht ausreicht und das mit Lebhaftigleit 


Aa virlo 


eilein und mit guter Auffaſſung nicht zu ſchaffen ift 
und auch Ihrer klugen Diplomatie trotzt. Sie find im 
Grunde eine weiche, gütige Natur, es fehlt Ihnen 
aber die innere Harmonie, und dadurch kommt es zu 
Erſcheinungen, die oft eine unnötige Schärfe und eine 
mi damus entwickelnde Unverträglichkeit 
Wr Sie fühlen ſich als ſehr ſelbſtändige 


Martha B. in Biskupitz. Die Hanoſchrift verrät 
einen Charakter, der noch in deiner Weiſe ausgeglichen 
tft, voll innerer Widerſprüche, Launenhaftigkeit und 
unbeſtändigkeit. Raſches Denken und gute Anpaſſungs⸗ 
fähigkeit find vorhanden, ebenſo Liebenswürbigteit und 
vielfeltiges Intereſſe. In feiner Arbeit iſt der Schrei. 
der nicht ſehr ſorgfältig, und auch die Ausdauer läßt 
zu wünſchen übrig. 

$. F. Schwaben in Leobſchütz: Sie handeln ſtets mit 
Muger Berechnung und kombinierten dabei ge 
ſchickt und folgerichtig, weil für Sie nur die reale 


N 
N 


1 — und bleibt immer hübſch auf dem 
Al es unzugänglichen Boden des nüchternen 
Kleiner Muſſolini in Gleiwitz⸗Richtersdorf. So 
reiht ein ſehr ſtrebſamer, ehrgeiziger Menſch; eine 
ampfnatur, die ſich nicht unterkriegen läßt und 
für die es fein „Unmöglich“ gibt. Schreiber verfügt 
gute Logik und objektive Urteilsfähigkeit. Wäh⸗ 

dend er feinen Mitmenſchen gegenüber fehr tolerant 
— ———————————— 


Ein — „Vom emſigen Schaffen erfolg 
— 5 rauen aus allen Lagern deutſchen Kulturlebens 
e der im 7. Jahrgang erſcheinende Beyer ⸗ 
8 reißkalender „Frauen- Schaffen“ 1932, im ſchnellen 


e Bilder und aufſchlußreiche Texte legen Zeugnis 
Saa Wirken der Frau in der bildenden Kun = Muſik, 
die — . Wir finden die Politikerin, die agogin, 

itektin, ſehen die Frau im Werbeweſen und in 


en Berufen, die ihr die enwart erſchloſſen hat. 
Der verbilligte Preis von 200 Wart iſt ab 820 Ns 


meſſen und ermöglicht ſofortigen B bei der nä 
Lee e ober, b uam Jetlag Olen Seher, 


Die Auskünfte ſind unverbindlich. 


Menſchen, bei dem man nie weiß, woran man mit 


wie er in 


und Vertrauensſeligbeit werden oft ausgenutzt. Sie find 


iſt, läßt er bei ſich ſelbſt nichts durchgehen und täuſcht 
ſich nicht über ſeine Fehler und Schwächen. Er tritt 
gewandt und ſichtbar auf, ift ſehr ſparſam, aber durch⸗ 
aus nicht geizig, er macht ſich nicht viel aus der 
öffentlichen Meinung. Seine Gefühle verſchwendet er 
nicht gleich an jeden, doch wen er einmal in ſein 
der hee chosen hat, dem hält er auch unerſchütterlich 
ie Treue. 5 


„Bel der Morgenlektüre!“ 


„Fruchtſalat“ in Lipine. Annemarie beſitzt viel 
Selbſtbewußtſein mit einem Schuß Eitel; 
keit und ift ein eigenwilliger Kopf mit viel Wider ; 
ſpruchsgeiſt. Im Grunde genommen ein guter 
Kamerad, burſchikos und mit allen ſonſtigen Tribu» 
ten eines 16jährigen Backfiſch': Gütmütig, berafi ſehr 
geradeaus, nicht übermäßig viel Logik, ein bißchen 
anspruchsvoll, ſpricht viel und gern, dabei manches 
unbedacht. Sie gern beobachtet, iſt aber 


ven Dingen durchaus 
K. E. in Mikultſchütz: Das ift die Handſchrift eines 


ne ift, der feine Mitmenſchen über feine wahre 
tur gern Wen e und ſich nie ſo gibt, 

rklichkeit ift. Schreiberin 
gern Theater, bei ihr it alles Poſe, und wenn fie, 
einen Meüſchen mal fo recht „hinter die Fichte“ geführt 
hat, ift fie ebenfo befriedigt und ſtolz wie über irgend» 
eine geleiſtete Arbeit. K. E. kan ſehr hart und r ũ ck · 
ſichtslos ſein. Sie iſt ſehr launiſch und 
eigenfinnig und tut in ihrem Starrſinn oft 
etwas, was ſie ſelbſt als nicht richtig erkennt, nur 
um andere dadurch zu ärgern. In ihrer Arbeit ift 
gewiſſen af — 5 Bere puai 
ſchweigt auch bei tieferen umütsregungen nie. e 
bah. gern der Mittelpunkt ſein, a iis ſich alles 
dreht. 

Mia S. in Beuthen: Bei der Schilderung Ihrer 
Neigungen haben Sei eine wichtige vergeſſen, nämlich 
die Liebe zu dem eigenen Id, die natürlich 
ein ſchönes Vorrecht Ihrer ebenſo ſchönen Jugend ift. 
Aber ſonſt iſt Ihr Weſen noch fo problematiſch, daß 
2 an Freude an der Körperbewegung und auch 
an ein 
noch nichts Weſentliche d 
künftigen Perfönlileit ſchon jetzt ein einigermaßen 


D Kar 


ſicheres Gepräge n würde. Es iſt alles noch wie 
ein ſprudelnder Wildbach, der ſich gewaltſam und plät · 
ſchernd durch Hinderniſſe zwängt, dem es aber noch 
an der Tiefe lt. Auch Sie werden die Schroff 
heiten Ihres Weſens, die man ebenſo gut heute noch 
als Eigen ſinn bezeichnen könnte, durch eine erhöhte 
geiftige Tiefe erheblich mildern und überhaupt Ihren 
Charakter dadurch noch mehr ausgleichen müſſen; An- 
lage zur geiſtigen Vertiefung ſind vorhanden. 

Harras, der Kühne, in Bad Altheide: Der Schreiber 
neigt zu Rechthaberei und Widerſpruch, verfügt über viel 
Ausdauer und Entſchloſſenheit und verliert a in 
Zeit der Not nicht den 76 Seine 1 liegen 
vornehmilch auf praktiſchem Gebiet. Eine große 
Sparfamleit iit ihm eigen. In ſeinen Anſichten 
iſt er ſehr ſtreng und e Großzügigkeit. Ein ge ; 
wiſſes diplomatiſches Talent ift vorhanden, ebenſo 
Reigi aum- Kritijeren, . Er dann ſich nur ſchwer 
unterordnen und ijt mißtrauiſch. Wit der Wahr- 
heit nimmt er es nicht immer genau und der Egois. 
mus iſt ſehr ſtark ausgeprägt. 

Srene 2, in Kreuzburg. I. ift ein vorwiegend ge» 
lun eingestellter Menſch mit ſehr viel Herzens. 
takt, Sinn für Humor und frohe Geſelligkeit. Sie ift 
hilfsbereit, gutmütig und offen. Mit Güte läßt ſich 
bei ihr alles, durch Härte gar nichts erreichen. Trotz 
ſtark betonter Sinnlichkeit läßt die Schrift eine unbe» 
dingte Reinheit der Seele und Geſinnung 
erkennen: Ein Menſch, der nicht jemandem etwas 
abſchlagen kann, der in feinen Gefühlen 3 und 
treu iit, aber auch von denen, die ihm nahe ſtehen. 
unbedingte Hingabe und Treue verlangt. Künſtleriſche 
Intereſſen herrſchen vor. Im ganzen ein wertvoller, 
bildungsfähiger Menſch, dem man vollſtes Vertrauen 
entgegenbringen kann. j 

1. 2. 8. 4. in Groß Strehlitz: Ihre Gutmütigkeit 
ſehr offen, und es fällt Ihnen immer ſchwer, etwas 
für ſich a behalten. Für die Arbeit haben Sie nicht 
viel übrig; es iſt aber auch möglich, daß Sie nur 
augenblicklich nicht die Tätigkeit ausüben, die Ihnen zue 
ſagt. In Geldausgaben ſind Sie oft unüberlegt und 
leichtſinnig. In Ihrer ganzen Einſtellung find 
Sie ngen ate und ſehr tolesant. Sie neigen zu 
rüblerifhen Betrachtungen und zu Schwermut. 

er Ihnen nahe ſteht, kann immer auf Sie rechnen, 
Sie können Opfer bringen und für andere gern auf 


etwas verzichten. Sie find ſehr empfindlich, 
ha i andere, 


ben aber immer viel Mitgefühl für 


t. Sie t 
kein e ſondern ſtrebſam und ernſte ~ 
zugänglich. 


ſpielt ſehr 


körperlichen Vorzügen oder Fähigkeiten. ſich 
S — macht, daß der zu⸗ 


Damen- Strümpfe 


Markus 


eihnachts⸗ 
inküäufe augen. 


Wir erfüllen dieForderung des Tages 
mit reellen Qualitäten, zu billigsten 
Preisen 


Anſere Auswahl it groß 
unſere Poeiſe find klein. 


Einige. Beispiele: 


Damen-Strümpfe Damen-Taghemden 


echt ägyptisch Mako, mit ver- 55 haltbare Qualität mit Börtchen 58 
stärkter Sohle und Spitze . . Paar 6) oder Stickerei garniert.. Stück ĝ 


Damen-Taghemden 


aus feinfädigen Wäschetuchen, 05 
reich garniert, Stück 1.95, 1.45, 6) 


Bamen-Nachthemden 
weiß und farbig, entzückende neue 1% 
Ausführungen, Stück 2.45, 2.95, 


verstärkte Sohle u. Spitze, mit Spitz- 


gute Waschkunstseide, Goldstempel, 
hochferse in allen Modefarben Paar 85, 


Damen-Strümpfe 


weich wie Wolle, Ferse, Sohle 95 
und Spitze vierfach verstärkt Paar 0 


Damen-Strümpfe i mit langem Arm, reizende Ver- 993 
prima Waschkunstseide, la plattiert, 1% arbeitung. . Stück 3.90, 4.90, 
maschenfest, vierfache Sohle Paar D kleid 

amen-Unterkleider 

Damen-Strümpfe À Waschkunstseide, feinfarbig mit 1% 
reine Wolle, weichu. warm, m. Hoch- [49 Motiven, in allen Größen.. Stück 


ferse, nur mod. Farben Paar 1.93, 
Damen-Unterkleider 


Charmeuse, maschenfest, mit 


Damen - Strümpfe 995 a 
schönen Motiven .. Stück 3.93, 


reine Wolle, extra stark mit Wasch- 1% 
kunstseide plattiert. . Paar 2.45, 1 E 
Damen-Hemden 
Tricot, fein gewebt, weiß, rosa und 95 


vorzüg.Waschkunstseide, feinmasch. 1 lachsfarbig sse sooni . Stück 


neueste Farben, Paar 1.93, 1.45, 


Herren-Socken 


moderne Jacquardmuster mit Wasch- 45 
kunstseide. ...... Paar 00 


Herren-Socken Damen-Zwillingstücher 


iß, rosa champ., gute Crêpe de 95 
neueste eleg. Muster, Sohle, Ferse 95 ve g 
u. Spitze vierfach verstärkt. . Paar å chine-Qualltäten .. Stück 2.45, 


„Juvena“ mit langem Bein, Trikot, 1% 
fein gewebt „Paar 


Damen-Tücher 
Crepe de chine, weiß und en A 295 
7 


Schutz gegen Rheumatismus, nur gute Qualität St. 4.90, 3.7 


Paar 1.75, 93, 


Damen-Handschuhe 
Tricot, mit modernen Manchetten, 75, 


reine Wolle, schwere, warme Qual., 75 
3 


weiß, haltbares Wäschetuch mit 9 
modernen, hübschen Einsätzen . St. 


Fl „ 
Herren-Oberhemden 
Damen-Handschuhe 45 farbig mit gefütterter-Brust 2 
Waschkunstseide, warm, gerauht, 1 Stück . . 4.95, 3.95, 2.95, 
in vielen Farben Paar ; g 


Herren- Binder 


nur neue Muster in vielen Farben- 38 
stellungen . . Stück 95, 73, 45, å 


Herren-Binder 


breite Form, entzückende Neu- 1% 
heiten. . . Stück 1.93, 1.75, 


Herren-Cachenez 


Damen-Schirme 
nur moderne, haltbare Stoffe mit 295 
hübschen Griffen . . 4.90, 3.95, 
Kaffeegedetke 
mit 6 Servietten, Jacquard mit 39 
Durchbruch und farbiger Kante . 
Tischdecken 
vorgez.z.besticken, 130x160 1.95, 1% weiß und farbig, gute Qualität, 95 
120x150 1.73, 120x120 besonders billig St. 1.95, 1.45, 00 
Herren- 
Fliztuenh- Gamaschen 95 
F . 2.75, 1.95, å 


aus haltbaren Wäschetuchen, 245 
hübsch besetzt. Stück 3.95, 345, r 


In unser Spezial - Putzabtellung 
fesche, flotte Damen-, 


Strumpf- Reparaturen 
(Aufhebung gefallener Maschen) werden 
mit unserer „Espo“-Nadel schnell und 

Sorgfältig zu mäßigen Preisen ausgeführt 


Backfisch- u. Kinderhüte 
3 Serlen . ! 2.1.98, 2.95, 3.95 


Gebrüder 


& dender 


Beuthen OS., Ring 23  Zweiggeschäft: Friedrich-Ehert-Straße 30h 


‚nschlußfirma der Kunden-Kredit-Gesellschaft und SL 


KK ieler anderer Einkaufsvereinigungen. Dort können 
G Sie sich Zahlungserleichterung verschaffen. 
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Nöſſelſprung 
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ein- | tis - de 


Den der un- 


last 


des 
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Die Wörter 


bedeuten wagerecht und 
rauenname, 2. Stimmlage, 3. Geſtalt aus der nor⸗ 
n Mythologie (Figur aus „Peer Gynt“), 4. Grie⸗ 


ſenkrecht: 
L 
diſ 


WERTHEIM 


e Kreuzwottrütſel |; 


sann | hal- glit- | win- 


* "A 


| 
| 
m | 
| 


leſen, ein p arta 1 „Sappho“ von Grillparzer nennen. 
(h = 


x e 2. Eigenart der Sprache, 
3. Nachtvogel, 4. Kunſtſtätte, 5. Gebet ſchnur, 6. Blüten⸗ 
ſtand, 7. Abeſſiniſcher Herrſchertitel, 8. Europäiſche 
Hauptſtadt, 9. Delikateßfiſch, 10. Induſtrieunternehmen, 
11. Säugetier, 12. Opernkomponiſt, 13. Freiſtaat, 
14. Mönch, 15. Drama von Sudermann, 16. Sprache, 
17. Süddeutſche Stadt. 


Buchſtabenrätſel 
FEET 
und den | zernd —ipotz — egilnff— aefnnnot — 
„ b ehru — huruu 
ee kimi ö — beghlutü — aim ner 
pracht | zieht | berg | ge- a cihmoſſ—ee gh her w 
Aus jeder dieſer Buchſtabengruppen ift ein Dichter 
nomeg zu bilden. Be en en Ped 9 o 
8 14 Namen nennen wiederum einen Dichter en Oe 
nicht bro- | liegt men burts⸗ und Sterbetage in den Monat September 
fielen. 
mond | ver- | im 
Auflöjungen | 
chen | des | stür- | Bilderbogenrätſel 
Norwegen. 
e „ Zahlenrätſel 
win- schneit schnee o ee. 
ifle — Kamel — Bahre — Blaſe — Keule — Tafel — 
ufen = Wilhelm Hauff. 
chiſch: „Held“, 5. Geometriſche Linie, 6. antike Sprache, 
T f. en de ede 5 gr 90 Wiſſen Kreuzrätſel 
Haft (von der Bewegung), 10. lateini rei , Rebe — Rekel — Regen — Leder — Kinder — Kin: 
11. ſchwediſche Münze, 12. Hilfszeitwort, 13. cibo 7 — Er 2 es 
blume, 14. Kurzform für eine brafilianifche PR, Fi sure 2 555 Babe magen, 
Zitatenrätſel 
Gilbenrätiel H „Raſch tritt der Tod den Menſchen an.“ (Schiller: 
a — äh — ou — burgh — cn — dan — di — biet ühelm Tell IV. 3). 
T bin 0c Scherzhafte Verbindung 
gel — us — i — i — i — ka — teang — la — le 
5 Bier ne er nenn n Weſel, Welich)ſel. 
N ve — re — rei — rich — ro — fen 
n ig, j Beſuchskartenrätſel 
1. Lokomotivführer. 
v f ⅛⁰ — D SPERREN: 20. OR 
2 Gleichklang 
8 10.— oT Grauen. 
z C Kleine Urſache 
I — — Schwein — Schwerin 
5. — 13. — % Ser Urſache Wirkung 
6. 11% T Gleichgewicht. 
7... À TAE, BR Te Sport 
Ba te EEE Tr ua 1. Fußball, 2. Skilauf, 3. Autorennen, 4. Eishockey. 
FW A Silbenrätſel 
Braſilien, 2. Rolljaloufie, 3. Urheber, a, Gbert, 
Aus dieſen Silben find 17 Wörter zu bilden, deren 5. ee 6. Indien, 7. Neeve, 8. Giraffe, 9. Laſalle, 


erſte und 22 y ͤ cf TTT Buchſtaben, von oben nach unten ge 10. Aroſa, 11. Venen. — Bruening, Laval, Henderſon. 


BRESLAU, TAUENTZIEN-PLATZ 


Nur 

hervorragen 

billige 
* 


Kunstseide °*4 neue — on Meier 0.65 
Afghalaine 348. % me 1.95 
Reinwoll. Tweed = i 2.90 

3.50 


ei 
Mantelstoff 2 7 8. raten, 455 


Seide u. Samt 
Weschsamt ud 


Pannette "me Damencord 4.75 
Satin riche — A rue 1 93 
Flamenga f“. gg 2.90 
Handarbeiten, Schürzen 
Kissenbezug kin, genr. 0.95 
Tischdecke 3. 5 Kon er 2.35 
Jumperschürze Gingham ... 1.75 
Kleiderschürze ga 2.70 


Herren-Hüte 
Herrenhut went ....... 


Herrenhut eg moderne 


. 2.90 
3.90 


Große Posten 


die lachende Welt 


Der Geburtstagswunſch 
„Nun bijt du ihon ein kleiner Mann und 
De dir heute zu deinem 10 Geburtstag recht 
was Schönes wünſchen“, ſagt Mama zu Ottchen. 
— Otto ſchweigt. „Na“, ermuntert die Mutter. — 
„Darf ich Auguſte zu dir ſagen“, wünſcht er ſich 
mit höchſter Spannung? 


Logik im Geſchichtsunterricht 

In der Geſchichtsſtunde fragt, der Lehrer die 
Klaffe: „Was ereignete fih 1483? 

„Luther wurde geboren“, 

ü er. 

„Ganz richtig. Und was war 1847?“ 

Der Schüler verſinkt in tiefes Nachdenken, 
bis er dann ſchließlich die Antwort findet: „Da⸗ 
mals war Luther vier Jahre alt.“ 


Stumpfſinn 
In der Eiſenbahn. Zwei Herren fiken fih 
amoranta, gegenüber. Der eine ift aus Sachſen 
und möchte ja ganz gerne ein Geſpräch anfangen, 
aber der andere hat ſich hinter eine rieſige Zei⸗ 
tung verſchanzt und reagiert ſozuſagen negativ. 
Schließlich iſt die rieſige ee aber ausge⸗ 
leſen, und der Herr aus Sachſen ſchießt los: 
„Sachenſe mal, wenn'ch grad mal fragen darf, 
wohin fahrenſe nu eechentlich, mei Kuteſter?“ 
„Nach Greiz!“ 
„Ach Herrcheh, nach Greiz, nu hernſe mal, da 
gennſe doch ooch den Gottfried von Bouillon?“ 
Der Herr mit der Zeitung muftert den andes 
ren mißtrauiſch; folte fein Gegenüber viels 
leicht. .? na, man muß immer vorſichtig fein, 
es gibt machmal ganz gefährliche Geiſteskrankel! 
Ganz vorſichtig meint er alſo: 
„Nanu, wieſo den Gottfried von Bouillon?“ 
„Nu“, ſagt der Sache. „des war doch voch n 
Greizfahrer! * 


antwortete ein 


Rätſel 
Rubin — Stein; Rubinftein. 


Bilderrätſel 
Neue Beſen kehren gut. 
Schieberätſel 
e Uhland, Immanuel Kant, 
Verſteckrätſel 
Nur der Zufriedene iſt reich! 
Doppelſinn 


„Horn.“ 


Franz Schuberr. 


in dieser Woche 


soweit Vorrat: 


a Gelegenheits-Posten 


auf Extra-Tischen im Erdgeschoß 


Baumwoellstoffe 


Baumwolifianell >“ ser; 0,45 


Schürzenstoff „th „u 0.70 


Handtücher 
Stubenhandtuch 


reinleinen Gerstenkorn, farb, Jacqu, -Kante 


Frottierhandtuch 


Jacquard, mit farb. Kante, Gr. 46x 100 cm 


Frotiierhandiuch 


farb. Kante, schwere Qualität, 57x120 = 


0.68 
0.58 
14 0 


Herren-Artikel 
tarbig_gestr., Popelln, 


Ober hemd gefüt. Brust und Kragen 3. 50 
Oberhemd 42, P. zum. 3.90 


Selbstbinder 9%. Muster- 0.65 
Selbstbinder seine Seide .... 1.40 


Lederwaren 


Geldtasche 
Sati. - 
tasche und eng he 


Damentasche F mit 
Nolte tunot u. Innotmas cho, . 


0.95 
3.90 


Taschentücher 


Taschentuch 1.37, "3%, bu: 0.20 
Taschentuch {Heren weh, bun: 0.25 


kantig, mit Hohisaum 
— — 

Schlupfbeinkleid et 1.45 

Hemdhose 1,5," "= 1.65 


Unterbeinkleid lerer 1.95 
Trikothemd M Tomte 2.25 


Stri e, Wollwaren 


Gamaschen "Kohai. Damen 0.90 
Damenstrümpfe """" . 0.88 
Damenstrümpfe „ren Wolle” 1.55 
Pullover 4.75 


für D ein 
9 een 


MWeißwaren 


Kleiderpassen und Kra 
Ehiho, mi feinen Spiizen gomien 1. 43 


reinseid.Crêpe deChine 
Cachenez ii neu 


2.90 


Serie I Serie Il 


Damen-Mäsche 
Taghemd mit Stikerel und Motiv. 1. 30 
Nachthemd Sen ers. . 90 
Taghemd u e Ein und 2.10 
Nachthemd mi Stickerei u. Motiv 2.75 


Damen-Handschuhe 
Wildieder 1.25 


Imitlert, farbig, zum Teil 
mit «unstseide gefüttert 


Schweden Solito, none A-a 1.65 

Ziegenleder l Druckknöpke, 3.50 

Nappastepper it. 5,90 
Korsette 


Büstenhalter t = spize 0.55 
Hüftgürtel ne 2. beg f 90 
Hüfthalter 1A Wera se, 2. 3s 


Hüfthalter 293 £ — sein 3.7 


Regenschirme 


Damenschirrz e n 1:5 4.90 


Herrenschirm — "Hei 5.90 


Serie Il Serie IV 


Damen Mäntel mit Pelzbesatz 19. 50 295 393 AQ m 


Preis 10 Pig. 


Husfrierfe 


V 


iN À 


* 


Geierkamp 


Ueberall in der Natur findet sich der Kamp! des Stärkeren gegen den Schwächeren. Diese Kämpfe schildert meisterhaft der Tierfreund Bengt Berg, 
dessen neuem Werk „Der Lämmergeier im Himalaja“ (Dietrich Reimer, Berlin) dieses Bild entnommen ist, das zwei kämpfende Lämmergeier 
am höchsten Gebirgsstock der Welt zeigt. 


jetzt 
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die 
die neue Brücke. 


Freilaſſing 


Anſchluß nach Oeſterreich. 
eben 


ei der Einweihung. 
Geiſtlichkeit an der Spitze über 


Salzach mit Oberöſterreich. 


In 

die 

s 
ſchreitet 


ienſt. 
Dreifaltigkeitskirche 
in Berlin. 


Hindenburg beim 
htagsgottesd 
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läßt nach dem Gottesdienſt 
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Amerikas Ginſtein ſpricht. 
Der ameritaniſche Nobelpreisträger, Profeſſor Millikan, ſprach im Kaiſer⸗Wilhelm⸗Inſtitut, 
Berlin-Dahlem. — Das hohe Auditorium mit Profeſſor Einſtein und Profeſſor Planck neben 
Frau Profeſſor Liſe Meitner. 


Lübben iſt wieder 
Garniſon. 


Der baumlange Flügel⸗ 
mann wird von zwei 
Spreewälderinnen 


begrüßt. 


Unten: 

Fine Tankſtelle für 
Feuerzeuge 
wurde in einem Amſter⸗ 
damer Hotel aufgeſtellt. 
— Der Flugzeugkonſtrut⸗ 
teur Fokker probiert den 


Kant Mitaiinten. Athens Studenten kämpfen für Zypern. 


gn Zuſammenhang mit den Aufſtänden auf Zypern führten 

thener Studenten trotz Polizeiverbots Demonſtrationen durch. 

— Polizei zerſtreut Demonſtranten, die in die Athener National⸗ 
bibliothek flüchteten. 


Studenten 
im politischen Tageskampf 


Rechts: 


National- 
Tosinliften 
es 
jüdiſche 
Studenten. 
An der Wie⸗ 
ner Univerſi⸗ 
tät kam es zu 
Zuſammen⸗ 
ſtößen unter 
den Studie⸗ 
renden, in de⸗ 
ren Verlauf 
National⸗ 
ſozialiſten 
einen Kordon 
um den Ein⸗ 
gang der Uni⸗ 
verſität bil⸗ 
deten, den 
kein Jude 
paſſieren 
durfte. 


Von 
Hertha von Gebhardt. 


Vom Kind im Manne 
haben wir oft genug reden 
hören, ein jeder weiß, was 
darunter verſtanden wird: 
das Ewig ⸗Jungenhafte, 
Verſpielte, Träumeriſche, 
Vertrauensſelige, Treuher⸗ 
zige, das im ſachlichſten, 
ja nüchternſten Manne 
bisweilen zum Vorſchein 
kommt und nur in den 
Romanen immer zum ſo 
ganz reinen Entzücken der 
Frauen. Vom „Mann im 
Kinde“ zu reden, iſt uns 
dahingegen noch nicht ein⸗ 
gefallen, und doch kommt 
er in jedem rechten Jun⸗ 
gen alle Tage zum Vor⸗ 
ſchein, ja man kann wohl 
getroſt ſagen, ein Junge 
iſt überhaupt erſt richtig, 
wenn der zukünftige Mann 
aus ihm nicht nur redet, 
ſondern in Blick, Hal⸗ 
tung, Gang, im Ausdruck 
des ganzen kleinen Men⸗ 
ſchen zu ſpüren iſt. Es 
könnte faſt ſcheinen, als 
ob das Kind, das im 
Manne oft ſo reichlich 
verſpätet zutage tritt, wirk⸗ 
lich erſt in höheren 
Lebensaltern geboren wird, 
während der Junge eigent 
lich, wenn man es recht 
bedenkt, noch gar keine Zeit 
hat, ein Kind zu fein, 
wenigſtens auch wieder 
nicht ſolch eines, wie es im 
Buche ſteht. 

Damit ſoll nun bei⸗ 
leibe nicht geſagt ſein, 


daß unſere Kinder im all⸗ 


gemeinen das wären, was 
man unkindlich nennt, 
frühreif, affenhaft, vor⸗ 
laut. Alle dieſe Vorzüge, 
die uns mit Recht auf die 
Nerven gehen, ſtammen ja 


Unten: 


Spiel? — Oder Arbeit? 


Ein rechter Mann raucht Pfeife. 


e 


glücklicherweiſe niemals 
aus dem ſauberſten Quell, 
den es geben kann, dem 
Kinde ſelber, ſondern ſtets 
aus den Herren Eltern, 
die ſich in ihren Kindern 
einen getreuen Abklatſch 
ihrer ſelbſt heranziehen. 
Kinder aber, die wahre 
Kinder ſind, ſpielen gar 
nicht erſt mehr oder weni⸗ 
ger drollig die Erwachſe⸗ 
nen, oder wenn ſie es tun, 
ſo iſt es ihnen ein herr⸗ 
liches Theater und Ver⸗ 
wandlungsfeſt, über das 
ſie ſich ſelber vor Lachen 
ausſchütten können. Son⸗ 
dern der dereinſtige Er⸗ 
wachſene, der ſich in ihnen 
entwickelt, ſteht von klein 
an in ihren Zügen, ſpricht 
ſich rein und bisweilen ſelt 
jam rührend und feierlich 
in ihrem Weſen und Wollen 
und in ihrem einfachen 
Mitſichſein aus, wobei viel 
mehr bewußter Plan und 
Geſtaltungseifer ſich offen- 
bart, als wir hochmütigen 
Aelteren uns gemeinhin 
träumen laſſen. 

Wenn auch jeder Vier⸗ 
jährige einmal Bonbon- 
kaufmann und alle Sechs— 
jährigen einmütig Straßen⸗ 
bahnſchaffner oder Schupo 
zu Pferde werden wollen, 
ſo iſt doch ſelbſt dieſer 
Kleinſten ſelbſtvergeſſenes 
Tun meiſt ſchon unendlich 
inhaltvoll, ja, man iſt ver⸗ 
ſucht zu fagen, prophetiſch. 
Der nachdenkliche Zus: 
ſchauer wird ſich nicht be⸗ 
gnügen, das Poſſierliche 
des miniaturhaften Ge- 
lehrten, des jeiner Wir- 
kung bewußten kleinen 
Verſammlungsredners, des 
die Pfeife verkehrt herum 
ausklopfenden redlichen 
Hausvaters, des leiden⸗ 
ſchaftlich vertieften jungen 
Technikers, des ruhig und 
verſunken arbeitenden 


Künſtlers zu belächeln. Er wird die holde Komik, die 
für uns in alledem liegen mag, bisweilen faſt vergeſſen 
über einem Gefühl der Andacht, ja der Ehrfurcht vor 
dem, was wir „Kind“ nennen, und was doch ſchon im 
Kleinen ſeine und unſer aller Zukunft umſichtig und 
hingegeben vorbereitet, wie nur jemals ein Mann. 


Die wahre 


. 


gachlichheit. 


Photos: Ellen Baum⸗Salm. 


Original-Roman von Anny v. Panhuys 


(10. Fortſetzung.) 


XVI. 

Nachdem der Herzog abgereiſt war, benützte Vicki die 
erſte Gelegenheit, Arna zu beſuchen. Sie erzählte zuerſt, 
Archibald Grenſhire wäre nun fort. Dabei beobachtete 
ſie, wie ein Schatten über die ſchmale wundervoll ge⸗ 
meißelte Stirn Arnas flog und erzählte: „Er hat ſich 
mordsmäßig ſozuſagen auf den erſten Blick, in eine junge 
Dame unſerer Nachbarſchaft verliebt und iſt abgereiſt, um 
ſeine Gefühle zu prüfen. Er ſagte mir, wenn er in einem 
Vierteljahr noch genau ſo empfinde wie jetzt, würde er 
der Dame ſchreiben und ſie fragen, ob er ſich um ihre 
Hand bewerben dürfe.“ 

Arna wollte fragen: Wer iſt die Dame? Doch ein 
Blick Vickis verriet ihr, daß ſie ſelbſt gemeint war. Da 
ſtieg die Eitelkeit in ihr hoch wie eine machtvolle Welle, 
von der das bißchen Gernhaben für Joachim Rademacher 
überſchwemmt und vernichtet wurde wie von einer 
Elementargewalt. 

Sie ſah in Vicki eine ſtarke Bundesgenoſſin und log: 
„Du, wenn er mir ſchriebe, ich wüßte ja gar nicht, was 
ich anfangen ſollte vor Glück, denn ich habe, ſeit ich ihn 
geſehen, an nichts anderes mehr denken können als 
nur an ihn. Ich glaube, ich liebte auch auf den erſten 
Blick.“ 

Sie wußte genau, ſie liebte ihn nicht, ſie empfand nicht 
die geringſte Zuneigung für ihn. Aber vielleicht ſtand 
Vicki mit ihm in Briefwechſel und es wäre gut, wenn er 
erfuhr, ſie liebte ihn ſchon vom erſten Sehen. 

Vicki begeiſterte: „Das iſt ja wundervoll. Arna! 
Mutter iſt natürlich verärgert, weil er mich nicht zu ſeiner 
Herzogin machen wollte und ſich ſo auf der Stelle in dich 
verknallte, aber ich hoffe, ſie findet ſich ſpäter darin, 
Franz Rittbergs Schwiegermutter zu werden. Mir fehlt 
der Charme zur Herzogin. Du dagegen haſt alles dafür.“ 

Sie faltete die Hände. „Hoffentlich hält Archibalds 
Liebe der Prüfung nach einem Vierteljahr ſtand und er 
ſchreibt dir wirklich. Sonſt täte es mir wirklich ſehr leid, 
dir etwas verraten zu haben.“ 

Arna lächelte: „Wie es auch kommen mag, Vidi, 
dankbar bin ich dir doch, 
ſo wie ſo, denn es iſt 285 * 
ſchon ſchön zu wiſſen, ich " 3 j ; 
habe ihm gefallen.“ Sie 
küßte ihre verſchlungenen 
Hände. „Ich habe ihn 
lieb, Vicki, und wenn er 
mich ſchon in einem 
Vierteljahr vergeſſen ha— 
ben ſollte, will ich trotz⸗ 
dem nicht traurig ſein, 
weil ich weiß, ich bedeu- 
tete ihm doch etwas, wenn 
auch nur für kurze Zeit.“ 

Die harmloſe, durch 
und dutch ehrliche Vicki 
von Klein, nahm jedes 
Wort als volle Wahrheit 
hin und verfaßte bereits 
ein paar Tage ſpäter 
einen Brief an den Vet⸗ 
ter, in dem ſie ihre 
Unterhaltung mit Arna 
faſt wortgetreu wieder- 
gab. 

Der Brief erreichte 
den Herzog in Wien und 
nachdem er ihn geleſen, 
ſtieg ihm der Gedanke, 
das zauberſchöne Müd- 
chen liebe ihn, wie ein 
ſtarter Rauſch zu Kopf. 
Er ſchrieb ſofort an Arna 
und legte den Brief ſeiner 
Antwort an Vicki bei. 

Vicki holte allmorgend⸗ 
lich ſelbſt die Poſt von 
der nächſten Station und 
ſo kam der Brief ihrer 
Mutter gar nicht erſt vor 
die Augen. Sie ſandte 


das beigefügte Schreiben ſofort an Arna, mit den erklä⸗ 
renden Worten, ſie hätte dem Herzog verraten, er würde 
wiedergeliebt. Arna triumphierte. Alſo war ſie klug 
geweſen, Vicki von ihrer Liebe zu reden. Sie lächelte 
und dachte, einer richtigen großen Liebe war ſie wohl 
gar nicht fähig, ihr kam es nur darauf an, etwas vor- 
zuſtellen, in der Welt eine Rolle zu ſpielen. 

Sie las Archibald Grenſhires Brief. Er war in eng— 
liſcher Sprache geſchrieben. Sie las: 

Hochverehrte Miß Falke! 

Seit ich Sie kennen gelernt, muß ich ſehr viel an Sie 
denken und ich wäre glücklich, wenn Sie mir die Er: 
laubnis geben würden, mich bei Ihrem Herrn Vater um 
Ihre Hand zu bewerben. Ich reiſe noch über Weihnachten 
nach Ungarn zu Freunden, bleibe vielleicht noch ein paar 
Wochen dort und würde mit Ihrer, und vor allem auch 
mit Erlaubnis Ihrer Eltern, im Februar nach dort kom— 
men. Wenn ich die Erlaubnis erhalte, muß ich aber 
ſicher ſein, Sie nehmen den Ring an, den ich für Sie mit- 
bringen werde. 


Arna hätte am liebſten laut aufgejubelt. Beim Him— 
mel, das entwickelte ſich ja alles mit einer ſolchen 
Schnelligkeit, daß es gar nicht zu faſſen war. Sie lief mit 
dem Brief zur Mutter, gab ein paar Erklärungen. 

Frau Falte ſchlug die Hände zuſammen vor Erregung. 

„Mädel, das iſt ja ein beinahe unvorſtellbares Glück. 
Du eine Herzogin. Ich ſehe dich ſchon am engliſchen 
Königshofe vorgeſtellt in der Kurſchleppe mit einem 
Diadem von Brillanten und Perlen auf dem Haar.“ 

Arna lachte und ſagte dann langſam und faſt an— 
dächtig: „Arnolda, Herzogin von Grenſhire!“ 

Liſſi war eben in das Zimmer der Mutter getreten. 
Sie blieb an der Tür ſtehen und wiederholte: „Arnolda, 
Herzogin von Grenſhire? Wer ijt damit gemeint?“ 

Arna ging der Schweſter entgegen. 

„Vicki von Kleins Vetter, der engliſche Herzog von 
Grenſhire hat ſich neulich bei der Geſellſchaft in mich ver- 
liebt, wenn ich will, wird er im Februar hierherkommen 
und ſich mit mir verloben.“ 


Im Schneetreiben. 


Copyright 1951 by 
Deutscher Bilderdienst G. m. b. H., Berlin. 


Liſſi lächelte: „Ach jo! Und da haſt du mal aus Scherz 
ausprobiert, wie dein Name klänge, wenn du ſeine Frau 
würdeſt. Da er dich aber erſt einmal geſehen hat, wird 
er wahrſcheinlich nicht gleich vor Kummer ſterben, wenn 
du ihm die Mitteilung machſt, du denkſt nicht daran, ſeine 
Frau zu werden.“ 

Arna lachte laut auf. 

„Du biſt gut, Liſſi. Warum ſollte ich denn die Rieſen⸗ 
dummheit begehen? Herzöge, noch dazu ſo ſteinreiche, 
wie Archibald Grenjhire, find dünn geſät. Mit beiden 
Händen faſſe ich zu. Außerdem gefällt er mir. Ich werde 
alſo Herzogin werden.“ 

Liſſi ſah die Aeltere faſſungslos an. 

Arna lachte noch mehr. 

„Du ſcheinſt es dir geradezu entſetzlich vorzuſtellen, 
Herzogin zu werden, deinem Geſicht nach zu urteilen.“ 

Liſſi hatte plötzlich Tränen in den Augen. Wie einen 
ungeheuren Schmerz empfand ſie das Unrecht, das die 
Schweſter Joachim Rademacher antat. Sie ſtieß heftig 
hervor: 

„Dir iſt der Titel des Engländers zu Kopf geſtiegen 
und hat dich verwirrt. Wie kannſt du den Menſchen 
lieben? Du kennſt ihn ja gar nicht! Haſt ihn nur ein 
paar Abendſtunden geſehen, noch dazu umgeben von vielen 
Leuten. Er kann ja im Privatleben ein unausſtehlicher 
Geſell ſein. Mach dich nicht unglücklich. Wenn du ein 
ganz armes Mädel wärſt, würde ich dich vielleicht ver— 
ſtehen, aber du kennſt keine Sorge und Not, brauchſt dich 
aljo nicht von Titel und Geld blenden laſſen.“ 

Frau alte jah die jüngere Tochter mißbilligend an. 

„Was fällt dir eigentlich ein, Liſſi, deiner Schweſter 
die Freude zu verderben? Ihr gefällt der Herzog, die 
Gründe dazu ſind ja gleich. Die kümmern uns nichts. 
Wenn ſie ſich über den Antrag des Herzogs freut, müßteſt 
du dich mitfreuen. Sie iſt doch alt genug, ſich darüber 
klar zu ſein, was ſie zu tun hat.“ 

Liſſi dachte an die Nachtſtunde auf dem Balkon ihres 
Hotelzimmers am Titiſee, an die ſtille ſternendurch— 
flimmerte Märchennacht. Armer Joachim Rademacher! 

Sie drehte ſich kurz auf dem Abſatz um und ging zur 
Tür. Von dort wandte jie fih noch einmal um, jagte leiſe: 

„Denke daran, Arna, 
der höchſte Titel kann kein 
Herzeleid ſtill machen.“ 

Die beiden Zurück— 
gebliebenen ſahen ſich ein 
paar Sekunden lang 
ſprachlos und verblüfft 
an, dann lachten beide 
gleichzeitig und Arna 
meinte kopfſchüttelnd: 
„Sie muß irgendeinen 
ſehr ſentimentalen Ro— 
man geleſen haben.“ Sie 
äffte Liſſi pathetiſch nach: 
„Denke daran, Arna, der 
höchſte Titel kann kein 
Herzeleid ſtillmachen!“ 

Beide lachten wieder. 
Arna dünkte alles luſtig, 
die Schweſter und ihre 
Reden, ſie empfand 
Uebermut. Es war doch 
auch eine zu wundervolle 
Botſchaft, die ſie vorhin 
erhalten. Sie ſchwenkte 
den Brief hoch. „Jetzt 
muß Vater das Neueſte 
hören!“ 

Frau Falke nickte. „Er 
iſt in ſeinem Zimmer, 
wir wollen gleich zu ihm 
gehen.“ 

Als fie bei dem Haus- 
herrn eintraten, fanden 
ſie ſchon Liſſi dort, die 
mitten in einem leb— 
haften Satz abbrach, als 
Mutter und Schweſter 
kamen. 

Peter Paul Falke ſah 
ſehr ernſt aus. 


Lebenstraum — Feifenſchaum. 


„Ich glaube zu wiſſen, was ihr mir mitteilen wollt. 
Ich bin durch Liſſi ſchon vorbereitet, und erfuhr, der 
Herzog von Grenſhire hat dir, Arna, einen Heiratsantrag 
gemacht. Ich ſtehe nun ganz auf Liſſis Standpunkt, du 
kannſt einen Menſchen, den du kaum kennſt, nicht ſo ſehr 
lieben, um dich gleich mit ihm zu verloben. Da müßte er 
ſich doch wenigſtens erſt für längere Zeit in unſerer Nähe 
feſtſetzen und dir Gelegenheit geben, ihn kennenzulernen.“ 

Arna dachte, vielleicht würde dem Herzog eine der⸗ 
artige Bedingung nicht gefallen. Auch durfte ſie ſolche 
Bedingung kaum ſtellen, nachdem ſie zu Vicki von ihrer 
Liebe geſprochen und Vicki durch das Weitergeben diejer 
Worte den Herzog erſt dazu gebracht hatte, feinen Antrag 
ſo überſchnell zu ſtellen. Wie durfte ſie jetzt die Bedin⸗ 
gung eines längeren Kennenlernens ſtellen, nachdem die 
geſchickt angebrachte Lüge von ihrer Liebe den Herzog zu 
fo raſchem Entſchluß getrieben. 

Sie warf Liſſi einen empörten Blick zu. 

„Es tut mir leid, Vater, wenn ich dir widerſprechen 
muß. Ich liebe den Herzog, mag er im Weſen und 
Charakter fein wie er will. Ich werde ihn lieben 
geradeſo wie er iſt. Es gibt eine Liebe auf den erſten 
Blick. Er und ich, wir haben das beide an uns erfahren.“ 


Liſſi ſchüttelte traurig den Kopf. 

„Wie wäre es 
um deine Liebe auf 
= den erſten Blick 


AR VI A bejtellt, wenn der 
8 XI 7 Engländer keinen 
RRH-PASTILLEN. Herzogstitel beſäße, 
> ENTER wenn er einen ganz 
SPETA einfachen Namen 
hätte?“ 

„Dann wäre 
alles genau jo. 
Daß Archibald 
Grenſhire aber ein 
Herzog iſt, gefällt 
mir, ich geſtehe es 
ehrlich, natürlich 
beſſer, als wenn er 
nur Miſter Gren⸗ 
ſhire hieße. Und 
daß ich ſo denke, 
kann mir doch nie⸗ 
mand verdenken. 
Aber ich habe ihn 


— 
Das Beste gegen Husten 
u. Heiserkeit. 


lieb und ich darf mir nicht dreinreden und mein Glück 
kaputmachen laſſen, weil Liſſi phantaſtiſches Zeug redet, 
Vater. Ich liebe den Herzog und das genügt, meine ich. 
Was weiß denn Liſſi von der Liebe!“ 

Liſſi wandte ſich ab. Was weiß denn Liſſi von der 
Liebe! Wie heller Spott klangen die Worte aus dem 
Mund der Schweſter, die um eines hohen Titels willen 
den Mann verriet, von dem ſie ſich hatte küſſen laſſen. 
Die den Mann verriet, der ſie liebte, wenn er ſeine Liebe 
auch für ausſichtslos hielt. Und ſie hatte ihn getröſtet, 
hatte geſagt: Arna hätte ſich ohne Liebe nicht von ihm 
küſſen laſſen. Und ſie hatte ihn auch damit getröſtet: 
Wenn die Bergbahn fertig wäre, ſollte er der Schweſter 
alles geſtehen. Liebe ſei nicht kleinlich, alles würde gut 
werden. Und Arna liebe doh nicht feinen Namen, fon- 
dern nur ſeine Perſon, ob er nun ſo oder ſo heiße. 

Wie falſch hatte ſie die Schweſter beurteilt. Sie 
ſchämte ſich vor Joachim Rademacher. 

Sie wandte ſich wieder Arna zu. 

„Ich wollte dich nur warnen, ich hielt das für meine 
Pflicht. Aber ſchließlich kommt es ja gar nicht darauf 
an, wie ich über alles denke. Du mußt am beſten wiſſen, 
was du tuſt und tun darfſt. Wenn du den Herzog liebſt, 
dann wünſche ich dir viel Glück.“ 


Arna lächelte: „Endlich fängſt du an, dich vernünftig 
zu betragen, Kleines.“ 

Sie wollte Liſſi umarmen, aber ihre Hände glitten 
ab, Liſſi war zurückgetreten und ging ſtill aus dem 
Zimmer. 

Frau Falte zuckte die Achſeln. 

„Sie ſteckt voll Romantik bis über die Ohren. Anſchei⸗ 
nend hätte es ihr beſſer gefallen, Arna entſchiede ſich für 
einen Werkmeiſter oder Krahnführer der Geſellſchaft 
‚Rheinland‘. Man ärgert ſich unwillkürlich über fie, 
trotzdem ihr Getue wirklich komiſch iſt.“ Sie ſah ihren 
Mann an. „Arna und ich freuen uns ſehr über den 
Antrag des Herzogs.“ 

Peter Paul Falke rieb ſich die Stirn und ſeufzte ein 
wenig, dann wandte er fih Arna zu und wiederholte 
wörtlich, was Liſſi vorhin geſagt: „Du mußt am beſten 
wiſſen, was du tuſt und tun darfſt. Wenn du den Herzog 
liebſt, dann wünſche ich dir viel Glück.“ 

Er zog die Tochter in ſeine Arme und küßte ſie. 

Liſſi hatte ihm vorhin ein wenig eingeheizt, ihn alles 
mit trüben Augen anſehen laſſen. Eigentlich war es 
doch wirklich nicht ſo übel, wenn Arna eine Herzogin 
würde. Sie war ſchön und klug, das Krönlein paßte für 


ſie. Eine kleine Eitelkeit kroch heran wie ein glattes 
Schlänglein, Vater einer Herzogin ſein, war doch nichts 
Häßliches. 

Liſſi hatte ihm vor der Verbindung Arnas mit 
Archibald Grenſhire Angſt gemacht wie vor dem hölliſchen 
Feuer. 

Er dachte an Liſſi und gab ſeiner Frau recht. Wirk⸗ 
lich, Liſſi ſteckte voll Romantik bis über die Ohren, und 
es hätte ihrem romantiſchen Sinn wahrſcheinlich beſſer 
gefallen, wenn Arna: ſich mit einem feiner Angeſtellten 
zu verheiraten wünſchte. Er umarmte Arna feſter, 
flüſterte: „Eine ſchöne junge Herzogin kriegt der Eng- 
länder, den ich noch nicht mal kenne!“ 

Liſſi aber hatte ſich in ihr Zimmer eingeriegelt mit 
ihren drei Wolfshunden, mit dem Dackel Schwarznäschen 
und ihrem wilden Fox. Sie hockte in der unglückſeligſten 
Haltung der Welt auf einem Stuhle, und ihr Geſicht war 
tränenüberſtrömt. 

Die klugen Tiere merkten, ihre gute Herrin war 
traurig, und ſchnupperten um ſie herum, leckten ihr Hand 
und Kleid. 

Liſſi lächelte unter Tränen: „Ihr ſeid ohne Falſch, 
euch kann man vertrauen, aber —“ 

Ein neuer Tränenſtrom verhinderte ſie, den Namen 
der Schweſter anklagend auszuſprechen. Und die Tiere 
hätten ſie ja auch nicht verſtanden. Sie begriffen nur, 
ihre gute Herrin war traurig, ſonſt würde ſie, ſtatt ſo 
verzweifelt ſtarr dazuſitzen, doch mit ihnen herumtollen. 

Liſſi ſchämte ſich vor Joachim Rademacher, ſchämte 
ſich für die Schweſter. 


XVII. 


Da das Wetter milde war, hatte man bis kurz vor 
Weihnachten am Bau der Bergbahn tätig ſein können. 
Nun ſollten die Arbeiten ruhen bis zum Frühling. 
Oſtern würde die Bahn eingeweiht werden. Joachim 
Rademacher hoffte bis dahin bleiben zu dürfen, da ihn 
Peter Paul Falke mit keiner Silbe mehr daran erinnert 
hatte, daß er ihn für James Maker hielt. Die Arbeiter 
wurden entlaſſen, die Spezialarbeiter fuhren heim in 
die Kolonie, nur ein paar Monteure blieben zurück für 
die Innenmontagearbeiten. 

Auch Dr. Dillfang und Joachim Rademacher reiſten 
zurück, unterhielten ſich unterwegs in froheſter Stim— 
mung. 

Am Nachmittag des Heiligen Abends ließ Peter Paul 
Falke Joachim Rademacher in ſein Büro rufen. Er bot 
ihm Platz an und ſagte dann lächelnd: „Alle Angeſtellten 
der ‚Rheinland‘ vom Erſten herab bis zum kleinſten 
Lehrjungen, haben von der Direktion eine Weihnachts⸗ 
gratifikation bekommen. Ich halte ſelbſtverſtändlich auch 
für Sie eine bereit und möchte jetzt nur ganz diskret 
fragen, ob ich mir nicht etwa bei James Maker einen 
Korb hole, wenn ich ihm den Umſchlag mit der Gra- 
tifikation gebe.“ 

Joachim Rademacher dachte, wenn Peter Paul Falke 
ahnte, wie ſehr ihm daran lag, recht viel Geld zuſammen⸗ 
zuſparen, hätte er nicht gefragt. Aber er hielt ihn ja 
für einen Millionärsſohn. 

Er erwiderte: „Ich bitte Sie, Herr Direktor, Joachim 
Rademacher genau ſo zu behandeln wie jeden anderen 
Ihrer Herren.“ 

Peter Paul Falke reichte ihm einen leicht geſchloſſenen 
Umſchlag, den Joachim Rademacher in ſeine Bruſttaſche 
ſchob, während er ſich mit ein paar Worten bedankte. 

Peter Paul Falte ſpielte mechaniſch mit einem 
Bleiſtift. 

„Unter uns, es tut mir wirklich leid, daß Sie uns 
in abſehbarer Zeit verlaſſen werden. Im Frühſommer 
hätte ich Sie ſonſt in die Schweiz geſchickt. Da iſt ein 
Berg von ſiebenhundert Meter, der ſoll ſchnellſtens ſeine 
Bahn bekommen.“ 

Joachim Rademacher ſchwebte das Bekenntnis ſeiner 
Lüge auf der Zunge, aber es gebrach ihm an Mut. 
So blieb der günſtige Moment ungenützt. 

Er ging wie ein Träumender über den rieſigen Hof, 
wo alte Eiſenteile lagerten, ging wie ein Träumender 
vorbei an den Schuppen voll von Feldbahnſchienen und 
Drahtſeilen, vorbei an den Montagehallen für die Trag⸗ 
pfeiler der Hängebahnen und der Untergeſtelle für Berg⸗ 
bahnen. Heute war es hier überall ſtill. Das Rattern 
der Niethämmer, das ſonſt wie eine gleichförmige 
Melodie hier über allem ſchwebte, war auch verklungen 
vor der Feier des heutigen Tages. Er ging in ſein 
kleines Daheim, in ſein Zimmer bei der Witwe Sührſen. 
Sein Hund kam ihm ſchweifwedelnd entgegen, ſprang an 
ihm hoch. Joachim ſtreichelte ihn, ſchloß ſich ein und 
dachte, erbittert auf ſich ſelbſt, nun hatte er eine günſtige 
Gelegenheit, die Wahrheit zu bekennen, verpaßt. Feige 
war er, gräßlich feige. 

Hätte er den nötigen Mut aufgebracht zum Bekennen, 
wäre vielleicht jetzt all ſeine Sorge ſchon zu Ende. 

Liſſis tröſtende Worte erwachten in ihm. Arna hätte 
dann auch gleich gewußt, was er in Wirklichkeit war 
und wenn ſie ihn liebte o, dann wäre ein Glück 
gekommen, das nicht auszudenken groß war. 


Er öffnete den Umſchlag und erſchrak, als er fünf⸗ 
hundert Mark darin fand. Ein ſchöner Beitrag war das 
für ſeine Sparkaſſe, in die er jeden Monat die Hälfte 
ſeines Gehalts legte. Es kam allmählich mit dem, was 
er bereits beſeſſen, ein ganz achtbares Sümmchen 
zuſammen. Er brauchte wenigſtens vorläufig keine Angſt 
haben vor der Lebensnot, wenn er hier fortging, um 
ſich irgendwo in Ueberſee eine Stellung zu ſuchen. Jetzt 
hatte er ſchon ziemliche praktiſche Erfahrung im Förder: 
bahnbau, jetzt konnte er es getroſt wagen, ſich um eine 
Stellung zu bemühen, die ſeiner jetzigen Stellung glich. 
Dr. Dillfang ſchrieb die Zeugniſſe für die Ingenieure 
und Monteure, 
kannte ihn nur als Joachim Rademacher. Mit irgend⸗ 
einer Liſt mußte es ſich machen laſſen, von ihm ein 
Zeugnis zu erhalten vor dem Fortgehen, hinter dem 
Rücken Peter Paul Falkes, der ja nicht begreifen würde, 
weshalb James Maker ſeinem Vater kein Zeugnis auf 
den eigenen Namen ausgejtellt bringen wollte. 

Er beſchwor Arnas Bild herauf, dachte an morgen, 
wo er ſie ſehen würde, und wunderte ſich, weshalb ſich 
Arnas Bild immer in das Liſſis wandelte. Aber die 
Schweſtern ſahen einander zu ähnlich, das trug wohl die 
Schuld daran. 

Kurz nach Eintritt der Dämmerung ſchlüpfte Liſſi in 
das Häuschen Dr. Dillfangs. Er wurde jeden Heilig⸗ 
abend von Peter Paul Falte zur Mitfeier unter dem 
Chriſtbaum eingeladen und jedes Jahr dankte er, ver⸗ 
ſprach dafür am erſten Feiertag zu Tiſch zu kommen. Er 
ſagte jtets: den Heiligabend möchte ich für mich haben. 
Da ſetze ich mich unter mein Bäumchen und unterhalte 
mich mit der Vergangenheit, während ich ſonſt von ſo 
nutzloſen Unterhaltungen nichts wiſſen will! 

Liſſi klopfte bei ihm an. Ihr dunkler Pelzmantel 
war ſchneeüberſtäubt und auch in ihrem Haar ſchim⸗ 
merten weißſilberne Schneeſternchen. 

Sie knipſte das Licht an, denn Dr. 
bisher im Dunkeln geſeſſen. 

„Jetzt komme ich, um dir zu beſcheren, Onkel Dill⸗ 
fang,“ lächelte ſie ihn an und ſtellte ein großes Paket ab. 

Er blinzelte ins Licht. 

„Mädel, was iſt denn da nur alles drin, der Umfang 
von dem Karton iſt ja unheimlich.“ 

„Geh mal nebenan ins Zimmer, Ontel Dillfang, ich 
baue dir auf. Es iſt ja viel Platz auf dem Tiſch da 
drüben, wo der Baum ſteht.“ 


Dillfang hatte 


er wußte nichts von einem James Maker, 


Dr. Dillfang wußte, Liſſis Beſcheren gehörte zu ſeinem 
Chrijtaben?, und wenn fie nicht gekommen wäre, hätte 
ſie ihm gefehlt. 

Er erhob ſich. „Na, 
Mäuschen, und nimm 
Onkel.“ 

Dr. Dillfang erhielt von niemand aus der Familie 
des Chefs etwas geſchenkt, außer von Liſſi, und er 
ſchenkte alljährlich auch nur Liſſi etwas. Ein Etui holte 
er herbei, ſchob es ihr in die Hand: „Mach mal auf, 
kleines Mädel!“ 

Eine wunderſchöne Armbanduhr lag im Etui, ſie war 
mit winzigen Brillanten verziert. 

Liſſi blickte ſprachlos auf das wertvolle Schmuckſtück, 
denn ſie war mit Schmuck noch nicht verwöhnt. 

Sie ſtellte das Etui ſorgfältig auf den nächſten Tiſch 
und warf die Arme um den Hals des Mannes, küßte 
ihn ſtürmiſch. 

„Innigen Dank, du Guter, 
ganz große Freude gemacht.“ 

Sie hatte in dieſem Augenblick ſogar ein wenig ihren 
Herzenskummer vergeſſen. 

Dr. Dillfang dachte, als er Liſſi 
ihre Mutter, die ſo falſch geweſen, 
Langſam gab er ſie frei. 

„Ich freue mich, Kind, deinen Geſchmack getroffen zu 
haben,“ ſagte er und dann ging er in das Nebenzimmer, 
damit ihm Liſſi aufbauen konnte. 

Als er wieder eintrat, waren die Läden dicht geſchloſſen, 
die Vorhänge zugezogen und die Kerzen am Bäumchen 
brannten. Da ſtanden nun ein paar gute Flaſchen Wein 
und Likör, jowie zwei Kiſtchen Zigarren. Daneben lagen 
ein paar dicke Marzipanbrote, an die ſich ein halbes 
Dutzend Schlipſe reihte und ein paar Dutzend Taſchen— 
tücher, außerdem mehrere Neuerſcheinungen auf dem 
Büchermarkt und eine praktiſche Geldbörſe. 

Dr. Dillfang rieb fih die Hände. 

„Salt praktiſch gewählt wie immer, Liſſi, das 
ſind alles Dinge, die ich nötig habe. Du kennſt 
ja meine Schwäche, meine Taſchentücher ſtets zu 
verlieren und mit den Schlipſen komme ich bis 
nächſten Heiligabend aus. Die Zigarren ſind natürlich 
wieder meine Lieblingsmarke. Herzlichen Dank, Mädel.“ 


mal her, 
vom ollen 


da komm aber erſt 
dein Chriſttindchen 


heute haft du mir eine 


im Arm hielt, an 
wie ſie ſchön war. 


nicht ſagen, was? Aber es iſt eine dumme Geſchichte, 
eben fällt mir nämlich ein, wenn man ſich an Heilig⸗ 
abend einen Gaſt einlädt, muß man ihm wohl auch was 
ſchenken, ich meine, wenigſtens eine Kleinigkeit.“ 

Liſſi nickte: „Natürlich! Aber wen haſt du dir denn 
eingeladen?“ 

„Ich habe Herrn Rademacher geſagt, er ſoll um acht 
Uhr zu mir kommen. So ſehr ich ſonſt für ein einſames 
Chriſtfeſt bin, mache ich doch gelegentlich gern eine Aus- 
nahme. Joachim Rademacher iſt mir ungemein ſym⸗ 
pathiſch und er tat mir leid. So'n alter Jahrgang wie 
ich, ſitzt gern mal allein, aber jüngere Leute verſinken an 
ſo 'nem Abend vielleicht in Melancholie. Und das wollte 
ich bei ihm verhindern.“ 

Liſſis Augen leuchteten auf. 


„Du bijt wirklich ein grundguter lieber Menſch, 
Onkelchen.“ 
Sie freute ſich, daß Joachim Rademacher nun vor 


einem einſamen und vielleicht traurigen Chriſtabend be⸗ 
wahrt wurde. Er tat ihr ſo bitterleid. Bald würde er ja 
erfahren, wie wenig er Arna gegolten und daß ſie über 
einen Herzogstitel ſeinen Kuß vergaß. 

Sie ſann nach. 

„Jetzt iſt's ſchon zu ſpät, 
Onkel Dillfang“, erklärte ſie, „in der Kolonie gibt es ſo 
wie ſo nichts Beſonderes zu kaufen und in die Stadt 
fannjt du nicht mehr fahren. Aber weißt du, mach es 
doch Gib ihm etwas von dir ab! Ein Fläſchchen 
Likör, du hajt ja zwei, und einige Zigarren, ein Mar- 
zipanbrot und dazu vielleicht einen Schlips und ſechs 
Taſchentücher. Das genügt. Wenn dirs recht iſt, ordne 
ich das gleich richtig auf dem Tiſch, ſo daß er gar nichts 
de von merkt, wie wir uns geholfen haben.“ 

Dr. Dillfang nickte zufrieden. 

„Mach das ganz wie du willſt, Liſſi, ich bin froh, daß 
du Rat wußteſt.“ 

Joachim Rademacher war ſehr erſtaunt, als er bei 
Dr. Dillfang etwas für fih aufgebaut fand. Da gab es 
alſo einen Menſchen, der an ihn gedacht. Wie ſchön das 
war, daß ihm auch beſchert wurde. Er ſtand wie ein 
überraſchtes Kind vor den nützlichen Gaben. 

„Wie gut Sie ſind, Herr Doktor“, ſagte er endlich und 
es klang warm und dankbar. Er griff nach einem jilber- 
nen Feuerzeug, von deſſen glänzender Fläche ſich ein naar 
grüne Glückskleeblätter in Emailmalerei abhoben. „te 


noch etwas zu beſorgen, 


Er tippte ſich mit dem Finger auf die Stirn. „Donner 


und Doria!“ Er lachte: „Heute darf man ſowas eigentlich hübſch das iſt!“ bewunderte er. (Fortſetzung folgt.) 


Nane, 


Die Erkenninis. daß kaffeempfindliche Personen, 


wozu Nervöse, Herz-, Magen- und Darmkranke 
gehören können, nicht mehr als Mk. 1.35 für das 
große 200 Gr.-Paket zu auszugeben brauchen. 


ist der Kaffee, der von RR verordnet wird, 
und von dem Tausende von Konsumenten trotz 
Gallensteinleiden, trotz Herz-, Magen-, Nerven- 
krankheit behaupten, daß sie nach dem Genuß 
von „Idee”-Kaffee keine Beschwerden verspürt 
haben. Chemikalien kommen bei der Bearbei- 
tung nicht zur Anwendung. Er ist der Kaffee der 


weil er veredelt und leicht bekömmlich ist. Das 
feine Aroma zeugt von hoher Qualität. Trotz die- 
ser großen Vorteile kostet „Idee”-Kaffee nicht 
mehr als anderer guter Bohnenkaffee. Der Name 
J. J. DARBOVEN, HAMBURG bürgt für Qualität 
und Güte. „Idee”-Kaffee ist überall zu haben! 


SEHR 


Im Flugzeug über deutſche Lande — in 
buntem Wechſel Städte und Dörfer, Berge 
und flaches Land, Flüſſe und Seen. In 
zarten Farben leuchtet die Heimat herauf, 
offenbart ſich willig in neuer Geſtalt und 
ungekannten Formen Unterrichtet in 
Geologie und Städtebau, in Landwirtſchaft, 
Verkehrsweſen und auf vielen anderen Ges 
bieten wird lebendiger und einprägſamer als 
ſonſt irgendwie „im Fluge“ erteilt. Im 
200⸗Kilometer⸗Tempo werden die wahrhaft 
großen Linien der Entwicklung aufgezeigt, 
und das Auge gleitet über Jahrhunderte. 
Zugleich werden Erinnerungen wach an die 
wechſelvolle Geſchichte des deutſchen Volkes, 
Denkmäler vergangener Zeiten werden zum 
Blickfang für den Luftreiſenden. 
Merſeburg, der älteſten deutſchen Städte 
eine, Lieblingsreſidenz Heinrich I. und Otto l., 
lenkt die Gedanken nicht nur auf frühe 
Befreiungshalle in Kehlheim. Epochen deutſcher Kaiſer, ſondern auch auf 
eines der wenigen deutſchen literariſchen 
Dokumente aus der heidniſchen Zeit; denn in 
der Bibliothek des Domes, einem hervor⸗ 
ragenden Zeugnis mittelalterlicher 
Baukunſt, ruhen die „Merſeburger 
Zauberſprüche“, die allen Forſchern 
über die Urverwandtſchaft der Völker 
wertvolle Hinweiſe gaben. Nach 
Süden geht der Flug, und in den 
Burgen von Nürnberg und Hohen⸗ 
zollern ſehen wir den Urſprung eines 
1 das ein halbes 
Jahrtauſend das Geſchick der deutſchen 
Nation lenkte. Auf der Burg von 
Nürnberg, die zum Ausgangspunkt 
der ganzen Entwicklung der Stadt 
wurde, ſaßen die erſten urkundlich er⸗ 
wähnten Ahnen der Hohenzollern, 
Burggraf Friedrich VI. erhielt die Kur⸗ 
würde von Brandenburg und er⸗ 
kämpfte ſeinen Beſitz gegen die auf⸗ 
ſtändiſche Ritterſchaft. Hoch ragt auf 
dem Zollernberge in Schwaben über 
* À der Stadt Hechingen die Burg Hohen- 
2 Ka): : zollern. Im 11. Jahrhundert errichtet, 
KEN: aa von den Reichsſtädten ar im 15. 
Jahrhundert wieder aufgebaut, im 
Schloß Fausſouci in Potsdam. 30jährigen Krieg als ſtrategiſch wich⸗ 
tiger Punkt verwüſtet und endlich von 
Friedrich Wilhelm IV. 1850 nach dem 
alten Grundtiß als ſtattliches Schloß 
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Die Wartburg bei Eiſenach. 


Rechts: 
Das 
Leipfiger 
Pölkerſchlacht⸗ 
denkmal. 


Abſchüttelung 
ſchwerer ⸗Feſſeln. 
Nuhmvolle deut: 
ide Geſchichte 
zieht vorüber, 
verkörpert in 
Markſteinen von 
Schlachten und 
Siegen. Und 
flögen wir über 
andere Staaten, 


nicht anders 
wäre das Bild 
vom Wachſen 
und Werden 
jeder Nation. 
Dr. H. O. 


wiederhergeſtellt, iſt ihr wechſelndes Schickſal 
ein Spiegelbild bedeutungsvoller Perioden 
deutſcher Geſchichte. 

Nicht weniger alt iſt die Wartburg am 
Rande des Thüringer Waldes über der 
Stadt Eiſenach. Hier mag die wahrhaft 
herrliche Schönheit des Platzes die Urſache 
für die Anlage des Bergſchloſſes geweſen 
ſein, und ſo berichtet auch die Sage von 
Ludwig dem Springer, er habe überraſcht 
von dem wundervollen Anblick der Land⸗ 
ſchaft den künftigen Namen mit den Worten 
geprägt: „Warte, Berg, du ſollſt mir eine 
Burg werden!“ Im Gedächtnis des deutſchen 
Volkes aber iſt die Wartburg verankert als 
die Stätte, an der Martin Luther die 
Ueberſetzung des Neuen Teſtamentes be⸗ 
ſorgte. Von ihr ging nicht zum geringſten 
Teil die große gedankliche Welle aus, die 
als Reformation das politiſche und kul⸗ Surg Hohenzollern 
turelle Leben bis heute beeinklußt. Wir mit dem weiten Rundblick in die land ſchaft. 
fliegen weiter durch die Jahrhunderte und 
finden endlich nach ſo viel Zerriſſenheit und 
Unruhe ein Fleckchen Erde, wo ein Höhe⸗ 
punkt deutſcher Geſchichte ſeinen Ab⸗ 
glanz findet: Schloß Sansſouci. Hier 
konnte Friedrich der Große zwar nicht 
„ohne Sorge“ um ſein Preußen 
weilen, aber befriedigt auf ſein 
Lebenswerk zurückblicken. Auf den 
Schlachtfeldern von Jena und Auer⸗ 
ſtedt wurde Preußens militäriſcher 
Ruhm vernichtet, aber auf dem 
Brandenburger Tor, erbaut nach dem 
Vorbild der Propyläen ſteht die Vik⸗ 
toria in der Quadriga. Sie blieb 
nicht lange als Raub in Paris, 
Marſchall Blücher brachte ſie ſiegreich 
1814 wieder heim, als Symbol der 
Taten eines wenigſtens im Felde ge— 
einigten Deutſchlands. 

Und auch noch andere Zeichen der 
Freude über das Erlöſtſein von frem⸗ 
dem Joch tauchen unter uns auf: das 
Völkerſchlachtdenkmal von Leipzig und : 
55 e von 5 z 3 5 5 8 

ier das Monument zum Andenken : è 
an den entſcheidenden Sieg der Ber- mer ſeburs: dem und gchlen 
bündeten über Napoleon, dort die 
Verſinnbildlichung der endgültigen 
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Die Burg in Rürnberg. 


Tragifch. 
„Warum iſt denn das Geſchäft dort geſchloſſen?“ 
„Wegen Todesfall!“ 
„Aha, der Inhaber iſt wohl geſtorben?“ 
„Nein, der letzte Kunde!“ 


Der Schlauberger. 

Tante Bertha kommt zu Beſuch. 

„Hier“, jagt fie zu Wolfgang, „haft du eine Tafel 
Schokolade für dich und Evhen. Aber teile fie groß⸗ 
mütig!“ 

„Was iſt denn das, großmütig?“ fragt der Junge. 

„Du ſollſt deiner Schweſter die größere Hälfte geben 
und für dich die kleinere behalten!“ 

„Ach, Tante“, ſagt Wolfgang, „kann da nicht lieber 
Evhen großmütig teilen?“ 8 


* 


„Haben Sie ſchon gehört, daß der Millionär Berg⸗ 
mann geſtern geſtorben iſt?“ 

„Ja, ich bin untröſtlich!“ 

„Warum denn? Waren Sie denn mit ihm ver⸗ 
wandt?“ 

„Eben nicht!!“ 


* 
„Als ich 10 Jahr alt war, ſchenkte mir mein Vater 
einen koſtbaren Ring. Wollen Sie ihn mal ſehen, 


Frau Tupfinger?“ 
„Ach ja, Frau Spezinger 
Antiquitäten ...“ 


ich ſchwärme ſo für 


Die Runſt, alt zu werden. 
„Kennen Gie das Geheimnis des langen Lebens”? 
Man jollte jeden Tag einige rohe Zwiebeln eſſen!“ 
„Om, aber wie kann man dieſes Geheimnis þe- 
wahren?“ 


„Würden Sie ſo liebenswürdig fein, Ihren Fuß 
jeh herunternehmen zu wollen, weil ich aus/leigen 
muß: 

In der Schule. 

„Peter, dein Mund iſt offen!“ 


„Ich weiß es, Herr Lehrer — 
gemacht!“ 


ich habe ihn ſelbſt auf⸗ 


Der Arzt. 
„Ich habe jetzt einen Patienten in Behandlung, der 
mir große Sorge macht!“ 
„Wieſo? Kann er nicht bezahlen?“ 


Gewiſſensſrage. 


„Sind Sie vollkommen ehrlich? Wenn Sie auf der 
Straße 100 Mark fänden, würden Sie ſie zur Polizei 
bringen?“ 

„Wenn ich vollkommen ehrlich ſein ſoll: Nein!“ 


Weis heil. 

„Aber Frau Köhler, warum ſind Sie eigentlich da⸗ 
gegen, daß Ihre Tochter mit mir einen Motorradausflug 
macht? Trauen Sie mir etwa nicht?“ 

„Doch, Herr Paul, ich traue Ihnen vollkommen!“ 

„Oder trauen Sie Ihrer Tochter nicht?“ 

„Aber natürlich traue ich dem Mädel!“ 

„Na jehen Sie! Warum dann der Widerſtand?“ 

„Weil ich euch beiden zuſammen nicht traue ..“ 


Wandlung. 
„Führt denn der Rechtsanwalt, der bei Ihnen ein 
möbliertes Zimmer hatte, immer noch Ihre Prozeſſe?“ 
„Jawohl, aber jetzt habe ich bei ihm das möblierte 
Zimmer!“ 
* 


„Sie irren ſich, mein Herr! Mir können Sie ſo etwas 
nicht erzählen! Ich bin nämlich nicht ſo dumm, wie ich 
ausſehe!“ 

„So? Das glaube ich nicht!“ 


Im Lyzeum. 
„Edith, was können wir aus der Tatſache folgern, 
daß das Gehirn des Mannes größer als das der Frau ijt?” 
„Daß es fih hier mehr um Quantität als um Quali- 
tät handelt, Herr Doktor!“ 


Gn e 


SODENER 
Pastillen 
beugen vor 


"i Richard Tauber 


0-4997 


Alle diese 
auf Lindströ 


0-4996 Sei mir gegrüßt 
Leben ohne Liebe kannst du nicht 
aus dem Ufa-Tonfilm „Nie wieder Liebe“ 


Ich möcht' einmal wieder verliebt sein 
Im Traum hast du mir atles erlaubt 
aus dem Tonfilm .‚Liebeskommando‘ 


7, Edith Lorand und ihr Orchester 


= B-48086 Der letzte Walzer 
nach Motiven d. gleichnamigen Operette 
Stephanie-Gavotte 


Dajos Bela und sein Orchester 


0-11545 Ich hab’ dich einmal geküßt, Tango 
Schön war es, Paso doble 


Lilian Harvey 


0-11524 Das gibts nur einmal 


di 


lese 


Gitta Alpar 


aus „Die Dubarry“ 


0-11516 Heut’ hab’ ich Glück 
Arme kleine Jeanne 


B-48054 Ich schenk mein Herz 
Ja, das ist sie, die Dubarry 
Herbert Ernst Groh 
B-48052 Will dir die Welt zu Füßen legen 
7 Ein Paradies am Meeresstrand 
aus der Operette „Blume von Hawai" 
Barnabas von Géczy und sein Orchester 
B-48089 Die erste Nacht, die eine Frau dir schenkte, 


Willy Fritsch 
aus „Der Kongreß tanzt“ 
B-48067 
(Christels Lied) 
Heurigenlied (Das muß ein Stück 
vom Himmel sein) 


Kunstler 
m-Platten 


<7 


E 
27 


tifsch 


Tango 


Sei mir gegrüßt, Boston 


IN JEDEM FACHGESCHAFT ERHÄLTLICH 


CARL LINDSTROEM A. G. 


BERLIN SO. 36 


Auszählrätfel. Spiralvätfel. Derwandlungsaufgabe. 


HF har nd 


Se Ver 5. MDR n d 

Kk d Fe  E 

er t «EEE Sal 

EE E en ARE a E, E ar Dre S ER 
FVV . Es darf immer nur ein Buchſtabe verändert werden. 
„ i n eee ES I INN ER 5 Eu; 

TR NR ß Nach antikem Beiſpiel. 

4 ee nh e n Dar RR RR RETRO Der halslos verkehrte Acker ſchließt ſich dem Schnittgras an: 
ae E ea RR RR EI IR L ART ter ke EN DEE ® man ruft es freudig aus wenn man die Löſung 


[finden kann. 


Auflöſungen der vorigen Rätſel. 
Silbenrätjel: 1. Wade, 2. Ovid, 3. Danae, 4. Unken⸗ 


Die Löſung ergibt einen Vers eines deutſchen 
Volksliedes. 


Mofaik und Mufik. Bedeutung: 1—2 Fluß in Sibirien, 2—3 Schlange, 


3—4 römiſcher Gott, 4—5 Hackfrucht, 5—6 Baumfrucht, ſchrei, 5. Naſenbein, 6 Siole, 7. Charon, 8. Teeſieb, 

Aus „Aſt“, „Vir“, „Radi“ kombiniert 6—7 deutſcher Klaſſiker, 7-8 italieniſcher Vorname, 9. Zephir, 10. Unna, 11. Elflein, 12. Nadelwald, 
Die alte Geige konzertiert. 8-9 Kaiſertitel, 9—10 berühmter Weinort. 13. Dobermann, 14. Eli, 15. Staudeich, 16. Tatort, 
17. Roderich, 18. Amati, 19. Gaſtein 

— „Wo du nicht zuendeſt, trage deinen 


Breuzworträtfel, 


Brand nicht hin.“ 


Vertrauter Begriff: Watt(e) — Kilo 


verlangt für Ihre Haut besonders sorg- — Kilowatt. 
fältige Behandlung mit 


NIVEA-C RENE Beſuchskartenrätſel: Erlangen. 


D 2 5 i 
damit sie nicht rissig und spröde wird. Zujammenhänge: Mahatma Gandhi. 
Am besten reiben Sie Gesicht und Röſſelſprung: 


Hände allabendlich gründlich ein. j ` r .. 

Aber auch am Tage, bevor Sie ins Weil es die Ahre verſchmäht, 

Freie gehen, können Sie Nivea-Creme 2 + 3 

e ia die Hauf ſich mit der Farbe zu zieren, 

eindringt und keinerlei Glanz hinterläßt. hat die Natur ihr den Mohn 

Nives-Cteme gibt Ihnen den Teini x 1 4 A ` 

de orindi CANL DEU St dicht an die Seite geftellt; 
8 jener hat ſie die Kraft vertraut, 

N den Menſchen zu nähren, 

dieſem verlieh ſie den Reiz, 

welcher ſein Auge erfreut. 

Friedr. Hebbel. („Ein Weizenfeld“). 


Versrätſel: Barke — Harke. 


1—3 Körperglied, 2—15 Teil von 
Weſtdeutſchland, 4—5 berühmter Kenner 
der Tierwelt, 5-13 Ort in Südtirol, 


3 = 22 Der Unterschied gegenüber den Luxuscremes: 2 à y Dichterrätſel: 1: freut er (Reuter), 
6—8 Alpenflu 4—12 Hülſenfrucht, Ni sie e ee aber billigen ; * f 3 
enag opah Meca Grane: „Höchste Mrksankei aber biliocr SE 2. auch Ebbe Läuft (Hebbel), 3. ſich 


9—11 Hochgebirgswieſe, 10—7 deutſche ein einfaches (Heine), 4. und Ahnen⸗ 
Oper, 12—13 Flecken in der Woevre⸗ 7 ; bilder (Dahn), 5. auch auf feiter 
Ebene, 14—16 Abſchiedsgruß. (Hauff). 


ſcheiben, Belichtungstabelle und andere Hilfsmittel ent⸗ 
hält. Eine Jalouſie verſchließt den Schrank ſtaubdicht. 
Jeder Weihnachtspackung der Agfa liegt ein Berech⸗ 
tigungsſchein bei, welcher dem Käufer und Beſitzer einer 
Agfa⸗Camera das Recht gibt, den Photoſchrank zu er: 
werben. Dieſen Berechtigungsſchein, welcher von Ihrem 
Photohändler ausgehändigt wird, ſenden Sie an die 
Agfa nach Berlin und erhalten ſodann den Kaſten gegen 
eine Nachnahme von M. 10.50 ohne jede weitere Neben⸗ 
koſten zugeſandt. Dieſer vorteilhafte Preis konnte ledig⸗ 
lich durch eine Fabrikation des Schrankes in ſehr großem 
Umfange ermöglicht werden. 


Der Photo⸗ Schrank 


Die Agfa hat ſich 
entſchloſſen, für das 
Weihnachtsfeſt 1931 
unter Verzicht auf Ver⸗ 
dienſt und Speſen ein 
praktiſches Gerät her⸗ 
auszubringen, welches 
den zahlreichen Ama⸗ 
teuren eine willkom⸗ 
mene Ergänzung der 
photographiſchen Aus⸗ 
rüſtung bedeuten dürfte. 
Der Photoſchrank, ein 

Aufbewahrungs- 
kaſten in den Außenformaten von 50 ein Höhe, 33 eim Breite und 
15 em Tiefe ift durch eine Anordnung von Fächern und Shub- 
laden dazu eingerichtet, auf kleinſtem Platz die geſamte photo— 
graphiſche Ausrüſtung aufzunehmen. Wie oft verleidet das 
Zuſammenſuchen der einzelnen Geräte die Freude am Photo⸗ 
graphieren und wie manches Erinnerungsbild geht dadurch ver⸗ 
loren. Der Phototreſor tritt hier in die Rechte. Sauber ge- 
ordnet ſind Aufnahme⸗Camera und Kaſſetten im oberen Teil Atemnot, Kur zatmigkeit 
des Kaſtens untergebracht, während eine kleine Schublade Gelb: quält den Menschen, er kann nicht schla- 


fen, wird nervös und schließlich unfähig, 
seinen Pflichten nachzukommen. 


N uam 1 © P f. 1 dä 2 1 ich Ärztlicherseits werden die Astmol-Präparate 


kostet diese gut regulierte Armbanduhr für Damen und Herren Astmol Asthma-Räucherpulver 


Bestellen Sie diese hier abgebildete 


Lungenkranke! 


Zwischen 15 bis unter 30 Jahren A en ak En 

ist Tuberkulose am gefährlichsten fünf Mionatsraten. einzahlen, so dab Astmol Bronchialzigaretten 
auf den Tag nur 10 P. ntfall 

Bet bare aan Geschlecht ande dees Im voraus Braucht kein Geid Senega vaia ei pen 

Alter auf diese schreckliche Volksseuche zurücke eingesandt werden. Die Uhr Wirkung gern verordnet. 


win soat, an S zn Eu 
sendung bei Nichtgefallen innerha 
drei Tagen gestattet. Bei sofortiger Preis des Astmolpulvers, REES i Wy Ri) 


FE e rar eh Zigaretten Mk. 1.30 und Mk. 2 50, in Apotheken. 
GALENUS Chem. Industrie, Frankfurt am Main 


zuführen. Schon viele konnten ihr Leben ver» 
längern, weil sie O-H-E nahmen. Wenn auch 
Sie O- H. E vertrauen wollen, dann verlangen 
Sie bitte kostenlos unsere O- H- E- Broschüre. 


Osc. Heinr. Ernst & Co., Weil im Dorf. 


Schreiben Sie noch heute und fügen Sie diese Anzeige bei. 


KurtTeldimann, Uhrenversand, Beriin-Lankwitzr 11 


Waskönnte man. 
2002 


Eine Dame der engliſchen Geſellſchaft meldete kürzlich ein Patent an auf eine 
Vorrichtung zum Schutze gegen Einbrecher, gekennzeichnet dadurch, daß beim Ein⸗ 
dringen von Dieben durch Fenſter oder Türen ein ene mittels elektriſcher 
Kontakte in Tätigkeit geſetzt wird, deſſen Platte das Gebell einer ganzen Hunde⸗ 
meute wiedergibt. 

Die Frage, was man erfinden ſoll, iſt allerdings nicht ſo weſentlich, wie die 
Frage, was man nicht erfinden ſollte. Die Flut der Patente, die alljährlich 
angemeldet werden, iſt andauernd im Steigen begriffen. Beim Waſhingtoner 
Patentamt werden z. B. über 80000 Patente im Jahre angemeldet und etwa 
50000 erteilt. Davon ſind Tauſende von vornherein als erfolglos anzuſehen, da 
ſie Dinge betreffen, für welche kein Markt vorhanden iſt. Es iſt erſtaunlich, 
wieviel Zeit und Geld für ſinnreiche, aber unpraktiſche Erfindungen vergeudet 
wird. Um dieſem vorzubeugen, hat ſich eine Geſellſchaft von Erfindern in England 
auf genoſſenſchaftlicher Baſis zuſammengetan, welche alljährlich Liſten von Erfin⸗ 
dungsobjekten herausgibt, welche nach ihrer Meinung praktiſche Anwendung 
finden und zu einem materiellen Erfolge führen können. Ihr letztes Jahrbuch 
„What's Wanted“ enthält 151 Ideen von Gegenſtänden, deren Erfindung erfolg⸗ 
verſprechend iſt. 

Nehmen wir z. B. Regenſchirme! Man dürfte meinen, daß an ihnen nichts 
mehr zu erfinden wäre: das „Inſtitute of Patentees“, wie ſich die erwähnte 
Organiſation nennt, iſt jedoch anderer Meinung und macht den Vorſchlag, einen 
Regenſchirm zu erfinden, der ſo gefaltet werden könnte, daß man ihn in der Rock⸗ 
taſche unterbringen kann. Ruhm und ein Vermögen ſollen dieſem Erfinder blühen. — 

Oder aber es ſoll eine Maſchine erfunden werden, die den Maurer erſetzt und 
die ſchwere zeitraubende Arbeit des Mauerns vollkommen automatiſch verrichtet. 
Das Inſtitut ſetzt von dieſer Maſchine voraus, daß ſie beim Bau eines Hauſes 
nur von einem Arbeiter bedient wird, welcher dafür ſorgt, daß der Maſchine 
genügend Steine und Mörtel zugeführt werden. Die Liſte der in Vorſchlag 
gebrachten Erfindungen umfaßt die einfachſten wie auch die komplizierteſten Pro⸗ 
bleme, die Grundidee iſt aber ſtets die gleiche — jede Erfindung ſoll zeit⸗, arbeit⸗ 
et eligetnd ſein, da dieſes die ausſchlaggebende Bedingung für den 

rfolg iſt. 

Von den einfachſten Gegenſtänden, die erfunden werden ſollten, nennen wir 
z. B. einen Korkenzieher, der den Korken beim erausziehen aus der Flaſche nicht 
durchbohrt; dieſes wäre eine materialſparende "en Eine 3 ae 

n 


Wenden der Notenblätter würde zeitſparend ſein. Ein Füllpinſel für den trei⸗ 
cher würde viel Arbeit erſparen, wenn der Pinſel einige Pfund Farbe faſſen könnte. — 
Es iſt Bedarf vorhanden für einen holzkonſervierenden Anſtrich, welcher gleich⸗ 
zeitig die bei Schiffen und Hafenbauten ſo läſtigen Bohrmuſcheln abtöten würde, 
oder für einen billigen praktiſchen Apparat zum ſelbſttätigen Umrühren von Speiſen 
beim Kochen. Sogar ein 
unzerreißbares Schnür⸗ 
band für Schuhe würde 
dem Erfinder viel ein- 
bringen. 
er Sinn des Inſti⸗ 
tuts iſt immer nur auf 
das Praktiſche gerichtet, 
ſeine Bemühungen ſchei⸗ 
nen aber nur von gerin⸗ 
em Erfolge begleitet zu 
ſein, was die vielen 
phantaſtiſchen Erfindun⸗ 
gen bezeugen, welche auf 
gelegentlichen Erfinder- 
ausſtellungen zu ſehen ſind. 
Den Vogel dürfte in die⸗ 
ſer Beziehung ein Erfinder 
abgeſchoſſen haben, der 
kürzlich einen Apparat 
ausſtellte, deſſen Aufgabe 
es iſt, ſpukende Geiſter 
einzufangen. Der ſtolze 
Erfinder konnte allerdings 
nicht angeben, was man 
mit den eingefangenen 
Geiſtern anfangen folt. 
Sein Apparat war über- 
177 ſehr kompliziert und 
koſtſpielig. y S 
Die beiten Erfindun: ee 
gen jind diejenigen, welche r inii 
unter dem Zwang des — 
Bedürfniſſes entſtehen. 
Eine Hausfrau empfand k E 
es läſtig, daß der Kinderwagen, von der naſſen Straße ins Haus gebracht, 
den Fußboden beſchmutzte. Sie konſtruierte eine tablettartige Unterlage, 
welche das von den Rädern abtropfende Regenwaſſer auffing und hatte 
eringe Mühe, ihr Patent für einen anſehnlichen Betrag zu verkaufen. 
Eine andere Mutter wollte nicht, daß ihr Baby beim Herausnehmen 
aus dem Kinderwagen nach dem Spaziergang geweckt würde; ſie erfand 
einen zerlegbaren Kinderwagen, aus welchem das Kind mit dem Bett⸗ 
chen zuſammen gehoben werden konnte und deshalb nicht aufwachte. 
Einige Induſtriezweige ſind für Erfindungen ſehr aufnahmefähig, 
während andere dagegen neuen Ideen unzugänglich find. Das Ber: 
kehrsweſen war ſeither ein dankbares Feld für Erfinder. Sicherheits⸗ 
vorrichtungen, neue Signalapparate und ſelbſt Neuerungen an 
kleineren Teilen von Zugmaſchinen und Wagen finden ſehr gern 
Anwendung. Der moderne Güterwagen ift 3. B. im weſentlichen 
aus patentierten Teilen zuſammengebaut und iſt ſomit das gemein⸗ 
ſame Werk vieler Erfinder. Man findet in der Wagenkonſtruktion 
patentierte Türen mit Patentverſchlüſſen, patentierte Wände und 
Dächer, und das Untergeſtell wurde Schritt für Schritt von Erfindern durd- 
konſtruiert und verbeſſert. f ; 8 > 
Wenn wir nun von dieſem ganz großen Objekt zu kleineren Objekten über⸗ 
gehen, jo finden wir in dem photographiſchen Apparate ein nicht minder dant- 
bares Erfindergebiet. Der Erfinder der einfachen Vorrichtung, welche es 
ermöglicht, die Aufnahme im Apparate ſelbſt zu beſchriften, ſoll für ſeine 
Erfindung nicht weniger als 300000 Dollar erhalten haben. Ein anderer erfolg⸗ 
reicher Erfinder konſtruierte kürzlich einen Apparat, der es verhindert, daß zwei 
Aufnahmen auf dem gleichen Film gemacht werden. Beim Auslöſen der Belichtung 


— „ 
n Te . 


evinden? 


wird eine Vorrichtung eingeſchaltet, welche den belichteten Filmſtreifen ſelbſttätig 
aufrollt. Wenn man berückſichtigt, wieviel unbrauchbare Vorſchläge für einen 
dauerhaften Anſtrich für eiſerne Ofen gemacht worden find, jo kann man ſich 
denken, wieviel Geld eine erfolgreiche Erfindung auf dieſem Gebiete einbringen 
könnte. Großen Erfolg darf ſich der Erfinder eines Fußbodenwachſes verſprechen, 
auf welchem man nicht ausgleitet, oder der Erfinder des unzerbrechlichen elaſtiſchen 
Glaſes, oder einer mechaniſchen Vorrichtung zum Waſchen der Fenſterſcheiben. 

Ein Vermögen könnte derjenige glückliche Erfinder verdienen, dem es gelingen 
würde, tatſächlich unzerreißbare Strümpfe zu ſchaffen oder Waſſerleitungsröhren, 
die nicht einfrieren. Maſchinenſchreiber würden es begrüßen, wenn die Schreib⸗ 
maſchine ein Signal geben würde, ſobald die Seite zu Ende geht. Von den vielen 
anderen Erfindungsgegenſtänden, welche das beſagte Inſtitut als vielverſprechend 
erwähnt, können wir noch ein Schildpatt oder einen Schildpatterſatz nennen, welches 
nicht ſpringt oder leicht zu reparieren iſt, und einen Bodenbelag, der es erlaubt, 
Möbel zu rücken, ohne ſie anzuheben. 

Neuheiten für den Verkehr, für den Gebrauch im Haushalt, im Betriebe oder 
im Büro, welche Zeit und Arbeit ſparen, werden ſtets freudig begrüßt werden und 
jind eines Erfolges ſicher. Eine Erfindung, die unbedingt jofort Anklang finden 
würde, iſt eine Einrichtung, die das falſche Abſteigen von einem Straßenbahnwagen, 
d. h. gegen die Fahrtrichtung, unmöglich machen würde. Warnungsſchilder ſind 
in dieſer Beziehung noch immer ohne Erfolg geblieben. Liebhaber-Photographen 
würden eine Vorrichtung dankbar begrüßen, welche das Eindringen von Licht beim 
Oeffnen oder Schließen der Kaſſette abſolut verhindern würde. Ferner fehlt noch 
ein gutes ſelbſttonendes Papier, auch iſt der Entwicklungsprozeß für Platten ver: 


; 85 
Der felbfitätige Ferndrucker, betätigt durch Schreib maſchinentaſten. 


Ein typiſcher Fall einer Erfindung, die dem Erfinder Ruhm und Wohlſtand 
gebracht hat. 


vints: Gine nichtverknotende Telefonſchnur. 


beſſerungsfähig. Der junge 
ruſſiſche Erfinder, welcher 


kürzlich ſein 
Patent eines 
ſelbſttätigen pho⸗ 


tographiſchen Ap⸗ 

parates für eine 

Million Dollar in 

NewVork verkaufte, 

* iſt der beſte Beweis 

dafür, daß Erfin⸗ 

8 dungen für dieſen 

überaus aufnahme⸗ 

fähigen Markt noch 

ſehr gut bezahlt wer- 
den. 


＋ 
Selbſt der leidige 
Kragenknopf ift noch 
ſehr verbeſſerungsfähig 
und wartet noch auf 
einen Erfinder, der den 
Kopf dieſes Knopfes ſo ver⸗ 
beſſern würde, daß der 
Kragen mühelos zugeht, 
ohne daß das Knopfloch 
beſchädigt wird. 


Worauf ein Erfinder 
achten muß, iſt, daß die 
Vorteile, die ſeine Erfin- 
dung bietet, in dem rich⸗ 
tigen Verhältnis zu den 
Aufwendungen ſtehen. Die 
Erſparniſſe an Zeit, Arbeit 
und Material, die die 
Erfindung mit ſich bringt, 
müſſen derart ſein, daß ſie den Widerſtand, dem die Neuerungen gewöhnlich begeg— 
nen, zu überwinden helfen. — 


Gin 

Mliſchgerät für Salattunke. 

Eine franzöſiſche Erfindung, welche das gründ⸗ a 

liche Umrühren der Salattunke ermöglicht und das läſtige 
Umherſpritzen beſeitigt. 


Hand- 
werker 
in 
Uniform 


am Tegeler Wes in Berlin. 


Ne ch s 
In das Hufeilen werden Rillen 
eingeſchliffen. 


Unten: 
„Sitzt das Gifen auch gut? Ma, 
glänzend it das nicht gerader!“ 
Kritik durch die Prüfungskommiſſion. 


Verlust der 
Frauenschönheit 
durch Mutterschait? 


Es ist wissenschaftlich erwiesen, 
daß durch regelmäßige Bestrah- 
lungen mit der „Künstlichen 
Höhensonne — Original Hanau —“ 
2 während der Schwangerschaft 
nicht nur das vorzeitige Altern der Mutter verhütet, 
sondern auch die Geburt des Kindes sehr erleichtert 
wird: außerdem wird die Stillfähigkeit und der Vita- 
mingehalt der Muttermilch erhöht, so daß dadurch 
das Gedeihen des Kindes sehr gefördert wird. Die 
gefürchteten Kinderkrankheiten Rachitis, Skrofulose, 
die vielfach lebenslänglich ihre Spuren hinterlassen, 
bleiben aus, und auch für andere Krankheiten ist 
das Kind viel weniger empfänglich. 

Vor allem aber ist bei rechtzeitiger Bestrahlung keine 
zeeinträchtigung der Frauenschönheit zu befürchten. 
Der englische Rachitis- Forscher Sir Francis 
Humphriss sagt: „Keine noch so vitaminreiche 
Kost vermag die kräftigende Wirkung der Ultra- 
violettbestrahlung auf Wachstum und Zellen- 
bildung zu ersetzen! Fragen Sie Ihren Arzt!“ 
Interessante Literatur 14. „Ultraviolettbestrahlungen dei Herz- und 
Gefäßkrankheiten". von Geh San Rat Dr. Hugo Bach, RM 0.50. 
2 „Luft. Sonne, Wasser“ von Dr med Thedering. RM 2.60 geb 
3. „Licht heilt, Licht schützt vor Krankheit", von San. Rat Dr Breiger 
RM 0.50 4. „Verjüngungskunst von Zarathustra bis Steinach”. von 
Dr A von Borosini, RM. 2.50 5. „Verjüngung durch Anregung der 


Blutbildung“ von Dr A. Lorand RM 540 Erhältlich durch den 
Sollux-Verlag Hanau a.M.. Postfach 525 Versand unter Nachnahmel. 


Leicht transportable Höhensonne (Tischmodell — Stromverbrauch 
gur b. KW) schon für RM 138.40 fürGleichstrom und RM 264.30 


für Wechselstrom erhältlich Teilzahlung gestattet. O v 
Q 
Quarzlampen-Gesellschaft m. b. H. e SS 
8 
Hanau a. M., Postfach Nr. 250 Kess 
(Ausstellungslager Berlin NW 6, Luisenplatz 8. f 1 Ds AV 
Tel. Samm.-Nr. D 1 Norden 4997). Zweigfabrik © J A 
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In der Nähe von Frain, der Vom Ban der mähriſchen Talſperre bei frain: 
Perle des mit Naturſchönheiten Ein ſchöner Ausblick auf das Tal, 
cn ea 1 re das binnen kurzem zu einem großen See umgewandelt 
eifrig damit beſchäftigt, fehle werden wird. Die eingezeichnete Linie deutet die Lage 
Landſchaft einen dicken Strich der Talſperren-Mauer an. 
hineinzuſetzen. Dieſer Strich, 
gezogen aus unendlich großen 
Zementblöcken, wird in nicht 
allzu ferner Zeit das Ausfall- 
tor eines ungeheuren Stauſees 
bilden, der das große, jetzt ſo 
ſonnige Tal, welches ſich fluß— 
aufwärts von den Stauwänden 
ausdehnt, mit Waſſer füllen 
wird. Es ſoll eine der größten 
Talſperren Europas werden, 
deren Bedeutung in vielfacher 
Hinſicht nicht nur für den Bezirk 
ſelbſt, ſondern auch für das Land 
Mähriſch Schleſien und überhaupt 
für den Geſamtſtaat Tſchecho⸗ 
jlowafei von größter Tragweite 
ſein wird. Der Talſperrenbau 
war eine Notwendigkeit. Zu⸗ 
nächſt mußte endlich daran ge⸗ 
ſchritten werden, einen Aus- 
gleich zu ſchaffen zwiſchen den 
gefahrbringenden Hochwaſſern, 
die nach der Schneeſchmelze und 
ſtarten Regenfällen regelmäßig 
das fruchtbare Land verwüſte⸗ 
ten einerſeits, und der kata⸗ 
ſtrophalen Dürre andererſeits, 
welche in trockenen, regenarmen 
Monaten ganz Südmähren 
ihren verderblichen Stempel 
aufdrückt. Zu dieſer Aufgabe 
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Cn g 2 c . 
z l — RAINER ZI Der letzte Stand vom Flugeng aus geſehen. 


Naſche Fortfchritte, 


Die drei unterſten Kaskaden 
ſind bereits fertiggeſtellt. 


als Waſſerregulator geſellt ſich 
neben vielem anderen als eben— 
jo wichtiger Zweck die Mus- 
nützung der hier geſtauten 
Waſſerkräfte zur Energiegewin⸗ 
nung. Damit ſchreitet man in 
Mähriſch⸗Schleſien zum erſten— 
mal zur großzügigen Aus⸗ 
nützung der Waſſerkraft und 
verläßt die zur Tradition ge- 
wordene ſchwarze Energie- 
quelle, die Kohle. Das Stau- 
becken wird einen Faſſungs— 
raum von 180 Millionen Raum⸗ 
metern aufweiſen, die Leiſtung, 
die man aus dem Waſſerkraft— 
werk zu ziehen hofft, wird mit 
rund 12000 Kilowatt angege—⸗ 
ben. Mit dieſem Strom wird 
vor allem das ſüdweſtmähriſche 
Flachland auf billige Art ge— 
ſpeiſt werden. Auf dieſe Weiſe 
werden die in dem Gebiet vor⸗ 
handenen natürlichen Kraft⸗ 
quellen planmäßig im Intereſſe 
der Volkswirtſchaft ausgenützt. Die erken Zementarbeiten. 


Maschinen im Welftsfreif. 


Ein Rennen. zwiſchen dem Schottland-Expreß 

einem Motorboot und einem Flugzeug auf einer 

langen geraden Strecke. Das Flugzeug wurde auf 
der Geraden Sieger. 


Der füngſte Gleitflieger 
Deutſchlands. 
Der Unterſekundaner Günther Hoheiſel, 
Schüler der Oberrealſchule zu Gleiwitz, 
legte am 6. 10. die „A“-Prüfung für 
den Segelflugſport ab. Er beging am 
3. 10. ſeinen 15. Geburtstag und iſt 
ſomit als jüngſter Gleitflieger Deutſch— 
lands zu betrachten. 
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Üver allen Dächern — Moterengebröhn. 


„itron“, das größte Luftſchiff der Welt, bei 
feinem erſten Fluge über dem Häuſermeer 
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